
Die Sudetische Kreideformation und ihre Aequi-

valente in den westlichen Ländern Mitteleuropas.

I. Abteilung.

Die westböhmische Kreide und die Kreide im östlichen

Bassin de Paris.

Von C. Zahälka.

Vorwort.

In den vorhergehenden Arbeiten über die böhmische Kreidefor-

mation haben wir bewiesen, daß es notwendig ist, für die böhmische
Kreide eine neue Klassifikation einzuführen. Die Literatur der betreffen-

den Arbeiten ist besonders angegeben in meinen Publikationen :

1. Über die Schichtenfolge der westböhmischen Kreideformation.

Jahrb. d. k. k. geol. R.-A. 1900, Bd. 50, Heft 2.

2. Bericht über die Resultate der stratigraphischen Arbeiten in

der westböhmischen Kreideformation. Ibid. 1899, Bd. 49, Heft 3.

Seither sind noch unsere stratigraphischen Studien über die

Kreideformation des Isergebietes erschienen, deren Hauptresultat war,

daß Krejcis und Fritsch' Chlomeker Sandsteine (Zone X) mit ihren

mergeligtonigen Einlagerungen eine sandige Fazies der Teplitzer

Schichten von Teplitz (Zone X) repräsentieren, die sich in einem
sandigen Meeresdelta abgesetzt haben. Es sind folgende Publikationen

:

1. Päsmo I kfidoveho ütvaru v Pojizefi. (Zone I der Kreide-

formation im Isergebiete. Mit Fig. 1— 6. Sitzungsberichte d. k. böhm.
Gesellsch. d. Wissenschaften, Prag 1902.)

2. Päsmo II krid. ütv. v Pojizefi. (Zone II der Kreidet', im Iser-

gebiete. Ibid. Prag 1902.)

3. Päsmo III kfid. ütv. v Pojizefi. (Zone III der Kreidef. im

Isergebiete. Mit Fig. 7—10. Ibid. Prag 1902.)

4. Päsmo IV kfid. ütv. v Pojizefi. (Zone IV der Kreidef. im

Isergebiete. Ibid. Prag 1902.)

5. Päsmo V, VI a VII kfid. ütv. v Pojizefi. (Zone V, VI und

VII der Kreidef. im Isergebiete. Mit Fig. 11—16. Ibid. Prag 1902.)

Jahrbuch d. k. k. geol. Reichsanstalt, 1915, 65. Band, 1. Heft. (C. Zahalka.) 1
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6. Päsmo VIII kfid. ütv. v Pojizeff. (Zone VIII der Kreidef. im
Isergebiete. Mit Fig. 17—33. Ibid. Prag 1902.)

7. Päsmo IX kfid. ütv. v Pojizeff. (Zone IX der Kreidef. im
Isergebiete. Mit Fig. 34-54. Ibid. Prag 1903.)

8. Päsmo X kfid. ütv. v Pojizeff. (Zone X der Kreidef. im Iser-

gebiete. Mit Fig. 55—88. Ibid. Prag 1905.)

Die wichtigste Arbeit über die böhmische Kreide haben wir vor

einem Jahre vollendet (1912) und der böhm. Gesellschaft der Wissen-
schaften vorgelegt; leider konnte diese Monographie aus finanziellen

Gründen nicht veröffentlicht werden. Es ist:

Die Kreideformation des böhmischen Mittelgebirges. Mit einer

geologischen Karte im Maßstabe von 1:25.000, einer übersichtlichen

(1:200.000) und mehreren detaillierten (1:25.000) geotektonischen

Karten und Profilen auf 91 Figuren.

Die Hauptresultate dieser Monographie sind kurz folgende

:

1. Wenn die Kreidezonen am Ufer des ehemaligen Kreidemeeres
mit den älteren Formationen in Kontakt kommen, z. B. mit dem Gneis
oder Porphyr, so verwandeln sie sich lithologisch in die Klippenfazies

der betreffenden Zonen, ihre Faunen nehmen den Charakter der

Klippenfaziesfaunen an, und diese Klippenfazies verschiedener Zonen
wurden — obwohl sie selbstverständlich im Alter sehr verschieden

sind — als Klippenfazies der Korytzaner Schichten (Zone II in Korytzan)

erklärt. Unter anderen wurden auf diese Weise die Klippenfazies der

Teplitzer Schichten bei Bilin und Teplitz (Zone X) als Korytzaner

Schichten (Zone II) angesehen.

2. Gerade so wie im Isergebiete, so gehen auch in der östlichen

Hälfte des böhmischen Mittelgebirges die mergeligkalkigen Teplitzer

Schichten (Zone X) in eine sandige Fazies mit mergeligtonigen Ein-

lagerungen über. Diese mergeligtonigen Einlagerungen wurden als

Priesener Schichten (Priesener Schichten in Priesen= Zone IX super.),

die sandigen Schichten als Chlomeker Schichten (Zone Xc am Chlomek
bei Jungbunzlau) erklärt. Es ist dabei interessant zu erwähnen, daß
die pyritische (bei der Oberfläche limonitische) Zwergfauna der mer-
geligtonigen Fazies der Zone IX (Priesener Schichten im Egergebiete

und in der westlichen Hälfte des böhmischen Mittelgebirges) größtenteils

in die mergeligtonigen Schichten der Zone X im östlichen böhmischen
Mittelgebirge übergeht, geradeso, wie wir es im Isergebirge fanden x

).

Dadurch entstanden große Irrtümer in der Beurteilung des Alters

mancher Kreideschichten, besonders im Osten des böhmischen Mittel-

gebirges und in den benachbarten Bezirken. Es wurden z. B. in der

Lehne zwischen Langenau (bei Hayda) und Böhm.-Leipa die Schichten

unserer Zone Xc folgendermaßen aufgefaßt:

*) Zone X der Kreideformation im Isergebiete. Pag. 96 und 97.
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Wie bekannt, haben wir die Kreideformation Böhmens in zehn
Zonen geteilt, die in der natürlichen Reihe auf diese Weise nacheinan-
der von oben nach unten folgen :

Zone X,

Zone IX
usw. bis

Zone I.

Diese Zonen sind in den Lehnen des Elb- und Egertales in der
Umgebung von Rip bei Raudnitz schön zugänglich und wir haben diese

Zonenfolge Schritt für Schritt in der ganzen westböhmischen Kreide-
formation samt Sachsen — im Laufe von 25 Jahren — verfolgt und
die verschiedenen Fazieswechsel der Zonen konstatiert, später — in

folgenden 10 Jahren — auch in den Hauptbezirken der ostböhmischen
Kreide und im Auslande.

Wir wollen eine Übersichtstabelle unserer Zonen in dem böhmi-
schen Bassin mit ihren einzelnen Niveaus und ganz kurzer Angaben
der petrographischen Zusammensetzung folgen lassen.

Zone Gewöhnliche petrographische Zusammensetzung

X

d.

Weiche weiße Kalkmergel alternieren mit harten und festen

Bänken klingender Mergelkalke mit lnoceramus Cuvieri. In

den sandigen Regionen herrschen Mergeltone mit einer pyri-

tischen Zwergfauna oft mit sandigen Bänken.
Maximum 30 m.

Weiche graue Kalkmergel mit Micraster breviporus, ärmer auf
Fossilien. In den sandigen Regionen Quadersandsteine.

Weiche, stellenweise festere, weißliche oder graue Mergelkalke
oder Kalkmergel mit Micraster breviporus, sehr reich an Fos-

silien. In den sandigen Kegionen oben Quadersandsteine, unten

mergelige Tone mit einer pyritischen Zwergfauna.

Weiche, graue, mergelige Tone. Unten eine festere, stellenweise

glaukonitische Mergel- oder Kalkbank (Ol m) mit Phosphoriten,

vielen Coprolithen und anderen Fischresten, stellenweise in

Bonebeden, stellenweise mit vielen Terebrotulina gracilis. In

den sandigen Regionen herrschen gewöhnlich glaukonitische

sandige Mergel mit glaukonitischen oder phosphoritischen oder

pyritischen Fossilien, besonders Gastropoden.

1 bis 3 m.
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Zone jewöhnliche petrographische Zusammensetzung
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Feste graue Sandmergel, wenig glaukonitisch, mit Kalkkonkre-
tionen oder Kalkbänken, stellenweise mit vielen Spongien
nadeln, selten mergelige oder tonige Schichten mit sehr vielen

Spongien (Leneschitz). Stellenweise graue sandigtonige Spon-

VIII.
gilite mit feinsandigen Kalksteinkonkretionen (Weckelsdorf),

oder graue kalkige Sandsteine mit weißlichen Kalkkonkretionen
(Löcbau), selten dunkelgraue mergelige Tone oder Mergel mit
weißen Kalkkonkretionen (z B. breitere Umgebung von Pardu-
bitz, Jaromef). Inoceramus labiatus, stellenweise Inoc. Bvong-

niarti. In den sandigen Regionen Quadersandsteine.

Weiche, graue bis bläuliche Mergel, selten Sandmergel mit
VII. Kalkkonkretionen, in den sandigen Regionen bröckliche Sand-

steine.

Weiche graue bis bläuliche Mergel, in den Übergangsregionen
feste Bänke von Sandmergel, die sich in dauerhafte Platten

spalten und reiche Fischreste beherbergen, stellenweise mit
VI. Kalkbänken oder Kalkkonkretionen. Im NO-Böhmen (Königin-

hof, Adersbach etc.) schiefriger, harter, dunkelgrauer, sehr fein-

sandiger Mergel Inoceramus labiatus. In den sandigen Re-

glonen ge wohnlich festere IHK l .1 aui rhaftere Quaders;;mdsteine.
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Zone Gewöhnliche petrographische Zusammensetzung

V.

b.

Weiche, graue bis bläuliche Mergel, reich an Ostreen, besonders
0. semipland und mit Pecten pulchellus oder Terebratulina
gracilis, Pleurostoma bohemicum, stellenweise Rhynchonella pli-

catilis. Im NO-Böhmen schiefriger, harter, dunkelgrauer, sehr
feinsandiger Mergel, oft mit feinsandigen Kalkkonkretionen, mit
Inoceramus labiatus. In den Übergangsregionen graue Sand-
mergel mit Kalkbänken, stellenweise mit vielen Rhychonella
plicatilis, in den sandigen Regionen weichere, gelbliche Sand-

steine. Armut an Ammoniten.

a.

b.

In manchen Bezirken graue Mergel oder Sandmergel mit
kalkigen Bänken, oft glaukonitisch, reich an Fossilien mit
auffallenden Gastropoden. Im NO-Böhmen oft grüner, sandiger,

sehr glaukonitischer Ton (z.B. breitere Umgebung von Königin-
hof).

IV.

Sehr glaukonitische kalkige Grünsandsteine oder grünliche

glaukonitische Sandmergel, die oft in wenig glaukonitische
Sandmergel übergehen, reich an Pyrit (Limonit) Konkre-
tionen, mit dunkelgrauen feinsandigen Kalkbänken, auf der

Erdoberfläche in einzelne Konkretionen zerfallend, oft mit
einzelnen zerstreuten Kalkkonkretionen. In der Umgebung von
Bohdisch (Braunau) weißlicher koalinischer Sandstein, iu der

Umgebung von Königinhof grüner sehr glaukonitischer toniger

Sandstein mit sehr vielen Pecten asper. Reich an Ammoniten.
In den sandigen Regionen Quadersandstein.

a.

•

Graue sandige Mergel, wenig glaukonitisch, mit feinsandigen
Kalkkonkretionen, oft in Bänken. In den Uferregionen oft

Spongilite (Gaize) mit kieseligen Konkretionen. In den sandigen
Regionen Quadersandstein in der böhm.-sächsischen Schweiz mit
karakt. Inoceramus labiatus. In der Umgebung von Königinhof
sehr harter quarzitischer Quadersandstein mit Pecten aspir.

III.

b.

Graue bis bläuliche, gewöhnlich weiche Mergel, stellenweise

etwas festere Sandmergel mit Kalkkonkretionen (dann der Zone
IV a ähnlich). In den Uferregionen gelbliche Spongilite (Gaize)

mit kieseligen Spongilitkonkretionen. Bei Michelob wenig glau-

konitischer, etwas mergeliger Spongilit. In der Umgebung
von Königinhof wenig glaukonitischer koalinischer Sandstein

In den sandigen Regionen weichere Sandsteine. In den unteren

Schichten oft Pyrit (Limonit) Konkretionen. Inoceramus labia-

tus, Mammites nodosoides ; stellenweise Ostrea carinata

(Böhmische Schweiz).

a.

Bläuliche, auf der Erdoberfläche graue oder gelbliche Tone
oder mergelige Tone, stellenweise weiche, bläuliche Mergel, reich

an Pyrit (oder Limonit) Konkretionen oft in Form von Verstei-

nerungen, selten mit einer Zwergfauna. Stellenweise glauko-

nitische Tone mit sandigen (oft glaukonitischen) Einlagerungen.

In den sandigen Regionen sandige Tone oder glaukonitische

tonige Sandsteine (Skuticko) oder tonige Sandsteine mit tonigen

Flecken (Liebenau bei Adersbach).
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Zone Gewöhnliche petrographische Zusammensetzung

Grünliche bis grüne, recht glaukonitische Sandsteine, mehr oder
weniger tonig, oft mit Unzahl von Versteinerungen. Stellen-

weise gelblicher oder weißlicher Quadersandstein mit kao-
linischem Zement, sparsamem Glaukonit oder ohne ihm. Die
oberen Schichten manchmal reich an Pyrit (Limonit) Konkre-
tionen, oft in Forrn von Spongien. Die Schalen der Lamelli-
branchien im frischen Zustande pyritisch. Pecten asper, acumi-
natfS, Vola aequicostata, Ostrea carinata etc. Bei Königinhof
weißlicher quarzitischer Quadersandstein. In den Klippenfazies
glaukonitische kalkige Sandsteine, Kalksteine, Brekzien etc. mit

einer sehr reichen Klippenfauna.

In der westböhmischen Kreide immer Süßwasserab-
lagerungen, gewöhnlich weiße oder gelbe Quadersandsteine
mit koalinischem Zement, in der höchsten Lage feinkörnig
(Irf), tiefer mächtige Lager von Ton oder Schieferton (Ic),

dann grobkörnige Sandsteine (Ib), an der Basis Konglomerate,
oft eisenschüssige (Io) Toneinlagerungen manchmal in verschie-

denen Niveaus. Diese Zone füllt die Unebenheiten des ehemaligen
Kreidebassinbodens, darum große Schwankungen in der Existenz,

Mächtigkeit und lithologisch paläontologischen Verhältnissen.

Stellenweise reiche Pflanzenfiora in den cSchiefertonen.

In der ostböhmischen Kreide gewöhnlich Meeresablnge-
rungen mit glaukonitischen gelblichen oder weißlichen Quader-
sandsteinen oder grünlichen tafelförmigen glaukonitischen
Sandsteinen stellenweise grüne glaukonitische Sande (Skutiöko),

mit einer Meeresfauna der Zone II ähnlich. Manchmal ist in

den Uferregionen die ganze Zone oder die unteren Schichten
derselben als Süßwasserablagerungen — den westböhmischen

ähnlich — entwickelt.

Ich muß hier den Umstand betonen, daß ich durch meine ein-

fache Benennung der Zonen I bis X nicht die Absicht gehabt habe,

in die Klassifikation der Kreide eine neue Benennung der Zonen ein-

zuführen, sondern durch eine provisorische Benennung der natürlichen

Aufeinanderfolge der Zonen aus dem Labyrinthe der verschiedenen

Klassifikationen zu entweichen und die Vergleichung der böhmischen
Kreideschichten mit denen der westlichen Länder Mitteleuropas zu

ermöglichen. Wenn alle Geologen die französische und westfälische

Division der Kreide als Muster für ihre wissenschaftliche Klassifika-

tion erwählt haben, so wird auch aus unseren stratigraphischen Studien

folgen, wie unsere Zonen in der ganzen Sudetischen Kreideformation

zu benennen sind.

Als Beispiel soll hier dargestellt werden, zu welchen unserer

Zonen die verschiedenen Schichten der Kr ej ci- Fr ic sehen Klassifi-

kation der böhmischen Kreide typischer Lokalitäten, nach denen die

genannten Autoren ihre Horizonte nannten, gehören.
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K r e j c i - F r i <5 sehe Klassifikation Typische Lokalität Z a h ä 1 k a

Chlomeker Schichten.

Priesener Schichten.

Teplitzer Schichten.

Iser-

schichten.

Bryozoenschichten.

Trigonienschichten.

Zweiter Kokofiner Quader

Hled'aeber Zwischenpläner

Erster Kokofiner Quader.

Byschitzer Übergangs-
schichten.

Chlomek bei Jung-
bunzlau 1

).

Xc.

Priesen bei Laun.

Teplitz.

Umgebung
von

Kokoffn.

Byschitz bei Melnik.

IX super.

Xfc\

IX.

VIII. super.

IV ft.

Avellanenschichten. Malnitz bei Laun. V«.

Malnitzer

Schichten.
Launer Knollen. Laun.

Malnitzer Grünsandstein. Malnitz bei Laun.

IVaJVb Va.

IVfe.

Wehlowitzer Pläner.

Weißen-

berger

Schichten.

Dfinover Knollen.

Wehlowitz
bei Melnik**).

Dfinover Herg
beiWeltrus***)

III.*)

Semitzer Mergel.
Semitz bei

Lysa ****).

VI**).

iy«***j

infer.

III

Korytzaner Schichten. Korytzan bei Kralup.

Perutzer Schichten. Perutz bei Laun.

Dabei müssen wir ausdrücklich bemerken, daß Krejci, Fric
und andere Geologen 2

), da ihnen die Faziesveränderungen der böh-

mischen Kreideschichten größtenteils unbekannt waren, ihre Zonen in

verschiedenen Bezirken verschieden beurteilten; entweder nach ihrer

petrographischen Zusammensetzung oder nach einseitigen paläontolo-

gischen Beobachtungen. Da z. B. die mergelige Fazies der Zonen V„

VI und VII den kalkmergeligen Fazies der Zone Xbc ähnlich ist,

!
) Friß zählt auch die Kieslingswalder Schichten in Glatz zu den Chlo-

meker Schichten. Wir werden in unseren späteren Arbeiten über die Kreide im

Glatzischen beweisen, daß die Kieslingswalder Schichten jünger sind als die Chlo-

meker Schichten am Chlomek. Man kann also nicht die Fossilien von
Kieslingswalda mit denen von Chlomek u.a. in eineReihe stellen.

") Siehe Zone X der Kreideformation im Isergebiete, pag. 96 und Zone X
der Kreideformation im böhmischen Mittelgebirge (Manuskript).
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wurden diese Zonen V, VI und VII oft als Teplitzer Schichten (Zone
Xb c in Teplitz) erklärt, besonders da sie auch bei Laun Terebratulina

gracilis führen, die als ein leitendes Fossil der Teplitzer Schichten

betrachtet wurde, obwohl sie auch in anderen Zonen Böhmens auf-

tritt. Ein anderes Beispiel. Die pyritische (oder nach Verwit. limo-

nitische) Zwergfauna der mergeligtonigen Fazies der Zone IX (Priesener

Schichten im Egergebiete bei Fric und Krejci) geht ganz natürlich

über in die nächst jüngeren mergeligtonigen Einlagerungen der Chlo-

meker Schichten (Zone X), in der östlichen Hälfte des böhmischen
Mittelgebirges und in dem ganzen nordböhmischen Sandsteinhoch-

plateau bis in das Isergebiet. Darum beurteilten die Geologen diese

tonigen Schichten — obwohl sie sich einigemal mit den Sandsteinen

der Chlomeker Schichten abwechseln — als Priesener Schichten (Zone

IX); usw. usw. Wir baben schon früher auf diese Determination der

böhmischen Kreideschichten aufmerksam gemacht 1
).

Es wird also belehrend sein, wenn wir in der auf pag. 10 u. 11

folgenden Tabelle kurz angeben, wie unsere Zonen nur auf den her-

vorragendsten Lokalitäten Böhmens von Krejci und Fric erklärt

worden sind. 2
)

Wie andere Geologen unsere Zonen in verschiedenen Bezirken

der westböhmischen Kreide determinierten, haben wir am anderen

Orte erklärt 2
).

Nach Beendigung unserer stratigraphischen Arbeiten in der west-

böhmischen Kreide haben wir unsere zehn Zonen zuerst nach Sachsen,

dann nach Ostböhmen und Nw.-Mähren, Glatz und Preußisch-Schlesien

verfolgt. Die verschiedenen Fazieswechsel der einzelnen Zonen, die

wir in der ostböhmischen Kreide fanden, waren größtenteils auch

hier vertreten, doch war der Fazieswechsel einfacher. In allen diesen

Ländern bildet die Kreideformation lithologisch und paläontologisch

ein Ganzes, darum nennen wir unsere Kreide in Böhmen, Sachsen,

Nw.-Mähren und Preußisch-Schlesien mit Glatz: die Sudetische
Kreideformation. Archaische Formationen, welche in der Regel

überall die Sudetische Region umgaben, lieferten überall ähnliches

Material zum Absatz ihrer Kreideschichten ; in ihnen wurden ähnliche

Faunen begraben, die sich hier überall bei ähnlichen Naturverhältnissen

analog entwickelten.

WT

ir sind durch unser Studium zu dem Resultat gekommen, daß

das deutsche Kreidemeer von Preußisch-Schlesien durch Glatz nach
Böhmen eingedrungen ist. Glatz, nicht Sachsen, war die Verbindungs-

stelle des böhmischen Kreidebassins mit dem deutschen Kreidemeere.
Die Kreide Sachsens wurde abgesetzt in einem kleineren Golfe, in

einem Ausläufer des größeren böhmischen Meerbusens. Von diesem
Standpunkte ausgehend, könnte man die Kreide von Böhmen, Sachsen
und Nw.-Mähren die Böhmische Kreide formation nennen.

Ein ähnliches Kreideterrain wie in den Sudetischen Ländern
fanden wir in Bayern, besonders in der weiteren Umgebung von Regens-

') Über die Schichtenfolge etc. Jahrb. d. k. k. geol. R.-A. 1900, pag. 67 etc.,

T. 2 etc.

2
) Über die Schichtenfolge etc. Jahrb. 1900, pag. 67 etc.
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[9] Die Sudetische Kreideformation und ihre Aequivalente. 9

bürg, Amberg, Roding. Es sind die Zonen I bis VIII, die hier in mehr
sandiger Fazies entwickelt sind, also ähnlich den sandigen Fazies der
böhmischen Kreide. Gümbel benützte zur Parallelisierung und zur

Gliederung de Bayrischen Kreide die Klassifikation der böhmischen
Kreide nach Krejci und Fric, besonders erklärte er auch unsere
Zone V in Bayern als Teplitzer Schichten (Zone X), die er in der
Umgebung von Laun und Malnitz in Böhmen oberhalb der Zone IV b

gefunden hat. Danach ist auch die Vergleichung der bayrischen Kreide
mit der böhmischen, deutschen und französischen ausgefallen. Wir be-

trachten nicht die bayrische Kreide, wie Gümbel, als eine Ablagerung,

die in einem Zusammenhange mit der böhmischen Kreide war, sondern
als eine Ablagerung des Meeresbusens, der sich von dem alpinischen

Kreidemeere von Salzburg— Constanz gegen Regensburg in der Form
eines Dreieckes verengte. Die petrographische Zusammensetzung unserer

Zonen ist darum den bayrischen ähnlich, da das Kreidematerial der

Regensburger Gegend aus ähnlichen archaischen Massiven stammt wie

in Böhmen.

Nun war es für unsere stratigraphischen Arbeiten höchst interessant,

daß wir unsere böhmische Zonenreihe nicht nur in den Böhmen be-

nachbarten Ländern, sondern auch in den entfernteren Gebieten

Deutschlands, besonders im subhercynischen Gebiete, im Hils und West-
falen fanden und dann auch in Belgien, England und Frankreich,

dem letzten Ziele userer Studien. In allen genannten Ländern Mittel-

europas besichtigten wir immer die Profile der ganzen Kreideformation,

von der nächstälteren Formation (gewöhnlich Jura), bis zu den jüngsten

Schichten des Senoniens, stellenweise Montiens.

Ich hatte die Absicht, nach Veröffentlichung der detaillierten

Studien über die westböhmische Kreide die Publizierung unserer Studien

in der Weise fortzusetzen, daß ich zuerst über die Kreide in Sachsen,

Ostböhmen, Nw.-Mähren, dann in Glatz, Preußisch Schlesien, Bayern

und zuletzt über die Kreide in den westlichen Ländern Mitteleuropas

abgehandelt hätte. Da aber die Publikation meiner detaillierten Arbeiten

in Böhmen aus finanziellen Gründen heute untunlich ist, so habe ich

mich entschlossen, wenigstens die Resultate meiner stratigraphischen

Studien auf diesem Wege in kurzer Weise zu veröffentlichen. Die

Geologen wird es gewiß mehr interessieren, wie unsere vergleichenden

Studien bezüglich der westlichen Länder Europas ausgefallen sind, als

jene hinsichtlich benachbarten Bezirke und Länder; darum werden wir

mit dem Bassin angloparisien anfangen.

Raudnitz, den 1. Juni 1913.

Jahrbuch d. k. k. geol. Reichsanstalt, 1916, 66. Band, 1. Heft. «5. Zahälka.)
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12 C. Zahälka. [12]

I. Abteilung.

Die westböhmisehe Kreide und die Kreide im östlichen

Bassin de Paris.

Einleitung.

Die Kreideformation des östlichen Bassin de Paris wird als aus-

gezeichnetes Muster für die Klassifikation der Kreide überhaupt und
der französischen Kreide besonders betrachtet. Das Kreidemeer war
hier in fortwährender Tätigkeit vom Anfange der Kreideepoche bis

zu deren Ende. Es sind hier alle Etagen mit ihren einzelnen Zonen
vom Neocomien bis zum Montien ausgebildet. Die Schichten haben ein

mäßiges Fallen gegen die Mitte des Beckens. Auf dem Rande des

Beckens von Auxerre (Yonne) über Bar-le-Duc und Clermont-en-Ar-

gonne bis nach Hirson am Fuße der Ardennen sieht man, wie die älteren

Schichten gewöhnlich auf dem höchsten Jura ruhen. Von dem Rande
gegen die Mitte des Pariser Beckens kann man einzelne Zonen in

radialen Profilen verfolgen. Die älteren Etagen, besonders die des

Cenomanien nehmen eine größere Erstreckung auf der Erdoberfläche

ein. Es folgen ziemlich rasch aufeinander die Schichten des Turoniens,

endlich das breite Band des Senoniens mit sehr seltener Decke des

Montiens. Die Tertiärformation bildet gewöhnlich das Hangende der

letzteren zwei Etagen.

In mancher Hinsicht ist der Bau des östlichen Kreidebassins von

Paris der sw. Abteilung der westböhmischen Kreide ähnlich, besonders

vom südlichen Rande (Rakonitz—Prag) gegen das Egergebiet und
Kipplateau. Auch hier haben die Schichten vom südlichen Rande des

Kreidebeckens ein mäßiges Fallen gegen die Mitte des Beckens, auch
hier haben die Cenomanschichten eine größere Verbreitung auf der

Erdoberfläche, es folgen dann auch hier ziemlich rasch aufeinander

die Schichten des Turoniens. Die Tertiärformation bildet auch hier

(im böhmischen Mittelgebirge) das Hangende des Senoniens, aber das

Senonien ist hier nur mit der untersten Zone vertreten.

Auch die hohe bewaldete Terrassengestalt des Bassinrandes in

der Argonne mit ihren Albien und mit den Spongiliten (Gaize) des

untersten Cenomaniens erinnert oft an den südlichen hohen Terrassen-

rand des böhmischen Bassins besonders in der breiteren Umgebung
von Skutsch (ostböhmische Kreide).

Lithologische Verhältnisse.

Die petrographischen Verhältnisse einzelner Zonen des östlichen

Bassin de Paris erinnern sehr oft an die petrographischen Verhältnisse

derselben Zonen in den mergeligen Regionen des westböhmischen
Beckens, besonders von Clermont-en-Argonne über St. Menehould, am
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[13] Die Sudetische Kreideformation und ihre Aequivalente. 13

Fuße der Ardeimen von Hirson nach Vervins, hie und da auch in der
Umgebung von Troyes. Der petrographische Wechsel der einzelnen
Zonen und ihrer Abteilungen stimmt beiderseitig überraschend. Wir
lassen eine kurze übersichtliche Vergleichung derselben folgen. Aus-
führlichere Beschreibung siehe weiter bei einzelnen Profilen.

Tableau der petrographisch ähnlichen Schichten in den mergeligen Kegionen
Böhmens und ihren Äquivalenten im östlichen Bassin de Paris.

Böhmen.
Mergelige Regionen des Westbassins.

Frankreich.

Im östlichen Bassin de Paris.

W
Xd.

Weiße, weiche Kalk-
mergel alternieren mit
harten und festen Mer-
gelkalken. Das erste

Vorkommen des Flint-

steines.

Weiße festere und
härtere Kreide.

Zone ä Puisieux.
Terebratula jn der Champagne das
semiglobosa. erste Vorkommen des

Flintsteines.

Plaine de Chälons.

Eh

W

X bß -f c.

Graue Kalkmergel bis

Mergelkalke, weich und
hart, zum Kalkbrennen

und Zement

Xba.

Feste Kalkmergelbank
grau oder weiß, stellen-

weise große flache

Knollen bildend

Xa.

Grauer bis dunkelgrauer
mergeliger Ton.

Dunkelgrauer, festerer

Ton oder Kalkmergel
mit vielen Coprolithen,

Fischschuppen und
Zähnen, stellenweise in

Bonebeden. -

l m

IX.

Graue fette mergelige
Tonschichten mit zahl-

reichen Pyritkonkre-
tionen und Gips, sehr

selten mit Sphaeroside-
rit in den höchsten

Schichten.

Zone ä
Micraster

icaunensis.

Weiße weiche Kreide
mit Flintstein.

Gercy.

Zone ä

Holaster

planus.

Feste Kreidebank, weiß-
lich, knollig, härter.

Vervins.

Grauer bis weißlicher

mergeliger Ton.
Vervins.

Zone ä

Terebra-

tulina

gracilis.

Feste gelbliche oder

weiße mergelige Kreide-

bank mitFischschuppen
und Zähnen.

Ol m.
Romery, Vervins.

Graue fette mergelige
Tonschichten mit zahl-

reichen Pyritkonkre-

tionen und Gips, stel-

lenweise Konkretionen
von Carbonate de fer.

Romery, Vervins.

Weißlicher
Kreidemergel

fester

alter-

nierend mit lichtgrauem
weichem Ton.

Valmy.
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14 Ö. Zahälka. [14]

Böhmen.
Mergelige Regionen des Westbassins.

Frankreich.

Im östlichen Bassin de Paris.

bc
CS
+*

VIII.

Sandige, selten tonige
Mergel, hie und da mit
einer Kalkbank oder
Kalkkonkretionen. Stel-

lenweise Pyrit. In Ost-

böhmen auch dunkel-
graue mergelige Tone
oder Mergel mit weißen
Kalkkonkretionen (Par-

dubitz).

Zone ä

Inoceramus
labiatus.

Bläuliche Mergel.
Gercy.

Lichtgraue Mergel mit
walzenförmigen Kalk-

konkretionen.
Orbeval.

VII.

VI.

V6.

Bläulicher, grauer oder
gelblicher Mergel, sel-

ten Tonmergel.
Zone ä

Actinocomax
plenus.

Bläulicher oder grauer
toniger Mergel.

Foigny.

Weiße mergeligeKreide.
Braus.

Bläulicher und grauer
Mergel oder grauer
fester Sandmergel mit
Fischresten (Fisch-

pläner).

Bläulicher, grauer oder
weißlicher Mergel oder
toniger Mergel, stellen-

weise oflaukonitisch.

Zone ä

Holaster

subglobosus

superieure.

Bläulicher tonigerFisch-

mergel.
Foigny, Chaudron.

Gelblicher und grauer
Kreidemergel.

Braux.

Weißlicher weicher,

fein glaukonitischer
Kalkmergel.

Foigny.

Gelblicher und grauer
Kreidemergel.

Braux.

S
o
c

ü
fco

-+^

w

V«.

Graue bis weißliche

Mergel bis Sandmergel,
gewöhnlich glaukoni-

tisch mit graulichen

Kalkbänken, oft sandig.

Zone ä

Hol. subglob.

inf. Niveau
ä Axteroxeris

coronula.

Weißer Mergel.
Foigny.

Lichtgrauer und gelb-

licher Mergel.
Chaude Fontaine.

IV b.

Grünlichgrau er, weicher
sehr glaukonitischer
Sandmergel mit häu-
figen Pyritkonkretionen
und harten Kalkbänken
und Konkretionen oder
sehr glaukonitischer

Grünsandstein.

Zone ä

Pecten asper.

Grüner, weicher, san-

diger, sehr glauko-

nitischer Mergel.
Origny.

Graugrünlicher toniger

oder mergeliger glau-

konitischer Sand mit
Konkretionen von Phos-

phorit und Pyrit.

Ste. Menehould.
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[15] Die Sudetische Kreideformation und ihre Aequivalente. 15

Böhmen.
Mergelige Regionen des Westbassins.

Frankreich.
Im östlichen Bassin de Paris.

ü

W

IV a.

hü.

Graup bis gelbliche

Sandmergel oder glau-

konitische kalkige

Sandsteine überall mit
dunkelgrauen bis bläu-

lichen harten Kalkkon-
kretionen, stellenweise

Spongilite (Gaize) mit
kieseligen Spongilit-

konkretionen.

Bläuliche, graue oder
gelblich« Mergel, oder
graue gelbliche, bis

weißliche Spongilite

(Gaize), stellenweise

grünliche, wenig mer-
gelige glaukonitische

Spongilite mit Kalk-
konkretionen oder
kieseligen Spongilit-

konkretionen.

Zone
supe>ieure

ä
SchUJnbachia

inflata.

Zone
inferieure ä

Schlönbachia

inflata.

Gelbliche Sandmergel
(Gaize).

Origny.

Gelblichgraue Spon-
gilite (Gaize) mit dun-
kelgrauen Konkretionen
von kieseligem Spongi-
lit. Clermont.

Weicher, grauer Ton-
mergel und toniger
Spongilit (Gaize) mit
dunkelgrauen kiese-

ligen Spongilitkonkre-
tionen.

Ste. Menehould.

Graue tonige Mergel.
Origny.

Weiche graue Mergel.
Larrivour.

Bläuliche mergelige
Spongilite (Gaize) auf
der Erdoberfläche grau.

Clermont.

III«.

w

Graublaue (im frischen

Zustand) Tone oder
mergelige Tone bis Mer-
gel, stellenweise glau-

konitisch, reich auf
Pyritkonkretionen.

Zone ä
Hoplites

interruptus.

Gering mergelige Tone,
dunkelgrau (im frischen

Zustand). In oberen
Schichten Phosphorit-

konkretionen.
Clermont.

Bläulicher oder grün-
licher toniger glauko-
nitischer Sandstein mit
Pyritkonkretionen (bei

der Erdoberfläche limo-

nit.), stellenweise Quarz
Sandstein mit kaolin.

Zement. ste lenweise
fester kalkiger glauko-
nitischerGrünsandstein.

Klippenfazies mit Pecten

acuminatus.

Zone ä
Acanthoceras
mamillare
et Aptien.

Grüner sehr glauko-

nitischer toniger Sand.
Hirson.

Derselbe bei Clermont
mit Phosphorit- und
Pyritkonkretionen. Der-
selbe bei Montieramey
mit festen Bänken eines

grauen bis grünlich-

grauen glaukonitischen

Kalksandsteines. Klip-

penfazies mit Pecten

acuminatus.
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16 Ö. Zahälka. [16]

Böhmen.
Mergelige Regionen des Westbassins.

Frankreich.

Im östlichen Bassin de Paris.

W

Meeresablage run -

gen nur in Ostböhmen :

Weißliche oder grüne
glaukonitische Sand-
steine oder glaukoni-
tische grüne Sande
mit einer seltenen Kalk-
steinbank (Skuticko).

Süßwasser bildun -

gen : Weiße oder gelbe
Quarzsandsteine mit
Einlagerungen von Ton
(Schieferton). An der

Basis oft eisenschüssiges

Konglomerat.

Urgonien
et

Neocomien
[Aachenien).

Depot maritime:
Vom böhmischen recht
abweichend. Tone, Mer-
gel, feine Sande, Kalk-

steine.

Vendeuvre.

Depot tellurien:
Weiße und gelbe Quarz-
sande mit eisen-

schüssigem Quarzsand-
stein bis Konglomerat
und sandigen Tonen

(Aachenien).

Hirson.

Bemerkungen.
In der nördlichen Hälfte des östlichen Bassin de Paris kommt

gleich unter der Zone ä Micraster icaunensis eine feste, weißliche,

knollige Kreidebank, „Roche 4

in Vervins, von der Mächtigkeit von
1—2 m. Es ist dies die Zone ä Holaster planus. Dieselbe feste Bank
eines kalkigen Mergels kommt auch an der Basis des böhmischen

Niveau Xb vor. Wir bezeichnen sie hier mit Xba. Sie hat im Eger-
gebiete eine Mächtigkeit von 05—15 m.

So wie im östlichen Bassin de Paris, so bilden oft auch in

anderen Ländern, besonders auch in Böhmen, die Zonen V, VI und
VII ein ganzes lithologisches Schichtenkomplex.

Niveau tres glauconnifer.

Zwei Niveaus sind im östlichen Bassin de Paris und in Böhmen
besonders charakteristisch durch das Auftreten einer großen Menge
von Glaukonit, es sind:

erstens die Zone II mit ihren glaukonitischen Sandsteinen in

Böhmen = 'Zone ä Acanthoceras mamillare mit ihren sables verts im
Albien Frankreichs,

zweitens die Zone IV b mit ihren sehr glaukonitischen Sand-

mergeln oder Grünsandsteinen in Böhmen = Zone ä Pecten asper mit

ihren sables glauconnieux in dem mittleren Cenomanien Frankreichs.

Niveau des phosphates et des pyrites.

Interessant sind auch die Niveaus des phosphates in der Argonne
und die analogone Niveau des pyrites im westlichen Kreidebassin

Böhmens. Lambert 1
) unterscheidet in der Argonne vier Niveaus des

phosphates von oben nach unten:

x
) Etüde comparative sur la repartition des Echinides cretac6s dans l'Yonne

et dans l'Est du Bassin de Paris. P. 5—13.
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[17] Die Sudetische Kreideformation und ihre Aequivalente. 17

4e niveau des phosphates (p. 13) in den sables glauconnieux der
Zone ä Pecten asper = Zone IV b.

3e niveau des phosphates (p. 8) in den argiles der Zone ä

Hoplites interruptus = Zone III a.

2 e niveau des phosphates (p. 6, 9) in den sables verts glau-

connieux der Zone superieure ä Acanthoceras mamillare = Zone II

superieure.

l
e niveau des phosphates (p. 5) in den gres et argiles ä Plica-

tules der Etage Aptien (ä Grandpre) = Zone II la plus infer.

Die nodules de phosphate de chaux sind Konkretionen
von der Größe einer Erbse bis zu der eines Kopfes ; manche bilden das

Material der Petrefakten, besonders auch von Spongien; nicht selten

sind sie durch Pyrit ersetzt. In Böhmen sind die Konkretionen der

drei oberen Niveaus, gerade in denselben Zonen auffallend, immer
durch Pyrit vertreten, auf denselben kann man hie und da die Gestalt

der Spongien gerade nur ahnen. In der Zone II ist die Schale der

Mehrzahl der Versteinerungen aus Pyrit (im frischen Zustande, weit

von der Erdoberfläche, anders aus Limonit), wie wir es neuerdings *)

in Raudnitz unter der Sohle der Elbe konstatiert haben. Auf der Erd-

oberfläche oder in der Nähe derselben ist der Steinkern der Fossilien

mit einem limonitischen Überzuge versehen und sind die Konkretionen

in Limonit verwandelt.

Wir können also in der Westböhmischen Kreide drei auffallende

pyritreiche Niveaus unterscheiden, die den niveaux des phosphates in

der Argonne entsprechen, und zwar:

Niveau des pyrites der Zone IV b.

Niveau des pyrites der Zone III a.

Niveau des pyrites der Zone II super.

Auf die auffallenden Pyritkonkretionen der Zone II und III a haben

wir in unseren Publikationen (siehe weiter) oft aufmerksam gemacht,

nicht aber auf das Vorkommen derselben in der Zone IV b. Darum
haben wir jetzt in dieser Arbeit auch auf dieses Vorkommen hinge-

wiesen (siehe weiter).

Die mergeligtonige Fazies der Zone IX (= Zone ä Terebratulina

gracilis) in Böhmen und am Fuße der Ardennen ist beiderseitig reich

an Pyrit der nahe der Erdoberfläche in Limonit und Gips verwandelt ist.

Es gibt aber noch ein viel gemeinschaftlicheres, sehr verbreitetes

und darum wichtiges Niveau des phospates (stellenweise auch des pyri-

tes) der ganzen Sudetischen Kreide, das wir auch in einigen Lokalitäten

in Belgien und Frankreich konstatiert haben, in dem auch in Böhmen
die Phosphate de chaux, nicht nur als gewöhnliche Konkretionen

(nodules), sondern ebenfalls als Petrefaktenmaterial vertreten sind. Es
ist das unterste Niveau Xa der Zone X (= Zone ä Terebratulina gracilis

la plus super.). Über dieses werden wir gelegentlich auch hier ab-

handeln (siehe weiter).

*) Ütvar kfidovy v Ceskem Stfedohofi. Päsmo IL Roudnice. (Die Kreide-

formation im böhm. Mittelgebirge. Zone II. Raudnitz. Manuskript.)

Jahrbuch d. k. k. geol. Reichsanstalt, 1915, 65. Band, 1. Heft. (C. Zahälka.) 3
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Niveau der Spongilite (Gaize).

Eine ausgezeichnete Übereinstimmung der lithologischen Verhält-

nisse herrscht in den litoralen Fazies der Zonen III b und IV a in

der Argonne sowie am Fuße der Ardennen einerseits, und in denselben

Fazies und Zonen in Böhmen. Es sind die Spongilite und ihre

verschiedenen Varietäten, die sie zusammensetzen. Mit dem Namen
„Spongilit" (Zahäl ka) verstehen wir ein tafelförmiges Gestein, gewöhn-
lich von gelber, weißer oder grauer Farbe, dessen Hauptmasse (unter

dem Mikroskop) aus Skelettrümmern von Spongien besteht, die ge-

wöhnlich aus Kieselerde zusammengesetzt sind. Zu diesen gesellen sich

gewöhnlich Quarzkörner, Glaukonit, Kalzit, Ton, stellenweise Glimmer.
Die Zentralkanäle der Spongiennadeln sind oft hohl und das Gestein

ist dann porös und leicht. Der Spongilit hat in verschiedenen Ländern
verschiedene Namen ; in der Argonne heißt er „Gaize". Die Spongilite

haben oft dunkelgraue sehr feste und harte Konkretionen eines kiese-

ligen Spongilits, in dem die Kieselnadel gewöhnlich ganz aus Kiesel-

erde zusammengesetzt und erfüllt sind ; darum sind sie dicht, haben
nur wenig oder keine Poren; andere Mineralien sind nur wenig ver-

treten.

Die Kreide.

Die böhmische Kreideformation enthält zwar keine reine Kreide,

aber manche Kalkmergel der Zone X, besonders in dem Niveau Xb
und Xd der westböhmischen Kreideformation, sind der französischen

Kreide ähnlich. In der Zone Xd aus Horni Slivno (bei Neu-Benätek)
sind die etwas verwitterten Schichten des dortigen Mergelkalkes der

Kreide ganz ähnlich 1
).

Flintstein (silex).

Es ist bekannt, daß Flintsteine in den Kreidezonen Frankreichs

im allgemeinen nicht auf konstante Niveaus beschränkt sind. Es kann
eine gewisse Zone in einem Departement den Flintstein aufweisen,

während derselbe in dem benachbarten fehlt. Es ist also nur ein

untergeordneter Fall, wenn wir andeuten, daß in der Argonne, also im
Bezirke, wo die lithologischen Verhältnisse den bömischen am nächsten

stehen, der Flintstein allen Zonen fehlt und zuerst mit der Zone Xd
(Zone ä Terebratula semiglobosa) in der benachbarten Plaine de Chälon
anfängt, also geradeso wie in Böhmen, wo wir das Auftreten des

Flintes zum erstenmal in der Zone Xd konstatierten 2
), hier als kon-

stantes Versteinerungsmaterial der Thecosiphonia nobilis Rom. sp.

l
) Päamo X ütv. kfid. v Pojizefi. (Zone X der Kreidef. im Isergebiete,

p. 19, Profil 130.)

a
) Ütvar kfid. v Öeskem Stfedohofi. (Die Kreidef. im böhm. Mittelgebirge.

Zone X Thecosiphonia nobilis.) Manuskript. •
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Paläontologische Verhältnisse.

Schon wenn wir die Sudetische Kreideformation verlassend, in die

Kreide des NW-Deutschlands eintreten, sehen wir — bis auf einige

wenige Ausnahmen — Abweichungen in den paläontologischen Verhält-
nissen der äquivalenten Zonen. Noch größere Abweichungen fanden
wir zwischen der Sudetischen Kreide und der Kreide des Bassin anglo-
parisien. Je ähnlicher die petrographischen Verhältnisse der äquiva-
lenten Zonen beidereits, desto ähnlicher sind auch die paläontologischen

Verhältnisse. So stehen in dieser Beziehung die mergeligen Regionen
der westböhmischen Kreide den ähnlichen Regionen im östlichen Bassin
de Paris am nächsten, besonders denen am Fuße der Ardennen und
in der Argonne. Die Faunen der Zonen ä Micraster icaunensis — Zone
X&ß+ c stimmen beiderseits, das heißt, sie haben viele gemeinschaft-
liche Arten besonders auch von den Leitfossilien. Zu ihnen gesellen

sich die Zone ä Terebratula semiglobosa = Zone Xd, dann die Zone
ä Holaster planus = Zone Xöa und das Niveau Xa der höchsten Ab-
teilung der Zone ä Terebratulina gracilis. Die übrigen Zonen, auch bei

ähnlichen petrographischen Verhältnissen, haben wenig gemeinschaftliche

Arten, aber sie haben doch bei ähnlichen petrographischen Verhältnissen

ähnlichen Charakter, das heißt auffallend viele gemeinschaftliche Genera.
Dies ist z. B. bemerkenswert bei der Zone V = Zone ä Holaster sub-

globosus und ihrem untersten Niveau: ä Asteroseris coronula = V a.

Bei dieser Gelegenheit muß ich noch darauf aufmerksam machen,
daß es notwendig ist, die Originale einzelner Arten in

Frankreich und Böhmen in den Sammlungen selbst zu
vergleichen; ich hoffe, daß sich auf diese Weise noch mehr
gemeinschaftliche Arten ergeben werden, als wir jetzt ausweisen können.

Interessant ist der Umstand, daß oft manche Familien, Genera
und Arten in den äquivalenten Zonen in Böhmen und in Frankreich

auf einmal auftreten und gleich in den nächsten äquivalenten Zonen
beiderseits verschwinden. Solche Übereinstimmung fanden wir z. B.

in folgenden Fällen:

Es sind in der böhmischen Kreide zwei Niveaus, die sich durch
eine größere Menge von Fischresten auszeichnen : die Zone VI = Zone
superieure ä Holaster subglobosus und das Niveau Xa = Zone ä Terebra-

tulina gracilis la plus superieure. Gerade diese zwei Horizonte zeichnen

sich am Fuße der Ardennen in der Tierache auch durch eine größere

Menge von Fischresten aus (siehe das Profil Hirson-Vervins).

Die glaukonitischen Sandmergel der Zone IV, besonders der oberen

Abteilung IV b in Böhmen, zeichnen sich durch das häufigere Vorkommen
der Ammoniten, besonders Acanthoceren aus. Die ihnen äquivalenten

Zonen : Zone superieure ä Ammonites inßatus = TV a und Zone ä Pecten

asper bei Troyes = IV b haben dieselbe Eigenschaft. Darum nennt

Peron diesen Schichtenkomplex: „La craie marneuse ä Ammonites".

Aber gleich die nächstjüngeren Mergel der Zone V in Böhmen führen

entweder keine Cephalopoden (Egergebiet) oder sehr seltene (Umgeb.

von Rip), was recht auffallend ist. Dasselbe führt auch Peron von der

äquivalenten Zone ä Holaster subglobosus der Umgebung von Troyes an,
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die er „La craie massive ä Echinides et ä Spongiaires de Thennelieres"

nennt. Eine sehr seltene Erscheinung sind auch die Ammoniten dieser

Zone in der Argonne und in den Ardennen (siehe weiter).

Gerade die letzte Zone V ist in der westböhmischen Kreide be-

kannt durch häufiges Vorkommen der Bhijnchonella plicatilis; stellen-

weise kommt sie massenhaft vor (Rhynchonellenbank im Eibtale zwischen

Raudnitz und Melnik). Auch im östlichen Bassin de Paris treten gerade

die Brachiopoden in derselben Zone hervor, besonders in der Um-
gebung von Troyes und Ste. Menehould.

Die früher erwähnte Zone ä Peden asper zeichnet sich in Frank-
reich durch ein häufigeres Vorkommen des Peden asper aus. In der
westböhmischen Kreide kommt Pecten asper in dieser Zone IV b sehr

selten, aber in der ostböhmischen Kreide, bei Königinhof oft, ja in

dem grünen sehr glaukonitischen Sandsteine bei Stangendorf sehr häufig

(siehe auch weiter den Absatz: Peden asper) vor.

In der böhmischen Bank Xal tritt stellenweise im Egergebiete
die Terebratulina gracilis massenhaft auf. Dasselbe gilt von derselben

Bank in der Tierache z. B. Vervins.

Die böhmische mergeligtonige Fazies der Zone IX ist charakte-

risiert durch das Vorkommen einer reichen Zwergfauna, in der die

Gastropoden dominieren (drei Gastropodenhorizonte). Das Fossilien-

materia'l ist oft Pyrit, an der Erdoberfläche in Limonit verwandelt. Es
ist sehr interessant, daß eine ähnliche Zwergfauna sich in der äqui-

valenten Zone ä Terebratulina gracilis im östlichen Bassin de Paris

befindet, wenn die Fazies auch mergeligtonig ausgebildet ist. Schon
De Grossouvre 1

) schreibt: „Dans le Marne, elles possedent (Marnes

argileuses ä Terebratulina gracilis) une faunule interessante de Gastro-
podes pyriteux, de petits Brachiopodes, et une serie d'Echinides

de petite taille dont M. Lambert doit publier prochainement une
liste raisonnee." Auf meine Anfrage, ob diese Fossilienliste schon ver-

öffentlicht wurde, teilte mir M. Lambert (3. April 1913) gefällig mit,

daß er die Fossilienliste der genannten Zone ä Terebratulina gracilis

de la Marne noch nicht publizierte und nur einige von dieser Kollektion

seinen Freunden zur Veröffentlichung übergab. So führt Cossmann 2
)

Calliostoma dievarum

Solariella turonica

Dentalium Lamberti an.

B a r r o i s
3
) beschrieb

:

Scalaria abbreviata

Ammonites Corneti.

Auch in der Umgebung von Vervins führen die Marne bleue

avec gypse et pyrites der Zone ä Terebratulina gracilis — Gastropoden

*) Stratigraphie de la craie superieure. Paris 1901, p. 117.

') Observations sur quelques coquilles Cr6taceques rem. en France. Fase. 1.

Ext. Assoc. franc. pour l'avanc. d. S. Congres de Carthage. 1896, p. 24.

3
) Description de quelques especes nouvelles de la Craie. Ext. Annales Soc.

geol. du Nord. 1878. T. V, p. 42.
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und Magas Geinitzi wie in Böhmen. (Siehe unseren Artikel über die

Zone VIII und IX im Profile Hirson—Vervin.)

Schließlich erwähnt Lambert 1
): Heteroceras Reussi se trouve

dans la carriere sise entre Villevallier et Villecien, avec divers

Gasteropodes, des Spongiaires, Micraster Leskei etc., au sein d'un
banc dont les fossiles sont souvent transformes en
limonite", also wie in den Gastropodenhorizonten der Zone IX
Böhmens.

Lithologisch und auch etwas paläontologisch erinnern die

mergeligtonigen Schichten der Zone IX an die Tone, mergeligen Tone
und Mergel der Zone III a = Zone ä Hoplües interruptus sowohl in

Böhmen als auch im östlichen Bassin de Paris. (Siehe die Zone III«
in dem Profile der Umgebung von Troyes.) Die Anwesenheit einiger

Versteinerungen der böhmischen Zone III in den Zonen VIII und IX
in Frankreich, besonders Inoceramus labiatus, nahm Barrois zum
Anlaß (siehe weiter), wie vordem Fric 2

), die böhmischen Zonen III,

IV und VI für unteres Turon zu halten.

Zuletzt bemerkenswert ist das Auftreten der ähnlichen Faunen
mit dem Pecten acuminatus Gein. in den Klippenfazies der Zone II

— Zone ä Acanthoceras mamillare — bei Hirson in den Ardennen
und in Böhmen.

Bemerkungen über einige Leitfossilien der Kreide und ihre
horizontale und vertikale Verbreitung.

Die horizontale Verbreitung mancher Leitfossilien ist nicht so

konstant wie man vermutete. Es kann in einem Lande für eine Zone
ein gewisses Leitfossil gelten, während in einem entfernten Lande
dieselbe Versteinerung in einer anderen Zone auffallend häufig vertreten

ist. Solche Umstände waren wiederholt Veranlassung zur irrtümlichen

Beurteilung des Alters gewisser Zonen. Bei der Bestimmung der
äquivalenten Zonen kann nicht bloß ein Fossil das Alter entscheiden

;

manchmal auch einige Fossilien nicht; denn gleiche lithologische Fazies

in verschiedenen Zonen in einem oder in zwei entfernten Ländern
können oft mehrere gemeinsame Fossilien ausweisen, wie wir es

einigemal in Böhmen konstatierten und auch weiter beweisen werden
(siehe dabei auch den weiteren Artikel : die Faziesveränderungen).

In erster Reihe ist es notwendig, bei der Bestimmung äquivalenter

Zonen die stratigraphische Lage der Zonen zu berücksichtigen, dann
ihre beiderseitigen lithologischen Fazies und endlich den paläon-

tologischen Charakter. Wenn möglich, soll man die ganze Zonenreihe

aus einem Lande Schritt für Schritt in das andere Land verfolgen,

dabei alle ihre lithologischen und paläntologischen Veränderungen
sicherstellen. Es ist ganz sicher, daß manche fossilen Repräsentanten

der Kreide früher in den Wässern der sudetischen Kreide lebten,

als in jenen der westlichen Länder Mitteleuropas. Manche Fossilien-

spezies der littoralen Zonen, besonders der Klippenfazies, setzten oft

*) Souvenirs s. 1. geologie du S&nonais, p. 3
2
) Weißenberger Schichten, p. 9 des böhm. Textes.
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durch viele Zonen fort. Sie waren oft Ursache falscher Deutungen der

äquivalenten Zonen. So ist zum Beispiel

Inoceramus labiatus Schloth. sp.

(Inoceramus mytiloides Mant. u. a. A., Inoceramus problematicus D'Orb.)

eine charakteristische Versteinerung der Zone ä Inoceramus labiatus

(Zone VIII) in Frankreich und Deutschland. Aber Inoceramus labiatus

erscheint schon in der Zone III & (Zone inferieure ä Schlönbachia

inflata des untersten Cenomans) in Böhmen. Darum wurde diese Zone
in Böhmen von Schlönbach, Krejcl und Frie als die Zone des
Inoceramus labiatus proklamiert. Inoceramus labiatus ist auch eine

gewöhnliche Erscheinung in den Zonen IV a und IV b (Zone superieure

ä Schlönbachia inflata et ä Pecten asper) in Böhmen, besonders aber

in Sachsen sehr charakteristisch; darum hält man in Sachsen die

Zone IV für die Zone ä Inoceramus labiatus. Stellenweise kommt
Inoceramus labiatus ziemlich selten in der mergeligen Fazies des

Zonenkomplexes V, VI und VII (Zone ä Holaster subglobosus und ä
Actinocomax plenus) in Böhmen vor. In der sandmergeligen Fazies der

Zone VIII wurde er in der westböhmischen Kreide nur sehr selten

konstatiert, etwas öfter kommt er in der mergeligen Fazies der
ostböhmischen Kreide vor, z. B. in der weiteren Umgebung von Jaromöf
und Josefstadt, also in der Zone, wo er in Deutschland, z. B. in

Bürren oder in Frankreich z. B. bei Valmy (Orbeval) massenhaft

vorkommt. Aber auch in Frankreich steigt er in die Zone VII (Zone
ä Actinocomax plenus) hinab, und im Gegenteil steigt er auch in die

Zone IX (Zone ä Terebratulina gracilis et Cardiaster Peroni) in Senonais *),

also bis in den mittleren Turonien empor; ja Barrois 2
) führt ihn

auch in der Zone X b d (Zone ä Holaster planus) des östlichen Bassin

de Paris, also im höheren Turonien an.

Inoceramus Brongniarti Sowerby

ist ein Leitfossil für die Zone IX in Deutschland (Zone des Inoceramus

Brongniarti) und in Frankreich (Zone ä Terebratulina gracilis). Schlüter 3
)

führt die Varietät Inoceramus annulatus Goldf. in Westfalen auch
in der Zone übe (Zone des Heteroceras Beussianum= Scaphiten-

Pläner) an. Barrois 4
) erwähnt Inoceramus Brongniarti aus dem

östlichen Bassin de Paris aus der Zone ä Inoceramus labiatus (Zone VIII)

und der Zone ä Terebratulina gracilis (Zone IX und Xa). In der

böhmischen Kreide aber ist Inoceramus Brogniarti schon in der

Zone IV bekannt (Zone superieure ä Schlönbachia inflata und Zone
ä Pecten asper) und steigt durch alle folgenden Zonen: V, VI, VII,

VIII, IX, Xabc bis in die jüngste böhmische Zone Xd (Zone ä
Terebratula semiglobosa des untersten Senonien) auf.

x
) Lambert: Souvenirs s. 1. göologie du Senonais. 1903, p. 2. — De

Grossouvre: Stratigraphie de la craie superieure. 1901 I., p. 113.
2
) M6moire s. 1. terrain erötace des Ardennes etc. 1878, p. 443.

s
) Verbreitung der Cephalopoden etc., p. 477.

4
) Memoire etc., p. 443.
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Aleetryonia carinata Lamarck

(Ostrea carinata Lam.) wird als besonders charakteristisch für die Zone
ä Pecten asper (Zone IV b) in Frankreich, Belgien und Nordwestdeutsch-
land gehalten. Aber Aleetryonia carinata kommt in Böhmen und Sachsen
schon in der Zone II (Zone ä Acanthoceras mamillare), z. B. Tissa,

Pankrac (Reuss), Strahov bei Prag (Zahälka), Korycany etc.

(Fric) vor. Diese Zone II in Böhmen wurde für die Etage Ceno-
manien gehalten, weil ihre typische Lokalität in Korytzan — eine

Klippenfazies der Zone II — viele gemeinschaftliche Versteinerungen
mit der Klippenfazies der Zone IV b (Zone ä Pecten asper) in Essen
(Rheinprovinz) und Tournay (Belgien) besitzt.

Aleetryonia carinata ist aber auch bekannt in der Zone III«

(Zone ä Hoplites inten uptus des oberen Albiens) in Frankreich (Saint-

Maurice-le-Vilil *), in der Zone III & (Zone inferieure ä Schlönbachia

inflata) in Böhmen (Elbetal bei Tetschen), in Frankreich (Larrivour,

siehe weiter); sie steigt besonders in die schon genannte Zone IV b

(Zone ä Pecten asper) in Frankreich (Ste. Menehould etc. siehe weiter)

auf. Aleetryonia carinata führt Lambert aus dem Niveau der

Asteroseris coronula (Niveau Y«) bei Ste. Menehould (siehe weiter) an,

sie ist auch in dem Zonenkomplex V bis VII in Belgien (z. B. Autrepe)

vertreten. (Zone ä Holaster subglobosus et ä Actinocomax plenus.) Reuss
führt sie außerdem in der Zone IX aus Priesen und im Niveau Xa
aus Wolenitz (Böhmen) an.

Pecten asper Lamarck

gilt als ein charakteristisches Fossil für die Zone IV b (Zone ä Pecten

asper) in Frankreich, Belgien und Deutschland wie die vorhergehende
Aleetryonia. Aber Pecten asper zeigt sich selten schon in der Zone II

(Zone ä Acanthoceras mamillare) in der westböhmischen Kreide (Tissa,

Geinitz, Predni Kopanina etc. Fric, manchmal oft in der ost-

böhmischen Kreide, z. B. in Liebenau (bei Adersbach, Zahälka).
B a r r o i s 2

) zitiert Pecten asper aus der Gaize der Zone ä Schönbachia

inflata (Zone III b und IV« des Ardennes et Meuse). Er steigt auch

in Böhmen in die Zone IV a in der Umgebung von Königinhof

(B. Zahälka, Reuss, Geinitz) auf, besonders aber sehr häufig

in die Zone IV b (Zone ä Pecten asper) in der Umgebung von

Königinhof (höherer Steinbruch bei Stangendorf, B. Zahälka). Diese

Zone IV b samt den Zonen IV a, III und II, stellenweise auch die

Zone I, wurde oft in der ostböhmischen Kreide für die Korytzaner

Schichten (Zone II) gehalten. Geinitz 3
) führt Pecten asper auch aus

der Zone IV im Heuscheuergebirge, wohl aus der ersten Quadersand-

steinterrasse (die Steinbrüche der Wünschelburger Lehne) an. Die

irrtümlichen Lokalitäten Adersbach und Weckelsdorf bei Geinitz
gehören wohl zu Liebenau (Zone II) bei Adersbach und Weckelsdorf.

*) Lambert: Etüde comp. s. 1. r. d. Echinides cr6tac6s etc. 1894, p. 7.

2
) Memoire s. 1. terr. cr6tace" des Ardennes etc. 1878, p. 303.

3
; Das Quadersandsteingebirge, p. 185. — Das Elbetalgebirge, p. 198.
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Dagegen kommt Pecten asper in der Zone IV b der westböhmischen
Kreide sehr selten vor (Malnitz bei Reuss). Wie schon erwähnt, ist

Pecten asper charakteristisch auch für die Zone IV b in Frankreich,

Belgien und Deutschland.

Barrois 1
)
nennt den Pecten asper auch aus dem Zonenkomplex

V bis VII (Zone ä Hol. subglobosus und Actinoc. plenus) in Belgien

und Frankreich (Autreppe, Bellignies, Boussieres). Später werden wir

sehen, daß auch in Westfalen Pecten asper bis in die Zone VI
(Zone ä Holaster subglobosus Schlüter) steigt. Endlich fand Reuss den
Pecten asper selten in der Zone X&ß + c (Zone ä Mioraster icaunemis)

in Hundorf und Dfemcic in Böhmen.

Terebraüda semiglobosa Sowerby

gilt in Böhmen als ein Leitfossil besonders für die Zone X&ß + c

(Zone ä Micraster icaunensis). Sie kommt seltener vor in der Zone
Xrf (Zone ä Terebratula semiglobosa) und X&a (Zone ä Holaster planus)

und noch seltener in dem Niveau Xa (Niveau de la Zone ä Ter.

gracilis le plus superieur). Reuss fand dieselbe selbst nur einmal in

der höchsten Lage der Zone IX in Hofenec bei Laun (Zone ä Ter.

gracilis). In den westlichen Ländern Europas erscheint aber die

Terebratula semiglobosa schon im Cenoman; sie steigt von der Zone
ä Pecten asper (Zone IV b) z. B. in Blanc-Nez hinauf durch alle Zonen
bis in die höchsten Schichten des Senoniens, z. B. in die assise de

Spiennes in Belgien 2
).

Terebratulina gracilis Schlotheim sp.

ist ein Leitfossil in der L amb ert'schen Zone ä Terebratulina

gracilis in der Senonais (Zone IX infer.), auch in der Barrois'schen
Zone ä Terebratulina gracilis ä l'Est du Bassin de Paris (stellenweise

Zone IX, stellenweise Niveau X«, siehe weiter). In Böhmen findet

sich aber dieses Fossil schon in der Zone IV a (Zone superieure

ä Schönb. inflata, wiewohl sehr selten (in Semitz, Fric). In der

mergeligen Fazies des Schichtenkomplexes V bis VII (Zone ä Hol.

subglobosus und Zone ä Actinocomax plenus im Egergebiete kommt sie

ziemlich selten vor, ebenso wie in Frankreich 3
). In der Zone VIII des

Egergebietes erscheint sie selten, wie in Frankreich. Zuerst in der

Zone IX (Zone ä Terebratulina gracilis) tritt sie stellenweise in den
mergeligtonigen Fazies häufig auf (Libes bei Tfiblic), im Niveau Xa
(Zone ä Ter. grac. le plus super.) stellenweise massenhaft (KoStic,

Lenesic) und in der Zone X&ß + c. (Zone ä Micr. kau.) wurde
sie besonders als ein Leitfossil proklamiert. In Frankreich steigt die

Ter. gracilis bis in die Zone ä Hol planus (Niveau X b a 4
) hinauf.

*) Ibidem, p. 374, 375.
2
)
De Grossouvre: Stratigraphie etc., 1901. I., p. 302.

3
)
Barrois: Memoire etc., p. 443.

*) Barrois: Memoire etc., p. 443.
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Pecten pulchellus Nilsson

kommt in der böhmischen Kreide sehr selten schon in der Zone III b

(Zone inferieure ä Schlönb. inflata in Semitz (Fric); diese Form reicht

bis in die Zonen V und VI (Zone ä Hol. subglobosus) ; besonders ist

sie für die mergelige Fazies der Zone V sehr charakteristisch. In

Sachsen führt sie Geinitz in der Zone X6ß und c (Zone ä Micr.

icaunensis). Die Art steigt aber in Deutschland uud Belgien bis in

den höchsten Senonien empor. Sehr charakteristisch ist sie hier für

die Craie brune phosphatee ä Pecten pulchellus z. B. in Ciply (Mourlon),
ja sie kommt auch in der jüngsten Etage der Kreide — im Montien —
z. B. im Poudingue de la Malogne (Mourlon) vor.

Ähnliche Beispiele werden wir bei anderen Fossilien, z. B. bei

Trigonia limbata D'Orb. in Böhmen und Westfalen sehen. Trigonia

limbata und manche sie begleitende Versteinerungen sind in Böhmen
charakteristisch für die sandige Fazies der oberen Zone IX (Zone

ä Terebratulina gracilis in Frankreich, Zone des Inoceramus Brogniarti

in Westfalen); aber in Westfalen finden wir manche von diesen

Versteinerungen zwar in denselben lithologischen Schichten, aber im
viel höheren Horizont — im unteren Senonien 1

).

Pachydiscus peramplus Mantell sp.

(Neoptychites p., Sonneratia p.) betrachtet man nach D'Orbigny als eine

charakteristische Art für die Etage Turonien. Lambert 2
) führt den

Pachydiscus peramplus in Senonais von der Zone ä Acünocömax plenus

(Zone VII) bis in die Zone ä Micraster icaunensis (Zone X&ß+ c) an.

Ähnlich De Grossouvre 3
)
in dem Bassin de Paris. Aber in Böhmen

erscheint diese Art schon in der Zone III b Zone infer. ä Schlönbachia

inflatä; sie steigt durch alle Zonen hinauf bis in die Zone X&ß+ c

(Zone ä Micr. icaunensis), wo sie die größten Dimensionen erreicht.

In Westfalen ist die Form noch bekannt in der nächstjüngeren

Zone des Inoceramus Cuvieri (= Zone Xd = Zone ä Terebratula

semiglobosa, die Lambert schon für die unterste Zone des Senonien

hält 4
). Barrois 5

) fand aber Pachydiscus peramplus in noch jüngeren

Zonen des Senonien, in der Craie de Lezennes bei Lille (Zone ä

Inoceramus involutus), die schon dem Emscher in Westfalen entspricht.

In Böhmen ist diese letzte Zone nicht mehr vorhanden.

Mammites nodosoides Schlotheim sp.

ist ein Leitfossil für die Zone ä Inoceramus labiatus (Zone VIII) in

Westfalen 6
). Schlüter erwähnt ihn auch aus dem Grünsandstein

*) Schlüter: Verbreitung der Cephalopoden, p. 492. Siehe auch die Be-

merkungen Schlüters auf p. 493.
2
) Souvenirs etc. 1903, p. S.

8
) Stratigraphie, p. 147. T. V.

*) Stille: Erläuterung zur geol. Übersichtskarte der Kreidebildungen zu

Paderborn etc. 1904, p. 25. — Schlüter: Verbreitung der Cephalopoden, p. 480.
5
) Memoire, p. 471, 467.

6
) Schlüter: Verbreitung der Cephalopoden, p. 473.

Jahrbuch d. k. k. geol. Reichsanstalt, 1915, 65. Band, 1. Heft. (Ö. Zahälka.) 4
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von Michelob in Böhmen. Dieser (Schlüters) Grünsandstein von

Michelob ist ein wenig glaukonitischer, etwas mergeliger Spongilit

(Gaize) unserer Zone III b (siehe vorn; Zone inferieure ä Schlönbachia

inflata. Non Malnitzer Grünsand (Zone IV b) nach Laube 1
). In der

westböhmischen Kreide 2
) ist Mammites nodosoides mit Mammites Michelo-

bensis Laube eine seltene Erscheinung in den Zonen III 6 und IV a.

(Zone ä Schlönbachia inflata.) In Frankreich ist Mammites nodosoides

ein Leitfossil der Zonen VII und VIII, d. h. in De Grossouvres
und Lamberts assise ä Inoceramus labiatus.

Auf die Verwandtschaft der böhmischen Mammites von Laube und
Bruder mit den Genera Schlönbachia und Acänthoceras hat Laube
(p. 229). aufmerksam gemacht. Siehe außerdem die Ansichten

Petraschecks 3
), Kossmats 4

) und De Grossouvres 5
).

Acänthoceras Deveriai UOrbigny sp,

führt De Grossouvre 6
) in Frankreich in der Zone ä Acänthoceras

Deveriai im Angoumien super., des höchsten Turoniens (also in

unserer böhmischen Zone Xbc) z. B. in der Craie ä Bryozoaires de
la Touraine, valee de l'Indre an 7

). F r i

c

8
) zitiert Ammonites Deverianus

erstens aus der Zone III b des Weißen Berges (Zone infer. ä Schlön-

bachia inflata), zweitens aus höherem Weißenberger Pläner bei Citov.

Wie aus unseren Arbeiten bekannt ist 9
), gehört diese zweite Lokalität

nicht zu den Weißenberger Schichten (Zone III am Weißenberge),
Fric, sondern zu viel höheren Schichten, und zwar zur Zone VIII.

(Zone ä Inoc. labiatus.) Ich selbst fand denselben Amnion. Deverianus

in derselben Bank (wie Fric VIII b) in der Nachbarschaft derselben

Lokalität in Lipkovic 10
).

De Grossouvre 11
) bemerkt zu Fric' Beschreibung des

Amnion. Deverianus: „11 en differe parce qu' il possede sur chaque
fianc 11 rangees de tubercules au lieu de 9: il se rapproche ainsi

de l'espece que j'ai distinguee sous le nom d!Am. Deverioides et que
F. Kossmat a montre etre identitique ä Acänthoceras ornatissimum

Stoliczka sp. du Cretace de l'Inde, mais il me parait encore plus

voisin d'une autre forme du meme groupe qui se recontre aux environs

de Saumur, ä la base du Turonien."

*) Laube et Bruder: Arumoniten der böhm. Kreide, p. 229. — Fric:
Cephalopoden d. b. K.. p. 31. Amm. Wo'gari Mant. var. lupulina (ex parte). —
De Grossouvre: Stratigraphie IL, p. 778—9.

2
) Siehe auch C. Zahälka: Paläontologie kfid. ütv. v ok. Ripu 1896, p. 15.

Päsmo III. und Päsmo IV. ütv kr. v ok. Ripu und Poohfi (Egergebiet).
3
) Die Ammoniten der sächs. Kreidet., p. 141.

4
) Untersuch, ü. d. südind. Kreidet., p. 128.

5
) Le cretac6 de la Loire — Interieure etc., p. 11.

6
) Stratigraphie IL, p. 830. T. 35 et 37.

7
)

Ibid., p. 336. T. 11 et 12.
8
) Cephalopoden, p. 32.

.
9
) Päsmo VIII. kr. ütv. ok. Ripu, p. 13. (Zone VIII. der Kreidet, in d. U.

v. Rip.)
10

) Ibid., p. 11.
u

) Stratigraphie, p. 661.
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Heteroceras Reussi Gein. sp.

Helioceras Reussianum D'Orb. sp. Geinitz: Das Elbethalgeb. II., p. 193.
Helioceras Reussi Fric: Cephalopoden, p. 48. Weißenbergersch. p. 98 d. b. Textes.
Holicoceras armatus D'Orb. Friö: Cephal. p. 47. Teplitzersch. p. 71. Priesenersch.

p. 77 d. b. Textes.

Turrilites Asteriünus D'Orb. Reuss: Versteinerungen. I. p. 24.

Hamites plicatilis Sow. Reuss: Verstein. I. p. 23.

Hamites Reussianus D'Orb. Prodr. II. p. 216.

Heteroceras Reussianum Schlüter: Cephal. p. 109.

Schlüter hielt Heteroceras Reussianum für ein Leitfossil seiner

Zone des Heteroceras Reussianum und Spondylus spinosus (Zone Xhc).
Barrois 1

)
findet dieses Fossil in seiner Zone ä Epiaster brevis

(Zone ä Micraster icaunensis = Zone Xfeß + c). De Grossouvre 2
)

beobachtet ihn im Bassin de Paris in seiner Zone ä Micraster brevi-

porus (Zone IX + Niveau X«) und in der Zone ä Micraster decipiens

infer. (Zone X&ß + c). Lambert 3
) führt ihn im Senonais in der

Zone ä Cardiaster Peroni (Zone IX super. + Niveau X«) an. In der
böhmischen Kreide erwähnte ihn

Reuss aus der Zone IX,

Geinitz aus der Zone Xbc (Strehlen und Weinböhla in Sachsen),

Friö aus der Zone IX und Xb
Zahälka aus der Zone IX und Xb.

Bemerkung: Die angegebene Bestimmung Fric' des Heteroceras

Reussi aus der Zone III (Zone infer. ä Schlönb. inflata) von Semic
und aus der unteren Zone IV (Zone super, ä Schlönb. inflata) in

Drmov, bedarf wohl einer erneuten Prüfung.

Actinocomax plenus Blainville

(Belemnites plenus m. Aut.) wird in Frankreich, Belgien und Deutsch-

land als ein Leitfossil für die Zone ä Actinocomax plenus (Zone VII)

angeführt. Aber dieses Fossil kommt in Frankreich schon in dem
Niveau ä Asteroseris coronula (Niveau Va der Zone V) vor*). Dabei
muß ich aufmerksam machen, daß Barrois die Zonen V + VI (Bar-
rois' Zone ä Holaster subglobosus im östl. Bassin de Paris) stellen-

weise als Zone ä Actinocomax (Belemnites) plenus erklärte (siehe weiter

unsere Profile bei Ste. Menehould und Hirson-Vervins), gewiß darum,

da er in diesem Horizonte den Actinocomax plenus fand.

Stille 5
)

findet in Westfalen den Actinocomax plenus in den

obersten Cenomankalken (Zone VI).

Bärtling 6
) kommt in Westfalen zum Schlüsse: „Das Fossil

(Actinocomax plenus) ist vielmehr als typisches Cenomanfössil anzu-

sehen".

*) Memoire, p. 442.

») Stratigraphie, p. 147. T. V.
3
)
Souvenirs, p. 3.

4
)
Lambert: Actinocomax cf. plenus (tres rares) in Etüde comp. s. 1. rep.

des ilchinides etc., p. 15.
5
)
Erläuterungen z. geol. Karte zwischen Paderborn etc. 1904, p. 20.

6
)
Erläuterungen z. geol. Karte von Preußen. Blatt Una. 1911, p. 112.

4*
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In NW- Deutschland kommt Acanthoceras plenus auch in der

Zone VIII (Zone ä Inoceramus labiatus) l
) vor.

Bemerkung : De Grossouvre 2
) zitiert Actinocomax plenus

aus den Korycaner (Zone II in Korycan) und aus den Weißenberger
Schichten (Zone III am Weißenberge eventuell, III bis VI in der

Umgebung von Melnik) in Böhmen. Mir ist keine Lokalität in diesen

Zonen in Böhmen bekannt, wo der wahre Actinocomax plenus gefunden
worden wäre 3

). Es scheint, daß De Grossouvre den Belemnites

lanceolatus Sow. Fric' in seinen Korycaner Schichten (Zone II in

Korycan) für Actinocomax plenus Blainw. hält. Damit wurde auch die

Zugehörigkeit der Zone II (in Korycan) zum höheren Niveau unter-

stützt.

Wir haben da nur beispielsweise auf die horizontale und ver-

tikale Verbreitung einiger weniger Leitfossilien aufmerksam gemacht.

Es würde uns sehr weit führen, wenn wir diese Betrachtung in der-

selben Weise fortsetzen wollten.

Allein schon aus diesen wenigen Bemerkungen über einige Leit-

fossilien der Kreide ist ersichtlich, daß zur Zeit einer gewissen Zone
die leitenden Arten nicht immer auf einmal in allen Ländern Mittel-

europas auftraten. Wir sehen — bis auf einige Ausnahmen — , daß

die Leitfossilien oft in den sudetischen Ländern früher herrschten als

in den westlichen Ländern.

Auch die Cephalopoden — denen man in der Stratigraphie mit

Recht die größte Wichtigkeit zuschreibt — versagen in dieser Hin-

sicht oft ihre Dienste. Denn De Grossouvre schreibt in seiner

Stratigraphie (p. 668) über den mittleren Teil der böhmischen Zone
IX, daß heißt über die Zone ä Terebratulina gracilis: „A Wunic, par

contre, tous les Cephalopodes sont senoniens: Barroisiceras Haber-

fellneri, Placenticeras Orbygnyi, Scaphites Lamberti." Dasselbe findet

er — bis auf Turrilites Reussi — in den höchsten Schichten der

Zone IX in Priesen, und kommt zur Konklusion (ibid. p. 668), daß

die höheren Schichten der Zone IX zum Senonien gehören, aber die
ganze Zone IX liegt unter der Zone X und die kalkmergelige

Fazies dieser Zone X erklärt De Grossouvre als Turonien!
(Siehe weiter unseren Artikel: Parallelisierung der böhmischen und
der französischen Kreide.) Man kann behaupten, daß der ganze Artikel

De Grossouvres: „La craie de la Boheme" in seiner Stratigraphie,

IL, p. 653—670, ein prächtiger Beweis ist, daß auch viele Cephalo-
poden zur Kreidezeit in den sudetischen Ländern früher auftraten

als in den westlichen Ländern Mitteleuropas.

Sehr interessante und wichtige Belege werden wir auch bei der

Parallelisierung der böhmischen, westfälischen und subhercynischen

Kreide beibringen.

') Schlüter: Verbreit. d. Cephalopoden, p. 473. Siehe auch p. 472.
2
)
Stratigraphie IL, p. 669. T. 26. Voir aussi, p. 662.

3
) Siehe auch Fric: Korycaner Schichten 1911 und Weißenberger Schichten.
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Bemerkungen zu einigen Echiniden.

Die böhmischen Kreide-Echiniden wurden noch nicht systematisch
beschrieben. Nur Noväk 1

)
hat über die irregulären Echiniden der

Korycaner Schichten (Zone II in Korycan = Zone super, ä Acanth.
mamülare) eine Publikation veröffentlicht. Es wäre verdienstvoll, diese

für die Klassifikation der Kreide wichtige Fauna (sowie die der
Ammoniten) kritisch zu bearbeiten, auf neue Funde und Arbeiten
Lamberts Rücksicht zu nehmen und mit den Originalen der deut-

schen und französischen (Lambert) Sammlungen vergleichen zu
wollen.

Micraster coranquinum Klein (sub spatangus)

führt Reuss 2
) aus den Zonen III«, III& + IV, IV b, IX, Xbc der

böhmischen Kreide an. Diese Determination ist irrtümlich. Schon
Noväk 3

) hat darauf hingewiesen, daß der Reuss'sche M. coran-

quinum der Zone Xbc zum Teil auf Micraster breviporus, zum Teil

auf M. cortestudinarium zurückzuführen ist. Das bestätigt sich überall.

Zu welchen Arten man M. coranquinum aus den übrigen Zonen
rechnen soll, ist schwer zu entscheiden.

Die angeführte Reuss'sche Bestimmung war, neben anderen,

eine von den Ursachen, warum man die böhmische Kreide viel zu

jungen Altersstufen angereiht hatte.

Über andere Reuss'sche Bestimmungen der Echiniden siehe

besonders die zitierte Studie Noväks über Echiniden p. 9—11.

Beachtenswert ist, daß Noväk in seiner Publikation über die

irregulären Echiniden der Korycaner Schichten zwei Arten anführt,

die im Gaul t der westlichen Länder bekannt sind. Es sind dies:

Holaster cf. laevis de Luc sp.
4

)

aus dem unteren Gault der Schweiz, woselbst er bereits sehr ver-

breitet ist, und

Holaster suborbicularis Defr.' )

im Albien der Schweiz bekannt.

Manche Echiniden erfuhren in neuester Zeit besonders durch

die Arbeiten Lamberts neue Determinationen und Berichtigungen.

Auf einige wollen wir aufmerksam machen, da mit ihnen auch die

neue Benennung der Zonen in Frankreich zusammenhängt.

x
) Studien an Echinodermen der böhm. Kreidef. Prag J887.

*) Die Versteinerungen d. böhm. Kreidef. II
, p. 56.

3
) Studien an Echiniden, p. 8, 9.

*) Ibid., p. 39.
5
) Ibid., p. 41.
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Micraster icauunensis Lambert 1895 ^

ist eine neue Spezies, die früher zu Micraster decipiens Bayle und
Micraster cortestudinarium Cotteau (non Goldfuß), ja auch zu Spatangus

coranquinum Quenst. (non Klein) und Epiaster brevis Barrois (non

Schlüter) et Lambert gestellt worden ist.

Epiaster brevis Schlüter 1869 = Micraster brevis Desor 2
).

Micraster icaunensis ist ein Leitfossil in der höchsten Zone des

Turonien (unsere Zone X6ß + c) 3
), die Lambert früher zum untersten

Seuonien — Assise ä Micraster decipiens infer. — zählte und die

Barrois Zone ä Epiaster brevis (— Craie de Vervins = Assise ä
Micraster breviporus super.) nannte.

Micraster breviporus Agassiz

ist eine in Böhmen sehr charakteristische Art für die kalkmergelige
Fazies der Zone Xbc (Zone k Holaster planus Xba + Zone ä Micraster

icaunensis X&ß + c), auch für dieselbe Zone Deutschlands und Frank-
reichs (Ardennes). In der Senonais hat man früher diese Art als

charakteristisch erklärt, besonders in den Zonen ä Terebratulina

gracilis + ä Cardiaster Peroni + ä Holaster planus (zusammen = Zone
IX + X&a), darum nannte man diese Zonen

(Zone ä Holaster planus.

Zone ä Cardiaster Peroni.

Zone ä Terebratulina gracilis.

Es wurde aber konstatiert, daß die Mehrzahl dieser Formen
zu einer anderen Art, und zwar zu Micraster Leskei Desmoulins 1837
gehört 5

). Darum nennt man nach Lambert die frühere Assise ä

Micraster breviporus, Assise ä Micraster Leskei.

Micraster cortestudinarium Goldfuß 1826 (sub spatangus).

Im unteren Senonien Frankreichs wurde Micraster decipiens Bayle

als Micraster cortestudinarium Goldf. bestimmt. Darum nannte man
früher besonders die Zonen ä Micraster icaunensis Lamberts (Zone

X b ß + c), die Zone ä Terebratula semiglobosa (Zone X d) und die Zone
ä Inoceramus involutus: Assise ä Micraster cortestudinarium 6

). Barrois
benannte nur die Zone ä Terebratula semiglobosa (Zone X d) als : Zone
ä Micraster cortestudinarium.

*) Lambert: Essai d'une Sonographie du genre Micraster et notes sur

quelques echinides, p. 235 in der Stratigraphie de la craie sup^rieure par A. De
Grossouvre. Paris 1901, p. 149-267.

2
)

Ibid., p. 253.
3
)

Ibid., p. 116. T. I. et Lambert: Souvenirs s. 1. Geologie du S6nonais
1903, p. 2.

*) Non Barrois Zone ä Micraster breviporus des Ardennes!
B
) Lambert: Essai etc., p. 178 et 204.

ß
) De Grossouvre: Stratigraphie. T. I. et IV.
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Micr. decipiens.

["31 1 Die Sudetische Kreideformation und ihre Aequivalente. 31

Bayle hat darauf hingewiesen, daß Micraster cortestudinarium

eine auf Deutschland (auch Böhmen, Zahälka) beschränkte Art sei,

und nannte die französische und englische Art Micraster decipiens

Bayle 1878. — Lambert hat auch auf das Vorkommen des typi-

schen Micraster cortestudinarium Goldf. in Böhmen hingewiesen (unsere

Zone Xbc) 1
). Lambert 2

) nennt jetzt nur die

Zone ä Inoceramus involutus (manque en Boheme)

und
Zone ä Terebr. semiglobosa (Zone Xd en Boheme)

Wir kennen in Böhmen den Micraster cortestudinarium aus den
Zonen Xfeß + c. (Zone ä Micr. icaunensis) und Zone Xd (Zone ä

Ter. semiglobosa). Man kann also Micr. cortestudinarium als ^voisin"

des französischen Micraster decipiens ansprechen.

Die Faziesänderungen.

Im Creton des Bassin de Paris sind zwar bedeutende litholo-

gische Faziesänderungen der Kreidezonen wahrzunehmen, besonders

in dem südwestlichen Teile, wo manche Schichten sandig sind, ob-

wohl ihre Äquivalente in dem östlichen Bassin als Kreide sich reprä-

sentieren ; doch sind in dem böhmischen Creton noch größere litho-

logische Faziesänderungen, besonders in den jüngeren Zonen zu be-

merken, was in Frankreich nicht der Fall ist. Ursache dessen ist der

Umstand, daß das Pariser Kreidebassin größtenteils mit breiten

Bändern der Trias- und Juraformation umgeben ist, die mit ihren

kalkigen Schichten das Hauptmaterial für die Kreideablagerungen des

Pariser Bassins lieferten. Darum haben die kalkigen Ablagerungen in

diesem Becken, besonders Kreide, die Oberhand. Jene Formationen,

die hinter dem Jura- und Triasumfange dem Pariser Kreidebecken

mehr toniges, besonders aber sandiges Material abliefern konnten,

waren an der nö. Seite in den Ardennen, im Westen im Bereiche der

Bretagne und Cotentin, noch andere waren die im Süden, im Bereiche

von Limousin, Bourbonnais und Morvan. Darum sind die mächtigsten

sandigen Ablagerungen im Westen, Süden und am Umfange der

Ardennen. Im ganzen beobachtet man außerdem, daß die älteren

Zonen mehr sandig, die jüngeren mehr kalkig sind.

Das verhältnismäßig kleinere böhmische Kreidebassin war in

weit größerem Umfange von archaischen und karbonischen Gebirgen

umgeben. Diese haben ihm mehr sandige Ablagerungen geliefert; und

gerade dort, wo es im größeren Maße von tonigen und kalkigen For-

mationen umgeben war, wie z. B. im W und SW des Beckens, herrschen

in den Kreideablagerungen am meisten Ton und Kalk, wie am West-

und SW-Rande des Beckens. Darum ist diese Abteilung der böhmischen

Kreide dem Pariser Becken am ähnlichsten. Auch hier gilt im ganzen

die Regel, daß die älteren Schichten vorwiegend sandig sind (Zone

I + II), die jüngeren zumeist kalkig (Zone X). Die feinen, tonigen,

*) Essai etc., p. 175.
2
) Souvenirs, p. 2.
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mergeligen und kalkigen Schichten des westböhmischen Kreidebassins

gehen gegen das Lunitzer- und Isergebirge in sandsteinartige Fazies

über. In ähnlicher Weise werden die Schichten des östlichen Bassins

in der Richtung gegen das archaische Grenzgebiet, besonders gegen

das Kiesengebirge und Adlergebirge, mehr und mehr sandig, was

auch von den Schichten der preußisch-schlesischen Kreide gilt.

Für das kleine, von Gebirgen ringsumher umgeschlossene Becken
war auch maßgebend, daß es auch Süßwasser-Zuflüsse hatte, so daß

einer Anzahl von Arten der ehemaligen Meereskreidefauna das ent-

standene Brackwasser abträglich war. Darum solche Armut an Cepha-
lopoden, Echiniden etc. Erst zur Zeit der letzten Zonen Xbc und Xd
traten wieder etwas günstigere Verhältnisse ein, so daß wir in Böhmen
vielen Fossilientypen begegnen, die in NW-Deutschland und in Frank-

reich ausgebreitet waren.

Wir wollen beispielsweise zeigen, daß wir dieselben oder ähn-

liche Faziesänderungen wie in dem östlichen „Bassin de Paris" auch
in der böhmischen Kreide entdeckt haben.

Neocomien und Urgonien. Zone I.

Die Süßwasserablagerung des Neocomien und Urgonien
= Aachenien (Zone I), die bei Hirson (Ardennen) als ein weißer

oder gelber Quarzsand entwickelt ist und mit einem grauen oder

gelben, oft sandigen Ton alterniert und stellenweise in der unteren

Abteilung Lagen von eisenschüssigem Quarzsandstein oder Konglomerat
besitzt, hat im östlichen Rande des Kreidebassins als Äquivalent: feine

Sande, Tone, Mergel und Kalksteine — eine Meeresablagerung,
stellenweise mit einer Süßwasserzone.

In der ganzen westböhmischen Kreide bildet die Süßwasser-
ablagerung der Zone I ein weißer oder gelber Sandstein mit Ein-

lagerungen von grauem Ton (Schieferton) und die Basis besteht ge-

wöhnlich aus eisenschüssigem Konglomerat. In der östlichen Hälfte

des böhmischen Beckens ist der Sandstein glaukonitisch, stellenweise

ein glaukonitischer Sand, selten eine Kalkbank — es ist eine Meeres-
ablagerung und nur ausnahmsweise und nur nahe den ehemaligen

Ufern des Meeres ist die ganze Zone I oder der untere Teil der-

selben eine Süßwasserbildung, wie in der westböhmischen Hälfte des

Bassins.

Aptien und Zone ä Acanthoceras mamillare. Zone IL

Diese Zone zeichnet sich durch die sehr glaukonitischen Grün-
sande (Sable vert) aus, hie und da mit tonigen Schichten am Rande
des ganzen östlichen Bassin de Paris. In der Argonne zeichnet sich

diese Zone besonders durch die Phosphorit- und Pyritkonkretionen

aus. In der Aube führt sie harte Bänke eines grünlichgrauen kalkigen

glaukonitischen Sandsteins. Im Kontakt mit den älteren Formationen
kommen unter dem Sable vert die Klippenfazies des Aptien (Hirson) vor.

In Böhmen ist diese Zone mit ihren Sandsteinen fast überall auf-

fallend glaukonitisch, glaukonitischer als die Zone I, manchmal recht
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tonig (Pfestavlky, Peruc). Im Egergebiete und in Raudnitz kommen
viele Pyritkonkretionen vor — an der Erdoberfläche in Limonit ver-

wandelt — und im Kontakt mit älteren Formationen geht die Zone
in verschiedene oft kalkige (Korycany etc.) oder kieselige (Hrädek
bei Zernosek, Skutec) Klippenfazies über.

Zone ä Hoylites interruptus. Zone III a.

Diese Zone ist gewöhnlich im östlichen Bassin de Paris in Form
grauer Tone oder mergeliger Tone entwickelt und in der Argonne
enthält sie besonders Phosphoritkonkretionen, aber in St. Florentin

führt sie auch glaukonitische Tone und Sandsteine *).

Auch in Böhmen ist diese Zone fast überall als Ton entwickelt,

manchmal sind es mergelige Tone oder weiche Mergel (das böhm.
Mittelgebirge). Die Pyritkonkretionen — an der Erdoberfläche in

Limonit verwandelt — ist bei ihnen eine gewöhnliche und häufige

Erscheinung. In Bfvan (Weberschan bei Laun) hat sie auch Einlagerungen
von glaukonitischem Ton und Sandsteine. (Siehe Zone III im Erz-

gebiete.)

Zone inferieure ä Schlönbachia inflata. Zone III b.

In der Yonne als Mergel entwickelt 2
), auch in der Aube,

aber in der Argonne geht sie in die mergeligen Spongilite (Gaize

marneuse) über.

Ähnlich ist die Zone in Böhmen entwickelt. Im Elbetal von Lysa
über Melnik und Raudnitz sind es Mergel oder etwas sandige Mergel

;

im Egergebiete gehen sie zuerst in mergelige Spongilite, dann in

normale Spongilite (Gaize) über. (Von Tfiblic über Hrädek und Laun
gegen Saatz.) Auch im Prager Kreise, bei Skutec etc., sind es ver-

schiedene Spongilite.

Zone superieure ä Schlönbachia inflata. Zone IV a.

In Clermont-en-Argonne sind die Schichten als Spongilit (Gaize

siliceuse) entwickelt, die hie und da Konkretionen von kieseligem

Spongilit enthält. Gegen Ste. Menehould werden die Schichten toniger

;

die oberen gehen z. B. in den Tonmergel über. In der Aube liegt

mergelige Kreide vor.

In Böhmen bilden verschiedene Spongilite die Schichten der

Zone IV« im westlichen Egergebiete. Gegen Raudnitz gehen sie in

sandige Mergel über. Die kalkigkieseligen Konkretionen begleiten

überall diese Zone.

Zone ä Pecten asper. Zone IV b.

Diese Zone ist bekannt am Fuße der Ardennen und der

Argonnen als ein sehr glaukonitischer Sand, der oft Konkretionen von

') Lambert: ^Itude comparat, p. 9.
2
) Lambert: Etüde, p. 10.

Jahrbuch d. k. k. geol. Reichsanstalt, 1915, G5. Band, 1. Heft. (Ö. Zahälka/
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Phosphorit und Pyrit enthält. In der Aube tritt sie aber als eine

mergelige Kreide J
) auf. In Böhmen ist diese Zone in der Umgebung

von Laun ein sehr glaukonitischer Sandstein (vulgo „fasäk"), aber

gegen Raudnitz geht sie in einen glaukonitischen sandigen Mergel
mit kalkigen Konkretionen über. Stellenweise ist dieser Mergel mehr
oder weniger glaukonitisch und enthält viele Pyritkonkretionen, an

der Erdoberfläche in Limonit verwandelt.

Zonenkomplex ä Holaster subglobosus et Actinocomax plenus.

Zonen V, VI und VII.

Dieser Schichtenkomplex ist, im ganzen betrachtet, am Fuße
der Ardennen und in der Haute-Champagne aus Kalkmergeln, Kreide-
mergeln und Tonmergeln gebildet; aber in der Aube gehen sie in

Kreide über.

In Böhmen ist in dem westlichen; Egergebiete und böhmischen
Mittelgebirge dieser Zonenkomplex oft aus tonigen Mergeln zusammen-
gesetzt, gegen Osten gehen sie in Mergel und zwischen Raudnitz und
Melnik in sandige Mergel und Sandsteine über.

Zone ä Inoceramus labiatus. Zone VIII.

Die Zone ä Inoceramus labiatus zeigt sich in Aube als weiße,

mergelige Kreide, in der Haute-Champagne erscheinen feste licht-

graue Mergel und am Fuße der Ardennen sind es bläuliche Mergel.

In Böhmen zeigt die Zone bei Pardubitz bläuliche mergelige Tone
mit weißen kalkigen Konkretionen; in Leneschitz bei Laun bläuliche

tonige Mergel, Mergel und weiche sandige Mergel, aber gegen Osten
werden sie sandiger und bei Libochowitz und Raudnitz besteht sie

aus sandigen Mergeln mit Kalkkonkretionen.

Zone ä Terebratulina gracilis. Zone IX und Niveau Xa.

Über die Faziesveränderungen in dieser Zone schreibt schon

De Grossouvre 2
): „L'assise ä Terebratulina gracilis, d'abord

calcaire dans le Sud, se transforme progressivement vers l'Est en

marnes argileuses." Am Fuße der Ardennen sind es bläuliche, fette,

mergelige Tone, reich an Pyrit, auf der Erdoberfläche gewöhnlich in

Limonit und Gips verwandelt.

Im Egergebiete Böhmens ist diese Zone aus bläulichen oder
grauen fetten mergeligen Tonen gebildet (ähnlich in der Umgebung
von Pardubitz und Jaromef— Josefstadt), reich an Pyrit, auf der Erd-
oberfläche in Limonit und Gips verwandelt. Nach Osten, gegen
Raudnitz, wird sie mehr und mehr sandiger, hie und da auch mit
kalkigen Schichten (Budynö).

J
) Siehe auch: Zone IV b im Profile Clermont-Ste. Menehould.

2
) Stratigraphie. L, p. 117.
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Zone ä Holaster planus und Micraster icaunemis. Zone Xbc
und Zone ä Terebratula semiglobosa. Zone Xd.

Alle diese Zonen behalten im allgemeinen eing ziemlich konstante
Fazies als weiße Kreide von der Yonne über Aube und die Champagne
bis zu den Ardennen (Vervins).

Auch in den mergeligen Regionen der Kreide Böhmens behalten
die mergeligkalkigen Schichten dieser Zonen eine ziemlich konstante
Zusammensetzung von Laun (Leneschitz) über Libochowitz und
Leitmeritz, Raudnitz, Melnik, Podebrad bis nach Chlumetz und auch
in der Umgebung von Chotzen, Hohenmauth und LeitomySl.

Wir haben sehr oft in unseren stratigraphischen Arbeiten in

Böhmen nachgewiesen, daß mit der lithologischen Veränderung der
Zone auch eine paläontologische Veränderung stattfindet. Wir haben
diese lithologischen Faziesveränderungen Schritt für Schritt beobachtet,

die allmählichen paläontologischen Veränderungen Schritt für Schritt

konstatiert. Die verschiedene lithologisch-paläontologische Fazies

einer und derselben Zone wurde aber früher von den Geologen als

verschiedene Zonen betrachtet. (Siehe vorn.)

Auch im östlichen Bassin de Paris, obwohl hier so durchgreifende

Faziesveränderungen, aus vorn angegebenen Gründen, nicht existieren,

sieht man doch überall ähnliche Beispiele. Wir werden dieselben später

auch noch in anderen Bezirken Frankreichs sehen. So schreibt z. B.

Peron *) über die Zone ä Pecten asper (unsere Zone IV b) im östlichen

Bassin de Paris

:

„II est ä remarquer d'ailleurs que la glauconie ä Pecten asper,

teile que nous la connaissons dans les environs de Maubeuge et

d'Avesnes, ä Vourziers, ä Sainte-Menehould, etc., est une fomation
litt orale, qui par consequent, peut ne pas exister dans les for-

mations profondes de la mer cenomanienne et etre representee

en particulier dans d'Aube par des Sediments et une faune
differente."

Mehrere Beispiele findet man weiter in dieser Arbeit.

Wir haben in Böhmen auch nicht einmal beobachtet, daß in einer

und derselben oder nur unbedeutend differierenden lithologischen

Fazies die paläontologischen Verhältnisse sich ändern. Das gilt

besonders von unserer böhmischen Zone ä lnoceramus labiatus

(Zone VIII). Fast in jedem Bezirke ist eine andere Fauna, so daß

wir sozusagen in Verlegenheit kommen, wenn wir fragen: „weicheist

eigentlich die charakteristische Fauna der sandigen Mergel der

Zone VIII in der westböhmischen Kreide?"
Dasselbe finden wir im östlichen Bassin de Paris. Hier ein

Beispiel : Unsere Zone V + VI (Zone ä Holaster subglobosus ist in der

Yonne als Craie marneuse entwickelt 2
) mit charakteristischem Holaster

subglobosus. In der Aube (Troyes) ist die lithologische Zusammen-

*) Notes pour servir ä L'histoire du terrain de craie etc., p. 53.
2
) Lambert: Etüde comparative etc , p. 10.

5<

Digitised by the Harvard University, Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



36 ö. Zahälka. [36]

setzung dieser Zone ähnlich: Craie massive ä Echinides et ä Spon-

giaires *); und doch schreibt von ihr Peron 2
): „II ne faut donc pas

s'attacher tropp exclusivement ä la presence de VHolaster subglobosus

pour caracteriser la zone qui nous occupe. Teile que nous la con-

naissons dans l'A"ube, cette asisse, d'ailleurs, montre un
facies paleon tologique assez special."

In Böhmen ist es uns auch einigemal vorgekommen, daß viele

Arten der Fauna einer gewissen Zone und Lokalität in eine andere

Zone und Lokalität, wo dieselbe lithologische Fazies herrscht, über-

gegangen sind ; z. B. aus den Sandmergeln der Zone VII in Wehlowitz
in die obere Zone VIII in Bechlin 3

). Viel interessanter ist aber das

Übersiedeln der Zwergfauna aus der mergeligtonigen Fazies der

Zone IX im Egergebiete und westböhmischen Mittelgebirges in die

mergeligtonigen Schichten, die in der sandigen Fazies der Zone X
eingeschaltet sind in der östlichen Hälfte des böhmischen Mittelgebirges

und fast in dem ganzen nordböhmischen Sandsteinplateau von Böhmisch-
Leipa nach Osten, bis in das Isergebiet 4

).

Dieselbe Erscheinung finden wir im östlichen Bassin de Paris.

Peron schreibt 5
)

:

„La petite faune que nous y avons recontree (Zone infer.

ä Schlönbachia inflata = Les marnes ä Ostracees de Larrivour =
Zone III b) est peii variee, mais certaines especes y sont abondantes.

Cette faune du cenomanien marneux inferieur (Zone Ulfe),

presente, d'ailleurs, ce fait interessant, qu' eile est fort analogue

a celle qui habite le cenomanien marneux des couches supe-
ri eures 6

), c'est-ä-dire la zone ä Belemnites plenas (Zone VII) de

la Marne et des Ardennes. II est manifeste que le retour du meme
facies lithologique a ramene le meme facies paleontologique et

une recurrence de plusieures especes."

Parallelisierung der böhmischen und der französischen

Kreide.

Schon A. E. Reuss sah im Jahre 1846 in seiner Fossilienliste der

charakteristischen Versteinerungen des unteren Quaders (Zone II 7
)

eine unzweifelhafte Übereinstimmung mit dem lower greensand
Englands. In seinem Plänersandstein (Zone III + IV) sah Reuss
das oberste Glied des lower greensand 8

). Den böhmischen
Plänermergel (Zone IX) hat er mit dem Gault verglichen 9

). Er sieht

*) Peron: Notes pour servir a L'histoire etc., p. 53.
2
)

Ibid., p. 54.
3
)
Paläontologie kr. ütv. ve vys, Rip. etc. p. 12, 13.

4
)
Zahälka: Päsmo X. v. Pojizefi (Zone X im Isergebiete), p. 96 u. 97.

Päsmo X. v. <3es. Stfedohofi (Zone X im böhm. Mittelgebirge). Manuskript.
5
) Notes pour servir etc., p. 45.

a
) Peron stellt hier die Zone ä Actinocomax plenus zum höchsten Ceno-

manien.
7
)
Die Versteinerungen d. böhm. Kreidef. II. 1846, p. 116.

8
)

Ibid., p. 118.
9
) Ibid., p. 120, 121.
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seine 10 Leitfossilien im Gault des Bassin Anglo-Parisien, von denen
7 sowohl in Frankreich als auch in England in Menge verbreitet sind,

3 nur in Frankreich, und der Verfasser schließt seine Vergleichung
mit den Worten : „so bleibt wohl kein Zweifel übrig, daß der
böhmische Kreidemergel (Plänermergel) nichts als Gault sei." Als

Reuss 1
) in seinem Werke die charakteristischen Fossilien des oberen

Plänerkalkes (ZoneXbcd) anführte, schloß er: „Schon eine flüchtige

Betrachtung überzeugt uns von der großen Übereinstimmung der
Versteinerungen des Plänerkalks mit denen des englischen grey
chalkmarl und der weißen Kreide." Über seinen oberen
Quader (Zone IV bis X in Nordböhmen) kommt er zum Schluß:

„so könnte dies dann doch kein gültiges Hindernis abgeben, um den
oberen Quader mit der oberen weißen Kreide zu parallelisieren."

Übersichtstabelle der Keuss'schen Klassifikation und Parallelisierung. 1846.

(Von oben nach unten.)

Der obere Quader (Zone IV bis X) . . Craie blanche superieure.

Oberer Plänerkalk (Zone Xbcd) . . . Greychalkmarl et Craie blanche.

Plänermergel (Zone IX) Gault.

Plänersandstein (Zone III -j- IV) . . .

(Gründsandstein von Malnitz 1 ,.

\Exogyrensandstein v.
. „ j

(
l K Lower

Grauer Kalkstein von Cencic (Z. IVa)|
Eigentliche untere Quader (Zone I -f- 1

11 + III«) >

Später, 1867, in seiner Arbeit: „Die Gegend zwischen Komotau,

Saaz, Raudnitz und Tetschen", hat Reuss seine Einteilung der

böhmischen Kreide sowie die Parallelisierung in nachstehender Weise
(von oben nach unten) verändert:

Bakulitentone (Zone IX) Quadratenmergel.

Oberer Pläner (Zone X) Scaphiten-Pläner.

Unterer Pläner = Rhoto?nagensis-V\ämer = (Zone V, v

besonders Niveau V«)
Plänersandstein (Zone III -(- IV)

Gründsandstein
\

Exogyrensandstein |
tZone iVÖ)

Unterer Quadersandstein (Zone I bis IX in der

Böhmischen Schweiz, Zone I bis II im Eger-

gebiete) ....

Schlönbach (1868) 2
) stellte eine Klassifikation der böhmischen

Kreide in Vergleich mit der Gliederung der nordwestdeutschen Kreide

auf. Darum werden wir über dieselbe später abhandeln. Seine An-

Cenoman.

*) Ibid., p. 121.
2
) Die Brachiopoden der böhmischen Kreide. Jahrb. d. k. k. geol. R.-A.

1868. 18. Bd., Hft. 1, p. 139.
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sichten hatten auch Einfluß auf die Einteilung und Parallelisierung

Krejcfs und Fric' 1
).

Krejcf (1868) 2
) führt folgende Einteilung und Parallelisie-

rung der böhmischen Kreide an. (Unsere beigefügten Zahlen der

Zonen beziehen sich nur auf die typischen Lokalitäten Krejcfs:
also z. B. Teplitzer Schichten in Teplitz = Zone X b c etc. Dasselbe

gilt von den folgenden Tabellen.)

Chlomeker Schichten. (Zone Xc) .

Priesener Schichten. (Zone IX sup.)

Teplitzer Schichten. (Zone Xhc) .

Iserschichten. (Zone VIII sup. -(- IX)

Malnitzer Schichten. (Zone IV 5) .

Weißenberger Schichten. (Zone III)

Korytzaner Schiebten. (Zone II) .

Perutzer Schichten. (Zone I) . .

Senon.

Turon.

Cenoman.

Fric (1872) 3
) gibt nachstehende Vergleichung der böhmischen

und französischen Kreide an:

Chlomeker Schichten. Xc 1 Q
Priesener Schichten. IX sup J

benon '

Teplitzer Schichten. Xbc . .

Iserschichten. VIII sup. -)- IX
Malnitzer Schichten. IV b . .

Weißenberger Schichten. III .

Turon ?

Korytzaner Schichten. II

Perutzer Schichten. I . }
Cenoman.

Gümbel (1894) 4
) stellt eine ähnliche Vergleichung auf:

[
Senon.

Chlomeker Schichten. Xc .

Priesener Schichten. IX sup.

Teplitzer Schichten. Xbc . .

Iserschichten. VIII sup. -|- IX
Malnitzer Schichten. IV b . .

Weißenberger Schichten. III .

Turon.

Tuchomeritz-Schichten. II

Hauptgründsandstein. II

Korytzaner Schichten. II

Perutzer Schichten. I .

Cenoman.

x
)

Ibid., p 143.
2
)
Studie im Gebiete der böhm. Kreideformation 1864— 1868.

3
)
Cephalopoden d. böhm. Kreidet*., p. 2.

4
)
Geologie von Bayern. IL 1894, p. 835.
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Noväk (1877) *) gebraucht folgende Parallelisierung:

Chlomeker Schichten. Xc »

Priesener Schichten. IX sup I

Teplitzer Schichten. Xbc
[
Senon -

Iserschichten. VIII sup. + IX \

Malnitzer Schichten. IV & i

Weißenberger Schichten. III .. . . . . J
Turon -

Korytzaner Schichten. II 1

Perutzer Schichten. I /
Cenoman.

Noväk hat auch die Iser- und Teplitzer Schichten zum Senon
eingereiht. Wie mir bekannt ist, geschah dies infolge Schlüters
Bemerkung 2

) über die böhmischen Iserschichten, die Schlüter zum
Senon stellte. Ich werde die Gelegenheit haben, bei der Paralleli-

sierung der Kreide in Böhmen und Nordwestdeutschland, diese Behaup-
tung zu berichtigen.

Auch Pocta 3
) hält an dieser Parallelisierung Noväks fest."

In der neuesten Zeit hat auch De Grossouvre in seinem
Werke: Stratigraphie de la craie superieure, Paris 1901,
eine Parallelisierung der böhmischen und französischen Kreide vor-

genommen. In seinem „Tableau de la craie de Boheme", pag. 669,
vergleicht er drei Gliederungen der böhmischen Kreide mit der
französischen, und zwar die Gliederungen von Schlönbach, Fritsch
und Zahälka. Die De Grossouvre'sche Parallelisierung von
Schlönbachs Einteilung lassen wir diesmal außer acht, da es,

wie ich schon vorausgeschickt habe, notwendig ist, zuerst Schlön-
bachs Gliederung der böhmischen Kreide mit der in Nordwest-
deutschland einer näheren Kritik zu unterwerfen. Das geschieht in

einer späteren Abteilung dieser Studie.

De Grossouvre parallelisiert nun die Gliederungen Fritsch'
und Zahälkas in folgender Weise:

Tableau de la craie de Boheme.

deD'Orbigny
Subdivisions

de Coquand de Fritsch. de Zahälka

Senonien. Coniacien.

Angoumien.

Turonien.

Ligörien.

Cenomanien.

Chlomeker Schichten.

Priesener Schichten. Zone IX.

Teplitzer Schichten. Zone X.

Iserschichten.

Malnitzer Schichten.

Weißenberger Schichten.
Zone VIII ä III.

Korytzaner Schichten. Zone II.

Perutzer Schichten. Zone I.

x
) Bryozoen d. böhm. Kreidef., p. 2.

2
) Verbreitung der Cephalopod'en, p. 492, 493.

3
) Beiträge zur Kenntnis der Spongien d. böhm. Kreidef. 1883—1885.
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Daß nach unseren stratigraphischen Arbeiten in Böhmen, wo wir

Schritt für Schritt die ganze Zonenreihe von dem Bezirke der typi-

schen Teplitzer Schichten in Teplitz (Xbc) bis zu dem Bezirke der

typischen Chlomeker Schichten am Chlomek (Xc) verfolgt haben, die

kalkigmergelige Fazies der Zone X&c (Teplitzer Schichten in Teplitz)

der sandigen Fazies der Zone X (Chlomeker Schichten in der Um-
gebung von Jung-Bunzlau) entspricht, war damals De Grossouvre
(1901) noch nicht bekannt.

Nach unseren Arbeiten *) ist die mergeligtonige Fazies der Zone
IX, das heißt die Priesener Schichten im ganzen Egergebiete gleich

der sandigen Fazies der Zone IX im Isergebiete. (Iserschichten sup.)

Unsere Zone IX, das heißt die Priesener Schichten Fritsch'
oder Iserschichten super., liegt immer unter der Zone X, das heißt

unter Fritsch' Teplitzer Schichten, respektive Chlomeker Schichten.

Es ist also ganz kurz und übersichtlich angedeutet (im Detail siehe

unsere Arbeiten) 2
):

Mergelige Region

der Kreide im Egergebiete. der Kreide im Isergebiete.

Fric' Teplitzer Schichten = Xbc. Chlomeker Schichten = X bc.

Friß' Priesener Schichten = IX. Iserschichten super. = IX.

Zone VIII. Iserschichten infer. = VIII.

Nicht ohne Wichtigkeit ist auch der Umstand, daß Fric'
Priesener Schichten in Priesen, die De Grossouvres in seiner

Arbeit speziell behandelt 3
), nur die obere Hälfte der gesamten

Priesener Schichten (Zone IX) des Egertales und des westlichen

böhmischen Mittelgebirges bilden. Das ganze Profil der Priesener

Schichten, das heißt der mergeligtonigen Fazies der Zone IX in der

erwähnten Gegend, ist kurz in der auf nebenstehender Seite befind-

lichen Tabelle veranschaulicht. Eine detaillierte Beschreibung erfolgte

in meiner Arbeit aus dem Jahre 1912 4
).

1

) Päsmo X ütv. kr. v Pojizefi. (Zone X der Kreideform, im Isergebiete.)

Prag 1905.

2
)
Päsmo VIII etc., Päsmo IX etc., Päsmo X etc.. v okoli Ripu, v Poohfi,

v Pojizefi. (Zone VIII etc., Zone IX etc., Zone X etc. in der Umgeb. von Rip, im
Egergebiete und im Isergebiete.

3
) Stratigraphie, p. 666 u. 669.

4
) C. Zahälka: Die Kreideformation im böhmischen Mittelgebirge. Zone IX.

(Manuskript.) 1912.
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42 C. Zahälka. [42]

Um De Grossouvres Parallelisierung mit der von mir fest-

gehalteneu, weiter unten folgenden leichter zu vergleichen, ergänze

ich De Grossouvres vorstehendes „Tableau de la craie de Boheme"
durch die weitere Subdivision De Grossouvres nach seinem Tab-

leau 4, p. 147 sowie Tableau 37 und 38, p. 830 seiner Stratigraphie.

Tableau de la craie de Boheme par De Grossouvre.

Etages Assise Zones ä Fri« Zahälka

d

"a
o
ao
CO

Coniacien.

Craie

Micr.

Craie

Mic

inferieure a
coranquiiium.

Mortoniceras

Emscheris.

Chlomeker
Schichten.

—

supörieure ä
*. decipiens.

Barroisiceras

Haberfellneri.
Priesener
Schichten.

IX.

s
Ol

'3
o
kl

3
H

Angoumien.

Craie inferieure ä
Micr. decipiens.

Acanihoceras
Deveriai.

Acanihoceras
ortiatissimum.

Teplitzer

Schichten. X.

Craie ä
Micr. breviporus
(Leskei Lamb.)

Acanihoceras
Bheti.

Iser-

schichten.
—

Ligerien.

(Saumurien.)
Craie

ä
Inoc.

labiatus.

supörieure
avec. Inoc.

labiatus etc.

inferieure

avec Actino-

comax plenus.

Mammites nodosoi-

des et Acanihoceras
n. sp.

Malnitzer
Schichten. VIII.

ä

III.Weißen-
berger Seh.

C6nomanien. —
Acanthoceras
rhotomagense,

Acanth. Mantelli.

Korytzaner
Schichten.

II.

Perutzer
Schichten.

I.

Der Umstand, daß De Grossouvre die Resultate unserer
Arbeiten nicht beachtete und durch seine Parallelisierung der böhmi-
schen und französischen Kreide teilweise zu einer unnatürlichen, ver-

wirrten Reihenfolge der böhmischen Kreideschichten gekommen ist,

beweist, daß man nach seiner — für solche Regionen, wo gleiche oder
ähnliche Verhältnisse der Kreideformation herrschen — sonst sehr
interessanten und belehrenden Theorie, die böhmische (auch sude-
tische) und französische Kreide nicht vergleichen kann.

Ich bin nach jahrelangen stratigraphischen Arbeiten in der
Natur selbst, zuerst in der ganzen sudetischen Kreide, dann in den
westlichen Ländern Mitteleuropas zu einer Parallelisierung der böh-
mischen und französischen Kreide gekommen und habe es nun in

dem beigegebenen Tableau I in anschaulicher Weise zur Darstellung
gebracht.
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[43] Die Sudetische Kreideformation und ihre Aequivalente. 43

Position der böhmischen (auch sndetischen) Kreide

zwischen den jüngeren und älteren Schichten der französischen Kreide
im Pariser Becken.

s

a
o
a

o

CS

Zone Xd.

Zone X&/3 + C.

Zone Xfta.

Niveau Xa.

Zone IX.

Zone VIII.

Zone VII.

Zone VI.

Zone Yb.

Niveau V a.

Zone IV b.

Zone IV«.

Zone III b.

Zone III a.

Zone II.

Zone I.

Jiltage Montien (Danien, Maestrichtien).

a
CD

'S
o
a

QQ

bc

•w

CS

o
bc

•W

•W

? o ö

Assise ä Belemnitella mucronata.

Assise k Actinocomax quadratus.

Zone ä r

Marsupites ornatus.

Zone ä
|

Conulus albogalerus. \

Assise ä
Micraster
coran-

quinutn.

Zone ä
Inoceramus involutus.

Zone ä
Itrebratula itemiglobosa.

Assise ä

Micraster

nens.

Zone ä Micraster icaunensis.

Zone ä Holaster planus.

Zone ä Terebratulina gracilis.

Zone ä Inoceramus labiatus.

Zone ä Actinocomax plenus.

Zone superieure ä
Holaster subglobosus.

Zone inftjrieure ä Holast. subglobosus,

Niveau ä Asteroseiis coronula.

Zone ä Pecten asper.

Zone superieure ä Schlönbachia inflata.

Zone införieure ä Schlönbachia inflata.

Zone ä Hoplites interruptus.

Zone ä Acanthoceras mamülare.

Aptien.

Urgonien.

N6ocomien.

PQ

}S

3
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44 ö. Zahälka. [44]

Bemerkungen.

1. Die definitive Nomenklatur unserer sudetischen Zonenreihe

und die Vereinigung mancher Zonen und Niveaus behalte ich mir bis

nach der Veröffentlichung unserer Parallelisierung mit der Kreide von
Nordwestdeutschland vor, da wir in manchen Ländern, besonders in

Westfalen, unsere Zonen schön entwickelt fanden.

2. Die Vergleichung unserer Zonen mit den Zonen der Carte

geologique detaillee und Carte geologique generale sowie mit den
Zonen anderer Geologen, befindet sich bei den einzelnen Profilen

des östlichen Pariser Beckens.

3. Grenzen der Etagen, Assisen und Zonen sind in der fran-

zösischen Kreide noch nicht definitiv festgesetzt. So wird z. B. in

der Carte geol. generale File. 14 (1902) die Grenze der Etage Albien

bis zum Schlüsse der Zone ä Mortoniceras (Schlönbachia) inflalum

gesetzt, obwohl man die erwähnte Zone jetzt zum Cenomanien rechnet

(Barrois, Lambert etc.). Etage Coniacien hat bei Lambert
die obere Grenze am Schlüsse der Zone ä Inoceramus involutas 1

),

aber bei De Grossouvre geht die Grenze bis zur Mitte der Assise

ä Micraster coranquinum 2
) etc. etc.

Barrois' Zone ä Terebratulina gracilis in der Thierache mit

einer Mächtigkeit von nur 1*5 m bis 2*6 m ist eigentlich bloß unser

böhmisches Niveau Xa 3
); der Hauptschichtenkomplex dieser Zone

(unsere Zone IX) wird durch Barrois in der Thierache schon zur

Zone ä Inoceramus labiatus eingereiht. Dagegen stellt Lambert im
Senonais der Zone ä Terebratulina gracilis einen höheren und tieferen

Horizont (ibid.; auf.

Die Sicherstellung einzelner unserer Zonen V, VI und VII, deren

Schichten im Pariser Becken oft zusammen einen ähnlichen lithologisch-

paläontologischen Komplex bilden, geradeso, wie auch oft in anderen

Ländern Mitteleuropas (z. B. in der sudetischen Kreide), verursacht

in Frankreich ebenfalls Schwierigkeiten. (Siehe auch unsere Profile

bei Ste. Menehould und Hirson).

4. Die genaue Umgrenzung mancher nacheinander folgenden

lithologisch gleichen Zonen wird in Frankreich unter sehr ähnlichen

paläontologischen Verhältnissen und durch Armut an Fossilien er-

schwert, besonders bezüglich der höheren, aus Kreide zusammen-
gesetzten Zonen.

5. Es wäre wünschenswert, wenn von den Geologen die Fossilien

der hervorragenden Übergangsschichten in separaten Fossilienlisten

ausgewiesen würden und nicht in der Zone, zu welcher sie gehören,

damit keine Mischung der Fossilienlisten mancher Zonen und Etagen
stattfände. Solche Mischungen der Fossilien sehen wir z. B. in dem
böhmischen Niveau V« und Xa, dann in der französischen Zone III b

(Zone inferieure ä Schlönbachia inflata). Es ist auch notwendig, die

Fossilien listen nach den verschiedenen Fazies separat aufzustellen, be-

l
) Geologie du Senonais, p. 2.

') Stratigraphie, T. 87.
3
) Siehe unser Profil Hirson —Vervins.
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[46] Die Sudetische Kreideformation und ihre Aequivalente. 45

sonders aber aus den Klippenfazies, da die Fossilienlisten der letzteren

oft viele für verschiedene Zonen gemeinschaftliche Arten ausweisen.
6. Es ist notwendig, daß die Paläontologen die Kreidefossilien

einzelner Zonen und Niveaus verschiedener Lander selbst in den
Sammlungen der bezüglichen Länder vergleichen.

Bevor ich zur Schilderung der Profile des östlichen Bassin de
Paris schreite, muß ich noch den verdienstvollen Geologen, den Herren
A. D. Grossouvre, Ingenieur en chef des Mines ä Bourges und
J. M. Lambert, President du Tribunal civil ä Troyes, für manchen
Rat und tätige Hilfe meinen verbindlichsten Dank aussprechen.

Profile im östlichen Bassin de Paris.

1. Profil aus der Umgebung von Troyes
i

auf der nördlichen (rechten) Seite der Seine und ihres Zuflusses Barse,

von Vendeuvre über Montieramey, Courterange, St. Parres und St.

Maure nach Feuges.

Etages Neocomien, Urgonien et Aptien.

Die unterste Etage der französischen Kreide — Neocomien —
ist in Vendeuvre zugänglich. Die Juraformation, die sich in östlicher

Nachbarschaft von Vendeuvre erstreckt und die Gegend Haute-Marne
ausfüllt, fällt allmählich mit ihren Schichten von SO nach NW und
kommt in dem genannten Orte als Liegendes unter die Kreidefor-

mation. Es ist hier die höchste Etage des Portlandien D'Orbignys
mit ihren lithographischen und oolithischen Kalksteinen, welche die

unmittelbare Unterlage des Neocomien bildet.

Die erste zugängliche Zone des hiesigen Neocomien: Le cal-

caire ä spatangues finden wir in der Felsenwand des Bahnhofes

Vendeuvre, wo zirka 5 m Kalksteinschichten voll von Lamellibran-

chiaten zutage treten. Nördlich von Vendeuvre, etwa 0*5 km, setzen

diese Schichten noch etwas höher fort, bald aber fängt die nächste

höhere Zone an: Les marnes ostreennes des Urgonien, zugäng-

lich auf dem Talabhange bei der Chaussee nach La Loge-aux-Chevres.

Es sind braungelbe Mergel, selten Gips führend, mit der sehr häufigen

Ostrea Leymeriei und bald darauf folgt in der höchsten Lage des Tal-

gehänges die zweite Zone des Urgonien: Les sables etargiles
p an ach es, die auch in einer Tongrube gut aufgeschlossen sind.

Buntfarbige, hier auch feuerfeste Tone, wechseln mit feinkörnigen,

tonigen, petrefaktenlosen Sauden ab. In den höheren Schichten be-

herbergen sie kleine Stücke von Eisenerz (Limonit), oft oolithisch.

Die Schichten des hiesigen Neocomien und Urgonien entsprechen

der böhmischen Zone I. Sie sind hier in ganz anderen petrographischen

und paläontologischen Fazies entwickelt als in Böhmen. Die Zuge-

hörigkeit der Zone I zum Neocomien und Urgonien haben wir aber

im 5. Profile von Hirson ausführlich begründet (siehe dort).
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46 ö. Zahälka. [46]

Infolge des NW-Fallens der Schichten verbirgt sich der Spatan-

gidenkalk bald unter die Talsohle der Barse, westlich von Vendeuvre,
unter den austernreichen Mergeln bei Champ sur Barse (rechter Tal-

abhang der Barse) und dem buntfarbigen Tone und Sande bis SW
von La Villeneuve-au-Chene. Bei der Station La Villeneuve legt sich

auf die letzgenannten Schichten des Urgonien die nächst jüngere Zone
der Etage Aptien: L'argile ä plicatules, Tone mit Plicatula

placunea, welche man in den aufgeackerten Feldern bis nach Ville-

neuve beobachten kann. In der Ziegelei S von Villeneuve sind zirka

6 m dieser Schichten aufgedeckt und hier beherbergen sie eine

große Menge von Plicatula placunea, viele Ammoniten, besonders
Hoplites Deshayesi, Ämmonites cf. bicurvatus D'Orb. 1

) und Serpulen.

Die Schalen der Plicatulen und Serpulen sind kalkig, die der Cepha-
lopoden, Gastropoden und kleinen Lamellibranchien sind aber in Eisen-

erz verwandelt.

Der hiesige Aptien entspricht den unteren Schichten der Zone II

in Böhmen. Auch hier haben die Schichten eine von den böhmischen
abweichende Fazies. Siehe darum die nähere Begründung der Zuge-
hörigkeit des Aptien zu der unteren Abteilung der Zone II beim
5. Profile in Hirson.

Etage Albien.

a) Zone ä Acanthoceras mamillare.

Etage Albien inferieure de Lambert.

Le sable vert (c
1
) de la Carte g6ol. detaillee. F. 82.

Zone ä Ämmonites mamillaris de Barrois.

Zone II de Boheme.

Die mergeligen Tone mit Plicatulen setzen am Fuße der Lehne
von Villeneuve nach Montieramey fort, bis sie beim letztgenannten

Orte unter die Talsohle verschwinden. In der ganzen Erstreckung

sind sie bedeckt mit dem Albien-Grünsande: Le sable vert. Mit

diesem Grünsande fängt die Periode der marinen Ablagerungen in

der westböhmischen und in manchen Bezirken der sudetischen Kreide-

formation an. Gleich über den mergeligen Tonen mit Plicatula zeigt

sich ein intensiv spinatgrüner, sehr glaukonitischer, feiner und weicher

Sandstein, der an der Erdoberfläche durch Verwitterung bis in die

Tiefe von einigen Metern ganz in Sand zerfallen ist. Er besteht aus

feinen, wasserhellen Quarzkörnern, zu ihnen gesellen sich feine spinat-

grüne Körner von Glaukonit, sehr selten feine Schüppchen von
Glimmer (Muskovit) und grauer Ton. Der letzte ist manchmal in

schwachen oder dickeren Flecken angehäuft. Da der Grünsand in der

Metallurgie als Formsand guten Dienst macht, wird er auf einigen

Orten gegraben, z. B. NW von Villeneuve, besonders aber östlich von
Montieramey, wo er in einigen Sandgruben aufgeschlossen ist. Ich

fand in ihm keine Versteinerungen.

x
) Barrois: Memoire sur le terrain cre*tace des Ardennes etc., p. 250.
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[47] Die Sudetisohe Kreideformation und ihre Aequivalente. 47

In den höchsten Schichten der Zone : Le sable vert beobachtete
ich feste Bänke eines feinkörnigen grauen bis grünlichgrauen harten
glaukonitischen kalkigen Sandsteins, der oberflächlich durch Verwitte-
rung bräunlich wird. In diesem waren Spuren von Lamellibranchiaten
und ziemlich häufig fucoidenartige Stengel. In einer kleinen proviso-
rischen Grube beim östlichen Ende der Gemeinde Montieramey, knapp
bei der Straße, W von dem Wächterhause, fand ich (1912) eine Bank
in nachstehender Schichtenfolge von oben nach unten:

Erdoberfläche, Feld.

Verwitterter graugelber Sand .... 2-0 m
Glaukonitischer Grünsand 1-5 m
Feinkörniger glaukonitischer kalkiger

Sandstein, fest, hart, grau bis grün-

lichgrau Ol m

Sohle der Grube.

Der feinkörnige kalkige Sandstein enthält sehr viele wasserhelle

Körnchen von Quarz, wenig Glaukonitkörner und beide sind mit reinem
Kalkspat verkittet. Der glaukonitische Grünsand, in dem die festen

Bänke eingebettet sind, stimmt petrographisch mit den vorhergehenden
tieferen Schichten (Zone I) der Zone : Le sable vert überein. Der
feste glaukonitische kalkige Sandstein von Montieramey gleicht petro-

graphisch seinen Äquivalenten der Zone II von Korycan bei Kralup

in Böhmen. Die glaukonitischen Sande in Montieramey, in denen der

feste kalkige Sandstein eingebettet ist, stehen petrographisch den
glaukonitischen tonigen Sandsteinen der Zone II in der Umgebung
von Raudnitz in Böhmen nahe. Ähnliche Sandsteine sind auch in der

Zone II des Egergebietes und in der ostböhmischen Kreide, z. B. bei

Chrudfm, Skutec etc., auch bei Schönhengst in Mähren.

Die paläontologischen Verhältnisse dieser Zone werden wir

später kennen lernen, da hier von Villeneuve bis gegen Montieramey
große Fossilarmut herrscht.

b) Zone ä Hoplites interruptus.

Etage Albien superieure de Lambert.

Le gault (c
2
) de la Carte g6ol. detaillöe. F. 82.

Zone k Ammonites interruptus de Barrois.

Zone III a de Boheme.

Beinahe 1 km nordöstlich von Montieramey bedeckt den Sable

vert ein schwach mergeliger Ton, vulgo „tuf bleu", ziemlich regel-

mäßig geschichtet, in der Tiefe dunkelgrau, an der Oberfläche grau

bis gelblichgrau, ziemlich muskovitisch, mit recht vielen mikroskopi-

schen Körnchen von wasserhellem Quarz. Dieser Ton ist ein gutes

Material zur Erzeugung von Dachziegeln, Drainageröhren etc., darum

beherbergt er einige Ziegeleien, in denen seine Schichten bis in die

Tiefe von 10 m aufgeschlossen sind.
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48 ö. Zahälka. [48]

Barrois 1
) gibt eine reiche Liste von Fossilien aus dem Tone

bei Gerosdot, N von Montieramey

:

Otodus subinflata Ag. 2
)

Cirrhipedes.

Nautilus Clementinus D'Orb.
Ammonites interruptus D'Orb.
Ammonites m am miliaris Schi.
Ammonites Lyelli Leym.
Ammonites latidorsatus Mich.
Ammonites Dupinianus D'Orb.

Ammonites B eudanti Brongn.
Ammonites Velledae Mich.

Ammonites versicostatus Mich.

Ammonites cleon D'Orb.

Hamites alterno-tuberculatus Leym.
Hamites virgulatus D'Orb.

Turrulites Vibrayeanus D'Orb.

Helicoceras gracilis D'Orb.

Scalaria Clementina D'Orb.

Scalaria Dupiniana D'Orb.

Scalaria Gastina D'Orb.

Turritella Vibraayena D'Orb.

Acteon Vibrayeana D'Orb.

Avellana lacryma D'Orb.

Avellana Clementina D'Orb.

Natica excavata Mich.

Natica Dupinii Leym.
Solarium moniliferum Mich.

Phasianella gaultina D'Orb.

Rostellaria carinata Mant.

Rostellaria Muleti D'Orb.

Rostellaria carinella D'Orb.

Fusus gaultinus D'Orb.

Fusus subelegans D'Orb.

Fusus Vibrayeanus D'Orb.

Fusus Clementinus D'Orb.

Fusus indecisus D'Orb.

Fusus Cottaldinus D'Orb.

Cerithium subspinosum Desh.

Cerithium Lallierianum D'Orb.

Cerithium Vibrayeanum D'Orb.

Cerithium tectum D'Orb.

Cerithium trimonile Mich.

l
) Memoire sur le terrais crötacöe etc., p. 269—275.
l
) Nach Barrois kommt in dieser Zone auch Otodus appendiculatus Ag.

in Wissant (Pas-de-Calais) vor. (Ibid. p. 270.)
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[49] Die Sudetische Kreideformation und ihre Aequivalente. 49

Helcion tenuicoda D'Orb.
Dentalium decussatum Soiv.

Bellerophina Vibrayeana D'Orb.

Lavignon Clementina D'Orb.
Lavignon subphaseolina D'Orb.
Leda subrecurva D'Orb.

Leda Vibrayeana D'Orb.

Venus Vibrayeana D'Orb.

Cardita Dupiniana D'Orb.

Cardita tennicosta D'Orb.

Trigonia Fittoni Desh.

Lucina Vibrayeana D'Orb.

Cardium Raulinianum D'Orb.

Nucula albensis D'Orb.

Nucula bivirgata Fitt.

Nucida ovata Mant.
Nucula pectinata Soir.

Area carinata Sow.

Area glabra Park.

Area nana D'Orb.
Lima parallda D'Orb.

Inoceramus concentricus Park.

Inoceramus Salomoni D'Orb.

Pecten Dutemplii D'Orb.
Pecten Raulianus D'Orb.
Pecten laminosus Mant.

Jantra albensis D'Orb.

Plicatula radiola Lamk.
Ostrea canaliculata D'Orb.

Rhynclionella sulcata Park.

Bhynchonella Clementina D'Orb.

Terebrateüa moreana D'Orb.

Lambert 1
) führt in seiner Fossilienliste derselben Zone von

Saint-Maurice-le-Vieil unter anderen auch

:

Ostrea carinata Lamarck

an, eine Art, die sich in der böhmischen Kreide schon in der Zone II

befindet.

Diese Zone entspricht der untersten Abteilung unserer Zone III,

die wir in unseren Profilen früher mit III 1, später III a bezeichneten.

Ihr Vorkommen als blauer Ton oder mergeliger Ton (an der Erd-
oberfläche gelblich), ist in der ganzen sudetischen Kreide sowohl in

Böhmen als auch in Sachsen und Preußisch-Schlesien bekannt. In

l
) Etüde comp. s. 1. r. des Echinides erötaces etc., p. 7.

Jahrbuch d. k. k. geol. Reichsanstalt, 1915, 65. Band, 1. Heft. (Ö. Zahälka.
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50 ö. Zahälka. [50]

Pfestavlk bei Raudnitz l
) ist derselbe 1 m mächtig, man könnte ihm

auch noch einige Meter der nächsthöheren, weichen Mergel zuteilen 2
).

In der Umgebung von Schlan und Kladno ist diese Zone in den
dortigen Schächten bis 6 m mächtig und als blauer sandiger Ton
bekannt 3

) wo Letzterer auch zum Ziegelbrennen verwertet wurde. In

der Umgebung von Weberschan (Bfvan 4
)) bei Laun, hat er auch glauko-

nitische und sandige Lagen (von einer Mächtigkeit von 6*5 m), ähnlich

in Makotras 5
) im Prager Kreise und a. a. 0. der ostböhmischen Kreide

z. B. in Liebenau bei Adersbach etc. Dasselbe ist der Fall im öst-

lichen Bassin de Paris. Die tonigen Schichten der Zone ä Hoplites

interruptus (Zone III«) in der Umgebung von Tuoyes verändern nach

SO ihre lithologische Fazies und man findet sie in Saint-Florentin

zumeist in Sandsteine (auch glaukonitische) und glaukonitische Tone
verwandelt 6

).

In Böhmen ist die Zone III« sehr arm an Fossilien und sie

wurde vom paläontologischen Standpunkte noch wenig beachtet. Ob-
wohl wir da nur drei gemeinschaftliche Arten aufweisen können, sieht

man doch in dem folgenden Verzeichnisse 7
) unserer böhmischen Zone

III a hinsichtlich der Genera einen ähnlichen Charakter wie im öst-

lichen Bassin de Paris.

Otodus appendiculatus Ag. L. 8
)

Ammonites Leivesiensis Mant. (einetus

Sow., peramplus Sow.) R.

Ammonites peramplus juv. L.

Ammonites sp. L.

Baculites aneeps Lam. L.

Turr Hella multistriata Reuss. F.

Natica vulgaris Reuss. L.

Scala (Scalaria) decorata? Gein. F.

Rostellaria ealcarata Sow. (R. stenoptera

Gold/., composita Leym.) R.

Rostellaria (Aporhais) Reussi Gein. sp.

(Parkinsoni Sow. bei Fitton). R.

^Zahälka: Ö tfech nejstarsi'ch päsmech etc. (Über die drei ältesten

Zonen etc.), p. 19. Schichte 1 und 2.
2
)
Siehe Zone III in Ö. Zahälka: Die Kreideforrnation im böhm. Mittel-

gebirge. 1912. (Manuskript.)
3
) Lipoid: Jahrbuch d. k. k. geol. R.A. 1862, p. 515.

*) Zahälka: Päs. III v Poohfi (Zone III im Egergebiete), p. 55, Profil 55.
5
) B. Zahälka: Päsmo I a II v zäp. Povltavi (Zone I u. II im westlichen

Moldaugebiete), p. 26.
6
)
Zahälka: Päsmo III v okoli Ripu (Zone III i. d. U. v. Rip), p. 19, 20.

— Päs. III v Poohfi (Zone III im Egergebiete), p. 59, 66. — Päs. III v Öes.

Stfedohofi (Zone III im böhm. Mittelgebirge. Manuskript). — Reuss: Die Ver-
steinerungen der böhm. Kreidef. — Lipoid: Das Steinkohlengebiet etc. Jahrbuch
d k. k. geol. R-A. 1862, p. 514.

7
)
Lambert: Etüde compar. etc., p. 9.

*) L. = nach Lipoid, F. = nach Fric, R. = nach Reuss, Z. = nach
Zahälka. — Gesperrt gedruckte Genera oder Spezies sind auch in Frankreich
in derselben Zone vorhanden.
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[51] Die Sudetische Kreideformation und ihre Acquivalente. 51

Fusus vittatus Reuss. R.

Avellana Archiaciana D'Orb. F.

Pleurotomaria sp. L.

Protocardium (Cardium) Hillanum Sow. F.

Euphyla {Lucina) lenticularis Goldf. sp. F.

Nacula semilunaris v. Buch. L.

Nucula pectinata Sow. R.

Area undulata Reuss. L.

Area subglabra (glabra) D'Orb. F.

Area sp. F.

Area Cornueliana D'Orb. (Cucullaea semi-

radiata Reuss.) R.

Venus fabacea Rom. F.

Venus Goldfussi Gein. (parva Sow.) R.

heda (Nucula) siliqua Goldf. sp. F., R.

Tellina concentrica Reuss. L.

Avicula anomala Sow. F., Z.

Inoceramus sp. L., R.

Reden Nilssoni Goldf. F. (Zlonice, Z.)

Pecten trigeminatus ? Goldf. L.

Exogyra columba Sow. F., Z.

Micraster sp. R.

Achilleum rugosum Rom. Z.

Viele Foraminiferen. Z. (im mergeligen Ton).

Sequoia Reich enbachi Gein. F.

Salix angusta Rss. R.

Dicotyled. -Blätter. F.

Etage Cenomanien.

a) Zone inferieure ä Schlönbachia inflata.

Les marnes crayeuses ä Ostrac6es de Larrivour de P e r o n et Lambert.

Zone ä Ammonites inflatus inferieure. Marnes de Larrivour de Barrois.

Aequivalent de la gaize inferieure de l'Argonne par Lambert.

La gaize (c
3
) de la Carte geol. detaillöe. F. 82.

Zone III & in Böhmen.

Von Montieramey kann man die Zone des Hoplites interruptus,

oft mit diluvialem Lehm bedeckt, in einem beinahe 7 km breiten

Streifen bis nach Courteranges verfolgen, wo sie unter der nächst

höheren Zone inferieure ä Schlönbachia inflata verschwindet. Diese

letzte Zone enthält in Courteranges Schichten von einem grauen

Mergel, der weit von der Erdoberfläche dunkelgrau, oberflächlich aber

grau bis gelblichgrau ist. In der Tiefe bricht er tafelförmig, an der Ober-

fläche zerfällt er leicht zu einer tonigen Masse. Aus dieser letzteren

wurden früher Ziegel bereitet, aber die ehemalige Tuilerie in Cour-

teranges und die Briqueterie in Larrivour sind schon längst verlassen.

V
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Ich wurde darum gezwungen, diese Schichten durch einen Arbeiter

aufdecken zu lassen. Der graue Mergel enthält u. d. M. Ton und
Kalkspat, besonders in der Form von Foraminiferen, unter denen
die Globigerina cretacea D'Orb. dominiert. Dazu gesellen sich wasser-

helle Körner von Quarz und feine Schüppchen von Muskovit, stellen-

weise ein Leistchen von reinem Gips.

Diese Mergel entsprechen der höheren Abteilung unserer Zone
III in Böhmen, die wir mit III b bezeichnen. Da die beschriebene

Lokalität von Courteranges schon recht weit von dem ehemaligen

Meeresufer liegt, so steht ihr in Böhmen auch petrographisch die

mergelige und sandmergelige Fazies der Zone III b im ElbtalS von

Podebrad über Melnik bis nach Raudnitz, deren Lage auch weiter

von dem ehemaligen Meeresufer entfernt ist, am nächsten.

Peron 1
) teilt die Etage Cenomanien im Departement de l'Aube

von oben nach unten folgendermaßen:

Z a h ä lk a.

Etage
Turonien

le plus infer.

«

Zone a

Actiuocomax
plenus.

Zone ä

Holaster

subylobosus.

Zone ä

Pecten asper

(IV b) -f Zone
ä Schlönb. in-

flata sup. (IVa.)

Zone ä

Schlöiibachia

inflata

infi'rieure.

VII.

VI.

sup6r.

VI.

infer.

V.

IV

Uli.

5.

4.

2.

Peron.

La craie nodules k Belet

/litis plenus.

La craie seche en plaquettes
ä Scaphites aequalis de

Saint- Parres.

La craie blanchatre ou grise

massive ä Echinides et ä
Spongiaires de Thennelieres

et de Saint-Parres.

La craie marneuse peu glau-

conieuse, blanchatre en
bancs regles avec nombreux
nodules de pyrite ä Ammo-

nites de Laubressel.

Les marnes crajeuses gri-

sätres ä Ostracöes de Lar-

«

B a r r o i s 2
) führt nach M u 1 1 e t

3
) aus der Zone infer. ä Schlön-

bachia inflata in Larrivour:

Inoceramus sulcatu.s

Ammonites Inflatus

Amnwnites tuberculatns

1
) Notes pour servir a l'histoire du terrain de craie dans le sud - est du

Bassin anglo-parisien. 1887, p. 53.
2
)
Sur le Gault etc. Extrait des annales d. 1. Soc. areol. du Nord. 1874.

T. II, p. 14.
3
)
Bull. Soc. Geol. T. 6. 1848, p. 53.
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und in Goguette (cänton de Piney):

Pollicipes laevis.

Serpula heliciformis.

Janifa quadricostata (J. Dutem-
plei D'Orb. de Perori).

P e r n *) fand in dem weißlichgrauen Mergel von Larrivour

kleine Körner von Kalkspat und viele Fragmente von Pecten und
Ostrea. Er konstatierte folgende kleine cenomane Fauna
(petit faune):

Pecten elongatus.

Plicatula radiola.

Ostrea vesiculosa.

Ostrea canaliculata D'Orb. (late-

ralis Nilss.)

Ostrea hippopodium.

Ostrea Naiimanni.

Ostrea carinata.

Kingena lima.

Muftelea Lacvivieri Peron.

Polytrema spltaera.

Leymerie 2
) fand eine Albien-Fauna im Tone desselben

Niveaus in Goguette

:

Serpula heliciformis.

Ostrea parvula Lei/m. (canalicu-

lata D^Orb., lateralis Nilss.)

Belemnites minimus List.

Pollicipes laevis.

Pentacrinus cretaceus Leym.

Fischreste.

M. Barrois 3
) fand eine Mischung der Cenomanien- und

Albien-Fauna in den Mergeln desselben Niveaus in Goguette und

Larrivour

:

Oxyrhina macrorhiza Pictet

et Camp.
Pollicipes unguis Sow.

Vermetus polygonalis Sou\

Area carinata.

Area fibrosa.

Pecten subdepressus D'Aren.

Pecten laminosus Mant.

Pecten depresus Goldf.

Pecten hispidus Goldf.

Pecten Raulinianus D'Orb.

1

)
Terrain de craie du Bass. anglopar., p. 46.

2
)
Ibid.

3
)
La zone ä Bei. phnus. 1875, p. 152.
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Pecten elongatus Lamk.

PUcatula pectinoides Lamk.

Spondylas striatus Goldf.

Ostrea sigmoi'dea Renss.

Ostrea vesicularis Lamk.

Ostrea Ricordeana D'Orb.

Ostrea Naumanni Iteuss.

Ostrea lateralis Nilss.

Ostrea Lesneurii D'Orb.

Rhynchonella compressa Lamk.

Kingena lima D'Orb.

Cidaris gaultina? Forbes.

Diese Zone führt also noch die Reste der Albien-Fauna, aber

es erwiesen sich auch schon die Repräsentanten der Cenomanien-
Fauna, darum schließt Lambert 1

): „Cet horizont est aujourd' hui

celui des marnes inferieures du cenomanien."

In demselben Niveau (Zone III i*) des Prager Kreises in Böhmen
befinden sich 2

) manche von den zitierten Arten, obwohl ihre litholo-

gische Fazies mehr den spongilitischen Schichten der Zone inferieure

ä Schlönbachia inflata der Argonne näher steht. Es sind:

Vola (Janira) quinquecostata Soir. sp.

Rhynchonella compressa Lamk.

Pecten laminosus Mant.

Spondylus striatus Sow. sp.

• Ostrea lateralis Nilss.

Ostrea hippopodium Nilss.

Reuss 3
) führt aus derselben Zone an:

Ostrea vesicularis Lamk.

Im Elbtale der böhmischen Schweiz kommt in der sandigen

Fazies dieser Zone Alectnjonia (Ostrea) carinata Lamk vor.

Eine größere Breite, als die Zone ä Hoplites interruptus (c
2
),

nehmen an der Oberfläche die Mergel der Zone inferieure ä Schlön-

bachia inflata (lllb) (c3) ein. Man kann sie von Courteranges in den
tieferen Lagen der Erdoberfläche bis nach Villechetif verfolgen. Die
höheren Lagen auf der ganzen Strecke, ja noch weiter bis nach
Creney, gehören den nächst jüngeren Zonen, die in der Carte geol.

detaillee zum Niveau der Craie de Rouen (c 4) eingereiht wurde, an.

J
) Etüde compar. s. 1. r. d. echinides crelaces. 1894, p. 11.

*) ß. Zahälka: Kfid. ütv. v zäp. Povltavi (Die Kreidef. des westlichen
Moldautales), p. 42, 4o.

3
) Die Versteinerungen d. böhm. Kreidef. II., p. 37.
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b) Zone superieure ä Schlönbachia inflata et Zone k Pecten asper.

La craie marneuse en bancs regles ä Ammonües de Laub,ressel de Peron et d
Lambert.

Zone ä Holaster nodulosus de Hebert.

Aequivalent de la gaize sup6rieure et sables glauconnienx ä Pecten a*per de
l'Argonne de Lambert.

Craie de Rouen (c
4
) le plus införieure de la Carte g6ol. detaillöe. F. 82.

Zone IV in Böhmen.

Gleich über den weichen Mergeln von Larrivour und Courten-
ranges, ruht, nordwestlich von diesen Ortschaften, und zwar südöst-

lich von Laubressel bei Fontaine des agneaux, ein fester weißlicher

kalkiger Mergel. Er ist wenig glaukonitisch, in regelmäßigen Bänken,
klüftig und stellenweise sind die festen Bänke durch schwache tonige

Schichten getrennt. Diese Zone ist reich an Cephalopoden, die diesen

Horizont besonders charakteriesieren. Peron führt von Laubressel

nachstehende Fossilien an:

Nautilus Deslongchampsi

Ammonites Rhotomagensis

Ammonües laticlavius

Ammonites Mantelli

Ammonites navicularis

Ammonites varians

Ammonites Coupei

Turrüites costatus

Turrilites Gravesi

Pleurotoniaria formosa Leym.
Pholadomija Sancti— Floren-

tini Cot.

Lima Hoperi
Pecten elongatus

Terebratula sp.

Holaster subglobosus

Holaster nodulosus.

Diese kalkigen Mergel, la craie marneuse ä Ammonites de Peron,

gehen nach den Studien der französischen Geologen 1
) in der Nord-

ostrichtung in eine andere lithologische und damit auch paläontolo-

gische Fazies über, und zwar: die unteren Schichten in die obere

Gaize (Gaize calcaire) de TArgonne (Zone ä Schlönbaclna inflata super.

— Zone IV a), die obersten Schichten in die Sables glauconieux, phos-

phatiferes der Zone ä Pecten asper (Zone IV&).

Die Zone der La craie marneuse ä Ammonites de Laubressel

ist ein Äquivalent der Zone IV in Böhmen. In den tonigen und sand-

mergeligen Regionen der böhmischen Kreide ist die untere Abteilung

der Zone IV, das heißt IV a in dem litoralen Terrain als Sandstein,

») Siehe z. B. Lambert: ßtude comp. etc. 1894, p. 11. — Peron: Notes

p. s. a l'Histoire etc., p. 53.
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saudiger Mergel oder Spongilit (Gaize) und ihm ähnliche Gesteine

entwickelt, hie und da mit einer kalkigen Bank oder kalkigen kuge-

ligen Konkretionen und die obere Abteilung — IV b — bilden sehr

glaukonitische Sandsteine (bei Königinhof reich an Pecten asper, z. B.

Stangendorf), ein Äquivalent der französischen Sables glauconieux ä

Pecten asper. Von dem litoralen Terrain gegen die Mitte des böhmi-
schen Kreidebassins, z. B. von Malnitz über Laun gegen Raudnitz, ver-

liert die obere Abteilung mehr und mehr an Glaukonitgehalt und es

ist dann der Unterschied zwischen der unteren (IV«) und der oberen
Abteilung (IV b) der Zone IV sehr klein, stellenweise verschwindet er

beinahe. So ist es in der breiteren Umgebung des Berges Rip, wo
die früher genannten Schichten in eine Fazies der sandigen Mergel
mit kalkigen Konkretionen übergeht, also eine analoge Veränderung
der Fazies wie von Argonne (Clermont) nach Aube (Troyes).

Der Craie marneuse de Laubressel steht zwar der analoge,

weiche, sandige Mergel von Raudnitz verhältnismäßig am nächsten,

doch ist zwischen beiden ein wesentlicher Unterschied, da der Raud-
nitzer Mergel sandig ist. Von den zitierten Fossilien von Laubressel

werden in der böhmischen Zone IV der früher genannten Gegend an-

geführt :

Lima Hoperi Mant. *)

Ammonites Rhötomagensis Defr. ; ausgezeichnete Exemplare nach

Reuss 2
) aus IV und V«.

Ammonites Mantelli Sow. aus IV b 3
).

Laube führt Acanthoceras (Douvilleiceras) Rhotomagense Brong. sp.

aus der Zone III b von Michelob 4
), Acanthoceras Mantelli Soir. sp. aus

der Zone II bei Holubic und Kralup 5
) und Acanthoceras naviculare

Mant. sp. aus dem sandigen Kalkstein von Laun, das heißt aus dem
Niveau Va 6

) an.

c) Zone ä Holaster subglobosus.

La craie massive ä Echinides et ä Spongiaires de Thennelieres et de Saint-Parres

de Peron et Lambert.
Zone ä Holaster subglobosus de Hebert.

Craie de Rouen (c
4
)
partim et plus inferieure de c

6 de la Carte geol. det. F. 62.

Zone V und VI in Böhmen.

Westlich von der vorhergehenden Lokalität, in derselben Lehne,

ruht über der Craie marneuse (Zone IV), östlich und südlich von

Laubressel, die Zone ä Holaster subglobosus und ist in einem großen

Steinbruche aufgedeckt. Es ist eine weißliche oder graue, massige

Kreide mit unregelmäßiger und wenig deutlicher Schichtung, die nahe

der Erdoberfläche leicht zerfällt. Pyritkonkretionen sind ziemlich reich-

*) Friß: Weißenberger Seh. p. 126 des böhmischen Textes.
-) Versteinerungen. I., p. 22.

•) Ibid., p. 22.
*) Ammoniten der böhm. Kreide, pag. 233.
ä
)

Ibid., pag. 239.
8
)

Ibid., pag. 239.
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lieh vertreten. Stellenweise ist die Kreide sehr mergelig und blättrig.

Dieselbe Zone findet man in dem Steinbruche nördlich von Thenne-
lieres und von beiden Lokalitäten- Laubressel und Thennelieres, er-

streckt sich diese Zone über Saint-Parres bis vor Creney, wo sie

unter die jüngeren Schichten fällt.

Peron 1

)
führt eine Reihe von Fossilien aus der genannten Um-

gebung, besonders von Saint-Parres an ; es ist auffallend, daß die

Cephalopoden fehlen und die Brachiopoden, Echiniden
und Spongien hervortreten.

Serpula quadricarinata Münst.

ISerpula lituitis

Turbo Heberti

Turbo sp.

Pleurotomaria formosa Leym.

Area sp.

Inoceramus orbicularis Münst.

Kombreux moules d'lnocerames

Pecten Trecensis Peron

Lima laeoissima

Vola Dutemplei

Plicatula inflata

Ostrea haliotoidea

Ostrea hippopodium
Rhynchonella Cuvierl

Terebratula obesa (T. albensis Leijm.)

Terebratula sp.

Holaster nodulosus (H. Trecensis

Leym.)

Discoulea subuadus, cylindrica

Cidaris vesicidosa

Cidaris uniformis, velifera, Bertheiini

Pseudodiadema sp.

Glyphocyphus radiatus

Scyphia subreticulata

Polycaelia osranae Leym. sp. {Scyphia)

Monotheles Cossignyi Per.

Leymerie 2
) führt noch von Saint-Parres an

:

tSpongas meandrinoides Leym.

Scyphia infundibidiformis Goldf.

Coscinopora infundibidiformis Goldf.

Pholadomija cordiformis Desh.

Lima Hoperi

Terebratula carnea

Nautilus elegans Soir.

Zähne und unbestimmte Fischreste.

x
) Terrain de craie etc., p. 49—52.

*) Ibid., p. 52.

Jahrbuch d. k. k. geol. Reichsanstalt, 1915, 65. Band, 1. Heft. (Ö. Zahälka.)
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Es ist schwer, dieses Fossilienverzeichnis mit denen der Zonen
V und VI in Böhmen zu vergleichen. Besser werden wir dieselbe

Zone ä Holaster subglobosus bei Ste. Menehould mit den böhmischen

vergleichen können (siehe dort). Jene Fazies der Zone k Hol. sub-

globosus läßt sich ja selbst mit derselben Zone bei Ste. Menehould
schwer vergleichen, obwohl ihre lithologische Ausbildung nur unbe-

deutend differiert. Selbst das Hauptfossil dieser Zone: „Hol. subglo-

bosus" fehlt hier bei Troyes. Darum sagt Peron 1
): „Cette assise

montre un fades paleontologique assez special."

Doch ist im ganzen bezüglich der Vergleichung mit unseren

Zonen V und VI in Böhmen der Umstand auffallend, daß die Brachio-

poden mit Rhynchonella plkatilis (var. Cuvieri) 2
) massenhaft auftreten

in der unteren Abteilung der Zone V im Elbtale zwischen Raudnitz
und Melnik 3

). In demselben Elbtale ist die Zone VI berühmt durch
das Vorkommen von Fischresten und in der mergeligen Fazies der

Zone V in Böhmen bildet die Spongie : Pleurostoma boliemicum Zitt.

eine sehr häufige Erscheinung. In der mergeligen Fazies der Zone V,

wie sie im Egergebiete auftritt (nicht Niveau V a), fehlen die Cepha-
lopoden ganz 4

). Alle diese Umstände stimmen genügend mit dem
Satze Perons über die Zone ä Hol. subglobosus bei Troyes: „Les
Cephalopodes y fönt complement defaut et sont remplaces

par une grande abondance de Brach iopodes, d'Echinides et

de Spo ngiaires." Wie bekannt, sind in unseren böhmischen merge-
ligen und sandmergeligen Zonen, also auch in der Zone V und VI die

Echiniden sehr spärlich vertreten. Siehe noch unsere Fossilienliste

der Zone V und VI bei Ste. Menehould und bei Hir-son.

d) Zone ä Holaster subglobosus le plus superieure.

La craie seche en plaquettes a Scaphites aequalis de Saint - Parres de Peron et

Lambert.

Zone VI superieure in Böhmen.

In Laubressel und Saint-Parres kommt über der Zone der craie

massive eine weißliche Kreide vor, die sich leicht in klingende

Platten spaltet. Sie führt nach Peron 6
):

Scaphites aequalis le plus caracteristique

Ammonites Mantelli

lnoceramus orbicularis

Terebratula sp.

Da sich dieses Niveau gleich unter den Actinocomaoc plenus

führenden Schichten (Zone VII) befindet, so gehört es zu unserer

') Terrain de craie etc., p. 54.
2
)
Ich halte mit Geinitz die böhm. Rhynch. Cuvieri als eine Varietät

(Jugendform) der Rhynch. plkatilis.
3
)
Pas. V v ok. Ripu. ^Zone V der Umgeb. von Rip.)

4
) Zone V im Egergebiete, p. 66.

B
) Terrain de craie etc., p. 50.

6
) Terrain de craie etc., p. 49.
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Zone VI. Es ist dabei interessant, daß die sandigmergeligen Schichten
der Zone VI im Elbetalgebiete zwischen Leitmeritz und Melnik in

Böhmen sich auch in regelmäßige schöne Platten spalten und als vor-

zügliche Pflasterplatten weit exportiert werden.

Scaphites aequaJis ist auch in anderen Gebieten Frankreichs als

ein Leitfossil für die Schichten des Cenomanien super, bekannt *) und
ich hoife, daß er später auch in Böhmen in dem rechten Cenomanien
konstatiert werden kann.

Etage Turonien.

a) Zone ä Actinocomax plenus.

La craie noduleuse ä Belemnites plenus de Peron.

Assise ä Inoceramus labiutus infer. : Zone ä Actinocomax plenus de Lambert.

Craie de Senonches (c
6
) inferieure de la Carte geol. det. F. 82.

Zone VII in Böhmen.

In der höchsten Partie der Kreide in Laubressel sowie in den
Steinbrüchen an der Chaussee zwischen Thennelieres und Saint-Parres

liegt auf der vorhergehenden Zone eine weißliche körnige Kreide mit

gelblichen Konkretionen. In diesen Schichten konstatierte Peron 2
):

Belemnites plenus

Inoceramen.

Mit dieser Zone endet nach oben Perons Cenomanien. Wie
bekannt, wird in neuester Zeit diese Zone schon zum Turonien ge-

rechnet.

Lambert 3
) teilt seine erste Assise der Etage Turonien von

oben nach unten ein:

Assise ä Inoc. labialus <

A. Zone ä Actinocomax plenus.

(Zone VII.)

B. Zone ä Conulus subrotundus.

(Zone VIII.)

In Böhmen herrscht große Armut an Belemniten. So weit mir

bekannt ist, wurde in diesem Niveau in Böhmen — in der Zone VII
— Actinocomax plenus noch nicht gefunden 4

). Unsere Zone VII

stimmt in ihrer stratigraphischen Lage auch mit der Zone ä Actino-

comax plenus in Westfalen. In der mergeligen Fazies der Zone VII

in der Umgebung von Iiip kommen ähnliche Fossilien wie in den-

selben lithologischen Schichten der Zone V und VI vor.

') De Grossouvre: Stratigraphie d. 1. craie sup., p. 830, T. 35.

2
)
Terrain de craie etc., p. 50.

3
)
Souvenirs s. 1. g6ologie d. Senonais, p. 2.

*) Siehe vorn den Artikel: Actinocomax plenus Blain.

8*
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Fossilienliste der mergeligen Fazies der Zone VII in der Umgebung
Ton Rip ')•

Mergelige Fazies:

Osmer oides Leivesiensis Ag.

Reste von Pisces.

Scaphltes sp.

Tur ritella m alti striata Äs s.

Scala decorata? Gern.

Natica vulgaris Rss.

Pleurotomaria linearis Mant.

Crassatella?
Isocardia mbhtnulata D'Orb.

Cyprina quadrata

Eriphyla lenticularis Stol.

Area subglabra D'Orb.
Area cf. Geinitzi Rss.

Area sp. Kleines Indiv.

Tellina tenuissima Rss.

Jnoceramus labiatüs Gein.

Tnoceramus Brongniarti Soir.

Lima pseudocardium Rss.

Lima teeta Gold/.

Pecten laevis Nils.

Pecten Dujardinii Rom.
Peeten Nilsoni Goldf.

Pecten curvatus Gein.

Spondylus sp.

Exogyra lateralis Rss.
Ostrea se m i plana So iv.

Ostrea hippopodium Nils.

Ostrea proteus ? Rss.

Hhynchonello plicatilis Sow.
Multelea orphanus Nov.
Cristellaria rotulata D'Orb.

Fl ab elli na eil iptica Nils. sp.

Sandmergelige Fazies

:

Alosa bohemica Fr.

Beryx Zippei Ag.

Reste von Pisces.

Nautilus sublaevigatus D'Orb.

Pachydiscus peramplus Mant. sp.

Ammonites Albinus Fr.

Baculites sp.

TurrHell a multistr iata Rss.

Ttirritella Noeggeratliiana Goldf.

Natica Römeri Gein.

Turbo cogniacensis D'Orb.

Aporliais Bucht Mihi. sp.

Aporhais megaloptera Rss.

Rapa cancellata Sow. sp.

Vohita saturalis Goldf.

Isocardia sublunulata D'Orb.
( 'yprina quadrata

Cyprina cf. intermedia D'Orb.

Eriphyla lenticularis Stol.

Area subglabra D'Orb.
Leguminaria Petersi Rss.

Pltoladomya aequivalvis D'Orb.

Panopaea gurgitis Brougn.
Venus sp.

Avicula anomala Soir.

Inocc r am us Brongniarti Sow.

Lima multicostata Gein.

Pecten laevis Nils.

Pecten Dujardinii Rom.
Pecten laminosus Mant.

Vo la quinquecostata Sow. s p.

Exogyra conica Sow. Große Ex.

Exogyra lateralis Rss.
Ostrea semiplana Sow.

Magas Geinitzi Schlönb.

R hynchonella plicatilis Sow.

Flabellina elliptica Nils. sp.

Fucoides sp.

Spongites Saxonicus Gein.

Versteinertes Holz.

') Zahälka: Pas. VII ütv. kr. v okoli Ripu. (Zone VII d. Umg. v. Rip.)
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b) Zone ä Inoceramus labiatus.

Craie ä Inoceramus labiafus inf£rieure de Peron.

Assise ä Inoceramus labiatus super.: Zone ä Conulus subrotundus de Lambert.

Craie de Senonches (c6 ) inför. de la Carte geol. det. F. 82.

Zone VIII in Böhmen.

Infolge des NW-Fallens der Gesteine nähern sich die höheren
Schichten von Lamberts Assise ä Inoceramus labiafus (Zone VIII)

mehr und mehr der Talsohle der Seine, bis sie nordwestlich von
Tröyes unter dieselbe einfallen.

Die untersten Schichten der Zone ä Inoceramus labiatus (VIII)

findet man im großen Steinbruche, knapp an der südöstlichen Seite

der Gemeinde Creney, nordöstlich von Troyes. In einer weißlichen

Kreide fand ich nur:

Inoceramus sp.

Rhynchonella plicatilis Sow.

C o 1 1 e t
J
) fand hier

:

Fisch-, Saurier- und Schildkrötenreste.

Leymerie 2
) führt an

:

Conulus albogalerus Mant. (Discoldea subuculus de Peron)

Terebratula semiglobosa

Zähne von Squallus Philippi.

In Ste. Maure, nordöstlich, fand ich unter der freundlichen

Leitung des verdienstvollen Forschers M. J. Lambert Schichten

der Zone ä Inoc. labiatus (VIII) in einem frischen Einschnitte des

Feldweges, knapp am Dorfe. Die weiße mergelige Kreide (La craie

marneuse) hatte:

Inoceramus striatus

Spondylus Dutemplei

Spondylus spinosus

Terebratula semiglobosa.

Peron 3
) führt aus dieser Zone im nahen Culoison an:

Nautilus sp. ?

Inoceramus labiatus

Inoceramus undulatus

Spondylus spinosus

Terebratula semiglobosa.

Diese Zone ist ein Äquivalent unserer böhmischen Zone VIII.

Sie liegt wie in Böhmen zwischen der Zone VII und IX. Die Zone
VIII ist in Böhmen in verschiedenen lithologischeu Fazies entwickelt.

Bald sind es Sandsteine (in Sandregionen), bald sandige Mergel .
mit

*) Peron: Terrain de craie etc., p. 53.
2
) Ibid.

3
j Ibid., p. 55.
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kalkigen Bänken oder Kalkkonkretionen. In den weiteren Umgebungen
von Pardubitz und Jaromef—Josefstadt sind es graue weiche sandige

Mergel oder Tonmergel mit weißlichen kalkigen Konkretionen. Diese

letzte Fazies stimmt mit derselben Fazies der Zone ä Inoceramus

labiatus bei Ste. Menehould, wie wir später sehen werden. In dieser

Fazies ist auch bei Jaromer—Josefstadt in Böhmen Inoceramus labiatus

eine häufige Erscheinung. In der früher genannten sandigen Fazies

der böhmischen Kreide ist aber Inoceramus labiatus sehr selten ; hier

herrscht Inoceramus Bronyniarti. In der westböhmischen Kreide ge-

stalten sich bei der abweichenden lithologischen Fazies auch die

paläontologischen Verhältnisse recht abweichend; trotzdem können
wir in der westböhmischen Zone VIII folgende mit den französischen

gemeinschaftliche Fossilien ausweisen *)

:

Nautilus sublaevigatus D'Orb.

Spondylus spinosus Sow.

Inoceramus labiatus Gein. 2
)

(Prionotropis) Acanthoceras Woolgari Munt. sp. 2
)

Pachydiscus peramplus Munt. sp. 3
)

Bhynehonella plicatilis Sou\ 4
)

Terebratulina striatula Munt.

(Siehe auch folgende Profile des östlichen Pariser Beckens.)

c) Zone ä Terebratulina gracilis.

Craie ä Inoceramus labiatus sup6r. de Peron et Craie ä Micraster breviporus de
Per on plus grande partie 5

).

Zone ä Terebratulina gracilis de Barrois.

Assise ä Micraster LesJcei plus grande partie: Zone ä Terebratulina gracilis et

Cardiaster Peroni de Lambert.

Craie de Senonches (c
6
) super, et Craie ä Micraster (c

7
) infer. de la Carte geol.

det. F. 82.

Zone IX und Niveau Xa in Böhmen.

Die untersten Schichten der Zone ä Terebratulina gracilis sind

in einem Steinbruche nördlich von St. Maure zugänglich und werden
als Baustein gewonnen. Sie enthalten Bänke weißer Kreide, die hie

und da mit schwachen tonigen Schichten alternieren. Diese letzte Er-

scheinung erinnert uns an ähnliche Schichten ä Ter. gracilis (Zone IX)

in Valmy bei Ste. Menehould (siehe das Profil Clermont—Epernay).

Hie und da findet man strahlige, kristallinische Stücke von Pyrit,

nicht selten als Versteinerungsmittel der Echinodermen und Spongien,

*) Zahälka: Päsmo VIII v Pookfi, Päsmo VIII v okoli Ripu. (Zone VIII
im Egergebiete, Zone VIII in der Umgeb. v. Bip. — Lambert: Souvenirs s 1,

geologie du Senonais, p. 3. — De Grossouvre: Stratigraphie d. 1. craie sup.

p. iis.
2
)
Friß: Weißenberger Seh. p. 50 des böhm. Texes. Libochowitz.

3
) Lambert: Souvenirs etc., p. 3.

4
)
De Grossouvre: Stratigraphie, p. 113.

&
) Micraster breviporus Peron = Micraster Leskei Destnoulins.
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die an der Erdoberfläche gewöhnlich in Limonit verwandelt sind. Wir
fanden da in kurzer Zeit:

Pachydiscus peramplus
Inoceramus Brongniarti

Spondylus

Micraster Sanctae-Maurae Gauthier.

Peron 1

) führt von derselben Lokalität an:

Micraster Sanctae-Maurae Gauthier
' Micraster breoiporus Peron — M, Leskei

Desmoulins.

Zwischen den höchsten Schichten der Zone ä Inoceramus labiatus

(Zone VIII) bei Ste. Maure und von da hinauf bis in die nächste Um-
gebung von Vailly, befinden sich starke Bänke von weißer fester und
harter, aber spröder Kreide, sehr arm an Fossilien, die als Baustein
hie und da gewonnen werden. Konkretionen von Pyrit sind hier eine

gewöhnliche Erscheinung. Es ist dies der größte Teil von Lamberts
Assise ä Micraster Leskei, die den Zonen ä Terebratulina gracilis,

vielleicht auch ä Cardiaster Peroni in Senonais entspricht. Wir fanden
hier nach kurzem Suchen

:

Inoceramus sp.

Terebratula sp.

Ventriculites sp.

Fucoides sp.

Nach Lambert erscheint hier als charakteristisch:

Micraster Leskei.

Die Schichten dieser Zone sind schlecht zugänglich und mit

Feldern bedeckt.

Peron führt von der südlichen Seite der Seine, westlich von

Troyes, in der Nähe der Chaussee nach Sens, zwischen Montgueux
und Torvilliers (im Bereiche der Schichten c 6 super, und bei dem
Anfange von c 7 d. Carte geol. det. F. 82) Holaster icaunensis an, also

eine Art, für die Lamberts Zone ä Cardiaster Peroni charakteri-

stisch ist (IX super.). Folgende Fossilien, die Peron nordwestlich

von Torvilliers an der Eisenbahnstrecke nach Sens gesammelt hat,

können sowohl nach ihrer Lage als nach dem häufigen Vorkommen
des Holaster planus auch teilweise der Zone ä Holaster planus (Xbx)
angehören. Es sind :

Holaster planus

(Micraster breviporus Peron) = Micr. Leskei

Desmoulins

Ciphosoma striatum

Bourguetirinus ellipticus

Scaphites Geinitzi

l
) Terrain de craie etc., p. 65.
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Inoceramus Brongniarti

Spondylus spinosus

Bhynchonella 2)licatilis

Terebratula semiglobosa

Schuppen und Zähne von Fischen.

Holaster icaunensis, Micraster Leskei und Cyphosoma striatum

wurden in der Kreide Böhmens, soweit mir bekannt ist, noch nicht

konstatiert. Holaster planus ist eine gewöhnliche Versteinerung in den
Zonen Xbcd in Böhmen. Alle übrigen Fossilien sind auch in der

mergeligtonigen Fazies der Zone IX und in den kalkmergeligen

Schichten der Zone Xbc vertreten 1
). Siehe auch das Verzeichnis der

Fossilien der böhmischen Zonen IX und Xbc beim Profile Hirson

—

Vervins.

In Deutschland werden wir Holaster planus sowohl in der Zone IX
als auch in der Zone Xbc finden.

In seinem Profile zwischen Grandes-Vallees et Laisnes-aux-Bois,

also südlich von der vorhergehenden Lokalität, erwähnt Barrois
ganz richtig seine Zone ä Terebratulina gracilis als: „Craie blanc-

grisätre, marneuse mit Inoceramus Brongniarti"- unter seiner Zone ä

Holaster planus (siehe weiter).

Die stratigraphische Lage dieser Kreidezone (IX) zwischen der

Zone ä Inoceramus labiatus (VIII) und der Zone ä Holaster planus

(Xfea) zeigt, daß dieses hier an Fossilien sehr arme Niveau unserer

Zone IX in Böhmen entspricht.

Die Carte geologique detaillee bezeichnet schon die unteren

Schichten c 1 als Senonien de D'Orb. und als Craie ä Micraster (Micraster

cortestudinarium und coranquinum). Wie schon angegeben wurde, werden
diese Schichten in neuester Zeit, gleichwie auch die nächste Zone ä

Micraster icaunensis, die auch noch in den Bereich der Schichten c7

fällt, zum höheren Turonien gerechnet.

Barrois führt in seinem Profile bei Laisnes-aux-Bois (siehe

weiter) an der Basis seiner Zone ä Holaster planus an:

Nodulus jaunis.

Argile gris clair .... 0*02 m.

In diesem Niveau, das zwischen der eigentlichen Zone ä Holaster

planus (Xbct.) und Zone ä Terebratidina gracilis de Barrois (IX)

liegt, sehe ich mit Wahrscheinlichkeit unser böhmisches, gewöhnlich

1 m mächtiges, mergeligtoniges Niveau X a (des Egergebietes), welches

Barrois in der Thierache, besonders in der Umgebung von Vervins

gleich unter der bekannten „Roche" (Xba) einigemal anführt (siehe

unser Niveau Xa bei Vervins) und als Zone ä Terebratidina gracilis

betrachtet.

*) Zahalka: Zone IX und X des Egergebietes und des böhmischen Mittel-

gebirges.
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d) Zone ä Holaster planus.

Zone ä Holaster planus de Barrois.
Zone X.bc. in Böhmen.

Infolge der schlechten Zugänglichkeit der Schichten in der Um-
gebung von Troyes konnte ich den Übergang aus den vorhergehenden
Schichten der Zone ä Micraster Leskei in die der Zone ä Holaster

planus und der Zone ä Micraster icaunensis (X 6 ß -j- c) nicht verfolgen.

Es ist mir also angenehm, daß Barrois 1

) diese Grenze südwestlich

von Troyes, zwischen Grandes- Vallees et Laisnes-aux-Bois entdeckte,

in derselben Weise wie in der Umgebung von Vervins, wo ich sie

auch kennen lernte.

B a r r o i s' Profil zwischen Grandes-Vallees et Laisnes
von oben nach unten.

Zahälka.

CS] «

s

Zone ä (Epiast.

brev.) Micraster

icaunensis Craie

de Vervins.

Zone ä

Holaster

planus.

Zone ä

Terebratulina gracilis.

1. Craie avec rares silex, cor-

nus, noirs 10 m
Micraster sp., Spondylus spinosus.

Zone

Xbß+ c.

•<A ^ Ö5

<u e ^
a v. s
© -ä a

2. Craie blanche, compacte, dure,

sans silex Im
Holaster planus, Inoceramus un-

dulatus, Spondylus spinosus.

3. Nodules jaunis.

4. Argile gris clair . 02 m

Niveau

Xba.

Niveau

X«.

5. Craie blanc - grisatre, mar-
neuse.

Inoceramus Brongniarti.

Zone IX.

<u «i ;

n a; a

Daß die Zone ä Holaster planus unser Niveau X b a in Böhmen
vertritt, wird ausführlich in dem Profile Hirson—Vervins bestätigt

(siehe dort).

e) Zone ä Micraster icaunensis.

Assise ä Micraster icaunensis: Zone ä Frionotropis Neptuni de Lambert.
Assise ä Micraster breviporus supör. = Zone ä Epiaster brevis 2

) = Craie de Ver-

vins de Barrois.

Craie de Vervins ä Epiaster Renati de Peron (6tage s6nonien inför.)

Craie ä Micraster (c 1
) supör. (Etage S6nonien infer.) de la Carte g<§ol. det. F. 82.

Zone Xbß-\-c in Böhmen.

Den höchsten Teil des Bergrückens, der sich zwischen Vailly

und Feuges von SO nach NW zieht, bilden die jüngsten Schichten

') Memoires s. 1. terrain cretac. d. Ardennes, p. 428.
2
) Epiaster brevis de Barrois = Micraster icaunensis Lambert.

Jahrbuch d. k k. geol. Reichsanstalt, 1916, 65. Band, 1. Heft. (Ö. Zahälka.)
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der Etage Turonien, die von Lambert als Assise a Micraster kau-
nensis ausgeschieden wurden. Sie bilden seine Zone ä Prionotropis

Neptuni. Dort, wo die Chaussee von Troyes den genannten Bergrücken
südlich von Feuges kreuzt, sind die Schichten zugänglich. Sie sind

gebildet aus einer reinen weißen, kompakten Kreide, hie und da mit

einer härteren Bank, die aus der verwitterten Oberfläche ragt. In dem
hier beschriebenen Kreideprofil der Umgebung von Troyes sind das

die ersten Schichten, in denen wir die Knollen des Flintsteins (selten)

heraustreten sahen. Wir fanden da nur den für diese Zone charak-

teristischen :

Micraster icaunensis Lambert.

Peron 1

) konstatierte diese Zone seiner Etage Senonien in-

ferieure auch auf der rechten Seite des Seinetales und erkannte in

ihr richtig die Craie de Vervins Barrois'. Sie bildet eine weiße,

reine, kompakte Kreide, die im Handel unter dem Namen „Blanc de
Troyes" oder „Blanc d'Espagne :

' vorkommt, stellenweise auch als Bau-
material verwendet wird.

Barrois (siehe vorhergehenden Abschnitt) erwähnt diese Zone
oberhalb Laisnes-aux-Bois als Craie avec rares silex cornus noirs, mit

Micraster sp. und

Spondylus spinosus.

Die Schichten des Berges von la Grange-au-Rez und von Mont-
gueux beherbergen nach Peron:

Micraster corbovis

Micraster beonensis

Micraster . (cortestudinarium Peron)

icaunensis Lamb.
Bourgnetierinus ellipticus (= Antedon

Fischert Gein.)

lnocerames.

Terebratula hibernica

Terebratula semic/lobosa.

Von den genannten Fossilien kommen vor 2
)

:

Micraster corbovis Forbes in der Zone ä Hol. planus (Xfra) und
in der Zone ä Micr. icaunensis (X b ß -}- c) in Senonais.

Micraster beonensis Gauthier in der Zone ä Holaster planus in

Senonais.

Micraster icaunensis Lambert ist sehr charakteristisch für die

Zone ä Micraster icaunensis in Senonais und bei Vervins, weniger für

die Zone ä Terebratula semiglobosa (Xd) und Zone ä lnoceramus in-

volutus in Senonais und Vervins.

x
) Terrain de craie, p. 58.

-) De Grossouvre: Stratigraphie I. p. 116. T. 1 und 2.
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Epiaster Renati Gauthier ist sehr bezeichnend für die Zone ä
Micraster icaunensis und kommt auch in der Zone ä Terebratula semi-

globosa vor.

Terebratula Mbernica Täte ist charakteristisch für die Craie de
Vervins (X&ß-j-c) bei Vervins.

Terebratula semiglobosa Sow. ist bezeichnend für die Craie de
Vervins bei Vervins, sie steigt aber auch in die höheren Zonen in

Senonais und Nord empor.

Bourgueticrinus ellipticus Miller ist charakteristisch für die Craie
de Vervins bei Vervin, geht aber auch in die Zone ä Terebratulina

gracilis (IX) bei Vervins über.

Eine große Anzahl von charakteristischen Fossilien, die in dieser

Zone ä Micraster icaunensis (X6ß-)-c) bei Sens, besonders aber bei

Vervins sich befinden und die gemeinschaftlich sind auch der böh-

mischen Zone X b ß -\- c, außerdem hie und da die stratigraphische

Lage, erweisen uns, daß die Zone a Micraster icaunensis der böhmi-
schen Zone Xbfi-^-c äquivalent ist. (Siehe beiderseitige Fossilien-

listen beim Profile Hirson—Vervins.

Auf dem am Schlüsse beigegebenen Tableau II lasse ich nun eine

tabellarische Übersicht der beschriebenen Zonen von Vendeuvre nach
Troyes folgen.

2. Profil des Senonien bei Sens.

Um die Etage Senonien und dabei auch das Äquivalent der

böhmischen Zone X(/ in diesem Lande kennen zu lernen, müßten wir

die weitere Umgebung von Troyes in der NW- und W-Richtung be-

gehen. Da aber westlich von Troyes das Land Senonais sich erstreckt,

wo der typische Senonien ausgebildet ist und ins Detail studiert

wurde und da bei Troyes das Senonien ohnedem schlecht zugänglich

ist, so wenden wir uns lieber in die Umgebung der Stadt Sens.

Die oberflächliche Ausdehnung dieser Etage ist verhältnismäßig

die größte unter allen Etagen des Pariser Beckens. Sie erstreckt

sich in einem breiten Streifen zwischen der Seine und Vanne, oft

einige Kilometer noch jenseits dieser Flüsse. In den Talgehängen der

Flüsse, besonders aber der Yonne, die den genannten Streifen von

Villeneuve-sur-Yonne über Sens nach Montereau quer durchbricht,

sind alle Zonen der Etage Senonien zugänglich. Da auch hier die

Kreideschichten als ein wesentlicher Teil des Pariser Beckens, wie

bei Troyes, gegen die Mitte des Beckens — hier nach NW — einfallen,

müssen die höchsten Schichten der liegenden Etage Turonien, die wir

bei Troyes verlassen haben, wieder auf der südöstlichen Seite des

Senonienstreifens heraustreten. Dies geschieht im Tale der Yonne
bei Villeneuve-sur-Yonne. Hier fangen wir also an, unsere stratigra-

phischen Beobachtungen gegen die jüngeren Schichten der Kreide

fortzusetzen. Die erste unserer Aufgaben wird es also sein, das Lie-

gende des Senonien, das Äquivalent unserer Zone Xfcß -f-
c zu finden.
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Etwa 11 km südlich von Sens liegt im Tale der Yonne die

Stadt Villeneuve-sur-Yonne. In der linken, respektive westlichen Tal-

lehne, südwestlich von Villeneuve, östlich unter dem Chateau, zwischen

la Butte und le Petit-Port, wurde durch Aufgrabung, neben der Eisen-

bahn und der Straße, die höhere Partie der Assise ä Micraster icau-

nensis (Zone X b ß -)- c) in der Mächtigkeit von zirka 18 m entdeckt. Sie

ist gebildet durch weiße, weiche, ziemlich feste Kreide. Ich fand hier

:

Terebratula carnea

Rhynchonella plicatilis

Micraster icaunensis Lamb.

Nach der Notice explicative zur Carte geol. det. finden sich in

diesem Niveau in der weiteren Umgebung von Villeneuve-sur-Yonne

:

Epiaster Renati Gant.

Prionotropis Neptuni Gein.

Neoptychites peramplus Munt.

(Sonneratia p.)

Holaster planus Mant.

Nach Lambert erscheinen in dieser Zone 1
):

Soneratia perampla
Prionotropis Neptuni
Nautilus sp.

Micraster corbovis Forbes

Micraster breviporus Ag.
Micraster (cortestudinarium)

icaunensis Lamb.
Micraster Gosseleti Cayeux
Micraster decipiens Bayle

Micraster Beonensis Gauthier

Epiaster Renati Gauthier

Hemiaster nasutulus Borig.

Holaster planus Mant.
Cidaris cf. subvesiculosa D'Orb.

Cidaris sceptrifera Mant.

Gautheriana (sub Cyphosoma)
radiata Sorig.

Spondylus spinosus

Pecten sp.

Ostrea .sp.

Terebratula hibernica Täte.

Dies ist also das Äquivalent unseres böhmischen Schichtenkom-
plexes X&ß^-c. Diesen sicherstellend, ging ich zur Beobachtung der
hangenden Schichten des Turonien, zum Senonien über. Schon auf
derselben Lehne, SW von Villeneuve-sur -Yonne, sah ich über den

x
) De Grossouvre: Stiatigraphie I., p. 114 u. 116, T. I u. II. — Peron:

Notes p. s. a l'Histoire du terrain de craie etc. p. 37, assise F. — Lambert:
Souvenirs sur la göologie du Sönonais p. 2—4.
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Schichten ä Micraster icaunensis hie und da die Ausläufer der Assise

ä Micraster decipiens (cortestiidinarium) und höher auch die Assise ä

Micraster coranqainnm ; doch besser zugänglich waren diese Schichten

in der Umgebung von Sens, z. B. bei den Orten Maillot und Malay-

le Grand, da hier die Kreide in der linken Tallehne der Vanne in

mehreren Steinbrüchen zugänglich ist. Den Fuß der hiesigen Tal-

gehänge bildet eine feste weiße Kreide mit zahlreichem schwarzem
Flint und grauem Chert. Es ist die Assise ä Micraster deci-

piens {cortestiidinarium) = Coniacien. Lambert unterscheidet

in derselben zwei Zonen von oben nach unten:

50 m

( //.Zone ä

j Inocera m u s i n v ol ut u s. 20 m
|

(r. Zone ä

\ Terebratula semiglobosa. 30 m)

Große Armut an Fossilien herrscht im allgemeinen in den
Schichten der hiesigen Kreide. Lambert erwähnt hier namentlich 1

):

Assise ä

Micraster decipiens
(früher cortestiidinarium)

(sub

In der Zone H:
Schi ö nb a ch i a (Peroniceras)

Moureti De Gross.
Ammonites tridorsatus Schlüt.

lnoceramus involutus et Cripsi

Lima Hoperi
Coscinopora sp.

Serpula corrugata et granulata

Crania parisiensis

Terebratula hibernica

Cidaris cf. subvesiculosa D'Orb.

Ciddris sceptrifera Mant. et per-

lata Sorig.

Cidaris perornata Forb. et Merceyi

Cotteau

Tylocidaris clavigera Kon. (sub

Cidaris)

Echinocorys vulgaris Br. et var.

carinata JJefr.

Holaster planus et placenta Ag.

Epiaster gibbus et Renati (?) Gauth.

Micraster senonensis Lamb.
Micraster icaunensis Lamb.

Micraster decipiens Bay.
Micraster anceps Lamb. et cayeuxi

Patent.

Hemiaster nasutulus Sorig.

Berenicea grandis

Hippothoa laxata

Spongiaires.

!
) De Grossouvre: Stratigraphie L, p. 116, T. I, iL — Peron: Terrain

de craie du Bassin anglo-par. p. 38, 39.

In der Zone G (Xd):

Scaphites ?

Ostrea sp.

Ostrea hippopodium
Spondglus Dutemplei

Terebratuüna striata

Terebratula sem iglobosa
Terebratula h ibernka

Debris d'lnocerames

GautJiieria radiata Sorig.

Cyphosoma)
Echinocorys vulgaris Breyn.

Holaster planus Mant.

Epiaster Renati Gauth.

Micraster senonensis Lamb.
Micraster icaunensis Lamb.
Micraster d ec i p i ens B a y.

(non M. cortestud. Goldf.)

Micraster cayeuxi Parent.

Debris d'Spongiaires.
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Die Zone ä Terebratula semiglobosa ist eine an Fossilien

sehr arme weiße Kreide, homogener, kompakter, fester, mit schwarzem
Flintstein, Ter ebratul a semiglobosa und Mieraster decipiens.
Das ist das Äquivalent unserer Zone Xd in Böhmen. Auch in Böhmen
ist in dieser Zone Terebratula semiglobosa selten und der „voisin" des

Micraster decipiens — Micraster corfestudinarium nebst dem Inoceramus

Ouvieri ein charakteristisches Fossil. Das Verzeichnis der böhmischen
Fossilien der Zone X^ siehe beim Profile Hirson—Vervins.

Die Zone ä Inoceramus involutus, eine weiße, körnige,

harte Kreide mit schwarzem Flint, sehr arm an Fossilien, wird charak-

terisiert durch Inoceram u s involut u s und Peronice r a s Mo u-

reti. Sie entspricht nach diesen leitenden Versteinerungen dem
Em seh er in Nordwestdeutschland 1

). Da unter dem Emscher in West-
falen die Zone des Inoceramus Cuvieri sich befindet — Äquivalent

unserer Zone Xd — so stimmt es auch in dieser Hinsicht mit unserer

Parallelisierung der Zone ä Terebratula semiglobosa mit der böhmischen
Zone Xd überein.

Mit der Zone ä Terebratula semiglobosa endet die
Periode der böhmischen und der ganzen sudetischen
Kreide.

Bei der Stadt Sens tritt die Assise ä Micraster decipiens unter

die Talsohle der Yonne ein. Höher folgt die weiße Kreide des
Micraster coranquinum mit zahlreichem, gewöhnlich schwarzem
Flint, die zwischen Sens und Pont- sur-Yonne die untere Tallehne

bildet. Im Tale der Vanne, z. B. bei Mälay-le Grand, ist sie in

mehreren Steinbrüchen aufgeschlossen.

Lambert 2
) der diese Assise früher in vier Zonen (7, J, K, L)

teilte, unterscheidet jetzt nur zwei Zonen in derselben wie folgt:

Assise ä

M ic raste r c o r a n q u i n u

m

= Santonien

Die charakteristischen

Lambert 3
):

L. Zone ä

Marsupites ornatus. 20 m

J. Zone ä

( Conulus albogaler us. 50 m

> 70 m

Fossilien dieser zwei Zonen sind nach

In der Zone J:

Micraster senonensis Lamb.
Micraster coranquinum Klein
Micraster decipiens Bagle
Micraster rostratus Mant.
Cardiaster aequitubercidatus Cott.

Cardiaster granulosus Goldf.
Echinoconus conicus Bregn.

Echinoconus ciradaris Buc.

In der Zone L:

Micraster coranquinum Klein

Micraster rostratus Mant.

Echinoconus icaunensis Cott.

') Siehe auch Lambert: Souvenirs s. 1. g6ol. du Senonais.
-') Souvenirs p. 2. — De Grossouvre: Stratigraphie I, p. 114— 115. T. I, II.
3
) Ibid.
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Echinoconus vulgaris Leshe

Echinocorys vulgaris Brenn.

Echinocorys vulgaris var. earinata

Defr.

Echinocorys vulgaris var. scutata

Leske

Conulus albog ale rus
Cidaris hirudo Sorig.

Cidaris sceptrifera Mant.

Cidaris subvesiculosa D'Orb.

Tylocidaris clavigera Kön.
Pyrina Cotteaui Lamb.
Inoceramus digitatus

Echinocorys vulgaris var. earinata

Defr.

Echinocorys vulgaris var. scutata

Leske

Cidaris hirudo Sorig.

Cidaris sceptrifera Mant.
Cidaris perornata Forb.

Cyphosoma Koenigi Mant.
Ma rsupites ornatus
Spongiaires

Hydrozoaires.

Die Schichten des Micraster coranquinum tauchen NNW von
Sens, infolge des mäßigen Fallens nach NW, in Pont-sur-Yonne, unter

die Talsohle hinunter.

Oberhalb des Hauptbahnhofes Sens, am linken Talabhange der

Yonne, ruht auf der Kreide des Micraster coranquinum die Assise
ä Actinocomax quadratus in einigen Steinbrüchen bloßgelegt.

Sie zeigt mächtige, kompakte, feste Bänke von intensiv weißer Farbe,

die zu Bauzwecken und zur Schlämmung von Schreibkreide gebraucht

werden. Einzelne Knollen schwarzen Flintes liegen schichte nförmig —
beinahe horizontal — und außerdem bildet der Flint gangartig die

Schichten kreuzende Plattenlagen, die sich manchmal verästeln.

Lambert 1

)
unterscheidet in dieser Assise zwei Zonen:

Assise ä

Actinocomax quadratus
— Campanien infer.

N. Zone ä

Galeola papulosa .

M. Zone ä

Off aster pilula . . .

40 m

30 m

} 70 m

Zu den gewöhnlichen Erscheinungen in dieser Kreide gehören

die Echiniden Echinocorys vulgaris var. scutata Leske, selten ist hier

Offaster pilula Lam. und Bruchstücke von größeren Schalen der

Inoceramen.

Lambert gibt folgende charakteristische Fossilien aus der

Senonais an

:

In der Zone M:

Belemnitella mucronata
Actinocomax quadratus

Cidaris sceptrifera

Offaster pilula Lam.

In der Zone N:

Belemnitella mucronata

Actinocomax quadratus

Corculum corculum Goldf.

Galeola papulosa

Offaster pilula Lam.

v
) Souvenirs p. 2.
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Bourgueticrinus ellipticus

Sahnia incrustata Cotteau

Sälen ia granulosa Forb.

Cidaris lürudo Sorig.

Cidaris sceptrifera Munt.

Eclünocorys vulgaris var. scutata

Leske

Eclünocorys vulgaris var. conica Ag.

Offaster pomeli Munier
Mosasaurus Hoffmanni Camp.

Micraster pseudo-glyphus De Gross.

ISidenia incrustata Cotteau

Salenia Heberti Cotteau

Cidaris subhirudo Cotteau

Cidaris sceptrifera Munt.

Cidaris serrula Desor.

Eclünocorys vulgaris var. scutata

Leske

Eclünocorys vulgaris var. conica Ag.

Nosasaurus compressidens

Xosasaurus giganteus.

Von Pont-sur-Yonne angefangen herrscht in den Tallehnen der

Yonne gegen NW nur das obere Senonien. Zuerst beide Zonen des

Actinocomax quadratus und der Belemnitella mucronutu, später, in dem
Bezirke von Villeneuve-la-Guyard bis Montereau-faut-Yonne nur die
Zone der Belemnitella mucronata.

In Villeneuve-la-Guyard haben wir die Belemnitella mucronata-

Kreide näher kennen gelernt. Im Tale, SW von dem Orte, in dem
sich das Bächlein von St. Aguan windet, waren hie und da Auf-

grabungen, besonders einige Steinbrüche in der rechten Tallehne, auf

der Südseite des Aquäduktes und bei der Kreuzung des Aquäduktes
mit der Chaussee St. Agnan—Villeneuve-la-Guyard, wo einige Durch-
schnitte von diesen Schichten entblößt waren. Die Kreide dieses

Horizontes ist regelmäßig geschichtet, weiß, im allgemeinen weich, in

mehr oder weniger festen Bänken, mit vielen zerstreuten Knollen

von Chert, dunkelgrauem bis schwarzem Flint, stellenweise mit grauen

Flecken.

Lambert (ibid.) unterschied früher in dieser Assise zwei Zonen
und P, aber in neuester Zeit hat er dieselben in eine Zone ä

Magas pumilus vereinigt.

Von den seltenen Fossilien gibt Lambert 1

) nachstehende als

charakteristisch an:

Belemnitella mucronata
liliynchonella plicatilis

Spondylus aequalis

Ostreu 'vesicularis

Magas pumilus

Micraster Brongniarti Hubert

Micraster pseudo-glyphus De Gross.

Eclünocorys vulgaris var. meudonensis

Laub, (ovata De Gross.)

Eclünocorys vulgaris var. scutata Leske

Salenidia Heberti Cotteau

Corculum corculum Goldf.

Offaster pilnlu Lamarck
Offaster Gauthieri Lamb.

x
) De Grossouvre: Stratigrapbie I, pag. 116, T. I, II.
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Cidaris subhirudo Cottcaii.

Cidaris sceptrifera Mant.

Cidaris serrata Desor.

Cidaris leptancanflia A<j.

Cidaris pleracantha Ag.

Westlich von Villeneuve-la-Guyard, südlich von Montereau, im
Bois d'Esmans enden die höchsten Schichten der BelemniteUa mucro-
nata und des Senoniens mit einem harten, kompakten Kalkstein und
auf ihm ruht ein kalkiges Konglomerat, zu dem sich der Cal-
caire pisolithique gesellt. Es ist die höchste Etage der Kreide-
formation: Montien (Danien) 1

) mit dem Nautilus danicus. Analoge
Schichten führt Lambert 2

) südlich von Chauvpigny-sur-Yonne an
(südöstlich von Montereau), welche Lokalität dadurch interessant ist,

daß hier die Etage Montien nicht auf den Schichten der BelemniteUa
mucronata, sondern diskordant auf den Schichten des Actinocomax
quadratus ruhen.

Auf p. 74 und 75 folgt nun eine tabellarische Übersicht der
beschriebenen Zonen in der Senonais.

3. Profil der unteren Kreide bei Bar-le-Duc.

Da in dem Profile von Troyes (in Vendeuvre) die ältesten

Schichten der unteren Kreide nicht existieren, so wandte ich mich
in die Umgebung von Bar-le-Duc, um auch diese Schichten kennen
zu lernen und beobachtete dabei noch einmal die stratigraphische

Lage des Äquivalentes unserer Zone I und II im Bereiche der unteren

Kreide. Die westliche Umgebung von Bar-le-Duc bietet Gelegenheit,

die Etage des sables minerais de fer geodiques, um die

es sich hier speziell handelt, zu studieren.

Schon in dem Felsen der genannten Stadt sieht man wieder

den kompakten lithographischen Kalkstein — calcaire deBarrois
(Jura, Etage portlandien inferieur) — den wir in Vendeuvre
als Liegendes des Calcaire ä Spatangues angetroffen haben. Höher
auf dem Hochplateau, zwischen der Stadt und „der Gemeinde Veel,

sind noch jüngere Juraschichten: gelbe oder graue kalkige Sandsteine,

an der Straße südöstlich von Veel auch oolithisch. Es ist die Etage
portlandien superieur. Zuerst über dieser höchsten Stufe des

Jura, etwa 3 km westlich von Bar-le-Duc, rings um die Gemeinde
Veel, fängt die älteste Zone der hiesigen Kreide an.

x
) Notice explicative de la Carte geol. det. F. 81. — De Grossouvre:

Stratigraphie I, p. 116.

2
) Souvenirs p. 6.

Jahrbuch d. k. k. geol. Reichsanstalt. 1915. 65. Band. 1. lieft. (Ö. Zahälka.) 10
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Sönonien superieur.

Aturien.

Senonien inferieur

(Corberien).

Emsch6rien.

Carte geol. det.

Campanien. Santonien.

Assise ä

Bei. mucron.

Assise ä

Actin. quadratus.

Assise a

Micraster coranqum.

a.xn9iJ9<ins aye-xo «i
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Senonien införieur (Corberien). Turonien sup6r.

Emschörien. Carte g6ol. det.

Angoumien.
Coniacien.

Assise ä Micraster decipiens.
Assise k

Micraster icaunensis.

H.

Zone
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involutus.
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Etage Neocomien.

a) Sabl es (gres) et minerais de fer geodiques.

Sie ist gebildet von Quarzsanclstein mit einem sehr armen
tonigen Bindemittel, so daß er an der Oberfläche in einen grauen

oder gelben Quarzsand zerfällt. Nordöstlich von Veel beherbergt er

feste und harte Bänke von braunem eisenschüssigem Quarzsandstein

mit Abdrücken von Pflanzenstengeln und Blätter. Diese Schichten

erinnern uns sehr an die untersten Schichten der Zone I in Böhmen,
etwa auf das Niveau lab (Egergebiet, Skutfcko etc.). Die nächsthöhere

b) Zone des Calcaire ä Spatangues

ist hier durch eine tonige Fazies vertreten, die an Mächtigkeit sehr

gering und schlecht zugänglich ist. Der Boden an ihrer Stelle ist tonig.

Etage Urgonien.

a) Die Zone der Argiles ostreennes

fanden wir in einem Hohlweg an der nordwestlichen Seite von Veel
aufgeschlossen. Sie zeigte graue, gering mergelige Tone, oben häufig

mit großen Exemplaren, von Östren Leymerii. Westlich von Veel, auf

einem Wege nach Couvonges sieht man über dem Tone mit Ostna
Leymerii Ausbisse der Zone der:

b) Argiles bigarres

mit grauen und roten sandigen Tonen und Sanden.

Infolge des allgemeinen Fallens der Schichten gegen NW und
wegen einer Dislokation in Couvonges, finden wir die

Etage Aptien

zwischen Couvonges und Contrisson viel tiefer, nördlich von Magne-
ville, im Bois du Faux-Miroir, schon an der Talsohle der Saulx. Den
Fuß der hiesigen Anhöhe, südwestlich von Vassincourt, bilden graue
mergelige Tone der genannten Etage.

Über die Zugehörigkeit der böhmischen Zone I zum Neocomien-
Urgonien und der untersten Zone II zum Aptien, werden wir in dem
5. Profile von Hirson sprechen (siehe dort).

Etage Albien.

1. Zone ä Acanthoceras mamülare.

Zone II in Böhmen.

Über den Tonen der Etage Aptien ruht ein sehr glaukonitischer

Grünsandstein mit Quarzkörnern, fein, mit einem tonigen Zement. Er
verwittert leicht an der Erdoberfläche bis in größere Tiefen, so daß
sein Ausgehendes überall in Sand zerfallen ist. Das ist die untere

mächtigere Abteilung des Sable vert, das Äquivalent unserer unteren
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Zone II in Böhmen. Die obere, schwächere Abteilung des Sable
vert ist ein ähnlicher Grünsandstein (Grünsand), wie der untere, er

führt aber Phosphoritkonkretionen oft in Form von Fossilien, selten

Pyritkonkretionen. Als charakteristische Versteinerungen werden hier

angegeben l
)

:

Ammonites mamillaris

Ostrea Ricordeana

Haifischzähne.

Dies ist das Äquivalent der böhmischen oberen Zone II. Die
Aufschlüsse beider Zonen I und II in der Umgebung von Vassincourt

(SW, S, NO) waren spärlich, da sie oberflächlich durch den auf-

geschwemmten tonigen Boden aus den höheren Schichten (III o) be-

deckt sind. Bessere Aufschlüsse hätten wir in den Umgebungen von
Sermaize und Andernay gehabt, wo man früher noch die Phosphorite

der Zone II als Düngungsmittel ausbeutete und mahlte. Der Grün-
sand aus der Umgebung von Sermaize wurde auch als Formsand
gewonnen (ibid.). Viel besser werden diese Schichten in Clermont
zugänglich (siehe weiter).

2. Zone ä Hoplites interruptus.

Zone III a in Böhmen.

Die höchsten Schichten auf der Anhöhe von Vassincourt, die auf

den vorerwähnten Schichten ruhen, gehören der Zone ä Hoplites inter-

ruptiis an. Es sind graue, schwachmergelige Tone, an der Erdober-
fläche ganz verwittert. Ihnen entsprechen in Böhmen unsere gewöhn-
lich tonigen Schichten III a der unteren Abteilung der Zone III. Ich

habe diese Schichten bei der Straße westlich von Vassincourt ent-

deckt. In einigen Ziegeleien, besonders südöstlich von Revigny, wird

das Material verwertet. Die höchsten Schichten dieser Zone waren
bei Vassincourt nicht aufgeschlossen. Ihre allmählichen Übergänge in

die Gaize und die Wechsellagerung der tonigen und sandsteinartigen

Schichten in denselben 2
), sind auch in der böhmischen Zone III a,

besonders in der Egerregion 3
), in der westlichen Hälfte des böh-

mischen Mittelgebirges 4
), im Gebiete der Moldau, im Prager Kreise 5

)

etc., bekannt.

In diesem Schichtenkomplexe der französischen Unterkreide

werden folgende charakteristische Fossilien angeführt 6
):

In den oberen Schichten:

Belemnites minimus

Plicatula radiola.

l
) Notice explicative. Carte geol. det. F. 51.

') Notice explicative. Carte g6ol. det. F. 51.
3
) Päsmo III ütv. kr. v Pookri (Zone III im Egergebiete), p. 53, 55, Profil 36,

Schichte 1—6; Profil 38, Schichte 1—11.
*) Kfid. ütv. v Öes. Stredohofi (Die Kreidef. des böhm. Mittelgeb. Zone III).

5
) B. Zahälka: Kfid. titv. v zap. Pooltavi (Die Kreide im westlichen

Moldaugebiete, Zone III, p. 3 etc.

") Notice explicative. Carte g6ol. det. F. 51.
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gO C. Zahälka. [80]

In den unteren Schichten:

Amm onites tnamillaris

Nucula bivirgata

Ostrea Ricordeana.

Die Tone der Zone ä Hoplites interrwptus sind hier bedeckt von

einem gelblichen Diluviallehm und Kalksteinschotter, der aus der be-

nachbarten Juraformation stammt. Erst nördlich von Revigny-aux-

Vaches verbirgt sich unsere Zone — infolge des NW-Fallens der

Schichten — unter ihrem eigentlichen Hangenden: Zone k Schi ö ti-

li ach i a i nfl ata inferieure (Zone III b) mit ihrer charakteristi

-

sehen Gaize. Diese Schichtenfolge werden wir in dem folgenden

Bezirke beobachten.

Eine tabellarische Übersicht der hier beschriebenen Zonen habe

ich auf den vorstehenden Seiten 78 und 79 eingefügt.

4. Profil von Clermont-en-Argonne über Ste. Menehould
und Chälons-sur-Marne nach Epernay.

Ein sehr lohnendes Studium für unsere stratigraphischen Beob-
achtungen bot sich uns in der Region der Argonne und Marne zwischen

Clermont-en-Argonne und Epernay, im Reiche der Champagne.
Etwa 10 km nördlich von Bar-le-Duc endet an der Erdober-

fläche plötzlich das ziemlich breite Band des Neocomien, Urgonien
und Aptien und die Etage Albien transgrediert dann in ihrer nörd-

lichen Fortsetzung gegen Clermont auf den Jurakalkstein der Etage
portlandien inferieur (Le calcaire du Barrois). Überein-

stimmend mit manchen Lokalitäten der sudetischen Kreideformation,

dann in Bayern und an manchen Stellen der westlichen Länder Mittel-

europas, fängt auch hier in der Argonne, wie in vielen anderen Bezirken
des nördlichen Bassin de Faris, die Kreideformation mit dem Äqui-
valente der Zone II in Böhmen, das heißt mit dem unteren Albien an.

Auch in diesem Distrikte fallen die Schichten gegen die Mitte

des Pariser Beckens, also hier allgemein nach Westen. Wenn wir
also die Schichten von Clermont nach Epernay — das heißt von Ost
nach West — verfolgen, kommen wir Jmmerfort zu jüngeren und
jüngeren Zonen der Kreide, bis sich in Epernay die hiesigen jüngsten
Schichten des Senonien unter die Tertiärformation verbergen.

Etage Albien.

a) Zone ä Acanthoceras mamillare.

Zone ä Ammonites tnamillaris de Barrois.
Etage Albien inferieure de Lambert.

Sable vert de Carte g6ol. dei F. 51 et 35.

Zone II in Böhmen.

Im Tale der Aire, östlich von Clermont, treffen wir die relativ

jüngsten Schichten der hiesigen Juraformation: Le calaire du
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[81] Die Iriudetische Kreidef'ormation und ihre Aoquivalente. 81

Barrois = etage portl'andien inferieur. Am Wege von

Auzeville nach Vraincourt, auf der östlichen Seite der Aire, wird ein

gelblicher, kompakter, harter und fester lithographischer Kalkstein

als Baustein gewonnen. Seine Ausbisse fallen auch etwas westlich von
der Aisne und von Auzeville, aber bald entdecken wir Spuren der

unteren Abteilung des Sable vert an der Straße nach Cler-

mont. Oberflächlich ist er infolge der Verwitterung des Glaukonites

in einen gelblichen sandigen Lehm umgewandelt, aber tiefer unter

dem Boden gewinnt man einen schmutziggelben, gewöhnlich in Sand
und kleine Stücke zerfallenen feinen, weichen glaukonitischen Sand-
stein. Er enthält u. d. M. sehr viele klare Quarzkörner, etwas weniger

aber doch noch viele spargelgrüne Körner von Glaukonit und wenig
Ton. Die Phosphoritkonkretionen findet man nicht, auch keine Fossilien.

Das ist das Äquivalent unserer böhmischen unteren Zone II ohne Pyrit-

konkretionen im Egergebiete, welches hier nur eine geringe Mächtig-

keit haben kann.

Die Mächtigkeit dieser unteren Abteilung des Sable vert variiert

hie und da nahe dem ehemaligen Kreidemeeresufer, wie in Böhmen,
weil am Anfange der Sedimentierung die Unebenheiten des Meeres-
bodens ausgeglichen wurden; ja sie verschwindet manchmal ganz, und
die obere Abteilung des Sable vert transgrediert dann selbst auf der

älteren liegenden Formation. Als Beispiel dient uns ein Profil der

Lambertschen 1
) Etage Albien in der Argonne aus der Umgebung

von Sainte Menehould:

Etage Cenomanien. Z a h ä 1 k a.

Zone

Ula:

4. Argiles grises phosphatiferes ä Inoceramus

sulcatus . . . . -5 m
3. Argiles tegulines ä AmmonUes interruptus et

Beudanti . . . . . . . . . . 13 m

2. Sables glauconnieux ä phosphates et Amnion.

Milieu 1'4'm

1. Lit de sable ferrugineux ä Tej-ehrahila 04 m

Zone

II sup.

Jura: Portlandien.

Am Gipfel der Anhöhe zwischen Auzeville und Clermont (Mont

Auzeville), gleich neben der Straße, fand ich unter der Diluviallehm-

decke die höhereAbteilung desSable vert entblößt (Zone II).

In einem kleinen Schachte, der zur Gewinnung der Phosphorite diente

(Puits de carriere pour exploitation nodules de phosphate de chaux),

war folgende Schichtenfolge

:

*) Etüde comparative sur la räpartition des Echinides cr6tac£s, p. 9.

Jahrbuch d. k. k. geol. Rcichsanstalt, 1915, G5 Band, 1. lieft. (Ö. Zahalka.) 11
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Schachtkranz. Erdoberfläche hart an der Straße.

Diluvium. Gelber Lehm (vulgo l'argile) 3 m
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4. Sehr toniger glaukonitischer Sandstein, grün-

lichgrau, weich, mit grauen Flecken sandigen glau-

k oni tischen Tones. Übergänge von jenem zu diesem.

Einzelne Phosphoritkonkretionen selten . 05 w
(vulgo : le sable argilifere).

3. Ton ige r glaukonitischer Sandstein, graulich-

grün, weich, mit feineren grauen tonigen Flecken.
Einzelne P h o s p h o r i t k o n k r e t i o n e n selten (vulgo : le

sable vert) 0*2 m
2. Toniger glaukonitischer Sandstein wie 3., grau-

lichgrün, weich, erfüllt mit sehr vielen Phosphorit-
konkretionen (vulgo: la couche de phosphate)

Ol—0-15 m
— Die Sohle des Schachtes —

1. Ton ige r glaukonitischer Sandstein, gelbbraun,

weich. Einzelne Phosphoritkonkretionen selten

(vulgo: le sable jaune). Setzt fort in die Tiefe.

Die tonigen glaukonitischen Sandsteine zeigen u. d. M. wasser-

helle Quarzkörner (sh), spinatgrüne Körner von Glaukonit (sh), braune
Limonitkörner (s-h) und Ton (h— sh).

Der gelbbiaune tonige glaukonitische Sandstein unter der Sohle

hat dieselbe Zusammensetzung wie der 2., nur daß der Ton gelb ist.

Die Phosphoritkonkretionen haben eine Größe von einer

Erbse bis zu der eines Kopfes. Ihre Form ist kugelig, nierenförmig,

eierförmig; bei einer großen Anzahl ahnt man die Gestalt von ver-

schiedenen Spongien ; manche bilden die Versteinerungen, namentlich
Cephalopoden, Gastropoden, Fischreste , Bivalven, besonders ihren

Kern, mit glänzender Oberfläche , sehr selten fossiles Holz. Die
Schale der Ostreen und Exogyren ist weißlicher Kalkspath, der Kern
ist von Phosphorit. Gereinigte und frische Phosphorite sind an der
Oberfläche und im Bruche schwarz. Auf den Rissen haben sie einen

braunen limonitischen Überzug. Schon in der Notice explicative F. 51
wird angegeben, daß die Fossilien nicht nur in Phosphorit, sondern
auch in Pyrit verwandelt sind.

Auch in Böhmen sind in ähnlichen Faziesbildungen dieser Zone
Analoga der nodules vertreten, aber ihre Masse ist nicht aus Phos-
phorit, sondern aus Pyrit, besonders in Gestalt von Spongien (Raud-
nitz) 1

), die in der Nähe der Oberfläche in gelben oder braunen
Limonit verwandelt sind. Diese Limonitkonkretionen bilden beson-
ders in der Zone II des Egergebietes einen konstanten Horizont 2

).

J

) ütvar kfid. v Ces. Stfedohoii. Die Kreide des böhm. Mittelgebirges.
Zone II. Raudnitz. (Manuskript.)

*) Päsmo II v PoohH (Zone II im Egergebiete). Siehe besonders Profil 8, 9,

10, 11, 12, 17, Schichte II 2.
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! 831 Die Sudetische Kreideformation und ihre Aequivalente. 83

Die Mächtigkeit der phosphoritreichen Schicht variiert gewöhn-
lich zwischen 0-15 m bis 0-40 m und hauptsächlich bildet sie das
Ziel des Grubenbaues. Die Phosphorite wurden im Bereiche der Zone
II sup. in der ganzen Argonne als ein vorzügliches Düngungsmittel,

besonders bei Clermont, gewonnen. Jetzt sind die Baue schon größten-

teils verlassen. Entweder gewinnt man sie in offenen Gruben (Exploi-

tation ä ciel ouvert), wenn die Zone sich gleich bei der Erdober-
fläche befindet, oder in kleinen Schächten (Puits de carriere) und in

den mit ihnen verbundenen Gängen (Galerie). In unserem Profile nur
0-8 m hoch. Die Phosphorite werden in der Nähe der Grube in

kleinen Mühlen gewaschen und gemahlt (Moulin ä phosphates, Atelier

et lavoir de phosphates).

Ich fand in der Schicht 1 unseres Profiles verschiedene Ostreen

und Exogyren,

in der Schicht 2 Fischzähne, besonders Haifischzähne, Natica

sp., Bivalven, Spongien, fossiles Holz,

in der Schicht 3 Belemnifes minimus.

In der Notice explicative F. 51 et 35 werden erwähnt:

Ammonites mamillaris

Nucula bivirgata

Ostrea Micordeana
Dents de squales

Vegetaux.

Barrois l
) führt eine vollständige Liste der Fossilien aus dieser

Zone ä Acanthoceräs rnamillare von Grandpre (NW von Clermont), von

Saulces und Macheromenil (Ardennes) an

:

Plesiosaurus pachyonnis Owen
Polyptichodon interruptus Owen
Ichthyosaurus campijlodon Owen
Hylaeosaurus armatus Mant.
Pterodactylus Sedgivickii Owen (sp. ?)

Pycnodus Couloni Jg. et complanatus Ag. ?

Chimaera Egertönt Bück, et Townsendi Bück. ?

Otodus appendiculatus Ag., sulcatus Gein.?,

Mantelli Ag. ?, subinflata Ag. ?

Lamna acuminata Ag. ?

Odontaspis Bronnii Ag. ?

Sphenodus longidens Ag., planus?

Myliobates

Crustaces macroures et brachyures

Cirrhipedes

(Belemnites minimus List, de Varennes

[Meuse])

Nautilus Bouchardianus D'Orb., Clemen-

tinus D'Orb., Albensis D'Orb.

x
) Memoire sur le terrain cr^tacö des Ardennes, p. 269—275.

11*
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84 ö. Zibälka. [84]

Ammonites interruptus D'Orb., auritus Sow. P,

Raulianus D'Orb., Michelinianus D'Orb., Archia-

cinus D'Orb., regularis Brug., tardefurcatus

Let/m., niamillaris Seid., ßssicostatus D'Orb.,

Milletianus D'Orb., Puzosianus D'Orb., Dupi-
nianus D'Orb., Beudanti Brong., Y-elledae Mich.,

quereifolius D'Orb., eleon D'Orb.

Hamites Raulinianus D'Orb.

Scalaria Clementina D'Orb., Dupiniana D'Orb.,

Bauliniana D'Orb.

Turritell« Rauliniana D'Orb.

Avellanä inflata D'Orb.

Natica Clementina D'Orb., gaultina D'Orb., Er-

vyna D'Orb., Raulianä D'Orb., Ardeunnensis

D'Orb.

Solarium moniliferum Mich.

Phasianella Eroyna D'Orb , ovula D'Orb.

Pleurotomaria Anstedi (Forbes in Ste. • Croix),

Alpina D'Orb.

Pterocera biearinata D'Orb.

Rostellaria costata Mich., Parkinsohi Mant., mar-
ginata Sow., maxima Priee

Ceriihium subspinosufn DesK., Lallierianum D'Orb.,

tectum D'Orb., trimonile Mich., ornatissimunt

Desh.

Buccinum gaultinum D'Orb.

Dentalium decussatum Sow.

Teredo Argonensis Buv.

Pholas subeylindrica D'Orb.

Panopaea acutisulcata D'Orb., Arduennensis D'Orb.,

Constantii D'Orb.. inaequivqlvis D'Orb.

Pholadomya Rauliniana Agas.

Periploma simplex D'Orb.

Saxicava antiqua D'Orb.

Arcopagia Rauliniana D'Orb.
Leda } ibrayeäma D' Orb.

Venus Vibrayeana D'Orb.

Thetis minor Sow.

Astarte Bellona D'Orb.
Cardita Constantii D'Orb., fenuicosta D'Orb.

Cgprina cordiformis D'Orb., Ervyensis D'Orb.,

regularis D'Orb.

.Trigonia caudata Agas., Archiaciana D'Orb.,

Constantii D'Orb., Tittoni Desh.

Lucina arduennensis D'Orb.
Cardium Constantii D'Orb., Raulianum D'Orb.
Nucüla arduennensis D'Orb., pectinata Sow.
Pectunculus aliernatus D'Orb.
Area carinata Sow., Cottaldina D'Orb., glabra

Park., Hugardiana D'Orh.
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Myülus albensis D'Orb., Cuvieri Math. •

Lima albensis D'Orb., Rauliniana D'Orb.

Avicula Rauliniana- D'Orb.

Gervilia difficilis D'Orb.

Inoceramus cöncentricus Park,, Salomoni D'Orb.,

propinquus Gold.?

Reden Dutemplii D'Orb,; Raulinianus D'Orb.,

laminosus Mant.
Janira albensis D'Orb.

Spondylus gibbosus D'Orb.

Plicatula radiola Lamk.
Ostrea arduennensis D'Orb., canalicidata D'Orb.,

Milletiana D'Orb., Rauliniana D'Orb., Lei/-

merii Desh. (de Varennes, Meuse), aquila

Terebrirostra arduennensis D'Orb.

In diesem Verzeichnisse hat Barrois die Echinodermen,
Bryozoen, Spongien etc. nicht angeführt (p. 275).

Von den hier nach Barrois angeführten Arten kommen in

der Zone II in Böhmen 1
) noch vor:

Otodus appendiculatus Ag., Mantelli Ag.

Odontaspis raphiodon Ag. (kommt in Wissant vor)

Scalaria cf. Dupiniana D'Orb.

Area (glabra) subglabra D'Orb.

Nucula pectinata Soto.

Reden laminosus Mant.

Ostrea canalicidata D'Orb. [lateralis Nils.)

Nebstdem führt Noväk a
) an:

Holaster cf. laevis de Lac, der auch im unteren Gault der
Schweiz vorkommt, und

Holaster suborbicularis Defrance, der aucli im Albien der Schweiz

vorkommt.

Die Versteinerungen, die Fr

i

ein seinen Korycaner Schichten
(gewöhnlich Zone II) anführt, stammen oft aus der Klippenfazies ganz

anderer Zonen, z. B. aus dem Niveau X« bei Bilin (== Zone ä Tere-

bratulina gracilis le plus superieure) oder aus der Zone Xrf in Weiß-
kirchlitz (= Novosedlice ! Zone ä Terebratula semlglobosa). Wir geben

also zum Vergleich ein Verzeichnis der häufig vorkommenden Fossi-

lien aus der Umgebung von Rip, die aus dem glaukonitischen Sand-

stein stammen, der lithologisch dem französischen sable vert (Zone

II) verhältnismäßig näher steht:

- 1
) F-riß: Studien im Gebiete der böhmischen Kreideformation. Korycaner

Schichten. 1911. . , :

2
) Studien an Echinodermen der böhmischen Kreideformation. 1887.
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Acanthöceras Mantelli? Soiv. sp.

Turritella Verneulliana D'Orb.

Cylichna cylindracea Gein. (Trochactaeon Briarti

Gein sp., ('onus cyHndraceus Gein., ? Actaeo-

nella conica Briart et Cornet: Meide de Brac~

quegnies)

Nerinea longissima Rss.

Vanicoro cretracea D'Orb.

Natica bulbiformis Sow.

Aporhais Bunneisteri Gein. (Rostellaria Parkin-

soni Mant.)

Voluta elongata D'Orb.

Protocardium Hillanum Soir.

Cardium pustulosum Münst.

Trifjonia sulcataria Lam.
Eriphyla (Lucina) lenticularis Goldf.

Pectunculus Uns Nils.

Area subglabra D'Orb.

Pinna (diluviana Gein.) decussata Goldf.

Myoconcha cretacea D'Orb.

Panopaea gurgitis Brongn.

Teilina semicostata Rom.
Venus immersa Sow.

Venu* faba Soir.

Avicula sp.

Gervilia solenoides Dtfr.

Perna cretacea D'Orb.

Pecten aequicostatus Lam.
Pecten Nilssoni Goldf.

Pecten curvatus Gein.

Exogyra columba Soir.

Exogyra lateralis Rss.

Östren diluviana Linne
Micrabatia coronula Goldf. sp.

b) Zone ä Hoplites interruptus.

Zone ä Ammonites interruptus de Barrois.

Etage Albien suptuieure de Lambert.

L'argile de Gault de la Carte geol. detaill^e. F. 51.

Zone III a in Böhmen.

Im untersten Teile der Stadt Clermont-en-Argonne, besonders
in den Durchschnitten der Bahn, waren die unteren Schichten der
Zone ä Hoplites interruptus entblößt. Es waren im frischen Zustande
dunkelgraue, gering mergelige Tone. Sie zeigten u. d. M. genug klare
Quarzkörner, wenig braune Limonitkörner und selten ein grünes Korn
von Glaukonit. Hie und da sind in den höheren Schichten auch Phos-
phoritkonkretionen, aber seltener als in der Zone super, ä Acantho-
ceras mamülare (Zone II) und unregelmäßig verteilt.
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Nach der Notice explicative Feuilles 35 et 51 beherbergen die

unteren Schichten wie bei Bar-le-Duc folgende charakteristische

Fossilien

:

Ammonites mamillaris

Nucula bivirgata

Östren Ricordeana,

die oberen Schichten

:

Belemnites minimus

Plicatulu rudiola.

Lambert 1
) erwähnt aus Islette etc. folgende seltene Fossilien

aus den Phosphoriten dieser Zone

:

Ammonites splendens

Ammonites miritits

Dentalium decussatnm

Natica gaultina

Solarium cirro'ides.

Area carinata

Inoceramus suhatus.

Auch in dieser Zone wird der Ton für die Ziegeleien und
Töpfereien gewonnen und die Phosphorite wurden auch früher als

Düngungsmaterial gesucht.

Wir haben schon im Profile von Troyes die Zone ä Hoplites

interruptus mit der böhmischen Zone III a verglichen, sowohl litholo-

gisch als auch paläontologisch. Da hier in der Argonne in dieser Zone
auch die Nodules des phosphates de chaux vorkommen, die wie in

allen Phosphoritlagern der Argonne (siehe auch Zone IV b bei Ste.

Menehould), durch ähnliche Pyritkonkretionen begleitet sind, so muß
ich noch hinzufügen, daß wir auch in Böhmen ein entsprechendes Ana-
logon haben. Die böhmische Zone III« ist im ganzen Egergebiete, im
böhmischen Mittelgebirge und in der Umgebung von Ilip ausgezeichnet

durch das Auftreten von Pyritkonkretionen (und L i m o n i t-

platten), hie und da auch in Form von Spongien, die an der Erd-
oberfläche, infolge der Verwitterung, in Limonit verwandelt sind. Ich

nenne besonders die Lokalitäten Vrbka 2
), Kmetineves (Bölka), Bfvany

(Weberschan) 3
). Dabei muß ich auch noch erwähnen, daß wir diesen

Erscheinungen früher nicht viel Aufmerksamkeit widmeten, da wir

nicht wußten, daß sie später auch für die vergleichende Stratigraphie

einen Wert haben könnten.

') Etüde eomparative etc., p. 8.

2
) Päsjiio III v ok. Ripu (Zone III d. Umgeb. v. Rip), p. 20, 21. Besonders

die Schichten III, l, 2, 3.

8
) Pasmo III v Poohfi (Zone III im Egergebiete), p. 55. Schichte III, 6 etc.
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Etage Ceiiomanien.

a) Zone ä Schlönbachia inflata.

Zone ä Ammonites inflatus de Barrois.

La gaize de l'Argonne des plusieurs g6ologues et de la Carte g£ol. detaill^e.

Feuille 35 et 51.

Zones III & et IV« de Boheme.

In der Argonne verzeichnen die französischen Geologen eine

auf der Oberfläche recht breite (bis 14 hm) und bedeutend mächtige

(Max. 100 m) Zone über dem Albien : La gaize. Sie entspricht zwei

Horizonten der sudetischen Kreide, und zwar : die untere Abteilung

der Gaize entspricht der oberen Abteilung der Zone III in Böhmen,
das heißt der Zone lllb, und die obere Abteilung der Gaize entspricht

der unteren Abteilung der Zone IV in Böhmen, das heißt der Zone
IV«. Es ist also von oben nach unten:

La gaize superieure . . . . = Zone IV a.

La gaize inferieure . . . . = Zone III b.

Mit der Gaize, die früher zum höheren Albien zugeteilt wurde,

fängt schon die Etage Cenomanien an.

Die Plateauhöhe Ste. Anne wird durch ein besonderes Gestein

gebildet, das in verschiedenen Ländern Mitteleuropas verschieden

genannt wird. Wir haben für dieses Gestein — auch in den Zonen
III b und IV a — in Böhmen den Namen „Spongilit" l

) vorgeschlagen.

Man nennt es in der Argonne „La gaize". Nach verschiedenen Bei-

mengungen unterscheide ich dann verschiedene Varietäten der Spon-
gilite: mergeliger Spongilit, glaukonitischer Spongilit etc.

Der Spongilit von Clermont ist ein tafelförmiges Gestein, gelb-

lich, mit weißlichen Flecken oder gelblichgrau, fest, porös und auf-

fallend leicht. Seine Hauptmasse besteht u. d. M. aus weißen oder
gelblichen Skelettrümmern der Silicispongien, zu ihnen gesellen sich

viele klare, scharfkantige Quarzkörner und selten ein grünes Körnchen
von Glaukonit. Schon unter der Lupe sieht man, daß die. zarte, spröde
kieselige Grundmasse von einer Unzahl feiner Poren durchdrungen
ist, die entweder rund oder stricheiförmig sind. Es sind die Quer-
und Längsdurchschnitte von hohlen Kanälen der Spongiennadeln.

Darum ist das Gestein porös und leicht.

Selten befinden sich im Spongilit kieselige dunkelgraue Kon-
kretionen „Chert" genannt. Sie sind unregelmäßig begrenzt oder
kugelig, oder von der Form einer Spongie, sehr fest und hart, nicht

porös, sondern dicht, also auch nicht leicht wie der typische Spongilit.

Ich nenne dieses Gestein, das in Böhmen außerdem an einer Lokalität

(Lipenec bei Laun) Nester 2
) bildet, „Kieseliger Spongilit". Der kieselige

Spongilit von Clermont hat dieselbe Zusammensetzung wie das Mutter-

J

) Kfid. ütv. v Ces. Stfedohofi (Die Kreide im böbm. Mittelgebirge). Manus-
kript. Zone III, Spongilit. Früher nannte ich dieses Gestein : „Spongiensandstein."

J
) Piismo III v Poohfi (Zone III im Egergebiete), p. 22, Fig. 21. — Kfid.

ütvar, v Ces. Stfedohofi (Die Kreide im böhm. Mittelgeb ). Manuskript, Zone III.
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gestein (Spongilit), nur ist er nicht porös, sondern die Kanäle der
Spongiennadeln und die Hohlräume zwischen den Trümmern des
Spongienskelettes sind mit Kieselsäure ausgefüllt. Ich fand in ihnen
sowohl in Clermont als auch in Ste. Menehould größere Partien eines

Spongienkörpers mit prächtig erhaltenen Skeletten von Hexactinelliden,

wie in Böhmen. Auf der Oberfläche dieser Spongien sitzen noch an-

gewachsene Exogyren, deren weiße Schale aus Kieselerde besteht.

b) Zone inferieure ä Schlönbachia infiata.

Zone införieure ä Ammonites inftatus de Barrois.

Gaize marneuse ä Ancyloceras arduennensis de Lambert.

La gaize införieure.

Zone III & in Böhmen.

Alle Geologen, die sich mit der Gaize de l'Argonne, speziell

bei Clermont, näher beschäftigten, behaupten, daß die untere Gaize
verschieden ist von der oberen. Barrois 1

) schreibt: „La partie in-

ferieure de la gaize de l'Argonne est grisätre, et assez argileuse,

tandis que sa partie superieure est plus siliceuse et ne contient plus

d'argile." Lambert 2
)
unterscheidet auch zwei Niveaus in der Gaize

de l'Argonne von oben nach unten

:

Zone IV a:

Gaize calcaire ä Hamites armatus 75 m

Zone III b:

Gaize marneuse ä Ancyloceras arduennensis . . 25 m

100 m

Auf einer anderen Stelle 3
): . . . „que la faune de couches in-

ferieures (la gaize) plus marneuses" . . .

Die untere Gaize nimmt in Clermont über dem Albien superieure

die untere Abteilung des Plateaus Ste. Anne ein. Infolge des West-
falens der Schichten kommt diese Zone in Islettes schon zum Fuße
der Berglehnen, und in Ste. Menehould verschwindet sie schon unter

der Talsohle der Aisne.

An der Erdoberfläche sind diese leicht verwitternden Schichten

der Gaize marneuse grau, aber weiter oder tiefer sind sie bläulich.

So fand sie Lambert 4
): „Les couches inferieures du Tunnel des

Islettes (W von Clermont) plus bleues, plus faciles, et plus marneuses
. . . profondes sont d'une extreme durete, mais mise au contact de

l'air elles delitent en tres peu de temps. Ce resultat est principale-

ment du ä la presence de pyrites abondamment dissemines dans la

röche, et qui se decomposent en presence de l'air."

Aus dieser an Versteinerungen sehr armen Zone führt Lambert
als eine leitende Versteinerung Ancyloceras arduennensis an und be-

') Memoire s. 1. terr. crötace" des Ardennes etc., p. 299.
2
) Etüde compar. etc., p. 11.

3
)

Ibid., p. 12.

*) Ibid., p. 12.

Jahrbuch d. k. k. geol. Reichsanstalt, 1915, C6. Band, l. Heft. (Ö. Zahälka.) 12
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merkt wie Barrois 1

), daß diese Zone noch eine große Menge Albien-

fossilien beherbergt. (Siehe auch unseren Abschnitt über die Zone

infer. ä Schlönbachia inflata im Profile aus der Umgebung von Troyes,

vorn). Außerdem erwähnt Lambert wie Barrois (ibid.) auch andere,

seltene, sehr charakteristische Fossilien für die ganze Gaize über-

haupt, also für die Zonen III & und IV«, die wir weiter anführen

(siehe Zone IV a).

Die Zone infer. ä Schlönbachia inflata korrespondiert nach den

französischen Geologen mit der Zone infer. ä Schlönbachia inflata, die

wir im Profile von Troyes in Larrivour und Courteranges kennen

gelernt haben (Marnes de Larrivour, Marnes crayeuses ä Ostracees

de Larrivour = Zone III b de Boheme).

Geradeso wie bei Clermont folgen auch in Böhmen über der

tonigen oder mergelig-tonigen Zone III a (Zone ä Hoplites interruptus)

die Zonen der Spongiliten (Gaize) 2
). Es ist besonders die westliche

Hälfte des böhmischen Mittelgebirges, das Egergebiet und das ganze
" breite südliche Band der Kreideformation von der Umgebung von

Rakonitz und Saatz, bis in den Prager Kreis, hie und da auch in

Ostböhmen (Liebenau, Skutec etc.), wo die Zone III & als Spongilit

und seine verschiedenen Varietäten (mergelige Spongilite etc.) aus-

gebildet ist. Je mehr man sich von den genannten Gegenden in der

westböhmischen Kreide gegen das Zentrum des böhmischen Kreide-

beckens nähert, das heißt in die Umgebung des fiip (Raudnitz), desto

mehr und mehr verlieren die Spongilite an Spongiennadeln, in dem-
selben Verhäjtnisse vermehrt sich ihr Tongehalt, bis sie in der Um-
gebung von fiip in einen Mergel übergehen, der aber immer genug
Spongiennadeln beherbergt. Es entsteht hier eine Fazies, die der

Gaize marneuse in Clermont am nächsten steht. Das Gestein ist auch
tief unter der Erdoberfläche oder auf frischen Entblößungen bläulich

und fest, aber nahe der Erdoberfläche verwittert es leicht und wird

grau oder gelblich infolge der Zersetzung des Pyrites 3
). In der zu-

letzt erwähnten mergeligen Fazies herrscht auch wie in Clermont
Armut an Versteinerungen, aber in den spongilitischen Regionen findet

man etwas mehr Arten, besonders dort, wo man viele Dezennien in

lebhaft betriebenen Steinbrüchen sammelte, wie z. B. am Weißen
Berge bei Prag 4

). Die Fossilien sind von den bei Clermont gefundenen
recht abweichend. Ich fand in der mergeligen Fazies der Zone III b

der Umgebung von Raudnitz folgende Arten:

Osmeroides Lewesiensis Ag.
Corax heterodon Bss.

Fischschuppen und Wirbel
Nautilus sublaevigatus D'Orb.

Pachydiscus peramplus Mant.

J

) Memoire etc., p. 300.
2
) C. Zahälka: Päsmo III v Poohfi (Zone III im Egergebiete) ; Päsmo III

v Ces.« Stfedohofi (Zone III im böhm. Mittelgebirge). Manuskript; Päsmo IX v
Pqjizefi (Zone IX im Isergeb.), p. 12, Zone III u. IV. — Dr. B. Z ahälka : Päsmo
III v zäp. Pooltavi (Zone III im westl.^Moldaugebiete).

3
) Zone III der Umgebung von Rip, p. 16 etc.

4
) ß. Zabälka: Zone III im westl. Moldaugebiete, p. 40—44.
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Mammites nodosoides Schloth. sp.

Ammonites Deverianus D'Orb.
Area sublabra D'Orb.

Inoceramus labiatus Gein.

Mytilus Neptun i Goldf. sp.

Gastrochaena ampliisbaena Gein.

Pecten curvatus Gein.

Exogyra columba Soir.

Exogyra lateralis Nilss.

Ostrea semiplana Soio.

Flabellina elliptica Nils. sp.

Rlocoscypliia labyrinthica Rss.

Pleurostoma boliemicum Zitt.

Achilleum rugosum Rom.
Sequoia Reichenbachi Heer.

Sterculia Krejcii Vel.

In der mergeligen Fazies der Zone III b der westböhmischen

Kreide nehmen die höchsten Schichten allmählich feine Quarzsand-

körner auf und gehen in einen ähnlichen grauen Sandmergel über,

der in der Zone IV a herrscht. Es ist dann die Ausscheidung der

Grenze zwischen der Zone III b und IV a etwas erschwert. Auch in

einer rein spongilitischen Region der Zone III 6 und IV« ist die Aus-

scheidung derselben Grenze erschwert. Aber wo ich detaillierte Studien

machen konnte, gelang es mir bis heute überall in Böhmen die ge-

nannte Grenze zu konstatieren 1
).

Wir gedenken bei dieser Gelegenheit der Anmerkung Lam-
berts 2

): „Mais, dans l'etat actuel de nos connaissances, la Separa-

tion de la Gaize en deux assises successives est une division surtout

theorique. II est d'ailleurs evident que des assises d'importance sim-

plement regionale ne peuvent avoir partout des limites egalement

precises et tranchees."

Die Mächtigkeit der Gaize marneuse beträgt nach Lambert
25 m. Die Mächtigkeit ihres Äquivalentes III b in Raudnitz (Böhmen)
29-6 w 2

).

c) Zone superieure ä Schlönbachia inflata.

Zone super, ä Ammonites inßatus de Barrqis.

Gaize calcaire ä Hamites armatus de Lambert.

La gaize superieure.

Zone IV a in Böhmen.

Wir haben die Gaize superieure schon im vorhergehenden Ab-

schnitt erwähnt. Sie nimmt in Clermont die obere Abteilung des

Plateau Ste. Anne ein und ist besonders am Wege von Clermont zum

') In Liebenau bei Turnau haben wir nicht Gelegenheit gehabt, diese

Grenze zu konstatieren. Zone IX im Isergebiete, p. 120.
2
) Päsmo III v Öes. Stfedohori (Zone III im böhm. Mittelgeb.). Manuskript.

Profil 37.

12*
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Gipfel der Anhötie zugänglich. Der normale gelblichgraue, poröse,

leichte Spongilit (Gaize plus siliceuse) bildet seine Schienten. Auf

ihn bezieht sich die Beschreibung des Spongilites, die wir in der Ein-

leitung zur „La Gaize de l'Argonne" anführten. Sie ist auch charak-

terisiert durch die dort erwähnten sehr harten kieseligen dunkel-

grauen Konkretionen des kieseligen Spongilit, hier „chert"

genannt.

Von Clermont nach Westen, also gegen die Mitte des Bassin de

Paris, vollzieht sich eine Faziesänderung der Zone superieure ä

Schlönbachia inflata. Die Schichten werden mehr tonig. Die unteren

Schichten dieser Zone sind z. B. in den Steinbrüchen hinter dem
Südwestende der Stadt Ste. Menehould, am Grunde eines Tälchens,

südlich von der Chaussee nach Chälons, ein t o n i g e r Spongilit
(Le spongilit argileux). Es zeigt sich hier also eine ähnliche Fazies-

änderung, wie wir sie auch in Böhmen beobachteten, wenn wir uns

von den Spongilitufernregionen der Zone IV« gegen die Mitte des

böhmischen Kreidebeckens bewegten. Zum Beispiel aus der Umgebung
von Tfiblitz (bei Laun) gegen Raudnitz a. d. E. *)

Der erwähnte tonige Spongilit aus Ste. Menehould hat dieselbe

Zusammensetzung wie der typische Spongilit von Clermont, nur

gesellen sich zu den genannten Mineralen ziemlich viel Ton, hie

und da schwarzer Kohlenstaub und selten Muskovitschüppchen. Er ist

ziemlich fest, etwas weicher als der Spongilit von Clermont, grau, hie

und da hat er mehr oder weniger hellere oder dunklere Punkte,

Ringe, Scheibchen, Flecken und Streifen, fueoidenartige Ästchen, wie

in Böhmen.

In Clermont fand ich in den untersten Schichten des normalen
Spongilites eine Exogyra, die sich auch in der veränderten Fazies in

Ste. Menehould nebst einem Peäen wiederfand.

Die Konkretionen von kieseligem Spongilit (Chert) habe ich auch
in diesen tonigen Schichten konstatiert.

Ähnlich wie bei den unteren Schichten, vollzieht sich auch bei

den oberen Schichten der Zone super, ä Schlönb. inflata von Clermont
nach Ste. Menehould eine Faziesänderung. Es werden in dieser Rich-

tung von nach W die Schichten toniger. Die oberen Schichten
dieser Zone sind in Ste. Menehould ein weicher Tonmergel (La
gaize argileuse), den wir schon nicht mehr „Spongilit" nennen können,
er ist wenig fest, grau, und verwittert nahe der Erdoberfläche tief zu
einem Ton, aus dem früher an einigen Orten Ziegel gebrannt wurden,
z. B. 1-5 km westlich vom Ende der Stadt, bei der Chaussee nach
Chälons. Sein Kalkgehalt ist gering; je näher zur Erdoberfläche, desto

ärmer ist er an Kalk. Der Tonmergel vom Westende der Stadt, bei

der Chaussee nach Chälons, hinter den letzten Häusern, zeigt u. d. M.
sehr viel grauen Ton, häufig klare, mehr rundliche als scharfkantige
Quarzkörner, häufige Kieselspongiennadeln, wenig, stellenweise ziem-

*) Päsmo IV v Pookfi (Zone IV im Egergebiete) ; Pasnio IV v ok. Ripu
(Zone IV in d. Urng. v. Rip) fjtvar kr. v Öes. Stredohori (Die Kreide im böhm.
Mittelgebirge. Zone IV. Manuskript.)
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lieh grünen Glaukonit und sehr selten kleine Muskovitschüppchen.
Peron 1

)
nennt diese Schichten: „argile de la gaize superieur".

Die Zone superieure ä ScMönbachia inflata von Clermont mit

ihren Spongiliten und kieseligen Konkretionen erinnert lebhaft an die

untere Abteilung der Zone IV— IV a im westböhmischen Mittel-

gebirge 2
), wo sie auch in einer spongilitischen Fazies auftritt, in

ihrer Fortsetzung gegen die Mitte des Beckens — gegen Raudnitz —
den Spongilitcharakter verliert, und in einen feinen sandigen Mergel
sich verändert. Geradeso wie in Clermont, beherbergt auch der Spon-
gilit der Zone IV a im böhmischen Mittelgebirge seltene Konkretionen
von kieseligem Spongilit, die wenig kalkig sind, aber gegen die Mitte

des Beckens werden die Konkretionen kalkiger, sie gehen in einen

feinsandigen Kalk über.

Die Mächtigkeit der Zone super, ä Schlönb. injlata in Clermont
beträgt nach Lambert Max. 75 m, ihr Äquivalent in Böhmen (Zone

IV a), und zwar in Raudnitz 415 m.

Beim flüchtigen Suchen habe ich nur Bruchstücke von Pecten

und Östren gefunden. Ammonites (Schlönbachia) inflatus ist ein be-

kanntes Leitfossil für die Gaize überhaupt.

Lambert führt Hamltes armatus als Leitfossil speziell aus dem
oberen Gaize der Argonne an.

Die Fossilienlisten der Gaize in der Argonne beziehen sich bei

den Geologen auf die Gaize überhaupt, also sowohl auf die untere

(Zone III fr), als auch auf die obere (Zone IV«); da aber die Fossilien

in der Zone III b seltener sind, so gehören die Verzeichnisse der

Fossilien hauptsächlich der Zone IV a an.

So führt Lambert 3
) aus der Gaize der Argonne überhaupt

folgende seltene sehr charakteristische Fossilien an:

Nautilus radiatus ?

Ammonites inflatus

Ammonites Mantelli

Ammonites varians

Ammonites falcatus

Ammonites auritus

Hamites armatus

Hamites virgulatus

Ancylocerae arduennensis

Buculites baeulo'ides

Solarium omatum
Pholadomya Saneti-Florentini

Area carinata

Area glabra

Janira aequicostata

x
) Terrain de craie etc., p. 101.

2
) Ütvar krid. v Öes. Stfedohofi (Die Kreide im böhm. Mittelgebirge. Zone

IV. Manuskript).
3
)
fitude comp., p. 11, 12.
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Pecten asper

Pecten orbicularis

Des Spongiaires varies, surtout une grande espece

meandriforme tres commune

;

Les Echinides ne s'y remontrent qu'accidentellement.

Barrois 1

)
führt aus der Gaize in Talmats, Vienne und Mont-

blainville (Ardennes, Meuse) folgende Fossilienliste an:

Polyptychodon Interruptus Owen
Otodus appendkulatus Agas.

Oxyrhina macrorhiza Pkt. et Camp.
Lamna acuminata Agas.

Odontaspis raphiodon Agas.

Osmero'/'des Letresiensis Agas.

Belemnites minimus List.

Nautilus radiatus D'Orb.; Sowerbyanus D'Orb.;

laevigatus D'Orb.

Ammonites inflafus Soic; var. id.; auritus Sou\,

Raulianus D'Orb. ?, Studeri Pkt. et Camp. ?,

Renauxianus D'Orl)., catillus Soic, Falcatus

Maut., Mantelli Sow., varians Sow.?
Anisoceras Moreausianus D'Orb., alternatus Mant.
= arduennensis D'Orb., armatus Soic

Hamites intermedius Sow. = rotundus D'Orb.,

virgulatus D'Orb.

Baculites bacido'ides D'Orb.

Turrulites Puzosianus D'Orb., Bergeri Brong. ?

Turriteüa Rauliniana D'Orb.; sp. voisine de

alternans Rom.
Avellana Rauliniana D'Orb., Clementina D'Orb.,

Hugardiana D'Orb.

Trochus Bathus D'Orb., Buvignieri D'Orb.

Solarium ornatum Tat., dentatum Tut.

Pleurotomaria Moreausiana D'Orb.

Fusus acteon D'Orb.

Cerithium Mosence Buv., Vibrayeanum D'Orb.

Solen Moreanus Buv.
Astarte voisine de Dupiniana D'Orb.

Cardita tenuicosta D'Orb., Dupiniana D'Orb.

Trigonia spinosa Park. var. subovata Lycet

Isocardia cryptoceras D'Orb.
Lucina pisum Soic.

Nucula ovata Mant., bivirgata Tut., obtusa Titt.,

Renauxiana D'Orb.
Leda phaseolina Pkt. et Camp., porrecta Reuss
Area curinata Sow., glabra Park., aequilateraäs

Com. et Bri.

l
) Memoire etc., p. 301-304.
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Pinna tetragona Sow., Moreana D'Orb., Neptuni
D'Orb.

Lima Archiacana Com. et Bri., albensis D'Orb.,
semiomata D'Orb., paralleld D'Orb., Rauli-

niana D'Orb.

Avicula Rauliniana D'Orb, ? subplicata D'Orb.,

gryphaeo'ides Sow.
lnoceramus sulcatus Park.

Pecten Dutemplei D'Orb., laminosus Mant., asper
Lamk., hispidus Gold., Raulianus D'Orb.,

Galliennei D'Orb.

Janira quinquecostata Soiv.

Spondylus striatus Gold.

Plicatula pectino'ides Soiv., sigillina Wood.
Ostrea canaliculata D'Orb., vesiculosa Sow., Rau-

liniana D'Orb., pedinata Lamk.
Serpula antiquafa Sow.

Trochocyathus Harveyanus M. Edw.
Siphonia Tittoni Mich., pyriformis Gold.

Jerea pyriformis Lamonroux, mutabilis Defr,

Von den zitierten Versteinerungen kommen in der Zone IV a
in Böhmen folgende Arten besonders vor 1

):

Otodus appendiculatus

Osmeroides Lewesiensis

Odontaspis raphiodon

Area glabra (subglabra)

Pecten laminosus

Pecten asper (Umgebung von Königinhof

—

Quadersandstein)

Janira (Vola) quinquecostata

Spondylus striatus

Ostrea vesicidaris

Ostrea (Exogyra) conica

Ostrea lateralis (auch in Thierache,

Barrois, ibid., p. 320)
Avicula anomala (auch in Thierache,

Barrois, ibid., p. 318)
Anomia radiata (auch in Thierache,

Barrois, ibid., p. 318).

Sehr bemerkenswert in bezug zur böhmischen Kreide ist die

Notiz 2
) über die Faziesänderungen der Gaize von N nach S, das

heißt der Zonen III b und IV a von Clermont gegen Revigny, und
zwar der obersten Schichten von IV a und den untersten von III b:

1

) 6. Zahälka: Päsrno IV v ok. Ripu (Zone IV d. Umgeb. v. 6ip).;

Pasnao IV v Poohfi (Zone IV im Egergebiete). — Friß: Weißenberger Schichten
— Reuss: Die Versteinerungen d böhm. Kreidef.

2
)
Notice explicative. Carte geol. det. Feuille 51.
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„La gaize (III b -\- IV a) est en environ de Clermont—Bar-le-

Duc caracterisee par une proportion variable de silice gelatineuse

Vers le Clermont, oü la silice domine, la gaize est plus resistante,

Vers le sud, la proportion d'argile augmente en meme temps que la

puissance de l'etage diminue (Bettancourt, Vroi'l, pres Revigny-aux-

Vaches); le relief du sol s'attenue rapidement, et la gaize passe,
partes transitions mineralogiques insensibles, k la

craie gl an conieuse (IV //), dune part, et au gault (III a)

de l'autre."

Auf dieselbe Erscheinung haben wir in der böhmischen Kreide

aufmerksam gemacht; z. B. die Mächtigkeit der oberen glaukonitischen

Schichten der Zone IV—IV b (= Zone ä Pecten asper = La craie

glauconieuse), die bei Veltez (unweit Laun) 8 m betrug *), ver-

größert sich auf Kosten der tieferen Schichten (IV a) bis auf 4 in in

Lipenec (unweit Malnitz); oder: die Mächtigkeit der glaukonitischen

Schichten der Zone IV/>, die bei Raudnitz a. d. E. 35 m betrug,

vergrößert sich auf Kosten der tieferen Schichten IV a bis auf 12 6 m
bei Bysic— Cecelic (unweit Melnik). Die Tone der unteren Zone III a

(Zone k Hoplites intenuptus infer.) betragen in der Umgebung von

Raudnitz 1 >n, aber ihre Mächtigkeit vergrößert sich gegen Lipenec
(unweit Malnitz) und Brvan (unweit Laun) bis auf 6 w, wieder auf

Kosten der nächst höheren Schichten der Zone lllb 2
).

Infolge des Westfallens der Schichten fällt die Gaize supe-

rieure (IV b), westlich von Ste. Menehould, zwischen Braux und Argers,

unter die Talsohle der Auve und unter die nachfolgende Zone ein.

d) Zone ä Pecten asper.

Sables glauconnieux, phospliatiferes ä Pecten asper de Lambert.

Sables verts ä Pecten asper de Peron.

Zone ä Amnionitis laticlavius de ßarrois.

La craie glauconieuse partim de la Carte g6ol. det. Feuille 51 et 35.

Zone IV & in Böhmen.

In der westlichen Umgebung von Ste. Menehould ruht auf der

Zone superieure ä Schlönbachia inflata eine 8 m mächtige Stufe eines

weichen glaukonitischen Sandsteines, der an der Erdoberfläche in

einen tonigen Sand zerfallen ist Die unteren Schichten sind viel

glaukonitischer als die oberen. So z. B. 1-3 km westlich von Ste.

Menehould, hart an der südlichen Seite der Chaussee nach Chälons,

sind oberhalb der höchsten verwitterten Schichten der Gaize die

untersten 4 m der Craie glauconieuse zugänglich. Es ist ein mer-
geliger, sehr glaukonitischer Sandstein, ganz weich, so daß man ihn

leicht für die Glasfabrik graben kann. Seine Farbe ist graugrün, nach
der Verwitterung gelblich. U. d. M. zeigt er sehr viele klare Quarz-
körner, viele grüne Glaukonitkörner, wenig grauen Ton und Kalk,
stellenweise viele graue mergelige Flecken. Einzeln zerstreut, selten

') i'aamo IV v Poohfi (Zone IV im Egergebiete), p. 78.
2
) Pasmo III v Poohfi (Zone III im Egergebiete), p. 73.
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[971 Die Sudetische Kreideformation und ihre Aequivalente. 97

in einer Schichtenreihe, befinden sich hier die Phosphoritkonkretionen.

Sie sind schwarz, manche in der Form von Versteinerungen, beson-
ders Spongien mit angewachsenen Üstreen und Exogyren, deren weiße
Schalen noch kalkig sind. Die gewöhnlichen Dimensionen dieser Kon-
kretionen sind von der Größe einer Erbse bis zu der einer Faust.

Die Phosphoritkerne der Lamellibranchien u. a. haben eine glatte

und glänzende Oberfläche. In der nächsten Umgebung von Argers,

südöstlich von Braux-Ste.-Cohiere, auf den Feldern zwischen der
Gemeinde und der Chaussee nach Ste. Menehould sowie in den
Feldern zwischen Braux und Chaude Fontaine, werden die Phos-
phorite ausgeackert. Überall wurden sie früher als Düngungsmittel
gewonnen. Nebst den Phosphoriten erscheinen überall ähnliche K o n-

kretionen von Pyrit, die auf der Oberfläche hexaedrische Drusen
tragen. Oft sind diese Konkretionen teilweise oder ganz in einen

braunen Limonit verwandelt.

Der glaukonitische Sand dieser Schichten wird zur Bereitung

der grünen Glasprodukte angewendet.

Als charakteristische Fossilien gelten hier *)

:

Pecten asper

Ostrea carinata

Haifischzähne.

Gegen oben hin werden die Schichten mehr tonig und weniger

glaukonitisch. An der Straße 600 m südöstlich von Chaude—Fontaine

findet man in dieser Lage einen grauen, etwas grünlichen, tonigen

glaukonitischen Sandstein, der überall nahe der Erdoberfläche in

einen tonigen Sand zerfallen ist. U. d. M. enthält er sehr viele klare

scharfkantige Quarzkörner, genug grauen Ton, viele dunkelgrüne

Glaukonitkörner und seltene feine kieselige Spongiennadeln. Barrois 2
)

führt aus den nahen ehemaligen Phosphoritgruben folgendes Profil an

:

Marne glauconieuse 1*50 m
Marne verte avec nodules de phosphate

de chaux, dissemines, ne formant pas

un lit continu .... 0*20 m ä 0*60 m
Marne glauconieuse (semblable ä celle

du dessus) 0-90 m

Barrois fand in den Konkretionen folgende von Kalkphosphat

erfüllte Arten:

Wirbeltierreste

Pleurotomaria Dumonti D'Arch.; sp. nov.

Pecten membranaceus, hispidns, Galliennei,

asper, elongatus Lk.; var. id.

(Geinitz, Elbetalgebirge, pl. 44, f. 2 d)

Inoceramus virgatus Schlüt.

J
) Notice explicative. Feuille 51 et 35.

2
) Memoire etc., p. 366, 367.

Jahrbuch d. k. k. geol. Reichsanstalt, 1915, 65. Band, 1. Heft. (C. Zahälka.) 13
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Trigonia Vicaryana Lycett., cf. Constantii D'Orb.

Lima semiornata

Plicatula inflata

Jantra quinquecostata

Cyprina quadrata VOrb., Ligeriensis D'Orb.

Rliynchonella Schloenbachi Dau.

Lambert 1

)
weist dieser Zone ä Pecten asper nachstehende

Lage in seinem Cenomanien der Umgebung von Ste. Menehould zu:

Zahälka:

V b -f VI

V«

IV b

IV a
III b

Lambert:

5. Craie marneuse, blanchätre, avec Holaster

subglobosus 15 m
4. Argiles bleues et marnes grises ä Aste-

roseris coronula 3 m
3. Sables glauconieux, phosphati-

f e r e s ä Pecten asper 8 m
2. Gaize calcaire ä Hamites armatus . . . 75 m
1. Gaize marneuse ä Ancyhceras arduennensis 25 m

tu
<v

H

£
o od

-S J
ü <u

•ö

Die Mächtigkeit der Zone ä Pecten asper ist in der Umgebung von

Ste. Menehould nach Lambert 8 w, nach der Carte geol. det. bis 12 m.

Bemerkung. Als höchste Schichten der Craie glauconieuse

wird in der Notice explicative, Feuille 51, die Zone ä Holaster sub-

globosus angegeben: ^est forme par une craie jaunätre assez friable."

Sie gehört unseren Zonen V -j- VI an.

Darum werden wir über die Zone ä Holaster subglobosus in dem
folgenden Absatz schreiben. Sie wurde in der Carte geol. det. in der

Umgebung von Ste. Menehould irrtümlich der nächsthöheren Zone
ä Belemnites plenus (Zone VII) eingereiht. Dasselbe geschah beim
Barrois 2

). (Siehe weiter.)

Die Zone ä Pecten asper ist ein Äquivalent der böhmischen
Zone IV 6, die Reuss in Malnitz bei Laun als Grünsandstein
und Exogyren Sandstein beschrieb 3

). Besonders ist es das Eger-

gebiet, das durch seinen sehr glaukonitischen Grünsandstein (vulgo

fasäk) ausgezeichnet ist. Dieser Grünsandstein wird von Malnitz

nach Osten gegen Raudnitz, also gegen die Mitte des böhmischen
Kreidebeckens mehr und mehr mergeliger, stellenweise verliert er

mehr oder weniger den Glaukonit, und geht in der Umgebung von
Raudnitz und Melnik in einen glaukonitischen Sandra ergel
über, der überall von sehr feinsandigen Kalkbänken begleitet ist.

Wenn dieser grünliche glaukonitische Sandmergel näher der Erdober-
fläche liegt, dann ist er ganz in mergeligen Sand verwittert und dieser

ist dann dem Sable glauconieux von Ste. Menehould ähnlicher. Am
nächsten steht aber dem französischen Sable glauconieux der s e h r

glaukonitische tonige Grünsandstein der Zone IV b,

sehr reich an Pecten asper aus der Umgebung von Königinhof,

l
) Etüde comparative, p. 11.

2
j Memoire, p. 367.

3
) Ö. Zahälka: Päarno IV v Pookfi (Zone IV im Egergebiete), p. 41—72, 88.
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besonders in Stangendorf gut zugänglich, den die Geologen (Krejcf)
samt der Zone IV a, III und II irrtümlich, wie an manchen anderen
Lokalitäten der ostböhmischen Kreide, zu den Koryzaner Schichten

(Zone II) rechneten.

Wir haben früher den Pyritkonkretionen, die sich in dieser

Zone IV b manchmal in größerer Menge befinden, keine Aufmerksam-
keit gewidmet. Als wir aber in Frankreich in demselben Niveau die

Nodules de phosphate de chaux, überall begleitet mit Nodules de
pyrite, nächst der Erdoberfläche in Limonit verwandelt sahen, er-

innerten wir uns an dasselbe Phänomen in der Zone IV b in Böhmen.
Ich gebe also nachträglich ein Profil dieses Niveaus, welches

mir am nächsten steht, aus der Lehmgrube der Jeräbekschen Ziegelei

ander Anhöhe „Pod Oborou", 1*5 km südöstlich von der Stadt Raud-
nitz a. d. E., zwischen der Kote 226 m (Ecke des Waldes) und der

Ziegelei. Diese Lokalität wurde nicht nur in vertikalen, sondern auch

in horizontalen Profilen (im Jahre 1913) festgelegt.

Ecke des Waldes „Pod Oborou". Kote 226 m ü. d. M.

;
Gelber Lehm 19m bis 0*6 m \ g

Diluvium,
j
Schotter, der oft in Form von 1 m tiefen Karren _,

t in die Zone Yb eingreift Ol « bis 0*5 m |
An

224-9

b inför. Mergel, dunkelgrau-bläulich, weich, nach Ver-
witterung graulich bis gelblich. Auf der Erdoberfläche zer-

'""

^ j
fällt er in kurzer Zeit 6*6 m

j

g 32 \ Mit sehr häufiger Östren semiplana, hippopodium und /

© -2
|

Exogyra lateralis.

a. Feinsandiger Mergel, grau bis gelblich, etwas fester,

mit Avicula sp. Hier arm an Fossilien V6 m '

2167
6. Sandiger Mergel, etwas glaukonitisch, grau . . 0"2 m
5. Feinsandiger Kalkstein in einer festen und harten

Bank, die sich nach Verwitterung in kugelförmige Konkre-
tionen teilt. In der Mitte blau, übrigens grau. Sie hat auf-

fällend viele Acanthoceras pap aliforme, Laube et

Bruder, ohne dem Nautilus sublaevigatus D'Orb., Inoceramus
sp., Panopaea gurgitis Brongn., Pecten Nilssoni Gold/., Lima
elongata Sotv. sp., Exogyra columba Sotv., Ostrea semiplana Sotv. 0*2 m \

4. Glaukonitischer sandiger Mergel, in der Nähe der

Erdoberfläche in Sand zerfallen, grünlichgrau. Enthält viele
Pyritkonkretionen, die in der Nähe der Erdoberfläche
in Limonit ( sehr selten in Hämatit) verändert sind, von der

Größe einer Erbse bis eines Kopfes. Manche halten die

Schichtung, manche sind unregelmäßig zerstreut, manche
sind ganz nahe beisammen, manche weiter voneinander,

durchschnittlich 50 cm. Mächtigkeit . . . 2"44 m
213-86

3. Feinsandiger Kalkstein grau, in ovale Konkretionen abge-

sondert 02 m
2. Sandiger Mergel, grau, der hie und da zerstreute Konkre-

£. | tionen von grauem feinsandigem Kalkstein enthält. Der
1-1

) letzte ist manchmal etwas glaukonitisch 2'0 m

| 1 Die Sohle der Grube: 211-66

N
! 1. Sandiger Mergel, grau, mit festen Bänken grauen, feinsandigen Kalk-

steines, der sich auf der Erdoberfläche in ovale Konkretionen absondert.
' In der schroffen Lehne oberhalb der Ziegelhütte.

13*
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Die Nodules de phosphate de chaux et de pyrite sind hier durch

die Nodules de pyrite vertreten.

Wir geben jetzt ein Verzeichnis der Fossilien der Zone IV b

aus der typischen Lokalität des Grünsandsteines von Malnitz *)

:

Cycloidea, Schuppen
Ptychodus latissimus Ag.

Nautilus sublaevigatus D'Orb.

Desmoceras Austeni Sharpe sp.

Fach ijdiscus peramplus Mant. sp.

(Ammonites Woolgari Fric=) Acan-
thoceras Schlüteriannm Laube et

Bruder et Acanthocera* papal[forme
Laube et Bruder

Acanthoceras ManteUu Sow.

Ammonites Malnicensis Fric

Chemnitzia n. sp.

Natica Genta Sow.

Natica Roemeri Gein.

Aporhais (RosteUaria) Reussi Gein.

Eulima sp.

Turritella multistriata Reuss

Pieurotomaria seriatogranulata Goldf.

Pleurotomaria linearis Mant.
Cardium pushdosum Münst.

Isocardia gracilis Fr.

Protocardia Hillana Sow. sp.

Crassatella

Cyprina qnadrata D'Orb.

Eriphyla lenticularis Goldf.

Pectunculus Uns Nilss.

Area subglabra D'Orb.

Area trapezoidea Gein.

Pinna decussata Goldf.

Modiola capitata Zitt.

Modiola aegualis Sow.
Mytilus sp.

Lithodomus spathulatus Reuss

Panopaea gurgitis Brongn.
Panopaea cf. Ewaldi Reuss

Panopaea regularis D'Orb.
Pholadomya (cf. designata)

Pholddomya caudata Rom.
Pholadomya aequivalvis D'Orb.
Tellina semicostata Gein.

Venus faba Sow.
Venus plana Sow.
Venus immersa Sow.

l

) Piismo IV v Poohri (Zone IV im Egergebiete), p. 41-71
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Avicula anomala Sow.

Gervilia solenoides Defr.

Inoceramns labiatus Gein.

lnoceramus Brongniarti Sow.

lnoceramus striatus Munt,

lnoceramus Cripsii Mant.

Tema cretacea Reuss

Lima pseudocardium Reuss

Lima elongata Sow. sp.

Lima Sowerbyi Gein.

Lima multicostata Gein.

Lima tecta Goldf.
Lima septemcostata Reuss

Lima aspera Mant.

Pecten asper Lam. 1

)

Pecten laevis Nilss.

Pecten curvatus Gein.

Pecten laminosus Mant.

Pecten membranaceus Nils.

Pecten Dujardinii Rom.

Spondylus {histrix Goldf.)

Spondylus latus Rom.

Exogyra columba Sow.

Exogyra conica Sow.

Exogyra plicatula Lam.
Exogyra lateralis Reuss

Ostrea semiplana Sotv.

Ostrea hippopodium Nils.

Gastrochaena amphisbaena Gein.

Pholas sclerOtiten Gein.

Anomia truncata Gein. (sub-

truncata D'Orb.)

Rhynchonella plicatilis Sow.

Magas Geinitzii Schlönb.

Serpida gordialis Schloth.

Serpula subfalcata Gein.

Membranipora.

Micraster sp.

Nucleolites bohemicus Nov.

Callianassa bohemica Eric.

Spongites Saxonicus Gein.

Pinus exogyra Eric.

In Malnitz sehr selten, in Stangendorf sehr häufig.
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e) Zone ä Holaster subglobosus.

Zone ä Holaster subglobosus de Hubert.

Zones ä Asteroseris coronula et ä Holaster subglobosus de Lambert.

Zone V und VI in Böhmen.

In der Notice explicative Feuille 51 l
) schreibt man über die

höchste Zone der La craie glauconieuse : „est forme par une craie

jaunätre assez friable ä Holaster subglobosus, qui se developpe sur-

tout dans le sud de la feuille, tandis qu'elle manque completement

dans la region septentrionale." Nach diesem Satze sollte diese Zone
in der Umgebung von Ste. Menehould fehlen, wie folgt: „car ä l'ouest

de Sainte-Menehould on voit les assises inferieures de la crai mar-

neuses (c 6
) reposer directement sur les couches ravinees de la glau-

conie ä Pecten asper (c
4)." Es soll hier also nicht nur die höchste

Zone der Craie glauconieuse — also die Zone ä Holaster sub-

globosus — fehlen, sondern auch die nächsthöhere Zone ä Belemnites

plenus (c 5
), was mit dem Zitate über die Verbreitung der Craie

ä Belemnites plenus auf der Carte geol. det. F. 51 übereinstimmt:

„allant de Braux-Saint-Remy ä Merlaux." — Also nicht bei Ste.

Menehould. Hier sind Irrtümer. Erstens: Auf der Carte geol. det.

F. 51 ist ja die Zone ä Belemnites plenus (c
6
), westlich von Ste. Mene-

hould, zwischen der Zone : La craie glauconies ä Pecten asper (c
4
) und

zwischen der Zone : La craie marneuse (c 6) als zirka 2500 m breites

Band eingezeichnet, und zwar ununterbrochen von Braux-St.-Remy

über Braux-Ste.-Cohiere (westlich von Ste. Menehould). Zweitens: Die

erwähnte Zone ä Holaster subglobosus ist in der Natur auch vertreten

;

sie fällt in die untere Abteilung des Bandes, das auf der Carte geol.

als : La craie ä Belemnites plenus dargestellt ist. Das Resultat unserer

Beobachtungen ist: Die Zone ä Holaster subglobosus gehört den unteren

Schichten der auf der Carte geol. det. irrtümlich dargestellten Zone

:

La craie ä Belemnites plenus, das heißt, unseren Zonen V et VI an.

Lambert 2
) führt auch die Zonen ä Asteroseris coronula (V a)

et ä Holaster subglobosus (Vb -f- VI) in der Umgebung von Ste. Mene-
hould über seinen Sables glauconieux, phosphatiferes ä Pecten asper

(IV b) an und rechnet sie zum höchsten Cenomanien. Derselbe weist

auch auf ähnliche Irrtümer hin.

Die Schichten der richtigen Zone ä Actinocomax plenus (VII)

fanden wir zwischen Chaude-Fontaine und Braux-Ste.-Cohiere ziem-
lich gut entblößt (siehe weiter).

a. Niveau ä Asteroseris coronula de Lambert.
Niveau V« in Böhmen.

Gleich über dem höchsten tonigen glaukonitischen Sand der
Zone ä Pecten asper (IV b), etwa 800 m südwestlich von Chaude-
Fontaine, wo die Straße den höchsten Punkt des Bergrückens erreicht,

ruhen unter der Diluvialschotterdecke einigermaßen festere Bänke

J
) Carte g6ol. det.

-') fitude, p. 15.
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eines Mergels. Er ist lichtgrau, gelblich, weich und verwittert leicht

an der Erdoberfläche. U. d. M. zeichnet er sich aus durch viel Ton,
viel Kalkspat in Form von Forarainiferen, besonders Globigerinen

und Textillarien, durch seltene klare Quarzkörnchen und seltenen

Spongiennadeln.

Dieser Schichtenkomplex, annähernd 3 m mächtig, ist ein Äqui-
valent unserer tiefsten Abteilung — Niveau Va — der mergeligen
Fazies unserer Zone V in Böhmen 1

), die sich besonders bei Laun,
Malnitz und Raudnitz durch festere, hie und da kalkige Bänke und
viele besondere auf diesen Schichtenkomplex hinweisende Fossilien

kennbar macht, und die oft eine ähnliche Mächtigkeit (zirka 3 m) hal.

In der Umgebung von Königinhof (Tisnov, Stangendorf) ist dieses

Niveau als ein grüner, sehr glaukonitischer Ton (nach Verwitterung

gelb oder rostig) ausgebildet.

Lambert 2
)
nennt dieses Niveau bei Ste. Menehould: Argiles

bleues et mar n es grises ä Asterose vis cor onula. (Siehe

Lamberts Profil des Cenomanien im vorhergehenden Abschnitt.)

Lambert gibt nachfolgendes reiches Fossilienverzeichnis aus diesem
Niveau an. Zum Vergleich stellen wir die Fossilienliste aus demselben
Niveau Va in Böhmen, von zwei charakteristischen Lokalitäten bei

Laun und Raudnitz nebenan.

Fossilienliste des Niveau ä Asteroseris coronula

= Niveau Va in Böhmen.

Bei Ste. Menehould:

Actinocomax cf. plenus

Westböhmische Kreide:

Oxyrhina ManteUi Ag.

Oxyrhina angustidens Rss.

Lamna sp.

Otodus appendiculatus Ag.

Carcharius priscus Gieb.

Corax heterodon Rss.

Pycnodus scrobiculatus Rss.

Osmeroides Leiresiensis Ag.

Cijclolepis Agassizi Gein.

Verschiedene Fischreste

Nautilus sublaevigatus D'Orb.

Pachydiscus peramplus Mant. sp.

Acanthoceras Rhotomagense Defr. sp.

Acanthoceras Woolgari Mant. sp.

Acanthoceras Roudnicensis Zah.

{Ammonites) Bravaisianus D'Orb.

(Ammonites) Neptuni Gein.

Scaphites Geinitzi D'Orb.

1

)
Päsino V okoli Ripu (Zone V der Umgeb. von Rip), p. 49, Schichte Vd 9,

p. 50, Schichte V d 4. — Pasmo V v Poohfi (Zone V im Egergebiete), besonders

p. 13, Va = 2-8 m, p. 23, Schichten Va = 3'3 m, p. 39. Profil 52, Schichten

V 1—4, p. 42, Schichten Va = 2 m, p. 49, Schichten Va = 22 m, p. 56,

Schichten Va = 36 m etc.

2
)
Etüde, p. II, 15-16.
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Bei Ste. Menehould:

Natica sp.

Solarium dentatum D'Orb.

Turbo Guerangeri J/Orb.

Dentalium deforme Dixon.

Cardita Cotteaui D'Orb.

Lucina sp.

Avicula sp.

Sphaerulites cf. Sharpei.

Westböhmische Kreide

:

Hamites sp.

Baculites undulatus D'Orb.

Turritella ntultistriata Rss.

Natica Roemeri Gein.

Natica Gentii Sow.

Natica vulgaris Rss.

Pleurotom. seriatogranulata Goldf.

Turbo cogniacensis D'Orb.

Aporhais Reussi Gein.

Fusus Nereidis Mimst.

Fusus Renauxianus D'Orb.

Voluta elongata Sow. sp.

Mitra Roemeri D'Orb.

Cerithium subfasciatum D'Orb.

Avellana Ar chiaciana D'Orb.
Acteon ovum Duj.

Dentalium Cidaris Gein.

Dentalium medium Sow.

Dentalium striatum Sow.

Cardium pustulosum Münst.

Isocardia gracilis Fr.

Isocardia sublunulata D'Orb.

Crassatella protracta Rss.

Crassatella arcacea Rom.
Astarte acuta Rss.

Mutiella Ringmerensis Gein.

Cyprina quadrata D'Orb.

Eriphyla lenticularis Goldf.

Nucula pectinata Sow.

Leda siliqua Goldf.

Pectunculus lens Nilss.

Area subglabra D'Orb.

Pinna decussafa Goldf.

Mytilus sp.

Lithodomus spathulatus Rss.

Gastrochaena amphisbaena Goldf. sp.

Leguminaria truncata Rss.

Leguminaria Petersi Rss.

Modiola capitata Zitt.

Pholadomya aequivalvis D'Orb.

Panopaea gurgitis Brongn.
Lgonsia ?

Teilina semicostata Gein.

Teilina concentrica Rss.

Venus ?

Avicula anomala Soiv.

Gervilia solenoides Defr.

Perna cretacea Rss.

hxoeeramus Brongniarti Sow.
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Bei Ste. Menehould:

Lima semiornata D'Orb.

Peäen companiensis D'Orb.

Pecten laminosus D'Orb.

Peäen membranaceüs D'Orb.

Pecten elongatus Lam.
Janirä Dutemplei D'Orb.

Jantra cometa D'Orb.

Spondylus striätus Goldf.

Plicatula inflata Sow.
Plicatula Barroisi Peron
Ostrea vesiculosa Lam.
Ostrea Naumanni Rss.

Ostrea canaliculata Sow.

Ostrea Lesueurii D'Orb.

Ostrea cf. curvirostris

Ostrea carinata Sow
Ostrea haliotoidea D'Orb.

Terebratula semiglobosa Sow.

Terebratula disparilis D'Orb.

Kingena lima Defr.

Terebratulina chrysalis Schloth.

Terebratulina rigida Sow.

Terebratela pectita D'Orb.

Rhynchonella Martini Mant.

Rhynchonella pisum Sow.

Rhynchonella compressa Lam.
Rhynchonella Lamarcki D'Orb.

Rhynchonella Cuvieri D'Orb.

Vermicularia umbonata Sow.

Serpula planorbis Gein.

Serpula subrugosa Münst.

Serpula sexangularis Münst.

Serpula amphisbdena Goldf. (==

unseren Gastrochaena amphis-

baena Goldf. sp. Zahälka)

Pollicipes Bronni lloem.

Hemiaster bufo Brongn.
Epiaster distinctus Ag. {teste Barr.)

Discoides subuculus Klein

Peltastes chlatrathus Ag.

Scdenia Colleti Lam.
Cidaris dissimilis Forb.

Cidaris vesiculosa Goldf.

Cidaris essenens'S Schlüt.

Tiarella Schiuteri D'Loriol

Asteroseris coronula Goldf.

Porosphera globosa Hag.

Weatböhmische Kreide:

Lima tecta Goldf.

Lima septemcostata Rss.

Lima elongata Sow. sp.

Lima multicostata Gein.

Lima pseudocardium Rss.

Lima aspera Mant.
Lima Sowerbyi Gein.

Lima Hoper i Mant.
Lima dichotoma Rss.

Pecten Nilssoni Goldf.

Pecten laevis Nils.

Pecten curvatus Gein.

Pecten Reussi D'Orb.

Pecten Dujardinii Rom.
Pecten pulch ellus Nilss.
Vola quinquecostata Sow. sp.

Spondylus spinosus Sow.

Exogyra conica Sow.

Exogyra lateralis Nils.

Ostrea vesicularis Lamk.
Ostrea semiplana Sow.
Ostrea hippopodium Nil s.

Anomia subtruncata D'Orb.

Anomia radiata Sow.

Terebratulina gracilis Schi.

Rhynchonella plicatilis Sow.

Magas Geinitzi Schlönb.

Bryozoa. Bruchstücke.

Enoplochythia Leachi Mant.
Bairdia subdeltoidea Münst. sp.

Pollicipes

Bruchstücke von Ostracoden
Micraster

Cyphosoma.

Cidaris vesiculosa Goldf.

? Plinthosella sqitamosa Zitt.

Achilleum rugosum Rom.
Spongiennadeln
Frondicidaria angusta Nilss.

Frondicularia inversa Rss.

Flabellina elliptica Nils.

Cristellaria rotulata D'Orb.

Spongites Saxonicus Gein.

Fucoides sp.

Julirbucli d. k. k. geol. Reichaanstalt, 1916, 66. Band, 1. Heft. (0. Zahälka.) 14
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ß. Zone k Holaster subglobosus de Lambert.
Zone Vö und VI in Böhmen.

Wie gesagt, sind die Schichten Va auf der erwähnten Lokalität

mit Diluvialschotter bedekt, der hauptsächlich aus Lehm und Jura-

kalksteinkies zusammengesetzt ist. Begeben wir uns aber von der

naheliegenden Wegkreuzung nach Westen, nach dem Wege gegen

Braux-Ste. Cohiere, so kommen wir bald in einen Hohlweg, in die

Nähe der Kote 180, wo die nächsthöheren Schichten der Zone
Yb-\-YI entblößt sind. Es sind ziemlich feste Bänke eines gelblichen

oder grauen Kreidemergels, der u. d. M. sehr viele kalkige Forami-

niferen, besonders Textillarien und Globigerinen enthält. Von größeren

Fossilien fand ich nur Exogyra, ähnlich der böhmischen

Exogyra lateralis Nils, und

Vola (Jantra) quadricostata.

Das ist wohl das Niveau der Lambertschen Craie marneuse,

blanchätre, avec Holoster subglobosus, und zwar in einer Mächtigkeit

von 15 m bis 18 w. (Siehe Lamberts Profil des Cenomans im vor-

hergehenden Abschnitt, in welchem Lambert 1
) aus der Lokalität

Vallage folgende Fossilien zitiert:

Nautilus elegans Sow.
Ammonites varians Sow.

Scaphites aequalis Sow.

Inoceramus latus Mant.
Pecten depressus Mün.
Plicatida inflata Sow.

Janira Dutemplei D'Orb.

Terebratula obesa Sotv.

Ho last er subglobosus Les.
Holaster nodulosus Goldf.

Cidaris dissimilis Forb.

Die Kreidemergel der Zone ä Holaster subglobosus sind unter-

einander sehr ähnlich; außerdem sind sie in der Umgebung von Ste.

Menehould nicht so zugänglich, daß man auch vom paläontologischen

Gesichtspunkte die Zone VI ausscheiden könnte.

Barrois 2
) meinte, daß die Zone ä Holaster subglobosus

(V 4- VI) in Argonne (z. B. bei Ste. Menehould) und in den Ardennen 3
)

fehlt und daß unsere Zone ä Pecten asper (IV b) gleich von der Zone
ä Actinocomax plenus (VII) bedeckt ist. Dieser Irrtum wurde wahr-
scheinlich dadurch verursacht, daß Barrois den Actinocomax plenus
gleich in der Zone V fand (siehe die Fossilienliste des Niveaus Va).

Lambert führt außerdem Actin. plenus aus dem Niveau k Aster.

coronula (Va) an und wir werden später auch in Westfalen sehen,
daß Actin. plenus auch tiefer geht.

J
) Etüde, p. 16-17.

2
) Memoire, p. 367, 368 und 378.

3
) Siehe unser Profil Hirson— Vervins.
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Barrois' Zone ä Actinocomdx plenus bei Ste. Menehould und
der Carte geol. det. muß also auf folgende Weise berichtigt werden:

Hangendes : Zone ä Inoceramus labiatus. (VIII.)

Zone ä Belemnites plenus
| Zone ä AcUnocomax lenus (VII

}

de Barrois et de Carte { „ ; „
, -f

%
/TT

'. _TX
geol det

a ü-olaster subglobosus. (V -f- VI.)

Liegendes: Zone ä Pecten asper. (IV b)

Geradeso, wie sich in der Umgebung von Ste. Menehould über
den glaukonitischen Sanden ä Pecten asper ganz abweichende Kreide-

mergel abgelagert haben, geradeso geschah es in den mergeligen
Regionen Böhmens. Die ganz sandigen Regionen ausgenommen, sehen
wir in der gesamten sudetischen Kreide, daß sich auf die glauko-

nitischeu Sandsteine oder sandigen Mergel der Zone IV & mergelige
Schichten der Zone V abgelagert haben, sehr oft auch zur Zeit der

Zone VI und VII. Es herrscht in diesen Mergeln (mit Ausnahme des

tiefsten Niveaus V a) eine große Armut an Cephalopoden und es treten

auffallend die Brachiopoden , manche Lamellibranchien, besonders

Ostreen auf, geradeso wie in der Umgebung von Ste. Menehould und
Troyes. An Echiniden ist die sudetische Kreide überhaupt allge-

mein arm.

In der mergeligen Fazies der Zone V (eigentlich Yb) sind be-

sonders charakteristisch im Egergebiete, westlichen böhmischen Mittel-

gebirge und im Ripplateau:

Nautilus siiblaevigatus D'Orb.

Natica Gentii Sow.
Eriphyla (Lucina) lenticularis Stol.

Area sub glabra (glabra) D'Orb.
Avicula anomala Sow.

Inoceramus Brongniarti Soiu.

Pecten pulchellus Nils.
Pecten Dujardinii Rom.
Pecten Nüssoni Goldf.

Vola (Janira) quinquecostata Sow. sp.

Lima Sowerbiji Gein.

Lima semisulcata Nils.

Lima elongata Sow. sp.

Spondylus spinosus Sow.

Exogyra lateralis Nils.

Ostrea semiplana Soiv.

Ostrea Hippopodium Nils. (Nau-

manni Rss., vesiculosa Lam.)
Rhynchonella plicatilis Sow.
Terebratulina gracilis Schi.

Pollicipes gl ab er Rom.
Pleur

o

stoma bohemicum Zitt.
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Diese Fauna ist ähnlich der Fauna der Zonen V -j- VI -j- VII

in den Ardennen, die auch Barrois, wie wir später sehen werden,

gewöhnlich für die Zone ä Actinocomax plenus (VII) gehalten hat 1
).

Etage Turonien.

a) Zone ä Actinocomax plenus.

Zone ä Actinocomax plenus de Lambert.

Zone VII in Böhmen.

Die höchsten der in der Carte geologique detailee F. 51 als

La craie ä Actinocomax (Belemnites) plenus dargestellten Schichten

sind auf derselben Route aufgeschlossen, im weiteren Hohlwege, in

der Nähe von Braux, nordöstlich von Chäteau. Es sind Schichten

einer weißen mergeligen Kreide mit vielen kalkigen Foraminiferen,

wie die vorigen. An der Erdoberfläche sind sie ganz verwittert. Hie

und da findet man kugelige, nierenförmige oder spongienähnliche Kon-
kretionen von Pyrit, oft in Limonit verwandelt. Von größeren Fossi-

lien fand ich nur viele Ostreen, den böhmischen 0. Hippopodium
Nils, und Exogyra lateralis Nils, ähnlich, dann

Vola (Janira) quadricostata Sow. sp.

Achilleum rugosum Rom.

Dies sind gewöhnliche Erscheinungen in der Mergelfazies der Zonen
V bis VII. Bei den böhmischen Vola quadricostata Sow. sp. haben wir

sehr oft auf einem, und demselben Exemplare zwischen je zwei stär-

keren Rippen vier schwächere gefunden, darum determinieren wir sie

gewöhnlich Vola quinquecosfata.

Das ist die Zone ä Actinocomax plenus Lamberts, die er

gleich über die Zone ä Holaster subglobosus stellt 2
): „au — dessus

duquel seulement affleure la zone ä Belemnites plenus. u

Die höchsten Schichten bei Ste. Menehould der in der Carte

geol. det. F. 51 dargestellten La craie ä Belemnites plenus gehören,

wie gesagt, der wahren Zone ä Actinocomax plenus, unserer Zone VII
an, in der auch

Actinocomax plenus

als Leitfossil herrscht.

In dem Schichtenkomplexe der Zonen V -|- VI -|- VII werden
in der Notice explicative als charakteristische Versteinerungen an-

gegeben :

Belemnites plenus

Janira quadricostata

Terebratida semiglobosa

eine kleine Serpula.

Auch in Böhmen ist in den Mergelregionen die Zone VII den
vorhergehenden Zonen V und VI sehr ähnlich .und ist aus weichen

1
) Memoire, p. 368-377.

2
) Etüde, p. 15.
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grauen Mergeln zusammengesetzt. Die Fossilienliste der böhmischen
mergeligen Fazies der Zone VII haben wir schon im Profile bei
Troyes erwähnt (siehe vorn).

Ch. B a r r o i s (1875) *) und die Carte geologique generale
1902, Feuille 14, haben die Zone ä Belemnites plenus als jüngste Ab-
teilung dem Cenomanien zugefügt.

A. de Grossouvre (1901) 2
) und M. J. Lambert (1903) 3

)

stellen diese Zone zum untersten Turonien.

Bemerkung.

Aus dieser und auch späteren Betrachtungen sowohl in der
sudetischen Kreide und in Frankreich, als auch in anderen Ländern
über die Zone ä llolaster subglobosus (V -f- VI) und ä Actinocomax
plenus (VII), geht hervor, daß es für die geologische Praxis, beson-

ders für die geologische Kartierung und auch für die hergestellten

Fossilienverzeichnisse vorteilhaft wäre, wenn man die genannten Zonen
V -\- VI -f- VII in eine Zone vereinigen würde, z. B. unter dem
Namen: „Zone ä Actinocomax plenus", da der charakteristische Acti-

nocomax plenus sich in allen genannten Horizonten befindet und die

paläontologischen, oft auch petrographischen Verhältnisse dieser Zonen
sehr ähnliche sind. Man könnte Actinocomax plenus als Leitfossil des

Cenomanien proklamieren und alle drei Zonen zum Cenomanien ein-

reihen.

b) Zone ä Inoceramus labiatus.

La craie marneuse inferieure (c
6 inf.) ä Inoceramus labiatus de la Carte geol. det.

Feuille 51.

Assise super, ä Inoceramus labiatus : Zone ä Conulus subrotundus de Lambert.

Zone VIII in Böhmen.

Sehr belohnend war das Studium der Craie marneuse in der

Umgebung von Valmy, südwestlich von Braux und Ste. Menehould.
Die Caite geol. det. unterscheidet in der Craie marneuse zwei Hori-

zonte ; den unteren ä Inoceramus labiatus und den oberen ä Terebra-

tulinci gracilis.

Die Zone des Inoceramus labiatus fanden wir entblößt hart an

der Straße nach Chälons, zwischen Orbeval und Dommartin-la-Pian-

chette, 800 m ONO von Orbeval. Auf einem zirka 5 m hohen Abhänge
treten lichtgraue, feste Mergel zutage. Sie haben u. d. M. viel Ton
und Kalkspat; den letzten in Form von Foraminiferen, besonders

Globigerinen (cretacea D'Orb.) und Textularien, dann Trümmer von

Spongienskeletten und einzelne Nadeln. Von größeren Fossilien fand

ich da:

Inoceramus labiatus Gein. sehr oft, manchmal in einem Hand-
stücke mehrere Exemplare.

') La zone ä Belemnites planus. 1875.
2
) Stratigraphie L, II. 1901, p. 147, 830.

s
) Souvenirs. 1903, p. 2.
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Plicatula nodosa Duj. (-— P. pectinoides Reuss) die sich in der

Zone IX und Xb vorfindet.

Ostrea. Sehr viele Exemplare.

Unbestimmbare kleine Bivalven.

Rhijnchonella plicatilis var. Cuvieri D'Orb.

Achilleum rugosum Rom. mit vielen aufgewachsenen Versteine-

rungen und Trümmern von denselben.

Spongien. Viele unbestimmbare Bruchstücke, deren Form ver-

schieden ist (walzenförmig, kegelförmig, oval). Auf ihrer Oberfläche

sind aufgewachsene Versteinerungen, besonders Ostreen. Ihre Ver-
steinerungsmasse ist viel kalkiger, fester und härter als das Mutter-

gestein.

Besonders auffallend war ein walzenförmiges, 30 cm langes und
10 cm breites Bruchstück von einer den böhmischen Kalkkonkre-

tionen der Zone VIII aus der Umgebung von Pardubitz (z. B. Läny
na Dülku etc.), Chrudfm und Jaromer ähnlichen Form. Ihre Ver-

steinerungsmasse war auch kalkig, grau, fest und hart, durchdrungen
von tonigen walzenförmigen Fucoiden, einer Unzahl aufgewachsener
Foraminiferen, Stacheln von Echiniden, Spongiennadeln, Bruchstücken

von Schalen der Inoceramen, Rhynchonellen, Ostreen und Fisch-

knochen, ähnlich wie bei dem böhmischen Bonebed des Niveaus Xa
oder Xb.

Über dem erwähnten Abhänge kann man gegen N noch in den
Feldern Spuren der Vertretung der Zone ä Inoceramus labiatus kon-

statieren, etwa bis auf den ersten naheliegenden Hügel. Die Mäch-
tigkeit dieser Zone könnte zirka 10 bis 15 m betragen.

Die Zone des Inoceramus labiatus ist ein Äquivalent der sude-

tischen Zone VIII. Sie steht petrographisch am nächsten der merge-
ligen Fazies der Zone VIII, besonders dem grauen mergeligen Ton
bis tonigen Mergel mit weißen kalkigen Konkretionen von Läny na
Dülku (bei Pardubitz), in der Umgebung von Chrudim, dann dem
grauen sandigen Mergel mit denselben Konkretionen aus der weiteren

Umgebung von Jaromer— Josefstadt, hier öfter mit Inoceramus
labiatus und Spongienresten, dann im westlichsten böhmischen
Mittelgebirge, besonders in der Leneschitzer Ziegelei *) wo die Spon-
gien stellenweise massenhaft auftreten. In der westböhmischen Kreide,
wo viel mehr sandige Fazies der Zone VIII existieren, ist Inoceramus
labiatus sehr selten; hier herrscht mehr Inoceramus Brongniarti, wie
auch in den älteren und jüngeren Zonen.

Die Mächtigkeit der mergeligen und sandmergeligen Fazies der
böhmischen Zone VIII beträgt 8'3 m (Leneschitzer Ziegelei) bis 15 m
(Umgebung von Jaromer, Raudnitz).

In der Leneschitzer Ziegelei beherbergt die Zone VIII folgende
interessante Gesellschaft J

)

:

Gastrochaena (Serpula Goldf.) amphisbaena Gein.

Lima elongata Sow, sp.

Spondylus spinosus Goldf.

*) Päsmo VIII v Poohri (Zone VIII im Egergebiete), p. 8—10.
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Exogyra conica Soiv.

Exogyra lateralis Reuss

Ostrea semiplana Soiv.

Ostrea hippopodinm Nils.

Terebratulina gracilis Schlot, (in der
höchsten Schichte)

Unbestimmbare, aber doch charakte-

ristische kleine Bivalven

Craticularia vulgata Poe.

Craticularia Zitteli Poe.

Pleurostoma bohemicum Zitt.

Pleurostoma scyphus Poe.

Pleurostoma ramosum Gerst. sp.

Leptophragma striatopunetata Rom. sp.

Guettardia trilobata Rom. sp.

Diplodictyon heteromorphum Reuss sp.

Siphonia ficus Goldf.

Paropsites Hindei Poe.

Elasmostoma subpeziza D'Orb.

Achilleum rugosum Rom.
Fucoides sp.

Siehe auch die Zone VIII im Profile bei Troyes und Zone VIII
in der Umgebung von Rip.

c) Zone ä Terebratulina gracilis,

La craie marneuse supörieure (c6 sup.) ä Terebratulina gracilis de la Carte geol.

det. Feuille 51.

Assise ä Micraster Leskei inf. : Zone ä Terebratulina gracilis et ä Cardiaster Peroni

de Lambert.

Marnes ä Terebratulina gracilis et Craie tuffeau sup6r. de Peron.

Zone IX und Niveau Xa in Böhmen.

Entlang der Straße von Orbeval gegen Välmy aufsteigend,

kommen wir aus der Zone ä Inoceramus labiatus in die Zone ä Tere-

bratulina gracilis. Die höheren Schichten sind besonders gut entblößt

in den steilen, stellenweise ausgehöhlten Lehnen des schmalen Berg-
rückens, der sich von der Pyramide (Kote 200 südlich von Valmy)
nach Osten über die Kote 184 zieht. Es sind Schichten eines weiß-

lichen, festen Kreidemergels, alternierend mit einem lichtgrauen,

weichen, bröcklichen Ton. An der Erdoberfläche sind diese Schichten

ganz zerfallen, aber in den Steinbrüchen südlich vom Bahnhofe Valmy
sieht man (1912) zusammen zirka 25 m Schichten frisch aufgedeckt.

Hier wird der feste Kreidemergel zur Produktion des hydraulischen

Kalkes gewonnen. Man sieht auf den Schichten das Fallen nach SW.
Die Schichtung ist unregelmäßig, bald sind die Schichten eben, bald

gekrümmt. Manche Schichten nehmen in gewisser Richtung an Mäch-
tigkeit ab, andere wieder zu; manche Bänke des Kreidemergels keilen

sich rasch aus, indem an ihre Stelle der Ton tritt. Erscheint quer in
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der Steinbruchwand eine fingerartig sich auskeilende Schicht des

Kreidemergels, so kommen dann isolierte Querschnitte des Kreide-

mergels im Ton zum Vorschein. Sie haben verschiedene Formen:
viereckig, oval etc. Wir sehen hier dieselbe Erscheinung und das-

selbe Bild wie in den zahlreichen Steinbrüchen der Zone X in der

Umgebung von Auscha, Jicin und Jung-Bunzlau 1
) in solchen Bezirken,

wo die rasch auskeilende Faziesänderung des Mergels in den Quader-
sandstein geschieht. In dem Steinbruche des M. Fournel-Titran war
in einer Synkline (im Jahre 1912) nachfolgender Wechsel der

Schichten von oben nach unten zu sehen

:

13. Verwitterter Kreidemergel 4 m
12. Kreidemergelbank (vulgo „Craie dure") .... 1*6 „

11. Tonschichten (vulgo „argile") 04-0-6 „

10. Kreidemergelbank 1*0
„

9. Tonschichten 06 „

8. Kreidemergel (isolierte Vierecke) in Tonschichten .
2-0

„

7. Tonschichten 05 „

6. Kreidemergelbank 1-0
„

5. Tonschichten mit auskeilenden und isolierten Partien

des Kreidemergels 2-0 „

4. Kreidemergelbank 10 „

3. Tonschichten 0-5
„

2. Kreidemergelbank 2*0
,.

1. Tonschichten mit auskeilenden und isolierten Partien

des Kreidemergels 2'0
„

Die Sohle des Steinbruches 1912. Zirka 164 m ü. d. M.

Der Kreidemergel und der Ton führen u. d. M. viel Foramini-

feren aus Kalkspat, besonders Globigerina cretacea D'Orb., Textularia

globulosa Renss, Anomalinen, Lagena, Spongiennadeln etc. Der Ton
hat auch braune limonitische Körner. Hie und da kommen in den
Schichten Konkretionen von Pyrit vor. Der Flintstein (Silex) ist noch
nicht vorhanden. Fossilien sind ziemlich selten

:

Reste von Fischen (Schuppen und Knochen)
Oxyrhina Mantelll Ag. (Zahn)
lnoceramus Brongniarü Sow. erreicht große

Dimensionen
Terebratula semiglobosa Soic. (häufig)

Terebratulina gracilis Schlot.

Ehynchonella plicatilis Soir. rar. Cuvieri D'Orb.

In der Notice explicative F. 51 werden für diese Schichten als

charakteristisch angegeben

:

Terebratulina gracilis und
Ehynchonella Cuvieri an der Basis.

') Päsmo X v Pojizeri (Zone X im Isergebiete), p. 4 - 7. Fig. 55— 57
und Fig. 59—66.
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Die Mächtigkeit dieser Zone könnte 55 m betragen. Peron 1
)

zeichnet verhältnismäßig zu den tieferen Zonen die Mächtigkeit dieser
Zone in seinem Coupe de la Grange etc. nach Valmy sehr schwach ein.

Diese Zone ä Terebratulina gracilis ist ein Äquivalent der Zone
IX und des Niveaus X« der böhmischen Kreide. Die mergelig-tonige
Fazies der Zone IX der westlichen Hälfte des böhmischen Mittel-

gebirges, des Egergebietes, der weiteren Umgebung von Pardubitz
und von da bis nach Jaromer—Josefstadt steht ihr petrographisch am
nächsten. Hier befinden sich auch die oben erwähnten Versteinerungen,
nur die Terebratula semiglobosa wurde nur einmal und nur an einer
Lokalität (Hofenec nach Reuss) in der höchsten Abteilung dieser

Zone gefunden. In dem Niveau Xa kommt sie schon an mehreren
Lokalitäten vor. In den mergeligen Tonen der böhmischen Zone IX,

die sehr reich sind an Foraminiferen, stellenweise Radiolarien, herrscht

besonders in den Gastropodenhorizonten eine reiche Kleinfauna
von pyritischen Gastropoden, Bivalven, Cephalopoden,
besonders Baculiten 2

)
und in den sandigen Regionen Echi-

ni d en 3
).

Auch De Grossouvre 4
) lenkte in seiner Stratigraphie seine

Aufmerksamkeit auf die Zwergfauna der französischen Zone ä Tere-

bratulina gracilis, indem er schreibt:

„L'assise ä Terebratulina gracilis, d'abord calcaire dans le Sud,

se transforme progressivement vers l'Est en marnes argileuses peu
epaisses et pauvres en fossiles. Elles prennent le nom marlettes
et renferment, comme principaux fossiles, Terebratulina gracilis
et Inoceramus Brongniarti. Dans la Marne elles possedent

une faunule interesante de Gastropodes pyriteux, de petits Brachio-

podes et une Serie d'Echinides de petite iaille dont M. Lambert
doit publier prochainement une liste raisonnee".

Lambert teilte mir freundlichst (1913) mit, daß er diese

Fossilliste noch nicht publizierte und daß er nur einige von den

Fossilien Herrn Cosmann für seine Arbeit zur Veröffentlichung

übergeben hätte. Es sind dies 5
)

:

Calliostoma dievarum

Solariella turonica

Dentalium Lamberti.

Vordem beschrieb Barrois 6
)

aus derselben Zone:

Scalaria abbreviata

Ammonites Corneti.

Vei

*) Terrain de craie du Bassin anglo-parisien, p. 101.
2

) Siehe weiter unsere Fossilienliste der Zone IX beim Profile Hirson

—

i'vins.

3
)

Strat. de la Craie superieure 1901, I., p. 117.
4

)
Päsmo IX v Pojizeri (Zone IX im Isergebiete), p. 149. Päsmo IX v okoli

Ripu (Zone IX in der Umgeb. v. Rip, Jenichover Talgebiet), p. 11, 15 etc.
5

) Observation sur quelques coquilles Cretasiques remeilee en France,

fasc. 1. — Ext. Assoc. franc. pour l'avanc. des Sc. Congres de Carthage, 1896, p. 24.
6
)
Description de quelques expeces nouvelles de la Craie. Ext. Annales Soc.

geol. du Nord, 1878, T. V, p. 42.

Jahrbuch d. k. k. geol. Reichsanstalt, 1915, 65. Band. 1. Heft. (C. Zahälka.) 15
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Die Mächtigkeit der mergelig-tonigen Fazies der böhmischen

Zone IX beträgt in den Uferablagerungen von Raudnitz gegen Leit-

meritz ausnahmsweise 10 m, aber in den tieferen Ablagerungen des

Egergebietes und der westlichen Hälfte des böhmischen Mittelgebirges

steigt sie bis auf 120 m.

Die Schichten oberhalb des beschriebenen Steinbruches beim
Bahnhofe Valmy wie auch jene in der Lehne südlich von Valmy,

sind nicht so zugänglich, daß man hier unser schwaches Niveau Xa
konstatieren könnte. Wir weisen darum auf unser Profil Hirson

—

Vervins hin.

d) Assise ä Micraster breviporus de Barrois.

Zone ä Holaster planus et ä Micraster icaunrnsis de Lambert.

La craie blanche h Micraster inf£rieure de la Carte göol. det. F. 51.

Zone Xbc in Böhmen.

Im Bereiche der Craie blanche ä Micraster der Carte geologique

detailee Feuille 51 befinden sich einige Zonen, von denen die unteren
— Xbc — zum höchsten Turonien, die oberen zum unteren Senonien

gehören. Auf der Carte geologique generale Feuille 14 (publiee en

1902) werden alle diese Zonen der Craie blanche ä Micraster zum
Senonien eingereiht. Wir wollen einzelne Horizonte, soweit sie zu-

gänglich werden, verfolgen.

Barrois 1
)

teilt seine Assise ä Micraster breviporus (nicht Assise

ä Micr. brevip. anderer Autoren in anderen Departements) in zwei

Zonen von oben nach unten

:

2. Zone ä Epiaster brevis (eigentlich Micraster
j

icaunensis) =X&ß-j-^}Xic.
1. Zone ä Holaster planus . . = Xfca j

a. Zone ä Holaster planus de Barrois.

Bas de la Craie blanche ä micraster (c') de la Carte geol. det. F. 51.

Zone X&a in Böhmen.

Südlich von Valmy, oberhalb der Eisenbahn, südwestlich von
dem Bahnhofe Valmy, ONO von der Pyramide (Kote 200), steigen

wir aus den tonigen Schichten der Zone ä Terebratulina gracilis (IX)

in Barrois' Zone ä Holaster planus auf die höchste Abteilung der
Lambertschen Assise ä Micraster Leskei. Östlich von einem
Wäldchen fand ich in einem aufgeackerten Felde die ersten Schichten
dieses Horizontes. Es war eine weiße Kreide, hie und da mit braunen
Limonitkörnern, Foraminiferen, Spongiennadeln und Echinidenstacheln.

Barrois 2
)

hat seine Zone ä Holaster planus, südwestlich von
dieser Gegend, im Tale der Marne in den Steinbrüchen von Ablan-
court entdeckt (siehe Carte geol. det. F. 51), so wie wir sie in der

1

)
Ardennes, p. 395.

2
)
Ardennes, p. 427.
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Umgebung von Vervins noch finden werden. Die Schichtenfolge war
bei Ablaucourt nach Barrois von oben nach unten folgende:

2S

Zone

de Rethel.

(Zone ä

Hier, icaun.)

Zone ä

Holaster

planus.

Craie blanche, sans silex, active-

ment exploitee ä la Chaussee
pour la fabrication de la chaux
grasse 15 m

Holaster planus, Micraster bre-

viporus, Terebratula semiglobosa,

Inoceramus.

2. Marne argileuse

3. Craie blanche .

0-10 m
150 m

4. Marne vert clair, un peu nodu-
leuse 0-25 m

Zone

X6ß + c.

Zone

X6a.

Xa?

Zone a

Terebratulina

gracilis.

Craie compacte blanc-grisätre,

exploitee pour la fabrication de
la chaux hydraulique.

Spondylus spinosus, Terebratu-

lina gracilis.

Zone IX.

De Grossouvre 1
) führt aus der Craie blanche marneuse der

Zone ä Holaster 'planus folgende charakteristische Fossilien an

:

Sonneratia perampla
Scaphites Geinitzi

Micraster breviporus

Micraster corbovis.

Die drei ersten Fossilien sind auch charakteristisch für unser
Niveau Xba in Böhmen.

Die paläontologischen Verhältnisse der französischen und böh-

mischen Zone ä Holaster planus führen wir bei Vervins (siehe

weiter) an.

ß. Zone ä Micraster icannensis.

Assise ä Micraster icaunensis: Zone ä Prionotropis Neptuni de Lambert.

Zone ä Epiaster brevis (eigentlich ä Micr. icaunensis) de Barrois.

Craie de Vervins ou de Rethel de Barrois.

La craie blanche ä Micraster inferieure (c
7 inf.) de la Carte geol. det. F. 51.

Zone X b ß -\- c in Böhmen.

Über dem Horizonte ä Holaster planus bei Valmy (siehe Zone
ä Hol. planus), am oberen Rande des Wäldchens, nordöstlich von der

Pyramide, war eine sehr feste und standhafte weiße Kreide ausge-

graben. Sie führte viele Foraminiferen, besonders Globigerina cretacea

') Stratigraphie L, p. 113.

15*
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D'Orb., Texlularia globulosa Beuss und Spongiennadeln. Hier kon-

statierten wir auch einen weißlichen Kalkstein mit einer Unzahl von

kalkigen Foraminiferen. Diese Schichten setzen bis zum Gipfel der

Anhöhe, auf der die Pyramide steht (Kote 200), fort.

Auf der Anhöhe südlich von Valmy sind nicht alle Schichten

der Zone ä Micraster icaunensis erhalten und ich fand noch in den

Steinbrüchen von Somme—Tourbe die höheren Schichten dieser Zone.

Im Steinbruche östlich vom Bahnhofe Somme—Tourbe und nordöstlich

von der Gemeinde waren unebene Schichten von einer weißen und
weichen Kreide bis in die Tiefe von 9 m aufgedeckt. Auffallend

waren da die großen kristallinischen Pyritkonkretionen. An manchen
ist noch zum Teil die Form der Echiniden oder Spongien erhalten.

Sie erreichen die Größe eines Kopfes und die walzenförmigen 20 cm
bis 30 cm Länge. Flintstein ist noch nicht vorhanden. Diese Kreide

wurde früher als Baustein gewonnen; jetzt wird sie in der Glas- und

Zuckerindustrie verwendet. Ich fand in Somme—Tourbe:

Micraster breviporus Ag.

Achilleum rugosum Rom.

Die Carte geol. det. F. 51 gibt an

:

Micraster breviporus

Spondylus spinosus.

Lambert führt von Somme—Tourbe und Ville-sur-Tourbe an:

Micraster icaunensis Lamb. J
)

Barroi s (siehe vorn) nennt von Ablancourt:

Holaster planus

Micraster breviporus

Terehratula semiglobosa

Inoceramus.

Derselbe führt aus Bourcq (westlich von Vouziers) 2
) an

:

Terehratula semiglobosa

Lima Hoperi

Spondylus spinosus

Inoceramus undidatus

Micraster breviporus

Parasmilia.

Aus der Umgebung von Monthois, Liry, Sechault, Virgini, Valmy,
Dommartin, westlich und nordwestlich von St. Menehould 3

):

Micraster breviporus

Echinocorys gibbus (eigentlich

Micr. icaunensis)

Terehratula semiglobosa

Inoceramus.

') Monographie du genre Micraster. De Gr ossou vr e: Stratigraphie p. 237.
2
)
Ardennes, p. 427.

3
)

Ibid., p. 427.
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Die große Mehrzahl dieser Versteinerungen besteht aus charakte-

ristischen Arten für unsere kalkmergelige Zone X/;ß-|-c in Böhmen
und in der sudetischen Kreide überhaupt, wie wir im Profil von

Vervins ausführlicher angeben (siehe dort). Der mergelige Kalk und

kalkige Mergel unserer Zone Xb$-\-c in Böhmen steht auch petro-

graphisch verhältnismäßig nahe der Craie blanche ä Micr. icaunensis

in der Champagne.

Etage Senonien.

a) Senonien inferieur.

Wenn wir das Studium in der Richtung unseres Profiles gegen
Westen fortsetzen, ersehen wir, daß westlich von Somme—Tourbe
nach Suippes die Schichten der Kreide sehr schlecht zugänglich sind.

Hierher zählt die A s s i s e ä Micr a st er decipiens de Lambert
(Assise ä Micraster cortestudinarium super.) mit ihren uns schon be-

kannten Zonen von oben nach unten

:

Zone ä lnoceramus involutus de Lambert.
Zone ä Terebratula semiglobosa de Lambert = Zone Xd,

von denen die untere : Zone ä Terebratula semiglobosa ein Äquivalent

der böhmischen jüngsten Zone Xd ist, während die obere Zone ä

lnoceramus involutus das Hangende der böhmischen Kreide vorstellt.

(Siehe vorn das Profil des Senonien bei Sens.)

Die Kreide dieses Distriktes ist eine weiße weiche Kreide, in

der sich schon sparsam der Flintstein zeigt, sehr arm an Fossilien

und ohne Gebrauch in der Industrie. Wir weisen also auf die Resultate

unserer Beobachtungen in Senonais und Thierache hin.

In der benachbarten Plaine de Chälons finden wir schon die

nächsthöhere Assise ä Micraster coranquinum. Im Tale der

Marne bei der Stadt Chälons-sur-Marne ist in diesem Niveau eine

weiße, weiche, ziemlich feste Kreide mit häufigen Foraminiferen,

Spongiennadeln und Echinidenstacheln. Ich fand in dieser Kreide nur

den Echinocorys vulgaris und einen großen lnoceramus sp. Neben dem
Micraster coranquinum wird hier auch der Actinocomax verus Miller

angeführt 1
). Diese Schichten sind ohne Flintstein.

Damit enden die Schichten der „La craie blanche ä Micraster

(c7)" der Carte geol. det.

b) Senonien superieur.

La craie blanche ä belemnitelles.

a. Assise ä Actinocomax quadratus vieler Autoren.

La craie de Reims de Hebert.

Weiter nach Westen von der Plaine de Chälons, gegen Epernay
und Rheims, folgt die weiße Kreide des oberen Senonien. Infolge

des Westfallens der Schichten kommt die höchste Abteilung der

*) De Grossouvre: Stratigraphie I., p. 118.
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Assise ä Actinocomax quadratus an die Ufer der Marne in Epernay.

Am östlichen Ende der Stadt und der Bauten von Union Champenoise

sind etwa 10 m der Schichten am Südufer der Marne aufgeschlossen.

Viel größere Schichtenkomplexe sind auf den Anhöhen um die Stadt

Reims entblößt. Die großen Weinkellereien am östlichen Ende der

Stadt, z. B. Caves Pomery, liegen in den Schichten ä Actinocomax

quadratus und auch höher in den Feldern, hinter der Rue des Crayeres,

verrät sich die weiße, weiche aber festere Kreide ohne Flintstein,

in der wieder Echinocorys vulgaris die herrschende Versteinerung

bildet. Nebst dieser fanden wir einen Micraster sp. Actinocomax qua-

dratus ist eine seltene Erscheinung. U. d. M. zeigen sich in der Kreide
viele Foraminiferen, Reste von Spongienskeletten und isolierte Nadeln,

Reste von Echiniden, selten ein Scherbchen von klarem Quarz (Caves

Pomery).

Peron 1
) gibt ein sehr reiches Verzeichnis der Fossilien aus

der Zone ä Actin. quadratus von Reims und Epernay an, von denen
wir hier einen Auszug der charakteristischen und häufigsten mitteilen

nebst solchen Arten, die in den mergeligen Regionen der
böhmischen Kreide vorkommen. Bei den letzten ist die Zone
angegeben, in der sie in Böhmen vorkommen. Mit Rücksicht auf die

so sehr nahe lithologische Zusammensetzung der Kreidezonen im öst-

lichen Becken von Paris ist es selbstverständlich, daß sich viele von
den beschriebenen Arten in den nächstälteren Zonen befinden, z. B.

in der Zone ä Micraster coranquinum. Noch 42 sind in der Craie

marneuse (VIII-j-IX in der Champagne) und 19 im Cenomanien (III b

bis VI) des östlichen Beckens von Paris. (Siehe auch „c" in unserer
Liste.) Die mit „g" bezeichneten Arten kommen in den Assise ä Actin.

<iuadratus, die mit „w" in den Assise ä Belemnitella mucronata vor:

q. Acrodus polydictios Reuss. Xd.
c. q. Otodus appendiculatus Ag. V, VI, Xa, Xbc, Xd.

q. Otodus raphiodon Ag. VI, IX, X«.
m. q. Scalpellum maximum Dane,

q. Mitella fallax Dane.
c. m. q. Serpida lombricus Defr.

q. Serpula gramdata Soiv. Xbc.
q. Belemnitella (Actinocomax) qu ad rata D'Orb.

q. m. Belemnitella mucronata D'Orb.
q. Scaphites constrictus? D'Orb.
m. Scaphites anceps? D'Orb.

q. Hamites Carolin us D'Orb.
7. m. Avicula coerulescens Nilss.

q. lnoceramus Cripsii Mant. (II), III 6+ IV a, IV b, IX.

q. lnoceramus gibbosus? Sclüüt.

q. Lima gramdata Desh. IX, Xbc.
</. in. Lima decmsata Münst. IX, Xbc.

q. Lima aspera Goldf. II, III b -f IV a, IV b, Xa.
c. q. Lima Hoper i Desh. V, IX, X a, Xbc, Xd.

') Notes p. s. a. l'histoire du terrain de craie etc., p. 79.
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Pecten cretosus D'O r fr. X fr c.

Pecten campaniensis D'Orb.
Pecten laevis Miss. (II), IV, IV 6, VII, VIII, IX.

Spondylus Dutemplei, D'Orb.
Ostrea semiplana Sow. (II?), III, IV, IV fr, V, VI, VII, VIII,

IX, Xabcd.
Ostrea Naumanni Beuss. X a.

e. q. m. Ostrea hippopodium Nilss. II, III, III fr -|- IV a, IV, IV b. V
7
VI,

VII, VIII, IX, Xabcd.
Ostrea vesicularis Lanik. III b -\- IV a, IV a, IV b, IX, Xa, Xbc.
Ostrea Merceyi Coq.
Anomia truncata? Gem. (II?), IV fr, V, IX, Xa.
Bhynchonella plicatiHs (var. octoplicata) (1I)

;
IX, X«, Xbc

(plicatilis Sow. = IV, V, VII, VIII, IX, Xa, Xbc, Xd).

Bhynchonella plicatilis (Woodwardi) Davids.

Magas pumilus So w.

Terebratula semiglobosa Sow. IX sup., Xa, Xfrc, Xd.
Terecratulina chrysalis Schlot. VIII, IX, Xbc, Xd.
Morrisia Suessi Bosqu. Xd 1)(Novosedlice=Weißkirchlitz).

Crania ignabergensis Petz.

q. Crania parisiensis Defr. (II), Xa, Xd (Weißkirchlitz).

Viele Spezies von Bryozoen, besonders in q. Die Bryozoen sind

in Böhmen besonders in der höchsten Partie der Zone IX und im

Niveau Xfr häufig.

q. Echinocorys vulgaris (var. striata Lamk.)

q. Echinocorys pulgaris {var. carinata Desor.)

q. m. Offaster pilula Ag. sp.

q. Mi er eist er fastigatus G auth.

q. Micraster glyphus Schlüt.
q. Leucaster remensis Gauth.
q. Per oniaster Cotteaui Gauth.
q. Salenia Heberti Cot.
m. Cidaris clavigera Koenig Xa, Xd.

q. m. Cyphosoma radiatum Sorig. IX, Xa, Xfrc, Xd.
q. m. Cyphosoma elongatum Cot.

q. m. c. Goniaster quinquelobus Gold/, lllb -{- IV a, IX, Xa, Xbc, Xd.

q. Ophioglypha af. serrata Rom. IX, Xbc.

q. m. Bourgueticrinus eW.pticus D'Orb. IX, Xa, Xfrc, Xd.
q. Parasmilia centralis Ed. et H. IX, Xa, Xbc, Xd.

<J-
m.

2-

2-

<! m.

<h m.

c . q.

2- m.

<1- m.

2-

2-

2-

2- m.

m.

c
• 2-

2- m.

2-

(
l- m.

') Fric" führt eine große Anzahl Fossilien in seinen Korycaner Schichten
an (Korycaner Schichten in Korycan = Zone II), die er für Cenomanien hält,

welche aus den Klippenfazies der höchsten Kreideschichten Böhmens stammen,
z. B. von Boren (Niveau ~Ka = Zone ä Terebratulinn gracilis le plus supörieure),

Schillingen (Xa), Teplitz (XabisXdl, Novosedlice ^böhm.) = Weißkirchlitz

(deutsch), Xd = Zone ä Terebratula semiglobosa des untersten Senonien). Unter
anderen nennt Fric Morrisia Suessi Bosqu. von Weißkirchlitz, eine charakteri-

stische Art für die Etage Sönonien, worauf schon Schlönbach aufmerksam
gemacht hat. Siehe unsere Arbeit: Kfid. ütvar v Ceskem Stfedohofi (Die Kreidet,

im böhm. Mittelgebirge, Zone X bei Teplitz. Manuskript).
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Viele Foraminiferen, von denen die Mehrzahl auch in der mer-

geligen Fazies verschiedener Zonen Böhmens vorkommen.

q. m Amorphospongia globosa D'Orb. Xbc.

ß. Assise ä BelemniteUa mucronata.

Der höhere Teil der Stadt Epernay und die Lehne zwischen

Epernay und dem tertiären Mont Bernon fallen schon in das Niveau

der Zone ä BelemniteUa mucronata. Hier sind die berühmten Wein-
kellereien ausgebreitet. Die Kreide dieser Zone ist weiß, weich, wenig
fest; sie hat nicht viele Foraminiferen, einzelne Spongiennadeln und
Spongienreste etc. Auch sie führt keinen Flintstein. Pyritkonkretionen

kommen öfter vor. Obwohl die großartigen Halden der aus den
Kellereien ausgeräumten Kreide viel Gelegenheit zum Aufsuchen der
Versteinerungen bieten, so haben wir doch Infolge der Seltenheit

dieser Fossilien nur Reste von BelemniteUa mucronata, Mieraster,

Inoceramus und Ostrea gefunden.

Nach Peron ist in diesen Schichten besonders charakteristisch

Magas pumilus. Das Verzeichnis der Hauptfossilien haben wir schon

bei den Schichten des Actinocomax quadratus angegeben. (Die mit

„m" bezeichneten.)

Auf nachstehender Seite wollen wir jetzt die Gliederung der

Kreide der Champagne in einzelne Zonen und Assises des Turonien
und Senonien innerhalb einer Übersichtstabelle zur Anschauung bringen.

Anschließend hieran lasse ich eine tabellarische Übersicht der be-

schriebenen Zonen von Clermont über Ste. Menehould nach Epernay
folgen.

5. Profil von Hirson nach Vervins.

Wir gelangen jetzt auf unserer Reise in die westliche Randgegend
der Ardennen bei Hirson, die „Thierache" genannt wird. In den Lehnen
der Oise und ihrem Zuflüsse Thon, sind die unteren und mittleren

Etagen der Kreideformation gut zugänglich. Die Einwirkung der älteren

Felsarten der Ardennen auf die Sedimente unserer Kreide ist auf-

fallend. Viele von diesen Sedimenten sind der böhmischen Kreide
gleich oder sehr nahestehend. Auch hier bildet die Juraformation das
Liegende und die Tertiärformation das Hangende der Kreide. Die
Schichten haben auch hier das Fallen gegen die Mitte des Beckens
von Paris, also gegen Südwesten. Wenn wir also die Schichten von
Hirson gegen Vervins verfolgen, kommen wir der Reihe nach von den
älteren zu den jüngeren. Die Schichten der Kreideformation nehmen
an ihrer Mächtigkeit im östlichen Becken von Paris nach Norden —
gegen die Ardennen — wesentlich ab. Es ist derselbe Fall wie im Norden
des böhmischen Beckens. Am Fuße des Isergebirges, Riesengebirges
etc. ist es besonders bei den Zonen III und IV auffallend und es

fehlt hier die tonige Zone III a (Zone ä Hojüites interruptus) gerade-
so wie am Fuße der Ardennen. Nur in dem Übergange der Kreide
von Nordböhmen nach Sachsen und Glatz vermindert sich die Mächtig-
keit nicht.
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Etages Neocomien et Urgonien.

Aachenien.

Neocomien et Urgonien de Barrois.

Wealdien de Lapparent.

Gault de Gössel et.

Sables et Argiles. Partie superieure du Aachenien de Cornet,

Briart et Dumont.

Zone I in Böhmen.

Südöstlich von der Stadt Hirson, etwa 0*5 hm südöstlich von der

Redoute de la Roinette kommt an dem Bergabhange ein oolithischer,

gelblichweißer, fester Jurakalkstein zutage ; es ist die Zone der Grande
oolite inferieure. Unmittelbar auf ihr ruhen die Aachen iener
Sande, Konglomerate, Sandsteine und Tone. Im ersten

Augenblick ist zu sehen, daß wir es mit einer Süßwasserablage-
rung zu tun haben. Die Schichten sind wellenförmig, ungleichförmig,

mit Anwachsschichtung. In einer großen Sandgrube, 600 m östlich von
der Kote 215, war in der Mitte nachfolgender Durchschnitt senkrecht

von oben nach unten:

Gelber, diluvialer Lehm (Limon de plateaux) 1*5 m.

[4. Grauer und gelber sandiger Ton, hie und da mit

§ I groben Quarzkörnern 3*0

^3 ]
3. Weißer und gelber feiner Quarzsand 3*0

-§ |
2. Eisenschüssiger Quarzsandstein bis Konglomerat . . 10

^ I 1. Weißer und gelber feiner Quarzsand 1*5

\ Unzugängliche Schichten 15,

Jura. Grande oolite inferieure.

Selbstverständlich wäre wie links (südlich), so rechts (nördlich)

von diesem Profile eine andere Schichten- und Mächtigkeitsfolge be-

sonders darum, da auf der Südseite der eisenschüssige Sandstein zu-

erst eine doppelte Mächtigkeit auswies (2 m), aber gleich darauf schnell

auskeilte.

Der Quarzsand der Schichte 1 ist durch Kaolinpulver verun-
reinigt, hie und da gehen manche Schichten in sehr weiche Platten

kaolinischen Sandsteines derselben Zusammensetzung über ; mau kann
sie schon zwischen den Fingern zermalmen. Manchmal kommen härtere
und festere Platten vor, wenn sie etwas eisenschüssig sind.

Der eisenschüssige Sandstein der Schichte 2 ist gelb, braun,
fein- bis grobkörnig, ja er geht oft in ein grobes Konglomerat über.
Seine Hauptmasse besteht aus Quarzkörnern, stellenweise erscheinen
Gerolle von grauem Quarzit und Schiefer, beide evident aus den
nahen Precambrien Schistes de Revin (Siluriens du Barrois), nörd-
lich von Hirson, und diese sind mit Toneisenstein (Limonit) verkittet.

S
o
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[127] Die Sudetische Kreideformation und ihre Aequivalente. 127

In den Sandsteinschichten, besonders der Schichte 2, findet man
Abdrücke von Pflanzenblättern und Ästen.

Einen Kilometer südwestlich von dieser Lokalität, auf der süd-

lichen gegenüberliegenden Seite des Bergrückens, südlich von der
Kote 215, kommt diese Zone unter den Sables verts, bei der
Talsohle wieder an den Tag und wird auch hier in ausgedehnten
Gruben gewonnen. Hier ruhen die Sandlagen schon auf den etwas
jüngeren Kalkschichten der Juraformation, auf der Grande oolite
moyenne. Auch sie haben ein Fallen gegen SW. Da diese Kalk-

felsen höher aufragen und da hier die Aacheniensande die Uneben-
heiten des ehemaligen Kreidebassinbodens ausgeglichen haben, ver-

schwinden bei der Eisenbahn die Aacheniensande und bei oder in

dem nahen Walde Bois d'Eparcy ruht schon der Sable vert auf den
Kalken der Grande oolite moyenne bis nach Origny-en-Thierache.

Wo das Ausgehende zwischen dem Sable vert und dem
Aacheniener Sande zugänglich ist, dort findet man den Aptien ent-

weder als Argile ä Ostrea aquila oder im Kontakt mit den älteren

Formationen (am Meeresufer) als eine Klippenfazies mit Pecten
acuminatus ausgebildet (siehe weiter).

Das Aachenien wurde von den belgischen Geologen (Dumont
etc.) als dem Weal dien angehörig angesehen 1

). Barrois 2
)

hält es

für das Äquivalent des Neocomien und Urgonien, Gosselet
für Gault 3

).

Das Aachenien sowohl in Frankreich als auch (wie wir später

sehen werden) in Belgien, entspricht der böhmischen Zone I. Die

Zone I liegt in der böhmischen Kreide auch unter den Schichten mit

Pecten acuminatus (siehe weiter) wie bei Hirson. Sie hat in der

Süßwasserfazies namentlich in der westböhmischen Kreide (auch in

Sachsen) dieselbe petrographische Zusammensetzung wie das Aachenien

in Nordfrankreich und Belgien. Die böhmische Zone I bildet auch

die ersten Ablagerungen der Kreide in zwei Fazies: Süßwasser und

marine Ablagerungen, wie das Neocomien in den westlichen Ländern
Mitteleuropas. In der westböhmischen Kreide sind nur Süßwasser-

ablagerungen in der Zone I: weißliche oder gelbliche Quarzsandsteine

unten mit einem Konglomerat, das oft recht eisenschüssig ist. Der
untere Schichtenkomplex Ic der Zone I enthält am meisten Schiefer-

tonlager mit Pflanzenresten und geringmächtige Kohlenflözchen.

Dies erinnert auch an die Deistersandsteine des deutschen Wealdien.

Die ostböhmische Zone I ist nur stellenweise, auf der Peripherie des

Kreidebeckens, teilweise oder ganz als Süßwasserfazies entwickelt;

gewöhnlich sind es marine (brackische) Ablagerungen von mehr oder

gering glaukonitischem Sandstein (selten Sand), in denen gewöhnlich

eine spärliche Fauna lebt. In dem höchsten Horizonte \d sind ver-

schiedene Arten von Pleurotomarien, Turritella, Natica, Aporhais u. a.

Gastropoden, Cardium hillanitm, Plioladomya, Mytilus, Eriphyla, Pecten,

Avicula, Inoceramus, Nucula, Terebratula, Ostrea, Exogyra, Anomia,

*) Mourlon: G6ologie de la Belgique. 1880, p. 148.
2
)
Memoire sur le terrain cr6t. des Ardennes. 1878, p. 263.

3
)
Barrois: L'Aachönien. 1875, p. 265.
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Serpula etc. (Skutfcko). Eine nähere Artenbestimmung dieser Fossilien

muß noch vorgenommen werden. Die unteren glaukonitischen Sand-

steine und Kalke dieses Horizontes \d in Skutfcko beherbergen große

Anhäufungen von Serpulen, ähnlich wie die Wealdenschichten. Es ist

auch nicht ohne Bedeutung anzuführen, daß bei Kolin a. E. die ersten

Hangenden Schichten, d. h. die untersten Schichten der Zone II —
die Caproti neu kalke — zahlreiche Caprotinen, stellenweise Radio-

liten (diese besonders bei Kuttenberg) beherbergen. Diese untersten

Schichten der Zone II kann man für Aptien halten (siehe weiter).

In den Alpen und im Juragebirge zeichnen sich die Caprotinenkalke

auch durch zahlreiche Caprotinen und Radioliten aus. Vacek (Neokom-
studien) rechnet die Caprotinenkalke zum Aptien, manche Geologen

zum Apturgon oder Urgonien.
Wenn also Barrois und andere Geologen das Aachenien

für Neocomien-Urgonien halten, da es unter dem Aptien liegt,

so können wir auch nach den vorhergehenden Gründen unsere böh-

mische Zone I für Neocomien-Urgonien, oder kurz (wie im
nordwestlichen Deutschland) für Neocomien halten.

Schon die geringe Mächtigkeit des böhmischen Neocomien, etwas

über 40 m im Vergleich mit dem einige hundert Meter mächtigen

Neocomien, sowohl in den westlichen Ländern Mitteleuropas als auch

in den Alpenländern und im Juragebirge, zeigt an, daß unsere Zone I

nur den oberen Schichten dieser Formation, etwa dem
Hauterivien und Urgonien angehört.

Die Zone I, hauptsächlich die Tone (Schiefertone) der Abtei-

lung Ic, führen in der sudetischen Kreide oft eine reiche Flora, die

als Cenomanflora betrachtet wurde. Es gibt Arten die nach
Velenovsky 1

)
und Bayer 2

) schon im Wealdien lebten. Ja die

Zone I beherbergt eine Reihe von Typen, die schon im Jura, Trias,
Perm und Karbon ausgebreitet war. Wir zitieren besonders nach
Velenovsky folgende Arten

:

Echinostrobus squamosus Vel. (Juratypus).

f Kirchnern arctica Heer, (ähnlich dem alten Odontopteris und Neu-
ropteris.)

Kirchnera dentata Vel. (ähnlich dem alten Odontopteris und Neu-
ropteris.)

Lacopteris Dunkeri Schenk. (Wealdien.)

Thyrosopteris capsulifera Vel. (Juratypus.)

Dicksonia punctata (Sternbg. sp.) Heer. (Karbon, Wealdien.)

Microdictyon Dunkeri Schenk. (Wealdien.)

Folia filicum involuta bei Bayer (ähnlich im Wealdien.)

Sagenopteris variabilis Vel. (Juratypus.)

') Kvetena tfes. Cenomanu (Die Flora des böbm. Cenoman) Kön. böhm.
Gesellsch. d. Wiss. 1889.

2
) Perutzer Schiebten. Archiv d. naturw. Landesdurchf. von Böhmen. 1901.
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[129] Die Sudetische Kreideformation und ihre Aequivalente, 129

Marsilia cretacea Vel. (ein Nachkomme des alten Sagenopteris).

Cycadeae hängen mit den Juraarten zusammen.

Podozamites lanceolatus Heer. (Jura.)

Nissonia bohemica Vel. (ähnlich den Jura- und Triasarten.)

Krannera mirabilis Corda (ähnlich den Arten, die vom Perm
durch Trias und Jura bis in den Wealdien gehen).

Echinostrobus squamosus Vel. und minor Vel. (Juratypen.)

Cyparissidium gracile Heer, (vielleicht auch Minimum Vel. ist ein

Jura-Creton-Typus.)

Frenelopsis bohemica Vel. (unterer Creton.)

Das, was die Cenomanflora der Zone I besonders charakterisiert,

sind nach Velenovsky die Dicotyledonen (S. 64), die er da
zum erstenmal und in vortrefflicher Entwicklung findet. Er glaubt

darum, man müsse die ersten Dicotyledonen noch in älteren

Zeiten suchen, und zwar im europäischen Wealdien. Aber die

Zone I, besonders die Horizonte labe, gehören nach unseren Studien

über das Wealdien etwa zu Hauterivien. Man könnte also

immer noch nach dem Beispiel Velenovskys die ersten Dicotyle-

donen im Bereiche des mächtigen Tiefneokom — Valanginien und
Berriasien — suchen. Schon Fric und Bayer (S. 8) führen an:

„Es ist aber nicht ausgeschlossen, daß die uns hier vor-

liegende (Cenoman) Flora durch längere Zeit hindurch das Festland

Böhmens deckte, zur Zeit, wo in den umgebenden Meeren sich allmäh-

lich die verschiedenen Schichten der älteren sekundären Formationen
ablagerten, namentlich die der unteren Kreide."

Velenovsky findet es sonderbar (S. 69), daß er in dem
Weißenberger Plan er, den er für Turonien hält, manche
Cenomanie n arten findet. Dazu müssen wir anführen, was schon

aus unseren vorhergehenden Studien bekannt ist, daß sowohl der

Weißenberger Pläner bei Prag (III />) als auch die anderen Weißen-
berger Schichten Fric' im Elb- und Moldautale bei Melnik, z. B.

Dfmover Knollen (IV) und Wehlowitzer Pläner (VI), dem französischen

Cenoman entsprechen.

Etage Aptien.

Aptien de Barrois.

Argile ä Oslrea aquilla de la Carte göol. det. F. 23.

Zone II inferieure in Böhmen.

Das interessante Niveau der Ostrea aquila haben wir in unserem
Profile bei Hirson nicht gefunden. Wir sind demnach auf die Nach-
richt von Charles Barrois (Memoire, 248) über dieses Niveau
angewiesen. Der erwähnte Geologe beschreibt ein Profil aus dem
Durchschnitte der Eisenbahn von Hirson nach Anor, beim Viaducte

de Blangy, vom Jahre 1868 bekannt, folgendermaßen

:

Jahrbuch d. k. k. geol. Reichsanstalt, 1915, 65. Band, l. Heft. (C. Zahälka.) 17
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Coupe de Blangy.

6. Limon et eboulements, recouverts par la Vegetation.

5. Argile noire glauconieuse ä Ost reo, aquila\
avec galets paleozoi'ques roules ä la base . . . 2'0 I

4. Plaquettes ferrugineuses rouges ä Trigonia

alaeformis 0*1 l

3. Argile glauconieuse noire 0-3

2. Argile ferrugineuse jaunätre, calcarifere,

remplie de coquilles, d'eponges; ä la base est un

banc dur avec nombreux galets paleozoi'ques . . 1*5

1. Schistes et quarzites siluriens 1
). Les tetes des quarzites fönt

saillie dans le petit bassin cretacee, elles sont perforees par

des mollusques lithophages et couvertes d'huitres.

Barrois führt aus den Plaquettes ferrugineuses Nr. 4 (Memoire,

p. 250—257) an:

55

'Cö j£

<X
93 «
Cll f»
'— qj

<
ĉc

o

Ammonites Milletianus D'Orb.

Ammonites cf. bicurvatus D'Orb.

Turritella Vibrayeana D'Orb.

Rostellaria sp.

Turbo n. sp. cf. Asterianus D'Orb.

Dentalium sp.

Area cf. Dupiniana D'Orb.

Nucula arduennensis D'Orb.

Cardita sp.

Corbida striatula Sow.

Trigonia alaeformis Park.

Polypier (Hexactiniaire).

Sehr viele Fossilien beherbergt L'argile ferrugineuse Nr. 2

Ammonites Milletianas D'Orb.

Vermicularia umilineata Roem.

Pecten aptiensis D'Orb. (--= hispi-

dus Goldf.)

Pecten acumiviatus Gein.
Pecten crispus Roem.
tipondylus hystrix Goldf.

Spondylus cajnllatus D^Arch.
Modiola lineata Titton.

Ostrea haliotoidea Lk.

Ostrea aquila.

Ostrea arduennensis D'Orb.

Cardium produetum Sow.

Terebratella truncata Sow.
RhyncJtonella latissima Sow.

Rhynclionella depressa Sow.

Terebratula depressa Lk.

Terebratula Boubei D'Arch.

Terebratula Tomaceusis D'Arch.

var. Roemeri.

Cidaris vesimlosa Goldf.

Cidaris cf. Farringdonensis Wright.

Ostrea macroptera Soiv.

„Polypiers hexaetiniaires : nombreux et tres-beaux echantillons.

Ces polypiers avec les bryozoaires et surtout les eponges donnent
ä la faune de Blangy son caracter special."

Multelea gracilis D'Orb.

Entalophora angustata D'Orb.

Diastopora Dutempleana D'Orb
Zonopora laevigata D'Orb.
Laterocavea Dutempleana D'Orb.

Sp'arsicavea irregularis D'Orb.

Echinocavea Raulini D'Orb.

Heteropora Constantii D'Orb.

Multicrescis Michelini D'Orb.

Manon peziza Gold.

Manon mucropora Sharpe.

Scyphia furcata Gold.

Discoelia ramosa Roem. sp.

Leiospongia dubia Roem.
Porostoma porosa E. de Front.

Verticillipora anastomosans Mant.

x
) Pröcambriens. Schistes de Revin. Carte geol, gönerale. 1896.
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Die Plaquettes ferrugineuses der Schicht 4 und die Schicht 2

mit den Galets paleozoiques befinden sich an solchen Stellen der

weiteren Umgebung von Hirson, wo ehemals die Aptienschichten im
Kontakt mit den älteren Formationen waren, oder sich noch befinden

(Carte geol. det. F. 14). Sie haben darum mit ihrer Fauna den
Charakter von Klippenfazies.

Der Aptien bei Hirson ist ein Äquivalent der unteren Ab-
teilung unserer Zone II der böhmischen Kreide. In den nor-

malen, entfernter von dem Rande des böhmischen Kreidebeckens ab-

gelagerten, geringmächtigen Schichten der Zone II ist es schwer,

diesen Horizont zu konstatieren. Aber in den Uferregionen und in

der Klippenfazies, also in ähnlichen Lokalitäten wie bei Hirson, wo
unsere Zone II eine größere Mächtigkeit und sowohl petrographische

als auch paläontologische Mannigfaltigkeit der Schichten erreicht, hier

kann man den Aptien in den unteren Schichten gut nachweisen. Über-
all findet man Pecten acuminatus als ein Leitfossil wie bei Hirson

und eine ähnliche Fauna wie dort. In der untersten Bank der Zone
II, z. B. bei Kolin oder Skuticko, finden wir eine Lage, die aus einem
Haufwerk von Ostreen- (Exogyren-) Schalen besteht. Sie erinnern an das

häufige Vorkommen der Ostreen im französischen Aptien.

Wir führen noch als Beispiel die Klippenfaziesfauna der Zone II

von Debrno unweit Kralup in Böhmen an x
)

:

Nach Reuss:

Pecten acuminatus Gein.
Pecten striatocostatus Goldf.

Vola aequicostata Lam. sp.

Ostrea operculata Reuss

Ostrea vesicularis var. biaur. Lam.
Exogyra columba Lam.
Terebratuia depressa Soiu. (Bhyn-

chonella compressa Lam.)
Terebratuia rostrata Sow. (Bliyn-

chonella compressa Lam.)

Terebratuia latissima Sow., gallina

Brongn., alata var. galinaBrongn.

et pectunculata Schloth. [Bhynch.

compressa Lam.)

Terebratuia ovoides Sow. (phase-

olina Lam.)
Panopaea sp. indet.

Hippurites (Sphaerulites) Saxoniae

Rom. (Badiolites Saxoniae Böm.
sp.)

C/daris vesiculosa Goldf.

Nach Fric:

Lucina ?, Panopaea, Tellina

Myoconcha cretacea D'Orb.

Pectuncidus sp., Modiola, Lima.
Trigonia sulcataria Lam.
Pecten comans Böm. (elongatusLam.)

Pecten septemcost. Nils, et digitatus

Böm.

Pecten acuminatus Gein.
Vola phaseola Lam. sp.

Spondylus hystrix Goldf.

Exogyra haliotoidea Sow. sp.

Exogyra columba Lam.
Ostrea operculata Beuss.

Trochus sp.

Terebratuia phaseolina Schi.

Bhynchonella dimidiata Schi, (com-

pressa Lam.)
Micrabatia coronula M. E. Chaetites.

Cidaris vesiculosa Goldf.

Astrea (Dimorphastraea) paralella

Bss.

Badiolites Saxoniae Böm. sp.

]

) B. Zahälka: Kfidov^ ütv. v zap. Povltavi (Die Kreidet", im
Moldaugebiete), p. 68, Profil 5(j, p. 70 u. 71.

17*

/est!.

Digitised by the Harvard University, Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



132 ö. Zahälka. [132]

Unter den von Barrois zitierten Arten aus Blangy kommen
in den Klippenfaziesfaunen der Zone II in Böhmen besonders vor:

Pecten acuminatus Gein.

Cardium productum Soic.

Spondylus histrix Goldf.

Ostrea haliotoidea Lam.

Rhynch. depressa Soic. bei Reuss.
Cidaris vesiculosa Goldf.

Manon peziza Goldf.

Scyphia furcata Goldf.

Manche Lokalitäten der ostböhmischen Kreide sind auch reich

an Anthozoen, Bryozoen und Spongien *).

Unser böhmischer Aptien kann von der übrigen Zone II in

Böhmen, also von dem böhmischen Sable vert (Zone k Acanthoceras

mamillare) nicht getrennt werden. Sie bilden beide ein Ganzes. Das
stimmt, wie wir später sehen werden, auch mit den Ansichten der

Geologen im nordwestlichen Deutschland, die auch den Aptien zum
Gault anschließen. Übrigens steht die Fauna des Aptien von Blangy
dem Albien nahe. Denn das Auftreten des Ammonites (Acantho-

ceras) Milletianus D'Orb. widerspricht dem Albien inferieure (Zone

ä Acanthoc. mamillare) nicht, denn Lambert (Etüde, p. 9) führt ihn

als charakteristisch aus den Sables glauconnieux ä phosphates bei

Ste. Menehould (Zone ä Acanthoc. mamillare = Zone II) an. Barrois
selbst (Memoire, p. 270) erwähnt ihn aus den Lokalitäten der Depart.

Meuse und Ardennes als „commuii" in derselben Zone. Turritella
Vibrayeana D'Orb. findet sich in der Zone ä Hoplites interruptus

(= III a) in der Aube. Nucula arduennensis D'Orb. kommt in

der Zone ä Acanthoc. mamillare der Meuse und Ardennen vor. Odrea
aquila erscheint auch in den Sables verts der Zone ä Acanthoc. ma-
millare der Meuse und Ardennen und obendrein noch „abondant"
(Memoire, p. 275. — Sur le Gault, p. 23). Ostrea arduennensis
d'Orb. ist „commune" in der Zone ä Acanthoc. mamillare der Meuse,
Ardennen und Pas-de-Caiais. Bei St. Florentin (Lambert: Etüde,

p. 9) ist es ein Leitfossil für die Zone ä Hoplites interruptus,

also für den Albien superieur. Barrois (Memoire, p. 240) stellt die

Lokalität von Blangy neben der von Grandpre, also auch zum Aptien.
Die Fossilienliste von Grandpre bezeugt mit ihrer Ostrea arduennensis
u. a., daß sie auch dem Albien am nächsten steht.

Wir werden später anläßlich der Besprechung von Belgien sehen,

daß unsere böhmische Zone I der höheren Abteilung des
Aachenien in Hainaut angehört und daß sie dort überall von der
Zone II bedeckt ist, die in Grand-Bruyere, zwischen Blaton und Bernis-
sart, zur untersten Lage der Meule de Bracquegnies gehört.
Die Meule de Bracquegnies ist ein 44 bis 183 m mächtiger Schichten-
komplex, der stellenweise unserem Zonenkomplex II -j- III -f- IV a an-
gehört. Er wird, wie früher ähnliche Schichten in der Argonne Frank-
reichs, zum Albien gerechnet. Die Meule in Belgien hat ähnlichen
Faunacharakter wie unsere Zone II in Böhmen: besonders sind zu
erwähnen

:

') Pric: Studien im Gebiete der böhm. Kreidef. Korycaner Schichten 1911.
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[1331 Die Sudetische Kreideformation und ihre Aequivalente. 133

Tuiriella granulata Sow.

Cardium hillanum Sow.

Ostrea conica Sow.

Avicula anomala Sow.

Janira aequicostata Lam. sp.

Venus plana Sow.
Venus faba Sow.

Was die unteren Schichten der Uferfazies unserer Zone II in

Böhmen besonders charakterisiert, z. B. in der Umgebung von Kolin

a. E., das sind dieCaprotinenkalke, in der Umgebung von Kutten-

berg auch die kalkigen Radiolitenschichten, welche zahl-

reiche Caprotinen und Radioliten aufweisen. Es ist bekannt,

daß auch die Caprotinen kalke des Juragebirges und in den Alpen

zahlreiche Caprotinen und Radioliten beherbergen. Es ist nicht

ohne Interesse, daß Vacek (Neocomstudien) diese Schichten mit
dem Gault dem Aptien angeschlossen hat.

Etage Albien.

Zone ä Acanthoceras mamillare.

Sables ä Ammotiites mamillaris de la Carte geol. det. F. 14.

Zone II in Böhmen

Größere Oberflächenverbreitung hat die Zone des Sable vert,
da er südöstlich von Hirson in einer Breite von 5 km nur sparsam
von jüngeren Schichten bedeckt ist. Gleich in dem niedrigen Berg-

rücken, südöstlich von Hirson, auf beiden Seiten der Straße nach

Auge, in dessen nördlichem und südlichem Abhänge wir das Aachenien
(Zone I) studiert haben, breiten sich die Schichten eines grünen,

weichen, tonigen, sehr glaukonitischen Sandsteines aus. Die üppige

Vegetation auf den Feldern verraten seine Anwesenheit geradeso wie

der dunkelbraungrünliche Boden. Große Sandgruben, kaum 1 hm süd-

östlich von der Kote 215, zeigen ihn entblößt. Weit von der Erd-

oberfläche ist der Sandstein grün, aber an der Oberfläche selbst ist

er infolge der Verwitterung des Glaukonits braun oder etwas grünlich,

auf der Oberfläche gelbbraun und in Sand zerfallen. Er ist weich, so-

daß man ihn zwischen den Fingern zerreiben kann. Seine Haupt-
masse besteht aus feinen, meist scharfkantigen Körnern von gelbem
und klarem Quarz und dunkelgrünem Glaukonit und diese sind durch

grauen bis braunen Ton verbunden. Hie und da ragen grobe rund-

liche Körner von demselben Quarz hervor.

Wie schon früher angedeutet, ruht dieser Sable vert von Bois

d'Eparcy bis nach Origny-en-Thierache auf dem Grand oolite moyenne.
In einem Hohlwege, der von dem Bahnhofe Origny gegen Nordnord-
ost nach Origny führt, sind die Schichten des Sable vert und sein

Liegendes, ein weißer Kalkstein der Grande oolite moyenne, aufgedeckt.

Die Gemeinde Origny liegt auf denselben Kalksteinfelsen und wenn
wir den hiesigen Fluß Thon übersetzen, so können wir auf dem Wege
nach Ohis an der nordöstlichen Ecke der Gemeinde sowie auf dem
Wege nach Effry die Lage des Sable vert noch einmal beobachten.

Das Niveau des Sable vert auf den letztgenannten Orten war
für uns ein Ausgangspunkt für weitere Beobachtungen.
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Fossilien sind hier sehr selten. Die Notice explicative der Carte

geol. det. F. 14 gibt an:

Ammonites (Acanthoceras) mamillaris.

Nucula pectinata.

Etage Cenomanien.

a) Zone ä Schlönbachia wftata.

Zone ä Ammonites inflatus de Barrois

Marnes et gnize ä lnoceramus sulcatus (e
s
) da la Carte geol. det. F. 23.

Zonen III b und IV« in Böhmen.

Die unteren Zonen der Kreideformation verlieren mehr und

mehr an ihrer Mächtigkeit, je mehr wir uns in der Umgebung von

Hirson den Ardennen nähern
;
ja manche verschwinden gänzlich, trans-

gredierend auf den Precambrien, Gedinnien, Coblentzien etc., nord-

westlich von Hirson. Auch in Origny beträgt die Mächtigkeit der

Zone ä Schlönbachia inflata (III -[-IV a) nur 13m. Man kann da die
Zone ä Hophtes interruptus (III a), d. h. den oberen Albien nicht

ausscheiden und die Zone III (III b) stellt sich da als ein grauer,

toniger Mergel dar. Dieser zeigt u. d. M. viel Ton, viele weiße rund-

liche Kalkkörner, wenig braune Limonitkörner und sehr feine klare

scharfkantige Scherben von Quarz, selten ein grasgrünes Körnchen
von Glaukonit, Spongiennadeln und seltene Foraminiferen. Wir fanden

diesen Horizont auf dem Wege nach Effry und auf der alten Straße

nach Ohis auf der Nordseite der Gemeinde Origny.

Barrois 1
) führt in diesen Schichten als charakteristisch an:

lnoceramus sulcatus

lnoceramus Salomoni.

Die höheren sandigen Schichten dieser Zone (IV a), auch „Gaize"

genannt, haben wir nur spurenweise als einen gelblichen sandigen Boden
— als Verwitterungsmaterial — vorgefunden.

Die Schichten der Zonen III und IV« (Zone ä Schlönb. inß.)

konstatierte Barrois 2
) über dem Sable vert auch in Foigny, westlich

Origny und in Etreaupont, westlich von Origny: Argile et sable argi-

leux ä lnoceramus sulcatus von einer Mächtigkeit von 13 m.

Barrois 3
) gibt folgendes Verzeichnis der Fossilien aus der

hiesigen Gegend

:

Osmeroides Lewesiensis Ag.

Serpula antiquata Soic.

Ammonites Renauxianus D'Orb.
Ammonites Mantelli Soic.

Hamites virgulatus? Brongn.
Turritella alternans Boem.

') La Zone ä Belemnitcs plenus, p. 183. — Notice explicative F. 14.

) Ebenda, p. 183, 184.
3
) Aach^nien etc. Extrait du Bulletin d. 1. Soc. geol. d Fr. 1875, p. 201.
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Cerithium VibraymnUm D'Orb.
Ringinella Clementina D'Orb.

Cinulia Rauliniana D'Orb.

Leda (Nncula) porrecta Reuss.

Leda obtusa Titton.

heda Renauxiana D'Orb.

Leda bivirgata Titton.

Venus Rhotomagensis D'Orb.

Lucina pisum Sow.

Area carinata D'Orb.

Panopaea plicata Sow.

Panopae Astieriana? D'Orb.

Inoceramus sulcatus Park.

Pecten laminosus Mant.

Pecten Galliennei D'Orb.

Pecten Dutemplel D'Orb.

Lima semiornata D'Orb.

Ostrea haliotidea Sow.

Ostrea canaliculata D'Orb.

Epiaster crassissimus D'Orb.

Holaster.

Frondicularia.

Aus diesem Verzeichnisse sind in Böhmen vertreten *)

:

In der Zone IV a:

Osmeroides Lewesiensis Ag.

In der Zone 111b:

Osmeroides Lewesiensis Ag.

Pecten laminosus Mant.
Holaster sp., Frondicularia sp

Cardiaster seu Holaster

In der Zone II:

Acanthoceras Mantelli Sow. sp.

Leda (Nucula) porrecta Reuss 2
)

Panopaea plicata Goldf.

Exogyra haliotoidea Sow. 2
)

Wir haben schon in der Einleitung zum Profil Hirson—Vervins

bemerkt, daß auch in manchen Bezirken Nordböhmens, z. B. am Fuße
des Iser- und Riesengebirges und auch am Fuße des Adlergebirges

beinahe die tonige Zone III a (Zone k Hoplites inferruptus) fehlt und
daß sich hier gegen das genannte Grenzgebirge die littoralen Zonen
III ö und IV a (Zone ä SchlönbachÄa inflata) in ihrer Mächtigkeit wesent-

lich vermindern, geradeso wie am Fuße der Ardennen. Die Mächtig-

keit der Zone III b beträgt z. B. in Raudnitz 29-6 m, bei Königinhof

Min. 6-2 m. Die Zone IV« beträgt in Raudnitz 415—42-2 m, bei

Königinhof nur Min. 5 m (Tisuov).

x
) Zahalka: Palaeontologie kfid. ütv. ve vys. Ripske (Paläontologie der

Kreidet", in der Urngeb. v. Rip., p. 14 etc. — Zone III irn Egergiete, p. 74 etc.

— Zone IV im Egergebiete.
2
) R e u s s : Versteinerungen etc.
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Mit Rücksicht auf die petrographischen Verhältnisse erinnert die

Zone ä Scblönbachia inflata in der Thierache an die Zonen III b und

IV a im Elbtale zwischen Lysa und Raudnitz, wo die Zone III b

größtenteils als Mergel, die Zone IV a als sandiger Mergel ausgebildet

ist, wobei alle beide im Egertal in eine spongilitische Fazies (Gaize)

übergehen.

b) Zone ä Pecten asper.

Zone IV b in Böhmen.

Auf demselben Wege nördlich von Origny, besonders aber auf

der alten Straße nach Ohis, fanden wir im Walde ober der vorher-

gehenden Zone den Ausbiß eines grünen, weichen, sandigen, sehr

glaukonitischen Mergels (sehr mergeliger Sandstein). Er hat u. d. M.
sehr viele Glaukonitkörner, genug weiße Kalkkörner, genug feine

scharfkantige klare Scherbchen und größere weiße und gelbe, ovale

Quarzkörner, ziemlich viele Spongiennadeln, selten eine Globigerina

cretacea D'Orb. und Textularia globulosa Reuss und genug Ton als

Zement. Seine Mächtigkeit beträgt 3-5 m.

Die Notice explicative führen aus diesem Horizonte an:

Pecten asper.

Ostrea conica.

Ostrea phyUidiana.

Ostrea vesiculosa.

In dem nahen Foigny, westlich von Origny, an der Straße nach
Etf'ry, unterscheidet Barrois 1

)
in dieser Zone zweierlei Schichten

von oben nach unten

:

2. Marne moins glauconifere: Terebratulina gracilis 150 m
1. Marne glauconifere: Pecten asper, Ostrea carinata,

Terebratulina gracilis 2 -00 m.

Auch in Etreaupont fand Barrois'2
) den glaukonitischen

Mergel mit:

Pecten asper

Ostrea vesicularis

Ostrea carinata

Phosphoritkonkretionen.

Dieser Zone ä Pecten asper in Thierache steht in Böhmen am
nächsten der grüne, sehr glaukonitische tonige Sandstein der Zone
IVA aus der Umgebung von Königinhof, z. B. in Tisnov, Schlotten
und Stangendorf. Diese Zone hat in Stangendorf eine Mächtigkeit von
5-1 m. B. Zahälka fand in Stangendorf:

x
) La Zone ä Belemnites plenus, p. 183.

2
) Ibid., p. 184.
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sehr viele Pecten asper,

wenig Vota quinquecostata,

selten Vola aequicostata,

viele Exogyra columba,

ein Bruchstück von Ammonites

und einmal Pecten elongatus? Lam.

In Tisnov beherbergt diese Zone viele Pyritkonkretionen.

c) Zone ä llolaster snbglobosus.

Non Zone ä Belemnites plenus (c
5
) et non Zone ä Inoceramus labiatus (c

c le plus

infer.) de Barrois et de Carte geol. det., mais Zone ä Holaster snbglobosus

(Vfc-|-VI) et Niveau ä Ästeroseris coronula (V a) de Lambert par Zahalka.

Zone V et VI in Böhmen.

Auf dem Wege von Origny nach Effry, und rechts (nördlich und
östlich) von der neuen Straße Origny—Ohis, unter dem Boden der

dortigen Weiden, entdeckte ich über der glaukonitischen Zone ä

Pecten asper einen weißlichen, weichen, fein glaukonitischen Kalk-

mergel. Der Glaukonitgehalt ist dem unbewaffneten Auge nicht so

auffallend wie unter der Lupe. U. d. M. sehen wir viel Ton, genug
kleine, gewöhnlich scharfkantige, klare Quarzkörner, genug rundliche

grüne Glaukonitkörner, sehr selten in der Form von einer Spongien-

nadel, genug Kalkspat, wenig in Form von Foraminiferen (Globigerina,

Planorbulina), am meisten als Spongiennadeln. Der Glaukonitgehalt

ist nicht überall gleich. Manche Schichten; besonders in den oberen
Lagen, sind mitunter weniger, aber immer fein glaukonitisch. Ein

gelber Diluviallehm deckt oft diese und höhere Schichten zu.

Diese Zone führt nach der Notice explicative der Carte geol. det.

:

Janira quadricostuta

Pecten laminosus

Plkatula inflata

Spondglus striatus

Ostrea lateralis

Macropoma Mantelli.

Dieser Horizont wurde in der Carte geol. detaillee irrtümlich

als Zone ä Belemnites plenus und partim als Zone ä Inoceramus labiatus

beschrieben. (Siehe vorn den ähnlichen Irrtum bei derselben Zone

in der Umgebung von Ste. Menehould.)

Barrois 1

)
sah im nahen Foigny an der neuerbauten Straße

nach Effry von oben nach unten das auf umstehender Seite befind-

liche Profil:

1
) La Zone ä Belemnites plenus, p. 18S.

Jahrbuch d. k. k. geol. Reichsanstalt, 1915, 65. Band, 1. Heft. (C. Zahalka.; 18
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[139] Die Sudetiache Kreideformation und ihre Aequivalente. 139

Wie diese Übersichtstabelle zeigt, hat Barrois unseren Zonen-
komplex V und VI irrtümlich beurteilt. So wie bei Ste. Menehoulcl
(siehe vorn) und in den Ardennen (Rethelois), so auch hier bei Hirson,

erkannte er nicht seine Zone ä Holaster subglobosus, sondern

er beurteilte das Lambert sehe Niveau der Asteroseris coronula

(Va) als Zone ä Belemnites plenus (VII) und die Lambertsche
Zone ä Holaster subglobosus (V b -j- VI) als Zone ä Inoceramus labiatus

(VIII).

Wenn wir die zitierten Fossilien der von Barrois irrtümlich

gedeuteten Zone ä Belemnites plenus mit denen des Lambert-
schen Niveaus der Asteroseris coronula (Va) bei Ste. Menehould
vergleichen, finden wir, daß schon Lambert die mit L. bezeichneten
Fossilien in diesem Niveau, das auch 3 m mächtig ist, anführt.

Die mit L'. bezeichneten erwähnt Lambert aus den nächsthöheren

Craie marneuse avec Holaster subglobosus (V b -f- VI) 1
). Die mit B.

bezeichneten Fossilien führt auch Barrois in dem Lambert sehen

Niveau ä Asteroseris coronula bei Ste. Menehould 2
) an, welches Niveau

Barrois auch irrtümlich für die Zone ä Actinocomax plenus hielt 1
).

Die mit B'. bezeichneten zitiert auch Barrois im Niveau der La m-

b e r t sehen Asteroseris coronula aus der Umgebung von Bay 3
).

Magas Geintzi, Ostrea lateralis (unsere Exygora /.) und Ostrea

semiplana, aus der von Barrois irrtümlich interpretierten Zone
ä Inoceramus labiatus, sind in der mergeligen Zone V des Egertales

in Böhmen bekannt 4
), sie müssen auch als Fossilien der französischen

Zone ä Holaster subglobosus de Barrois anerkannt werden. Siehe außer-

dem die Fossilienliste der böhmischen Zone V vorn (Profil Clermont

—

Epernay).

Die in Böhmen durch das Erscheinen großer Mengen von Fischen

(bei Wehlowitz etc.) berühmte Zone VI, welche Friß: Wehlowitzer
Fischpläner 5

) nannte, ist bekannt durch die schönen Exemplare einer

großen Anzahl von Selachü, Ganoidei, Cycloidei. Unter anderen sind

auch bekannt (siehe Barrois Profil, Schicht 5):

Ptychodus mammillaris Ag.

Oxyrhina Mantelli Ag. et angustidens Reuss.

Es ist also sehr interessant, daß dieser Horizont auch in

Frankreich in derselben Beschaffenheit nachgewiesen wurde, und daß
er gerade dieselbe stratigraphische Lage zwischen der Zone V
und VII einnimmt.

Die Mächtigkeit der Zone VI in Böhmen ist eine geringe. In

Wehlowitz 3-7 m. In Foigny erwähnt sie Barrois als eine Bank
ohne Angabe der Mächtigkeit.

') Siehe unseren Abschnitt über die Zone ä Holaster nuhglobosas bei Ste.

Menehould.
2
)
La Zone ä Bei. plenus, p. 169.

3
)
Memoire, p. 372.

4
) Zahälka: Zone V des Egergebietes, p. 65 - 69.

5

) Studien im Geb. der böhm. hreidef.. Weißenbergcr Schichten, p. 93, 94
d. böhm. Textes. — Zahälka: Zone VI, p. 13, 14 etc., Prof. Fig. 30.

18*
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Die höchsten Schichten (6) des Profiles in Foigny gehören nicht

zur Zone ä Terebratulina gracilis (IX), sondern zur Zone ä Actinocomax

planus (VII). Wenn die Zone V in den Ardennen oft Terebratulina

gracilis beherbergt, so ist es ganz natürlich, daß diese Art auch in

der Zeit der Zone VII lebte, da sie wieder sehr oft in der Zone IX

und im Niveau Xa auftritt (siehe weiter), um so mehr, da die Ab-

lagerungen des Meeres von der Zone V bis zur Zone VII sich nicht

auffallend verändert haben.

In Böhmen, wo die petrographische Beschaffenheit der Zonen V
und VII ähnlich wird, ist die Fauna der Zone VII jener der Zone V
sehr ähnlich. Ähnlich wird es auch in den Ardennen und Thierache sein.

Doch müssen wir aber nach dem vorhergehenden bemerken, daß,

wenn Schlüter 1

) die (Barrois) Fossilien der (Barrois) Zone ä

Actinocomax plenus zitiert, dies Fossilien sein können, die Barrois
nicht in der wahren Zone ä Actinocomax plenus (Zone VII), sondern

in der Zone ä Hohlster subglobosus (Zone V, speziell Va) gefunden hat.

Diese Zone V entspricht, wie wir später sehen werden, der west-

fälischen Zone des Ammonites varians, die Zone VI aber der Zone
des Ammonites Rotomagensis.

Nordwestlich von Foigny. auf dem Bergabhange von Etreaupont

auf dem Mont d"Origny, fand Barrois 2
) in der Zone V (Zone ä

Holaster sublobosus, die er auch irrtümlich für die Zone ä Actinocomax
plenus (VII) erklärt, folgende Fossilien :

Vermicularia umbonata
Serpula subrugosa

Serpula annulata

Lima semiornata

Pecten curvatus? [Gem.)
Pecten membranaceus
Pecten laminosus

Pecten depressus

Janira quinquecostäta

Janira quadrkostnta

Plicatula nodosa.

Plicatula inflata

Spondylus striatus

Inoceramus

Ostrea haliotoüiea

Odiea vesicularis

Ostrea lateralis

Ostrea Lesueurii

Ostrea Naumanni
l'erebratulina rigida

Pseudodiadema

Holaster.

d Über die Zone VI im Besonderen.

Heberts Niveau ä Ammonites Rotomagensis in Pas-de Calais.

Schlüters Zone des Ammonites Rotomagensis und Hohlster subglobosus in Westfalen.

Die höchste Abteilung der Zone ä Holaster subglobosus bei Ste. Menehould.

Wir haben schon im vorhergehenden Abschnitt über die Lage
des bläulichen tonigen Mergels referiert, der ausgezeichnet ist durch
seine Fischreste, wie in Böhmen in der sandmergeligen Zone VI.
Kr liegt auch hier in Foigny über der Zone V, d. h. in der höchsten
Lage der Lambertschen Zone ä Holaster subglobosus und unter der
Zone VII, d. h. unter der Zone ä Actinocomax plenus (siehe auch

') Verbreitung der Cephalopoden etc., p. 472.
'-') La zone a Bei. 2>lenus, p. 184.
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weiter). Diese Zone VI fällt in die höchste Lage der nach Barrois
irrtümlich bestimmten Zone ä lnoceramus labiatus (siehe das vorher-

gehende Profil Barrois' in Foigny) und auf der Carte geologique

detaillee, Feuille 14. Rocroi, fällt sie in die unterste Lage der Craie

marneuse (c 6
), d. h. in die untere Lage der teilweise irrtümlich be-

stimmten Zone ä lnoceramus labiatus. (Siehe weiter, besonders Tableau
der Kreidezonen von Hirson nach Vervins.)

Es ist sehr wahrscheinlich, daß unserer Zone VI das an Fisch-

resten reiche Niveau, südlich von Origuy-en-Thierache, nordwestlich von

Chaudron, in dem EMsenbahngraben, angehört. Barrois 1

)
beschreibt

diese Lokalität wie folgt:

„A la base de la zöne ä Belemnites plenus (hier wohl die Zone
VII), M. Rogine a trouve ä Origny-en Thierache dans la tranchee

du chemin de fer du Chaudron, de nombreux fossiles en phosphate

de chaux noirätres. J'ai reconnu:

Os de Pterodactyle

Ptychodus decurrens

Macropoma Mantelli

Otodu* appendiculatits

Corax, Lamna, Odoutaspi*

Baculites

Nautilus, Ammonites
Gasteropodes

Opis, Cardita, Xuctda, Lima
Spondijlus stnatus

lnoceramus

Plicatula sigHlina

Ostrea canaliculata

Rhynchonella depressa

Kingena lima."

Zum Vergleich folgt die Fossilienliste der sandigen Mergel der

Zone VI aus der weiteren Umgebung von Rip in Böhmen. Der bläu-

liche tonige Mergel der Zone VI 2
) im Egergebiet steht zwar litho-

logisch der Zone VI in der Thierache näher, aber er ist sehr arm
an Fossilien und läßt sich auch schwer von der Zone VII trennen.

Fossilienliste der Zone VI in der weiteren Umgebung von Rip in Böhmen 3
).

Otodus appendiculatus Ag.

Oxyrhina Mantelli Ag.

Oxyrhina angustidens Reuss*)

Lamna raphiodon Ag.
Ptychodus mammilaris Ag.

Macropoma speciosum Rss.

Enchodus halocyon Ag.

Beryx Zippe i Ag.

Fischreste

Nautilus sublaevigatas

') Memoire, p. 373.
-) Zahälka: Zone VI und Zcnie VII des Egergebietes
3
)
Zone VI in der Umgeb v Rip, p. 4 16. Paläontologie der Kreideform.

in der Umgeb. v. Rip, p. 15—25.
4
)
Fric: Weißenberger Seh., p. 92. Lokalität: „Hoätka" (Gastorf).
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Turritella sp.

Katica Gentii Sow.

Natica Bömeri Gein.

Midiella Ringmerensis Gein.

Eriphyla lenticularis Stol.

Area subglahra D'Orb.

Pinna decussata Goldf.
Pholas schrotites Gein.

Panopaea gurgitis Brongn.

Avicula anomala Sow.

Jnoceramus labiatus Gein.

Inoceratnus Brongniarti Sow
Lima elongata Sow. sp.

Lima Sowerbgi Gein.

Lima teeta Goldf.

Lima multicostata Gein.

Pecten i^ulchellus Nilss.

Pecten Dujardinii Rom.
Pecten curvatus Gein.

Exogyra lateralis Bss.

Ostrea semiplana Sow.

Ostrea Hippopodium Nilss.

Anomia subradiata Bss.

Enoplodytia Leachi Mant.

Schlüteria tetracheles Tr.

Parachjthia nephropica Tt\

Mieraster sp.

Pleurostoma bohemicum Zitt.

(Mona Conybeari Bronn, sp.

Fucoides

Flabellina elliptica Nilss. sp.

In der Carte explicative Feuille Rethel wird bei der Beschrei-

bung der Zone ä Terebratulina gracilis angegeben (siehe dabei

B a r r o i s' Profil in Foigny vorn) : „La Craie marneuse presente

deux divisions : la superieure ä Terebratulina gracilis est formee par

3 ä 5 metres de marnes argileuses, grises, separees du niveau suivant

par un lit de dents et de fossiles phosphates, roules, brises (Foigny,
Romery)."

Wir haben schon im vorhergehenden Artikel über die Zone ä

Hol. subglobosus aufmerksam gemacht, daß die Mergelbank mit Fisch-

resten in Foigny, von Barrois irrtümlich zur Zone ä Inoceramus
labiatus gerechnet, zu unserer Zone VI gehört, d. h. zur höchsten

Lage der Zone ä Holaster subglobosus, also zu derselben Lage, wie

die gerade jetzt oben erwähnten Mergel mit Fisch resten von
Chaudron:

T ä la base de la zone ä Be/emnites plenus u (Barrois).
Dagegen aber liegt das Niveau mit Fisch resten in Romery
(siehe das entsprechende Profil im folgenden Abschnitt über die

Zone ä 'Terebratulina gracilis) viel höher, im Niveau Xa, d.h. in der
höchsten Lage der wahren französischen Zone ä Tere-
bratulina gracilis (Zone IX -(- Niveau Xa).

Etage Turonien.

a) Zone ä Actinocomax plenus.

Zone VII in Böhmen.

Die richtige Zone ä Actinocomax (Belemnites) plenus (Zone VII)
liegt über der Zone ä Holaster subglobosus (V -f VI) der Umgebung
von Ste. Menehould und speziell über unserer Zone VI, die sich auch
in der Thierache wie in Böhmen durch Fischreste verratet, wie wir
schon in Barrois' Lokalitäten Foigny und Chaudron gezeigt haben.
Actinocomax plenus bildet auch hier, wie beinahe überall in den außer-
französischen Gebieten, ein seltenes Fossil.
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Wie schon angegeben wurde, hat Barrois seine Zone ä Holaster

subglobosus — unsere Zone V -j- VI — in den Ardennen (z. B. Origny)

und teilweise in der Argonne (z. B. St. Menehould) nicht erkannt.

Er bestimmte dieses Niveau gewöhnlich als die Zone ä Actinocomax
plenus und erwähnt in seinen Publikationen *), daß in diesen Bezirken
die Zone k Holaster subglobosus fehle. Es ist ja nicht denkbar,

daß in etwas weiterer Entfernung von dem ehemaligen felsigen Meeres-
boden und Meeresufer des östlichen Bassin de Paris, ebenso wie im
böhmischen Kreidebassin, wo so regelmäßig nacheinander abgesetzte

Zonen existieren, auf einmal eine mittlere, so bedeutende und mächtige
Zone wie jene ä Holaster subglobosus fehlen könnte

!

Die Verzeichnisse von Fossilien der Bar roisschen Zone ä Belem-
nites plenus müßten also danach korrigiert werden 2

). Die Fossilien-

liste der richtigen Zone ä Actinocomax plenus (Zone VII) — wie wir

besonders aus Böhmen wissen — ist im ganzen der Fossilienliste der

Zone ä Holaster subglobosus (Zonen V und VI) ähnlich. Es wäre also vor-

teilhaft, wenn man — wie das früher geschah — die Zone ä Actinocomax

plenus zum Cenomanien einreihen würde, wie wir schon einmal vorn

angedeutet haben. Für die geologische Kartierung wäre dies sehr

günstig, weil man alle drei Zonen V, VI und VII sowohl in Frank-

reich und Nordwestdeutschland als auch im sudetischen und bayrischen

Distrikt — wie wir später sehen werden — oft in sehr ähnlichen

petrographisch- paläontologischen Verhältnissen antrifft.

Inoceramus labiatns, der in Böhmen schon seit der Zone III exi-

stiert, erscheint in Frankreich zum erstenmal in der Zone ä Actinoco-

max plenus (VII).

Die Fossilienliste der böhmischen mergeligen Fazies der Zone
VII haben wir bei dem Profile von Troyes (Zone ä Actin. plenus)

gebracht.

b) Zone ä Inoceramus labiatus.

Schlüters Zone des Inoceramus labiatus et Ammonites nodosoides in Westphalen

Zone VIII in Böhmen.

Nach unseren Beobachtungen würde auf dem Wege von Origny

nach Effry die Lage der Zone ä Actinocomax plenus (VII) an das

Nordende einer Häusergruppe fallen, wo in der Carte geologique

detaillee die unteren Schichten der Craie marneuse (r 6) dargestellt

werden. Das Terrain steigt von dieser Cote auf einmal steiler an

und zum Fuße dieser steileren Terrasse fällt die Zone des Inoceramus

labiatus (VIII), die wir in dem vorhergehenden Profile Clermont

—

Epernay so reich an Inoceramus labiatus fanden (Orbeval). Es läßt

sich voraussetzen, daß diese Zone auch hier aus Mergelschichten

gebildet wird. Da aber diese Zone durch tonige Schichten der Zone
IX bedeckt ist (siehe weiter), die hier einen so steilen Abhang der

höheren Partien der erwähnten Terrasse bilden, so ist es verständ-

lich, daß die Zone ä Inoceramus labiatus (VIII) durch von oben auf-

geschwemmtes toniges Erdreich bedeckt und darum unzugänglich ist.

*) Übersichtlich in der Tab. p. 186 seiner .La zone ä Bei. plenus".
2
) Siehe auch Schlüters: Verbreitung der Cephalopoden, p. 472.
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Barrois 1
)

gibt aber uacli P apillon undRogine (vom Jahre

1873) folgendes Profil aus der Umgebung von Vervins im Eisenbahn-

einschnitte nächst Gercy, besonders von St. Gobert, Combron, les

Lanneux, Gercy, au Blanc-Caillon, aux Helins, Haut-de-Vin an:

en France

par
Zahälka.

Zone ä

Hol. planus.

Zone

ä

Terebratulina

gracilis.

Zone ä
liiucei amus
labiatus.

Zone ä
Actinocomar

plenus.

par
Barrois.

Craie ä

Hol. planus.

Zone

ä

Terebratulina

gracilis.

Zone

a

Inoceramus

labiatus.

Zone ä
Belemnites

plenus.

Par P apillon et Rogine.

Zone ä Holaster planus.

Marne grise superieure ; on y trouve'

:

Coprolithes, hchyodus, Oxyrhina, Lam-
na, Otodus, Ptychodus, Tere ratulina

gracilis, Inocer. Brongniar t , Ostrea

lateralis, Ostrea hippopodium, Tere-

bratula semiylobosa . . . V5 ä 2 m

Marne bleue (terre potasse) , avec

gypse pyrites; l' Inoceramus labiatus

a £t6 trouve' ä la partie äupe-
r i e u r e, M a g a s G e i n i ~-z i, G a s 1 6-

ropodes 20 m

3. Marnes grisea inferieures (Zone ä

belemnites plenus) 10 in

Zahälka
in

Böhmen.

X6«.

Xa.

IX.

VII

Ich nehme mir die Freiheit, dieses Profil in der Weise zu korri-

gieren, daß ich die obere Partie der Pap il Ion- und Rogine-
Zone ä Inoceramus labiatus mit Magas Geinitzi und Gastero-
podes, das heißt unsere Zone IX samt der marne grise supe-
rieure ä Terebratulina gracilis und Coprolithes, das heißt unser Niveau
Xfl, als die wahre französische Zone ä Terebratulina gracilis

proklamiere.
Unsere Zone IX in der Umgebung von Ste. Menehould und

Troyes, wo mir das Niveau Xa nicht zugänglich war, wurde von den
französischen Geologen auch als der Zone ä Terebratulina gracilis

zugehörig betrachtet (siehe dort).

Nur die untere Abteilung der marne bleue von Pap il Ion und
Rogine soll für die wahre französische und westfälische Zone ä Inoce-
ramus labiatus (= Assise ä Inoceramus labiatus superieure de Lambert
= Zone ä Conulus subrotundus de Lambert = Zone ä Inoceramus
labiatus de Schlüter) gehalten werden.

Ähnlich wie bei Vervins, so auch in der ostböhmischen Kreide
(weitere Umgebung von Pardubitz) ist manchmal die petrographische
Zusammensetzung der Zonen VIII und IX beinahe eine und dieselbe:
tonige Mergel oder mergelige Tone. Doch sind es die weißen kalkigen

2

) Memoire 1878, p. 386.
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Konkretionen der Zone VIII, welche hier die Trennung von der Zone
IX ermöglichen, wohl auch die pyritische (oder limonitische) Zwerg-
fauna der Gastropoden etc. der Zone IX.

Was das Vorkommen des Inoceramus labiatus im östlichen Becken
von Paris anbelangt, so ist es aus den Lambertschen Arbeiten be-

kannt, daß es schon in der Zone VII (Zone ä Actinocomax plenus)

anfängt 1
) i

es ist für die Zone VIII (Zone ä Inoc. lab.) sehr charakte-

ristisch a
), aber es steigt auch in die nächsthöhere Zone IX (Zone ä

Terebratulina gracilis und Cardiaster Peroni de Lambert 3
) auf. Siehe

auch unseren Artikel „Bemerkungen über einige Leitfossilien etc."

vorn — Inoceramus labiatus.

Barrois 4
) führt jetzt nachfolgendes Verzeichnis der Fossilien

aus seiner Zone ä Inoceramus labiatus (VIII -)- IX) aus den Ardennen
an. Zu diesem Verzeichnisse muß ich aber bemerken, daß diese Ver-
steinerungen — nach dem vorhergehenden — nicht nur aus der wahren
Zone des Inoceramus labiatus (Schlüter, Zone VIII) stammen,
'sondern vielmehr aus der Zone, die in der Umgebung von
Ste. Menehould und Troyes als die Zone ä Terebratulina gra-
cilis bestimmt wird (Zone IX). Siehe auch noch unsere Be-
merkungen unter diesem Fossilienverzeichnisse sowie die Bemerkung
über die Zone IX vorn im Artikel: Paläontologische Verhältnisse,

besonders über Scalaria abreviata und Ammonites Corneti!

1. Ecailles de teleosteen.

2. Ptychodus mammillaris Ag. II, III, VI, IX, Xa, Xb 6
).

3. Ammonites Corneti.

Siehe vorn die Bemerkung! (IX en France.)

4. Ammonites nov. sp. (voisine de Amm. Hernensis Schlüter 6
).

Schlüter führt diese Art aus der Zone des Amm. Margae
(Em seh er, Sen. Zah.) und mit einem Fragezeichen aus der Zone
des Inoceramus Cuvieri (X.d = Zone ä Terebratula semiglobosa in

Frankreich — unterstes Senonien) an.

5. Ammonites Lewesiensis Mant.

Nach Laube 7
) in IIB, IV6?, X&ß + c.

Schlüter 8
) führt ihn aus der Zone VIII (Zone ä Inoc. lab.)

und IX (Zone ä Inoc. Brongn.) an.

6. Ammonites Bladensis Schlüter.

Nach Schlüter in Xbc (Zone des Heteroceras Reussianum).

*) Souvenirs, p. 2.
2
)
Siehe unseren Artikel über die Zone VIII bei Ste. Menehould.

3
)
Voir: De Grossouvre: Stratigraphie I, p. 113, Zone C.

*) Memoire, p. 387. Localitö: Coucy, Jourdain, Chaumont-Porcien, Gercy,

Plomion, Vervins, La Feree, Arnicourt.
5

)
Diese Ziffern bedeuten das Vorkommen in den böhmischen Zonen.

6
) Verbreitung der Cephalopoden, p. 514.

7
)
Ammoniten, p. 219, 226.

8
)
Cephalopoden, p. 514.

Jahrbuch d. k. k. geol. Reichsanstalt, 1915. 65. Band, 1. Heft. (Ö. Zahälka.) 19
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7. Ammonites Coucyana nov. sp.

„Cette espece vue de cote, resemble au jeune de Am. peram-

plus (Fritsch et Schloenbach, pl. 14, f. 5) = IX infer., mais

s'en distingue par son dos costule qui ressemble ä celui de Am.
bizonatus (id., ibid., f. 7) = IX infer., eile s'en distingue encore par

son ornamentation."

8. Ammonites sp.

9. Scalaria abbreviata Nob.

Siehe vorn die Bemerkung! (IX en France.)

10. Turritella multistriata Reuss.

„Verstein. d. böhm. Kreidef. 1, p. 51, pl. 10, f. 17 (Zahälkas
Zone V, IX); — pl. XI, f. 16. A. Fritsch: Archiv d. naturw. Landes-

durchf. v. Böhmen, IV. Bd., n° 1, Fig. 38, p. 103 (Zahälkas III).

Cette espece est commune dans les couches de Malnitz (Zahälkas
IV b) et de Weißenberg (Zahälkas 1116)."

Reuss führt diese Art aus der Zone V, IX wie oben angegeben an.

Fric 1
)

führt diese Art aus der Zone III b, IV, Va, IX sup.,

Xa, X inf., X sup. an.

Zahälka 2
) führt diese Art aus der Zone III 6, IV, V, VII,

VIII, IX, Xa, Xc an.

Weinzettl 3
) führt diese Art aus der Zone III ä X an.

11. Scala decorata Gein.

„A. Fritsch: Archiv d. n. L. v. Böhmen, IV., 1, p. 104, f. 41

(Zahälkas Illb) la cite dans tout le Turonien de Boheme.
Geinitz: Elbetalgeb. 2, p. 162, pl. 29, f. 4 = Zahälkas Xb. u

Reuss 4
): IVfc.

Fric 5): III, IV, IV b, VI, IX inf., IX d% Xb.
Weinzettl 7

): III, IV, IX.

Zahälka 8
): III, IV, VII, VIII, IX, IX d.

12. Natica cf, lamellosa A. Rom.

„Reuss: Verst. d. böhm. Kr. 1, p. 50
;

pl. 10, f. 22 (Zahälkas
II, Va, IX).

Fritsch: 1. c, Fig. 43 (Zahälkas IV b) la cite dans tout le

Turonien de Boheme."
Fric (ibid.): III, IV, Va, IX.

Zahälka (ibid.): IV, V, VII, IX.

Weinzettl (ibid.): III ä IX, IX besonders.

a
) Archiv d. naturw. Landesdurchf. v. Böhmen VII 2, V 2, IV 1, IX 1, X 4.

2
)
Vestnik kräl. ces. Spol. Näuk. Pas. I-X, 1893—1896. — Vestnik kräl.

ces. Spol. Näuk. Pas. I—X, 1897—1899. — Vestnik kräl. ces. Spol. Näuk. Pas.
I-X, 1902-1905.

3
)
Gastropoda. Paläontographica Bohemiae VIII.

*) Versteinerungen I, p. 24. Turrilites undulatus Sow.
5
) Ibid. Archiv IX 1, VII 2, V 2.

6
) Zahälka: V&stnik. Päs. IX. Isergebiet.

7
) Ibid.

8
) Gastropoda. Pal. Boh. VIII.
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13. Rapa sp.

14. Rostellaria sp.

15. Rostellaria cf. Bucht? Goldf.

„Fritsch: Archiv IV, 1, p. 107, f. 51" (Zahälkas VII).

Zahälka (ibid.): IV, VII, IX.

Reuss (Verst. I, 46): IX.

Weinzettl (Gastrop.): II, IV, IX.

16. Pleurotomaria sp.

17. Pleurotomaria Roemeri? Reuss.

„Reuss: Verst. d. b. Kr. 1, p. 43, pl. IX, f. 10 du Senonien
de Luschitz et de Priesen (= Zahälkas Zone IX inf., Turonien!),

mais n'appartiennent certes pas ä la meine espece que la Mitra

Roemeri de A. Fritsch (1. c. p. 110, f. 58." (Zahälkas Zone III.)

Zahälka: Mitra Roemeri IX, X6, Xc,
Weinzettl: III ä X.

18. Cerithium nov. -sp. .

„Cette espece se rapproche par son angle spiral et ses tours

carenes de l'espece figuree sans nom par A. Fritsch du Turonien
de Boheme (1. c, p. 111, f. 60)" = Zahälkas Zone Va.

19. Dentalium medium Sow.

„Reuss: Verst. p. 40, pl. 11, f. 4 = Zahälkas IX.

Fritsch: 1. c, p. 112, f. 62 (Zahälkas III, V) commune ä

la base du Turonien de Boheme."
Fric (ibid. IX, 1): IX, X super.

Zahälka: III, IV, Xb, Xc.

20. Astarte acuta Reuss.

„Reuss: Verst. 2, p. 3, pl. 33, f. 17 et pl. 37, f. 14. Types
du Turonien de Priesen = Zahälkas IX sup.

Fritsch (1. c, p. 115, f. 73): tres-caracteristique du Turonien

de Boheme de Semitz, base de cet etage." = Zahälkas Zone III.

Fric: III, IV, Va, IX, Xb.
Zahälka: Xa.

21. Eriphyla lenticularis? Stol.

„Reuss: Verst. p. 4, pl. 33, f. 20—24; pl. 37, f. 17; pl. 41

f. 10 = Zahälkas II, III, IV, IV6, V«, Xa, Xb.
Fritsch de Semitz." = Zahälkas III b.

Fric: III, IV, IX, Xa, Xb, X sup.

Zahälka: II, III, IV, V, VI, VII, VIII, IX, X.

22. Nucula semilunaris Reuss.

„Reuss: Verst. p. 7, pl. 34, f. 14—16. (Zahälkas IX Xb.)

Fritsch: Archiv, 4. Bd., p. 117, f. 80." (Zahälkas III6.)

Fric: III 6, IV, V«, IX.
Zahälka: IV, IX, X, Xd.

19*
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23. Anomia semiglobosa Gein.

„Fritsch: Archiv, 4. Bd., p. 442, f. 141.« (Zahälkas IV.)

Fric: Xa, X.

Zahälka: IXd, Xc.

24. Ostrea lateralis Nilss.

Reuss: III, Va, IX, Xa, X6.
Fric: III, IV, Va, IX, X.

Zahälka: II, III, IV, V, VI, VII, VIII, IX, Xa, Xb, Xc, Xd.

25. Ostrea hippopodium Nilss.

Reuss: III, Xa, Xbc.
Fric: III, IV, IX, Xa, X.

Zahälka: III, IV, V, VI, VII, VIII, IX, Xa, Xb, Xc, Xd.

26. Plicatula nodosa Duj.

„Reuss: Plic. pectinoides. Verst., p. 37, pl. 31, f. 16— 17."

(= Zahälka IX, Xbc.)

27. Inoceramus labiatus Schloth.

Reuss: II?, III, IV, Xfcc?

Fric: III, IV, VIII (Libochowitz und Libkovic) *).

Zahälka: III, IV, V, VI, VII, VIII (besonders in Ostböhmen).

28. Terebratulina striata D'Orb.

Reuss (T. striata Mant. -\- T. chrysalis Schi.): IX, Xbc, Xd.
Fric (dto.): III, IX, Xb, Xd.
Zahälka (dto.): V, VIII, X, Xa, Xbc, Xd.

29. Terebratulina gracilis Schloth.

Reuss: Xa, Xbc.
Fric: IV, Xa, Xb.
Zahälka: V, VIII, IX, Xa, Xb, Xc.

30. Terebratula semiglobosa Sow.

Reuss: IX le plus sup. 1 X en Hofenec. Xa, Xbc, Xd.
Fric: Xa, Xb.
Zahälka: Xa, Xb, Xc, Xd.

31. Magas Geinitzi Schlönb.

Reuss {Terebratula hippopus Rss.): II, III -f- IV, IV a, IV b,

V, Xbc.
Fric: II, IV b, VII, IX, X.
Zahälka: III, IV, V, VII, VIII, IX, Xa, Xc.

32. Apiocrinus ellipticus Miller.

Reuss (Bourgueticrinus eil. Rss.): IX, Xa, Xbcd, Xd.
Fric (Mesocrinus Fischeri Gein. sp.): IX.

Zahälka (Antedon ou Mesocrinus Gein.): IX, Xa, Xb, Xc, Xd.

J
) Fric: Archiv, Weißenberger Seh. p. 50 des böhm. Textes. — Friß:

Ibid., p. 73. — Zahälka: Zone VIII Umgeb. v. ftip, p. 13 u. d. Egergebietes, p 6.
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33. Asteries.

Reuss et Zahälka: Asterias (Stellaster) quinqueloba Goldf.

kommt in Böhmen besonders in der Zone IX und X, sehr selten in

der Zone III und IV vor.

34. Parasmilia sp.

Zahälka: Parasmilia centralis Mant. kommt besonders in der
Zone IX und X vor.

35. Micrabatia sp.

Zahälka: Micrabatia coronula Goldf. kommt in Böhmen in der
Zone IX vor.

36. ßponges.

Zahälka: Kommen in der Zone IX selten, vielmehr in der
Zone II, VIII, X vor.

37. Flabellina elliptica Nilss.

Zahälka: Kommt in allen Zonen, besonders in der Zone IX

und X vor.

38. Polyphragma cribrosum Reuss.

Reuss (Lichenopora er. Rss.) : X a, Xd.
Perner: II 1

).

Bei Betrachtung dieser Liste kann ich mich nicht der Anschauung
erwehren, daß diese Gesellschaft von Fossilien, bis auf

einige wenige Individuen, sehr charakteristisch ist für die
Zone IX (Zone ä Terebr. gracilis) der böhmischen Kreide. Nament-
lich ist es die Gesellschaft von:

Gastropoden
Dentalium medium
Nucula semilunaris

Terebratulina gracilis

Magas Geinitzi

Apiocrinites ellipticus

Asteries

Parasmilia, Micrabatia.

Aber nicht nur die Fossilien, auch ihre Größe und ihr Ver-

steinerungsmaterial stimmten mit den Verhältnissen der Zone IX in

Böhmen. Die große Anzahl der genannten Versteinerungen sind wie

in Frankreich so auch in Böhmen (in der mergelig-tonigen Fazies)

sehr klein, aus Pyrit (an der Erdoberfläche ausLimonit) und Barrois 2
)

schreibt weiter über dieselben: „Les fossiles pyriteux des

Dieves du Nord de la France, n'avaient encore ete jusqu'ä ce jour

l'objet d'aucune determination : ces fossiles sontde tres-petite

') Foraminifery des. Cenom
, p. 18.

2
) Memoire, p. 392.
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taille, et il faut pour les trouver une recherche attentive dans des

aftleurements longuement lavös par les eaux pluviales. Les Ammo-
nites, Gasteropodes, Lamellibranches, y sont assez repandus, mais

constituent une petite faunule toute speciale, que je ne connais pas

ailleurs en France: je ne vois pas d'especes analogues dans la

Paleontologie Francaise de d'Orbigny. Les Dieves representent un
facies littoral du Turonien Parisien, son facies est plus pro-

fond dans les falaises de la Manche."
Dabei muß ich noch betonen, daß Lambert ähnliche Faunen

auch aus anderen Lokalitäten der Zone ä Terebratulina gracilis in

Frankreich konstatiert hat. Siehe vorn unseren Artikel „Paläontolo-

gische Verhältnisse" über die Zone IX.

Barrois 1
) vergleicht diese seine Fauna mit den Weißenberger

und Malnitzer Schichten Fritsch' (hauptsächlich Zahälkas Zonen
III und IV) in Böhmen: „c'est certainement avec la faune du Turo-
nien de Boheme que celle des Dieves a le plus d'analogie. D'apres

A. Fritsch, le Turonien ..." Die Arbeit Barrois' über das „Terrain

cretace des Ardennes" ist vom Jahre 1878. Damals war von den
Publikationen Fritsch' über die böhmische Kreide 2

) nur die Arbeit

über die Perutzer (== Zone I), Korytzaner (= Zone II), Weißenberger
(= Zone III) und Malnitzer Schichten (= Zone IV) bekannt. Wären
die neueren Publikationen schon damals Barrois bekannt gewesen,

so hätte er gewiß in seinen oben beschriebenen Fossilien vorwiegend
die Fauna der Zone IX erkannt, d. h. Fritsch' Priesener Schichten

von Priesen, Leneschitz etc.; non der klingende Inoceramenpläner

(= Xdl).

Diese Priesener Schichten von Priesen etc. (IX) wurden von
Fric 3

) und Krejcf 4
) u. a. irrtümlich als Senonien, und in neuester

Zeit von De Grossouvre 5
) partim als Turonien und partim als

Senonien erklärt. Diese Zone IX mit dem Niveau Xa in Böhmen,
gehört zur Zone ä Terebratulina gracilis, also zum Turonien, und
zwar mittleren Turonien. Sie liegt ober der Zone VIII, d. h. ober
der Zone ä Inoceramus labiatus, und unter der Zone X&a, d. h.

unter der Zone ä Holaster planus de Barrois.
Für unsere Ansicht, daß die obere Abteilung von Barrois'

(Papillon et Rodine) Zone ä Inoceramus labiatus bei Gercy zur
französischen Zone ä Terebratulina gracilis (IX) gehört, spricht

endlich auch die angegebene sehr geringe Mächtigkeit von Barrois'
Zone ä Terebratulina gracilis (Niveau Xa) gleich unter der Zone
ä Holaster planus (Xba). Sie beträgt nur 1*50 bis 2 m (in Böhmen
ca. 1 m). Aber nördlich von Gercy in Origny - en - Thierache,
erreicht die ganze Zone ä Terebratulina gracilis 10 m Mächtigkeit.
(Siehe weiter nördlich Tableau der Kreidezonen von Hirson nach

*) Memoire, p. 392.
2
) Paläontologische Untersuchungen der einzelnen Schichten. Archiv der

naturw. Landesdurchforschung von Böhmen.
3
) Cephalopoden der böhmischen Kreide 1872, p. 9.

*) Geologie 1877, p. 754.
5
) Stratigraphie d. 1. c. sup. II 653, T. XXV. Siehe auch vorn unseren Ab-

schnitt: Parallelisierung der böhmischen und französischen Kreide.
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Vervins); bei Ste. Menehould 60 m (siehe unser Profil Clermont

—

Epernay). Danach kann man bei Gercy für die Zone ä Terebratulina

gracilis auch eine größere Mächtigkeit als 10 m erwarten — also auf

Kosten der oberen Partie von Barrois' Zone ä Inoceramus labiatus.

Die petrographisch mineralogischen Verhältnisse der mergelig-

tonigen Fazies der Zone IX in Böhmen stimmen auch mit denen bei

Origny und Vervins-Gercy. Sie sind z. B. im Egergebiete und in der
westlichen Hälfte des böhmischen Mittelgebirges auch reich an Pyrit,
Gips und außerdem an Bittersalz 1

).

Es entspricht also dem stratigraphischen Verhältnisse der fran-

zösischen Kreide, wenn die von uns angedeutete obere Partie von
Barrois' Zone ä Inoceramus labiatus bei Gercy mit den kleinen

pyritischen Gastropoden etc. mit der Zone ä Terebratulina gracilis

vereinigt wird und nur die untere Partie für die wahre
„Zone k Inoceramus labiatus de Schlüter enWestphalie"
reserviert bleibt.

c) Zone ä Terebratulina gracilis von Zahälka.

Zone IX und Niveau Xa in Böhmen.

Die höchsten Kreideschichten, die auf dem schon einigemal

erwähnten Wege von Origny nach Effry zugänglich waren und über
dem Horizonte der Zone ä Inoceramus labiatus lagen, gehören der

Zone ä Terebratulina gracilis an. Wir fanden sie in der höchsten

Lage der dortigen Terrasse (siehe unseren vorhergehenden Abschnitt

über die Zone VIII) in der Grube einer Weide gleich beim Wege
aufgegraben und dann in dem Wegegraben unweit eines isolierten

Hauses, südöstlich von Demi-Liene, wo aus ihnen eine Quelle ent-

sprang.

Die unteren Schichten waren ein fetter mergeliger Ton, auf der

Erdoberfläche grau mit bläulichen Flecken, weiter bläulich, wasser-

abschließend. U. d. M. zeigt sich sehr viel Ton, wenig Kalk in

weißlichen Körnern, wenig braune Limonitkörner und klare, scharf-

kantige Quarzkörner, selten ein grünes Glaukonitkörnchen, genug
Radiolarien. Die höheren Schichten nahe dem isolierten Hause (bei

der Quelle) waren weißliche mergelige Tone, stellenweise glaukoni-

tisch, in der Mächtigkeit von 1 m. Das Eocän als Konglomerat ä silex

und höher auch der diluviale Lehm : Limon des plateaux, decken die

höheren Kreideschichten. Im ganzen ist die Mächtigkeit der hier be-

trachteten Schichten ä Terebratulina gracilis gewiß 10 m.

In Vervins habe ich Gelegenheit gehabt, die höchsten Schichten

dieser Zone kennen zu lernen. In der Avenue de la gare wurde im

Jahre 1913 der Bau einer neuen Ecole Menagere Agricole vollendet.

Von der Avenue wurde zum Neubau ein Kanal gebaut. Beim Aus-

graben des Grabens wurden die Schichten der Terebratulina gracilis

*) Zahälka: Zone IX im Egergebiet, p. 7, 8 etc. 25.
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entdeckt. Es waren graue fette mergelige Tone wie oberhalb Origny,

sie hatten hier Pyritkonkretionen, die sich an der Erdoberfläche in

Limonit, Gips und Bittersalz verwandelten. Hinter dem Neubau (Nord-

seite) wurde eine niedrige Drainage abgegraben. In dieser wurde zu

meiner Überraschung, gleich über dem vorigen grauen mergeligen

Tone, der Schichtenkomplex Xa enthüllt. Die Schichten fallen nach

SW. Der vertikale Durchschnitt dieses Schichtenkomplexes war gleich

hinter dem Neubau der in beigegebener Figur dargestellte

:

Werte/u Osten/

Mceaa de In. cour

-Jicdle menagere agricolß

D = Gelber Diluviallehm mit Silex (Flint) 05 bis 1 m.

Xa = Grauer bis weißlicher mergeliger Ton mit Terebratula

semiglobosa. Im unteren Teile hat er eine 10 cm mächtige, feste,

weiße bis gelblichweiße, mergelige Kreidebank, die in brotlaibähnliche

Stücke zerfällt. Diese enthalten Fischschuppen, Bruchstücke von
Inoceramenschalen und ziemlich häufig Terebratula semiglobosa. U. d.

M. sehr viele Kreide-, viele weiße runde Kalkkörner, manche in Form
von Foraminiferen, besonders. Globigerina cretacea, Textularien, Ano-
malinen, viele Bruchstücke von Hexactinelliden-Skeletten, hie und da
eine Spongiennadel und Echinidenstacheln und viele Bruchstücke von
Gips. Mächtigkeit des Xa = 1 m.

IX = Graue, mergelige Tonschichten mit zahlreichem Pyrit.

Das Wasser fließt überall aus diesen Schichten, darum wurde es

durch die angelegte Drainage weggeführt. Es ist die höchste Lage
unserer Zone IX.

Von der Ecole d'agricole steigt das Niveau der Schichten Xa
in der nordöstlichen Richtung weiter gegen die Stadt (Vervins) und
hier liegt bald über derselben die weiße Kreide der Zone ä Holaster

plamis (X6a), die wir besser an anderen Lokalitäten aufgeschlossen
finden werden.

Barrois J
) beschreibt auch eine gut entblößte Lokalität unseres

Niveaus Xa und der benachbarten Schichten in der Richtung des
Streichens, also nordwestlich von Vervins in Romery am Bache
zwischen Wiege und Romery. Das Profil, welches er mitteilt *), stimmt
überraschend mit den entsprechenden Profilen der mergeligtonigen
Fazies des Niveaus Xa von Böhmen, besonders im Egertale, sowohl
petrographisch als auch paläontologisch überein.

') La zone ä Bei. plenus, p. 185.
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en France

ßarrois ä Romery. Zahalka ä Vervins.

Zone ä

Holaster

planus.

Zone

ä

Terebra-

tulina

gracilis.

Zone
ä

Inoceramus
labiatus.

1 . Craie blanche, nom-
breux Micr. brevip.

Marne blanchätre
Terebratulina gra-

cilis abond.

250 m

3. Lit de dents de
poissons et fossiles

bruns roules et

brisös.

Argile bleue ex-

ploitöe pour tuiles

(sans fossiles) con-
cretions de car-
bonate de fer ä
la partie superieure.

Weiße Kreide mit
Micr. breviporus.

Höchste Lage unzu-
gänglich.

Grauer bis weißlicher
mergeliger Ton mit
Terebratula semigl.

09 m

Feste gelbliche bis

weiße mergelige Kreide-
bank, mit Fischschup-
pen, Terebratula semi-

globosa im weißlichen
mergeligen Ton.

O'l m

Graue fette mergelige
Tonschichten mit zahl-

reichen Pyritkonkre-
tionen.

Wasserquellen.

X6«

X«2

X«l

IX

Zone ä
Holaster
planus.

Zone

ä

Terebra-

tulina

gracilis.

Die Schichte 3 Barrois: „Lit de dents de poissous etc." —
unseres Niveaux Xal — darf nicht verwechselt werden, wie es

Barrois tat (siehe vorn), mit Barrois' fischreicher Schichte 5 von
Foigny: „Banc de petits nodules etc." — unsere Zone VI — und
mit ähnlicher Schichten: „A la base de la zöne ä Behmnites plemis

etc." von Chaudron — auch unsere Zone VI (siehe vorn),

Zum Vergleich gebe ich auf umstehender Seite ein Tableau der

hervorragenden Lokalitäten desselben Niveaus Xa im Egergebiete

Böhmens.

Am Fuße des rechten Talabhanges der Oise, unweit nördlich

von Romery in Monceau-sur-Oise, an der Straße nach Malzy, erwähnt

Barrois 1
) noch einmal dieselbe Schichtenfolge wie bei Romery,

und zwar:

La craie ä Micrästet- breviporus, tres fossilifere . . 30—35 m = Xbc.
Marne blanchätre avec tres nombreuses T. gracilis . . . . 3m = Xa,
Argile marneuse, bleuätre, tres plastique, sur laquelle coule

l'Oise = IX.

Unser Niveau Xa hält Barrois für seine Zone ä Terebratulina

gracilis. Sie ist nach ihm charakteristisch durch sehr viele Terebra-

tulina gracilis und Bone-bed.

a
) La zone ä Bei. plenus, p. 185.

Jahrbuch d. k. k. geol. Reichsanstalt, 1915, 65. Band, 1. Heft. (Ö. Zahalka.) 20
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[155] Die Sudetisohe Kreideformation und ihre Aequivalente. 155

Unsere Zone IX hält hier Barrois für die Zone ä Inoceramus

labiatus. Sie ist nach ihm charakterisiert durch Magas Geinitzi, lno-

cerames, ecailles de poissons, und die kleine pyritische Fauna der Gastro-

poden etc. Nach unseren Beobachtungen in den westlichen Ländern
Mitteleuropas und speziell in Frankreich ist dies ein Irrtum. Man
darf die obere Abteilung (Zone IX) der hiesigen Barrois Zone
ä Inoceramus labiatus nur der französischen Zone ä Terebratulina

gracilis anschließen, wie wir es schon im vorhergehenden Artikel

begründet haben. Unsere Ansicht stimmt auch mit den Beobachtungen
Lamberts in der Marne , wo ebenfalls die charakteristische

„interessante faunule de Gastropodes pyriteux, de petits Brachiopodes"

in der Zone ä Terebratulina gracilis existiert, wie in den Ardennen
(Gercy etc.) und wie in der mergeligtonigen Fazies der Zone IX
(Zone k Ter. grac.) in Böhmen.

Über das für unsere stratigraphischen Studien wichtige Profil aus

der Umgebung von Gercy haben wir im vorhergehenden Artikel

referiert. Bitte noch einmal um Beachtung desselben. In demselben
Artikel haben wir auch das Verzeichnis der Fossilien mitgeteilt, das

hauptsächlich der Zone ä Terebratulina gracilis angehört. Behufs Ver-

gleichung derselben mit jenen derselben Zone in Böhmen gebe ich

jetzt einen ganz kurzen Auszug aus dem sehr reichen Ver-
zeichnisse derFossilien jener mergeligtonigen Fazies
der Zone IX des Egergebietes in Böhmen 1

). Manche Fos-

silien, besonders Cephalopoden, Gastropoden (manche Lamellibranchien

und Brachiopoden) und Korallen sind aus Pyrit (in der Nähe der

Erdoberfläche aus Limonit) und haben sehr kleine Dimensionen. Es
ist also eine wahre Zwergfauna.

Sehr viele Fischschuppen wie Osmeroides Lewe-
siensis Ag., Cydolepis Agassizi Gein. etc. etc.

Zähne von Ptychodus mammillaris Ag.
Oxyrhina Mantelli Ag.\ Otodus appendiculatus

Ag. etc. etc.

Nautilus sublaevigatus D'Orb.

Pachydiscus peramplus Mant.
Phylloceras bizonatus Fric

Schlönbachia Germani Reuss

Scaphites Geinitzi D'Orb.

Baculites baculoides Mant., bohemicus Fric etc %
etc.

Turritella multistriata Rss. etc.

Scalaria sp.

Scala decorata Gein.

Turbo decemcostatus v. Buch.

Trochus Engelhardti Gein.

Solarium baculitarum Gein.

Natica vulgaris Rss.

Rissoa Reussi Gein.

') Zone IX im Egergebiete 1899, p. 84 etc. Zone IX im böhm. Mittelgebirge

(Manuskript).

20'
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Rapa cancellata Sow.

Aporhais {Rostellaria) Biichi v. Münst.

Aporhais stenoptera Goldf.

Aporhais Burmeisteri Geiti.

Pleurotomaria funata Reuss

Mitra (Pleurotomaria) Römeri WOrb.
Cyliehna cylindracea Gein.

Cerithium Luschitzianum Gein., ternatum Reuss,

fasciatum Reuss, binodosum Rom. etc. etc.

Dentalium medium Sow. etc.

Astarte acuta Reuss

Eriphyla- lenticularis Goldf.

Nucula pectinata Sow., semilunaris v. Buch etc.

heda producta Nilss.

Area undulata Reuss

Venus Goldfussi Gein.

Plicatula nodosa Du). (= pectinoides Reuss)

Inoceramus Brongniarti Sow.
Pecten Nilssoni Goldf.

Spondtjlus spinosus Goldf.

Ostrea semiplana Sow., hippopodium Nilss.

Exogyra (Ostrea) lateralis Reuss (Nilss.)

Anomia semiglobosa Gein. (Umgebung von fiip)

etc. etc.

Rhynclionella plicatilis Sow.

Terebratulina (striata D'Orb.) striatula Munt.

Terebratulina gracilis Schloth.
Terebratida semiglobosa Soiv. nach Reuss nur

einmal in den höchsten Schichten der Zone IX
in Hofenec.

Magas Geinitzi Schlönb.

Viele Crustaceen.

(Apiocrinus eUiptkus Miller) = Antedon (Meso-

crinus) Fischeri Gein.

Stellaster (Asterias) quinqueloba Goldf. sp. etc. etc.

Parasmilia centralis Mant. sp.

Micrabatia coronnla Goldf. etc. etc.

Spongien selten bis auf Rhizopoterion ceroieorne

Goldf. sp.

Sehr viele Foraminiferen, besonders auch Fla-

bellina elliptica Nilss. sp.

Viele Radiolarien, besonders in den Radiolarien-

schichten (Niveau IX s)

"Wenig Plantae.

Um auch das höchste Niveau der französischen Zone ä Terebra-

tulina gracilis in den Ardennen, d. h. unser Niveau Xa = Bar-
rois Zone ä Terebratulina gracilis aus der Umgebung von Vervins,

mit der böhmischen mergeligtonigen Fazies zu vergleichen, gebe ich

nebeneinander die Verzeichnisse der beiden an.
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Fossilienliste des Niveau Xa.

En France, des Ardennes,

par Barrois 1
).

Coprolithes. Bone bed.

Ischyodus.

Oxyrhina.

Lamna.

Otodus.

Ptychodus.

Crustace macroure.

Baculites bohemicus Fr. et Seh.

Ostrea sulcata Blum.

Ostrea lateralis.

Ostrea hippopodium.

Spondylus spinosus.

Spondylus latus Sow.

In Böhmen, Egergebiet,

durch Zahälka 2
).

Coprolithes, Fischschuppen, Wirbel,
Knochen, Zähne stellenweise in

Bonebeden (Xa 1).

Oxyrhina angustidens Reuss
Scapanorhynchus {Lamna) raphio-

don Ag.
Lamna acuminata Rss. (Oxyrhina

Mantelli Ag.), appendiculata Ag.
sp. (Otodus ap.), subulata Ag.,

semiplicata Ag. sp. (Otodus s.)

Otodus serratus Ag.
Ptychodus mammillaris Ag., pauci-

sulcatus Egert., latissimus Ag.
Acrodus affinis Reuss, triangidaris

Gein. (Ptychodus tr.)

Hybodus cristatus Ag.

Anomoedus Münsteri Ag. sp.

Pycnodus scrobiculatus Rss.

Osmeroides divaricatas Gein., Uwe-
siensis Ag. etc. etc.

Viele Arten von Bairdia, Cytheri-

dea, Cythere, Cytherella, Polli-

cipes. Aptychus cretaceus Münst.
Scaphites Geinitzii D'Orb.

Nautilus sublaevigatus D'Orb.
Pachydiscus peramplus Mant.
Belemnites sp.

Turritella

Trochus Engelhardti Gein.

Voluta sp., Mitra Roemeri Rss.

Natica Gentii Gein.

Acteon ovum Duj.

Avellana Humboldti Müll.

Ostrea semiplana Sow. (sulcata

Blum.)

Exogyra (Ostrea) lateralis Rss.

Ostrea hippopodium Nilss.

Spondylus spinosus Goldf.

Area subglagbra? D'Orb.

Venus Goldfussi Gein.

J
) Memoire, p. 386 und 394.

2
) Zone X im Egergebiete, p. 29-32. Zone X im böhm. Mittelgebirge

(Manuskript). Zone X Umgebung von Rip, p. 7, 8, 22, 24 und 29. Siehe auch:
Souvrstoi glauk. väpnitäho slinu etc. (Über das Niveau (Xa) des glaukonitischen

kalkigen Mergels im Leitmeritz—Melniker Elbegebiete. Sitzungsberichte der kgl.

böhm. Gesellsch. d. Wissensch. 1891.)
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En France, des Ardennes,

par ß a r r o i s.

Inoceramus Brongniarti.

Terebratulina striata D'Orb.

Terebratulina gracilis.

Terebratula semiglobosa.

Cidaris subvesiculosa ?

Apiocrinites ellipticus Miller.

Flabellina elliptica.

Polyphragma cribrosum.

In Böhmen, Egergebiet,

durch Zahälka.

Inoceramus Brongniarti Park.

Cardita lenuicosta Sow.

Astarte acuta Rss.

Eriphyla senticularis Goldf.

Nucula pectinata Sow.
Gastrochaena amphisbaena Goldf.

Terebratulina striatulaMant. (striata

D'Orb.)

Terebratulina gracilis Schlot.

Terebratula semiglobosa Sow.
Rhynchonella plicatilis Sow. et var.

Cuvieri d'Orb.

Cidaris Reussi Gein. Phymosomä
radiatum Sor.

Micraster sp.

Stellaster quinqueloba Goldf. sp.

Serpula gordialis Scdl.

Parasmilia centralis Mant. sp.

Mesocrinus (Antedon) Fischeri Gein.

(= Apiocr. ellipt. M.)

Pleurostoma bohemicum Zitt.

Guettardia trilobata Rom. sp.

Ventriculites angustatus Rom. sp.

Ventriculites radiätus Mant.

Plocoscyphia labrosa Smith, sp.

Cystispongia verrucosa Rss. sp.

Camerospongia monostoma Rom.
Flabellina elliptica Nilss. sp. und

sehr viele Foraminiferen der

Gattungen : Nodosariä, Frondi-

cularia, Flabellina, Cristellaria

etc. etc. etc.

d) Assise du Micraster brevi/porus de Barrois.
Assise ä Micraster icaunensis (Zone ä Prionotropis Neptuni) et Zone ä Holaster

planus de Lambert.

Zone Xbc in Böhmen.

In der Umgebung von Vervins ruht auf den gerade beschrie-
benen mergeligtonigen Schichten der Terebratulina gracilis (IX+X a)

ein Kreideschichtenkomplex, der charakterisiert ist wie in Böhmen
durch das Auftreten des Micraster breviporus Ag.

Schon Papillon und Rogine 1
) unterscheiden in ihm zwei

Zonen von oben nach unten:

x
) La Thiörache. Bull, de la Soc. archSol. de Vervins. 1872. IL, p. 155.
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[159] D 'e Sudetische Kreideformation und ihre Aequivalente. 159

|
2. Zone ä Epiaster brevis mit Micrasler breviporus

j..
J

und Epiaster brevis 30 m

breviporus. *• Zone a Holaster planus mit Micraster breviporus

und Holaster planus 1 bis 2 m

Barrois 1
)
nannte diese Zwei Zonen auch:

MüraJr I
% Craie de Vervi" S 26 i 80 »

brevipovus. \
1- Craie ä Holaster planus 1 ä 2 w

Nach Lambert muß man den genannten Epiaster brevis Barr.
für Micraster icaunensis Lamb. halten. (Siehe vorn die „Bemerkungen
zu einigen Echiniden".)

Diese zwei Zonen korrespondieren mit den Lambertschen
folgendermassen

:

' 2. Assise ä Micraster icaunensis (Zone ä
|

Lambert., Prionotropis Neptuni) = Craie de Vervins. 1 Barrois.

1. Zone ä Hol. planus = Craie k Hol. plan.)

a. Zone ä Holaster planus de Barrois.

Niveau X6a in Böhmen.

Die Zone ä Holaster planus ist eine feste und harte, knollige

(noduleuse), weißliche Kreidebank, die in Vervins unter dem Namen
„Roche" bekannt ist. Sie bildet den Grund der Vervinschen Brunnen
und ist auf der Westseite der Stadt oberhalb der Straße nach Guise

zugänglich in Petit-Vervins etc. Sie beherbergt:

Micraster breviporus

Holaster planus

Spondylus spinosus.

Ihre Mächtigkeit beträgt 1 bis 2 m. (Siehe auch unsere Bemerkung
bei der Zone ä Holaster planus im Profile: Clermont—Epernay.)

Dieselbe Bank, auf denselben raergeligtonigen Schichten Xa2
ruhend, wie in der Umgebung von Vervins, in ähnlicher Mächtigkeit
0-5 bis 1"5 m, haben wir überall in der mergeligtonigen Region des

Egergebietes in Böhmen konstatiert. Dazu muß ich aber erwähnen,

daß ich bei meinen stratigraphischen Studien der böhmischen Kreide

dieser Bank nicht viel Aufmerksamkeit gewidmet habe, da ich damals

keine Ahnung davon hatte, daß sie auch in Frankreich ein konstantes

Niveau bildet. Als Beweis ihrer Anwesenheit berufe ich mich auf

nachfolgende Lokalitäten.

l
) Memoire s. 1. terrain cretacö des Ardennes. 1878, p. 395.
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160 Ö. Zahälka.

In Koschtitz und Volenic 1
).

[160]

Diluvium.

Oben gelber Lehm bis 2 m, darunter das Pyropengerölle bis 0-5 m . 2*5 m

Xb. <

XZ>ß.

jx&a.

2. (Figur 57.) Kalkiger Mergel, grau, in festen

Bänken 8 m
1. (Figur 57.) Kalkiger Mergel, grau, eine härtere

Bank mit großen Pachydiscns peramplus, die

sich nahe der Oberfläche in Knollen (nodules)

teilt. (Siehe auch Fric) 1
)

Im

Xa.

IXI

2. (Früher IX 3.) Mergeliger Ton, dunkelgrau .... Im
1. (Früher IX 2.) Mergeliger Ton, dunkelgrau, mit vielen

Coprolithen, Terebratulina gracilis, Fischzähnen etc.,

oft in Bonebeden 0-1 m

Mergeliger Ton, dunkelgrau. Die höchste Partie der

Zone IX 19 m

[X&ß.
Xb. X6a.

Wasserspiegel der Eger. 163 m ü. d. M.

In Pätek 2
).

2 —j— 3. Grauer kalkiger Mergel 21-8 m
1. Grauer oder weißer kalkiger Mergel. Feste

Bank .
0*7 m

Xa2. (Früher 1X3.) Mergeliger Ton etc.

Diluvium.

In Kystra 3
).

Xoa.
2. Weißlicher kalkiger Mergel 4 8m
1. Festere Bank eines weißlichen kalkigen Mergels 1*5 m

Xa. (Früher 1X4.) Mergeliger Ton etc.

™- (1J£

In Vorasic 4
).

2.— 4. Weißliche kalkige Mergel 16*6 m
1. Feste Bank eines weißen kalkigen Mergels 0*9 m

X«2. Mergeliger Ton etc.

') Z ah Alka: Päsmo IX v Poohfi, Zone IX im Egergebiete, p. 16, Fig. 57
und 58! Profil 94. Zone X, ibid., p. 7! Siehe auch Zone X des böhm. Mittelgeb.
(Manuskript.) — Friß: Teplitzer Seh. p. 36 und 37, Fig. 13, Schichte 4!

2
)
Zone IX, ibid., p. 35, Profil 97, Fig. 59, Schichte 1.

3
) Ibid. p. 36, Profil 98, Fig. 60, Schichte 1. — Friß: Teplitzer Seh. p. 34,

Fig. 12, Schichte 8.

*) Kreidet", d. böhm. Mittelgebirges, Zone IX, Profil 281.
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[161] Die Sudetisohe Kreideformation und ihre Aequivalente. 161

[X&ß+ c.

Xhc.l Xfca.

Am Libe§ (Berg) 1
).

2.— 6. Graue kalkige Mergel 52*5 m
1. Festere und härtere Bank eines grauen

kalkigen Mergels 05 m
Xa2. Mergeliger Ton etc.

Die böhmische Zone ä Holaster planus = X6a beherbergt in

den genannten Lokalitäten folgende Versteinerungen:

In Koschtitz.

Pachydiscus peramplus Mant.
in riesigen Exemplaren.

Scaphites Geinitzi D'Orb.

Loricula pulchella Sow. var. gigas

Fric.

Mytilus Cottae Rom.

In Pätek

Fischschuppen.

Exogyra lateralis Reuss.

Terebratulina gracilis Schlot.

Facoides.

In Vorasic

Cardium bipartum D'Orb.

Inoceramus Brongniarti Park.

Spondylus spinosus Goldf.
Spondylus latus Rom.

Terebratulina gracilis Schlot.

Rhynchonella plicatilis Sow.

Micraster breviporus Ag.
Solidinodus Poctaei Zah.

In Kystra :

Coproliihes.

Corax heterodon Reuss.

Pachydiscus peramplus Mant.
Scaphites Geinitzi D'Orb.
ßaculites sp.

Eriphyla lenticularis Goldf.

Cardita tenuicosta Sow.

Cardium alutaceum Münst.

Ostrea.

Exogyra lateralis Reuss.

Terebratula semiglobosa Sow.
Terebratulina gracilis Schlot.

Pyrospongia Vrbaei Zah.

Am Libes u. d. M.

:

Textularia globulosa Reuss (sehr viele),

Globigerina cretacea D'Orb. (viele),

Anomalina ammonoidies Reuss (selten),

Cristellaria ovalis Reuss (selten),

Cyihere (selten),

Echinidenstacheln (selten).

Ich weise auf die sehr reiche Lokalität der Zone ä Holaster

planus (Xba) bei Bilin 2
) hin.

x
) Ibid. Profil 188, Schichte X&l.

2
) Zone X, Schichte X&l, Schilingen. Die Kreidet, im böhm. Mittelgeb.

(Manuskript.)

Jahrbuch d. k. k. geol. Reichsanstalt, 1915, 65. Bd., 1. u. 2. Heft. (Ö. Zahälka.) 21
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162 <3. Zahälka. [162]

Bis man der Zone ä Holaster planus in Böhmen mehr Aufmerk-

samkeit widmen wird, wird man hier gewiß auch Holaster planus finden,

da er in der Zone Xb-\-c eine gewöhnliche Erscheinung ist.

ß. Zone ä Micraster icaunensis.

Papillons und Barroissche Zone ä Ep faster brevis 1
).

Barrois Craie de Vervins.

Zone Xb ß -f- c in Böhmen.

In der weiteren Umgebung von Vervins liegt über der Bank
des Holaster planus eine weiße, weiche Kreide. Ein Probestück aus

dem Steinbruche nördlich von Gercy (südwestlich von Vervins) zeigt

u. d. M. sehr viel Kreidepulver, viele weiße Kalkkörner, wenig Bruch-

stücke von Gips, viele Echinidenstacheln, viele Spongiennadeln und
Skelettrümmer der Hexactinelliden, wenig Foraminiferen.

In den Schichten dieser Kreide befindet sich Flintstein von
unregelmäßiger Form, schwarz, entweder zerstreut oder bestimmte

Horizonte in einer Schichte einhaltend.

Die Mächtigkeit beträgt 25 bis 30 m.

Die Zone ä Micraster icaunensis der Umgebung von Vervins ist

ein Äquivalent unseres Niveau X&ß-}-c in Böhmen. Am nächsten

stehen ihr die Fazies der kalkigen Mergel und mergeliger Kalke im
westlichen böhmischen Mittelgebirge, im Egergebiet, in der Umgebung
von ßip, Neu-Benätek und Podebrad. Diese kalkigen Mergel (X&ß-J-c),
die oft zur Bereitung von Kalk und Zement dienen, ruhen wie in

Frankreich auf der festen Bank des Holaster planus (Xba) und sind

bedeckt von derselben Zone ä Terebratula semiglobosa (Zone Xd) wie

in Frankreich. (Siehe weiter.)

Auch die paläontologischen Verhältnisse der kalkigmergeligen

Fazies der Zone X&ß-j-c in Böhmen stimmen infolge der ähnlichen

petrographischen Verhältnisse mit denen der Craie de Vervins genü-
gend überein, wie nachstehende Liste zeigt.

Liste des fossiles de la Craie de Vervins

dans le Thi6rache

par Barrois 2
).

Corax pristodontus Ag.

Sehr kurzes Verzeichnis der Haupt-
fossilien in der kalkigmergeligen Fazies

der Zone X b ß -f- c in der westböhmischen
Kreide

nach Zahälka 3
).

Oxyrhina Mantelli Ag.
Scapanorhynchus raphiodon Ag. sp.

Lamna appendiculata Ag. sp.

Corax falcatus Ag.
Ptychodus mammillaris Ag.
Anomoedus Mänsteri Ag. sp,

Notidanus microdon Ag.

J
) Wir haben bereits einigemal erwähnt, daß Epiaster brevis bei Pap i Hon,

Rogine und Barrois eigentlich zu Micr. icaunensis Lamb. gehört.
2
)
Memoire, p. 402—411 und 419—423.

3
)
Päsmo X v Poohfi, Zone X im Egergebiete, p. 8—27. — Ütvar kfid. v

Ces. Stfedohofi, Die Kreidef. im böhm. Mittelgeb., Zone X (Manuskript).
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[163] Die Sudetische Kreideformation und ihre Aequivalente. 163

Craie de Vervins.

Bodocrates? Becks.

Klijtia sp.

Pollicipes sp.

Nautilus sublaevigatus D'Orb.

Nautilus Reussi Fr.

Ammonites Neptuni Oein.

Ammonites peramples Mant.

Ammonites cf. Goupüianus D'Orb.

Scaphites Geinitzi D'Orb.

Scaphites auritus Fr.

Heteroceras Reussianum (Gein. sp.)

Bcaulites bohemicus Fr.

Dentalium cidaris Gein.

Lima Hoperi Sow.

Lima semisulcata Nilss.

Lima granulata Nilss.

Janira quinquecostata Sow.

Beeten cf. affinis? Reuss

Beeten membranaceus Nilss.

Beeten Dujardinii Roem.
Spondylus spinosus

Spondylus hystrix Goldf.

lnoceramus inaequalis Schlüt., un-

dulatus Mant., latus Mant., eunei-

formis D'Orb.

Bticatula nodosa Du).

Zone Xbß-\-c in Böhmen.

Cladocyclus Strehlensis Gein.

Osmeroides Leivesiensis Ag. etc. etc.

Enoploclytia Leachi Reuss
Bollicipes conicus Reuss, glaberRöm.,

Bronnii Rom.
Gytherella ovata et Münstere Rom. sp.

Cythere ornatissima Reuss
Bairdia subdeltoidea Münst. etc.

Nautilus sublaevigatus D'Orb.
Nautilus rugatus Fr.

Ammonites (Acanthoceras) Neptuni
Gein. (Strehlen) 1

)

Bachydiscus peramplus Mant.
Desmoceras Austeni Shar. sp.

Scaphites Geinitzi D'Orb., aequalis

Sow., auritus Fr., Lamberti De
Gross.

Heteroceras Reussianum D'Orb.

(Helicoceras Reussianum Gein.)

Bacidites Faujasi var. bohemica Fr.

(in Dneboh) 2
)

Belemnites Strehlensis Fr. etc.

Bleurotomaria linearis Mant. et

perspectiva Gein. etc. etc.

Dentalium cidaris Gein., medium
Sow.

Cardium bipartum D'Orb., deforme

Gein., alutaceum Münst.

Cardita tenuicostata Sow., parvula

Münst.

Lima Hoperi Mant.
Lima semisulcata Nilss. sp.

Vola (Janira) quinquecostata Sow.

Beeten membranaceus Nilss.

Beeten Dujardinii Rom.
Spondylus spinosus Goldf., latus

Rom.

lnoceramus latus Mant.

lnoceramus Brongniarti Park.

Blicätula inflata Sow.

*) Geinitz: Elbetalgebirge II, p. 185.
2
) Fric: Cephalopoden, p. 50. -- Siehe auch Zahälka: Zone X im Iser-

gebiete, p. 96.

21<
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Craie de Vervins.

Venus subpärva D'Orb. (parva Sow.)

Ostrea lateralis Miss.

Ostrea hippopodium Nilss.

Ostrea sulcata Blum.

Terebratula semiglobosa Sow.

Terebratula Hibernica Täte.

Terebratulina striata.

Rhijnchonella plicatilis Sow.

Rhynclionella cf. ventriplanata

Schlönb.

Cyphosomd rädiatum Sorig.

Cidaris subvesiculosa WOrb.

Cidaris sceptrifera Mant.
Echinocorys gibbüs Lamk.
Micraster breviporus Ag.
(Epiaster brevis Barr., non Desor sp.)

= Micraster icaunensis Lamb.
Micraster var. A, var. B, var. C.

Cardiaster gränulosus Forb.
Holaster planus Ag.
Apiocrinites ellipticus Miller.

Zone Xbß-\- c in Böhmen.

Venus parva Sow. (Goldf. Gein.)

Exogyra (Ostrea) lateralis Reuss

Ostrea hippopodium Nilss.

Ostrea semiplana Sow. (sulcata

Blum.) etc. etc.

Crania parisiensis Defr., barbata

v. Hag. (Ignabergensis Retz),

gracilis Münst., Magas Geinitzi

Schlb.

Terebratula semiglobosa Sow.
Terebratula Faujasii Rom.
Terebratulina gracilis Schlot.

Terebratulina (striata, chrysalis

Schlot.) striatula Mant.

Rhynchonelld plicatilis Sow. mit den
Var. : octoplicata, Mantelliana und
Cuvieri

? Radiolites Frici Zah.
Radiolites Trebenicensis Zah.

Sehr viele Bryozoen verschiedener

Genera und Spezies : Hippothoa,

Membraniporä, Discopora, Bere-

nicea, Petalopora, Osadipora,

Lepralia, Melicertites, Entalo-

phora, Semieschara, Spiropora,

Truncatula, Heteropora, Cerio-

pora, Lichenopora, Defrancia,

Diastopora, Eschara, Escharina,

Marginaria etc. etc.

Serpula maoropus Sow., gordialis

Schi., granulata Sow., ampul-
Idcea Sow. etc. etc.

Fhgmosoma (Cyphosoma) rädiatum
Sorig.

Cidaris subvesiculosa D'Orb,, vesi-

culosa Goldf., Sorigneti Desor.,

Reussi Gein.

Cidaris sceptrifera Mänt.

Micraster breviporus Ag. und andere

noch nicht bestimmte Micra-

steren.

Micraster cor testudinärium Goldf.

Offaster corculum Goldf. sp.

Holaster planus Mant.
AntMon Fischeri Gein. (Apiocr.

ellipt. Mill., Mesocrinus Fischeri

Gein.)

Digitised by the Harvard University, Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



[165] Die Sudetische Kreideformation und ihre Aequivalente. 165

Craie de Vervins.

Asterias sp.

Ventriculites moniliferus Boem.

Cylindrospongia coalescens Roem.

J'ai trouve en outre en diverses

localites de nombreuses eponges

que je n'ai pu encore determiner.

Coscinopora Zippei Reuss

Truncatula carindta D'Orb.

Zone Xbß-\-c in Böhmen.

Stellaster quinqueloba Fori).

Coombii Forb. sp.

Ophiura serrata Rom.
Comatula Geinitzü Reuss

sp.

sp.Craticalaria subseriata Rom.
tenuis Rom. sp.

Pleurostoma bohemicum Zitt.

Leptopliragma fragilis Rom.
Solidinodus Poctaei Zah.
Ventriculites angustatus Rom., Zip-
pei Reuss sp., radiatus Mant.,

marginätus Poe., bohemicus Zah.
Pyröspongia Vrbaei Zah.
Plocoscyphia labyrinthica Reuss sp.,

pertussa Gem., labrosa Smith sp.

Cystispongia verrucosa Reuss sp.

Camerospongia monostoma Rom.
Diplodyction heteromorphum Rss. sp.

Doryderma ramosa Mant. sp.

Verruculina Phillipsi Reuss sp., mi-

liaris Reuss sp.

Amphithelion tenue Rom. sp.

Thecosiphonia ternata Reuss sp.

Verrucocoelia vectensis Hinde
Phymatella elöngata Reuss sp., in-

tumescens Rom. sp., tuberosa

Rom. sp.

Isoraphinia texta Rom. sp.

Scytalia pertusa Reuss sp.

Tremabolites megastoma Rom. sp.

Plinthosella squamosa Zitt.

Achilleum rugosum Reuss etc. etc.

Nodosaria Zippei Reuss

Sehr viele Spezies von Foramini-

feren der Genera: Lagena, No-
dosaria, Frondicularia, Flabel-

lina, Marginulina, Vaginulina,

Cristellaria, Polymorphina, Bu-
limina, Gutulina , Textillaria,

Globigerina, Anomalina, Haplo-
stiche, Cornuspira etc. etc.

Dictyonina multicostata Zitt. und
viele unbestimmte Radiolarien.

Sequoia Reichenbachi Gein., Micro-

zamia gibbä Corda, Tempskya
varians Cor., Chondrites furcil-

latus Gein., Spongites Saxonicus

Gein.
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Etage Senonien.

1. Zone ä Terebratula semiglobosa.

Assise ä Micraster decipiens införieure. Zone ä Terebratula semiglobosa de Lambert.

Zone ä Micraster cortestudinarium (decipiens) de B a r r o i s.

Zone Xd in Böhmen.

Wir haben bereits erwähnt, daß nach den neuesten Arbeiten

Lamberts Micraster cortestudinarium Barrois (non Goldfuss) eigent-

lich der Art Micraster decipiens Bayle (sub Spatangus) angehört. Man
sollte also anstatt der oben erwähnten Barrois sehen Zone ä Micraster

cortestudinarium, besser Zone ä Micraster decipiens lesen.

Lambert 1
) teilt seine unterste Assise des Senoniens ä Micraster

decipiens auf zwei Zonen von oben nach unten auf:

Assise ä Micraster decipiens. j H. Zone ä Inoceramus involutus.

(Coniacien.) { G. Zone k Terebratula semiglobosa.
>

.

Die Zone ä Terebratula semiglobosa Lamberts entspricht der

Zone ä Micraster cortestudinarium {decipiens) B a r r o i s', die Barrois
für die höchste Zone seines Turoniens 2

) hält.

Barrois: Lambert:

Assise ä Micraster coranquinum de Lambert.

Zone ä Inoceramus involutus

(Ass. ä Micr. coranquinum infer.)

(Inferreure).

Xd. Zone ä Micraster cortestud.

(decipiens.)

H. Zone ä

Inoceramus involutus.

G. Zone ä

Terebratula semiglobosa. Xd.

Assise ä Micraster icaunensis de Lambert.

Wie wir schon einmal angedeutet haben, vermindert sich die

Mächtigkeit der Kreidezonen im östlichen Becken von Paris bedeutend
von Süden nach Norden. So ist es auch mit der Zone ä Terebratula

semiglobosa. In Senonais betrug sie 30 m (Lambert — siehe vorn)

und in Lille erreicht diese Zone als Craie glaueonieuse grise avec
Micraster decipiens nur 2 m (L e s q u i n 3

), 2-5 m (G o s s e 1 e t
4
), bis

4 m (A n n a p e s - B a r r o i s 5
).

In der Cambresis ist nach G o s s e 1 e t
6
) die Zone ä Micraster

cortestudinarium (decipiens) de Barrois gebildet durch Craie glauconi-

fere (rnarne glaueonifere) in einer Mächtigkeit von 6 m. Sie liegt auch

') Souvenirs s. 1. g6ol. du S6nonais, p. 2.
J

) Memoire s. 1. t. erat. d. Ardennes, p. 434 und 484.
3
)
Ibidem, p. 433.

4
) De" Grossouvre: Stratigraphie, p. 122.

5
)
Memoire, p. 433.

6
) Ibidem, p. 434 und 397. — G-osselet: Descript. g6ol. du Cambresis. 1865.
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hier zwischen der Zone ä Micraster breviporus Barrois' (Xftß-|-c)

und zwischen der Zone ä Inoceramus involutus. Die zugehörige

Schichtenfolge ist von oben nach unten:

3. Zone ä Inoceramus involutus (et assise ä Micraster coran-

quinum). Craie blanche conchoidale avec ou sans silex, frequemment
exploitee pour la fabrication de la chaux grasse et pour les su-

creries avec Belemnites verus Inoceramus involutus, Mantelli, Insu-

lensis, Micraster cortestudinarium (decipiens), coranquinum, Echinocorys

vulgaris, conious, Cidaris sceptriferä, Merceyi. (Assise ä Micr. coran-

quinum de Barrois.)

2. Zone ä Terebratula s emiglobosa (Xd) Craie grise, d ure, plus

ou moins glauconifere, exploitee comme pierre de taille avec
Micraster cortestudinarium {decipiens), Micraster breviporus, Pecten

Dujardinü, Spondylus asper.

1. Assise ä Micraster icaunensis (X & ß -j— c) avec Zone ä

Holaster planus (Xba) Craie blanche, marneuse ä silex cornus

avec Micraster breviporus, Holaster planus, Scaphites Geinitzi, Ostrea

sulcata (semiplana Zah.), Ostrea hippopodium, Ostrea flabelliformis

(semiplana Zah.).

Die Zusammensetzung der Craie glauconifere in Esne bei Cre-

vecoeur ist folgende von oben nach unten:

[
Craie grise glauconifere, tendre 13m

Zone a^
|
q V3l[q grjse durej exploitee comme pierre de

taille 3-0 m
Craie grise sableuse 1*0 m

Terebratula

semiglobosa

Bei Puisieux, westlich von Vervin s, fand Barrois 1
)

zwischen der Assise ä Micraster icaunensis (Craie de Vervins de

Barrois = Xb$-\-c) und der Zone ä Inoceramus involutus auch
die Zone ä Terebratula semiglobosa (Zone ä Micraster cor-

testutinarium (decipiens) de Barrois = Xd). Es war eine weiße

harte Kreide ohne silex, mit:

Inoceramus Cuvieri? viele Fragmente.

Micraster (cortestudinarium Barrois) decipiens Bayle.

Dieselbe Zone ä Terebratula semiglobosa fand Lapparent in

Origny-Sainte-Benoite, auch unter der Zone ä Inoceramus in-

volutus. Ihre Mächtigkeit dürfte 10 m betragen.

Endlich berichtet Gosselet 2
) über die Zone ä Terebratula

semiglobosa in Guise.
Wenn wir die geringe Anzahl von Fossilien aus der Zone ä

Terebratula semiglobosa (Xd) der genannten Lokalitäten noch einmal

betrachten

:

') Memoire, p. 466.
*) Ibidem, p. 466.
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Micraster decipiens et breviporus

Inoceramus Cuvieri?

Pecten Dujardinii

Spondylus asper

so müssen wir bemerken, daß Micraster decipiens Bayle, der früher als

Micraster cortestudinarium Bar rois etc. determiniert wurde,

als ein „voisin" des böhmischen und deutschen Micraster cortestu-

dinarium Goldfuss anerkannt wird. Der letzte befindet sich oft in

der Zone Xd. Lambert 1

) schreibt zwar: „Micraster cortestudinarium

appartient d'ailleurs ä un horizon inferieur ä celui de la plupart des

especes precedentes et ä des couches synchroniques de notre Turo-
nien superieur." Es sei mir aber gestattet, darauf aufmerksam
zu machen, daß Micraster cortestudinarium Goldfuss im
Nordwerstdeutschland, besonders in Westfalen, auch als ein nicht

seltenes Leitfossil der Zone ä Inoceramus Cuvieri bekannt ist 2
),

welche Zone (Äquivalent der böhmischen Zone Xd) nach Schlüter und
manchen anderen Geologen zwar zum obersten Turonien gezählt wurde,

die aber im Sinne der Lambertschen Klassifikation zum untersten

Senonien, d. h. zur Zone k Terebratula semiglobösa (assise infer. du
Micraster decipiens) gehört, da sie gleich unter dem Emscher Mergel,

d. h. unter der Lambertschen Zone ä Inoceramus involutus mit

Peroniceras Moureti liegt 3
).

Micraster breviporus Ag. ist in Böhmen wie in Frankreich eine

häufige Erscheinung in der kalkigmergeligen Fazies der Zone Xbc
(Zone ä Holaster planus = Xba -\- Zone ä Micraster icaunensis =
X 6 ß -J- c), aber eine seltene Erscheinung in der mergeligkalkigen

Fazies der Zone Xd.

Inoceramus Cuvieri Sow. kommt in der mergeligkalkigen Fazies

der Zone Xd in Böhmen häufig, stellenweise sehr häufig vor.

Die mergeligkalkige Zone Xd in der westböhmischen Kreide
ist zusammengesetzt aus weichen, weißlichen oder grauen kalkigen

Mergeln, die mit einem weißen, festen, harten, klingenden, mergeligen
Inoceramenkalk alternieren. Der letzte ist überall als guter Baustein
bekannt. Bei Ober-Sliono sind die verwitterten mergeligen Kalke der
Schreibkreide sehr nahe 4

). Die Mächtigkeit erreicht 30 m. (Böhm.
Mittelgebirge.)

Wir werden später sehen, daß die böhmische Zone Xd in jeder
Hinsicht ein Äquivalent der Zone des Inoceramus Cuvieri in Nord-
westdeutschland ist: sowohl petrographisch als auch paläontologisch
und stratigraphisch.

*) Monographie du genre Micraster, p. 176.

2
)
Schlüter: Verbreitung der Cephalopoden, p. 480. — Bärtling: Er-

läut. z. geol. Karte etc. Blatt Unna, p. 126. — Stille: Erläut. z. geol. Über-
sichtskarte d. Kreideb. zw. Paderborn etc. 1904, p. 25.

3
) Lambert: Souvenirs u. 1. göologie du Sönonais, p. 2 und 3.

4
) Päsmo X v Pojizefi (Zone X im Isergebiete), p. 19, Profil 130.
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Zahälka
in Böhmen.

Schlüter
in Westfalen.

Zahälka in den Ardennen.

In Böhmen
nicht

vorhanden.

Zone X d.

Zone Xbc.

Zone ä

Marsupites ornatus.

Emscher mit
Inoceramus involutus.

Zone des

Inoceramus Cuvieri.

Zone des

Heteroceras Reussianum.

Assise ä
Micraster coranquinum.

Zone ä
Inoceramus involutus.

Zoöe ä

Terebratula semiglobosa.

Assise ä Micraster icaunensis

avec Zone ä Holaster planus.

Es folgt jetzt ein

Verzeichnis der Fossilien

aus der mergeligkalkigen Fazies der Zone Xd in Böhmen 1
).

Beryx ornatus Ag. (s)
2
) R.

Cladocyclus Strehlensis Gein. (h) R, S, J.

Osmeroides Lewesiensis Ag. (s) R.

Aspidolepis Steinlai Gein. J.

Ammonites sp. (ss) R.

Nautilus sublaevigatus D'Orb. (s) R.

Peroniceras inferum De Gross, (non Xba-\-c!)
Scaphites Geinitzi J/Orb. S, J.

Aptychus cretaceus v. Münst. (s) R.

Aptychus sp. J.

Natica lamellosa Roem. (s)

Nucula pectinata Sow. (s) R, S.

Nucula semilunaris v. Buch, (ss) R.

Venus sp. J.

Pinna nodulosa Reuss. J.

Avicula pectinoides Reuss. J.

Inoceramus Cuvieri So w. (h) R, S.

Inoceramus annulatus Gol df. ? (h) R.

Inoceramus Brongniarti Sow. S. J.

Gastrochaena amphisbaena Goldf. (s) R.

Pholas sclerotites Gein. (s) R.

Anomia subtruncata D'Orb. J.

Pecten Nilssoni Goldf. (s) R, S, J.

Pecten curvatus Gein. S.

Lima Hoperi Mant. (s) R.

') Geologie Rohatecke" vyginy Bfezensk6, p. 17—29 (Geologie der Roha-

tetzer Anhöhe) = R. — Druhä zprava o geolog. pom. Brozan. vy§. Bfezenskö,

p. 278-281 (Zweiter Bericht ü. d. geol. Verhält, der ^Brozan. Anhöhe) = S. —
Päsmo X v okoli Ripu (Zone X in der Umgeb. v. ftip) = R. — Päsmo X v

Pojizefi (Zone X im Isergebiete) = J. — Päsmo X v Ces. Stfedohofi (Zone X im
böhm. Mittelgebirge. Manuskript) = S.

2
) s = selten, ss = sehr selten, h = häufig, sh == sehr häufig.

Jahrbuch d. k. k. geol. Reichsanstalt, 1915, 65. Bd., l. u. 2. Heft. (Ö. Zahälka.) 22
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Lima Sowerbyi Gein. (s) R.

Ostrea hippopodium Nilss. (s—h) R, S, J.

Exogyra lateralis Reuss. (s) R.

Spondylus latus Soiv. sp. (s) R, S.

Spondylus spinosus Sow. (s) R.

Rhynchonella plicatilis Sow. ,(ss) R.

Terebrätulina striatula Mant. (s) R, S, J.

Terebratulina gracilis Solilot. (ss) J.

Terebratula semiglobosa Sow. (s) R, S

bis 46 mm lang.

? Radiolites Frici Zah. (s) R, S.

Membranipora sp. (ss) R.

Berenicea sp. (ss) R.

Mi er a st er cortestudinarium Goldf.

(s—h) R, S.

Micraster breviporus Ag. (s) S.

Holaster planus Mant. sp. (s) R, S.

Kleine, noch nicht bestimmte Echinide. R.

PJiymosoma radiatum Sorig. (h) R, S.

Cidaris Reussi Gein. (h) 8, R.

Cidaris seeptrifera Mant. S.

Stellaster sp. (ss) R.

Antedon Fischeri Gein. (s) R.

Stenocheles esocinus Fr. J.

Callianassa brevis Fr. J.

Pollicipes conicus Reuss (s) R.

Bairdia subdeltoidea Man. sp. (s) R, S.

Cytherella ovata Rom. sp. S.

Cythere sp. S.

Serpula gordialis Schi, (ss) R.

Parasmilia centralis Mant. sp. R.

Pleurostoma bohemicum Zitt. (s) R.

Verruculina miliaris Rss. sp. (ss) R.

Ventriculifes angustatus Rom. sp. (s) R, S.

Ventriculites radiatus Mant. (ss) R, S.

Thecosiphonia ternata Reuss sp. (s) R, S.

Thecosiphonia nobilis Rom. sp. (s) R, S.

Thecosiphonia craniata Zah. (ss) S.

Stichophyma turbinata Rom. sp. (ss) S.

Scytalia pertusa Reuss sp. (s) S.

Plocoscyphia labyrinthica Reuss. R.

Plocoscyphia labrosa Smith, sp. S.

Pyrospongia Vrbaei Zah. (ss) S.

Amorphospongia globosa v. Hag. (s) R.

Achüleum rugosum Rom. R, S.

Sehr viele Foraminiferen der Gattungen:
Cristellaria, Frondicularia, Flabellina, Textu-

laria, Bulimina, Globigerina, Rotalina, Haplo-

phragmium, Haplostiche, Lagena, Marginulina,

Anomalina etc.
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Dictyomitra multicostata Zitt. und andere noch
nicht bestimmte Radiolarien.

Chondrites virgatus Feistm. (s— sh) R.

Chondrites sp. J, S.

Cyparissidium? (s) R.

Sequoia Reichenbachi Heer (s—h) R, S, J.

Geinitzia cretacea Ung. (s) R.

Abies minor Vel. (s) R.

Libocedrus Veneris Vel. (vz) R.

Pinus (s) R.

Bois. R, S.

Als hervorragende Leitfossilien unserer mergeligkalkigen Fazies

der Zone Xd in Böhmen kann man besonders bezeichnen:

Inoceramus Cuvieri, annulatus, Brongniarti

Micraster cortestudinarium

Terebratula semiglobosa

? Radiolites Frici

Thecosiphonia nobilis und ternata.

Die Inoceramen, ?Radioliten, Terebrateln, Thecosiphonien und
Verruculinen erreichen da die größten Dimensionen.

Aus dem Gesamtverzeichnisse geht hervor, daß sich die Fossi-

lien unserer böhmischen Zone mit Terebratula semiglobosa (Xd)

nicht viel von dem Gesamtverzeichnisse der böhmischen Assis e ä

Micraster icaunensis (X&ß-f-c) unterscheiden, gerade so, wie

wir es später auch in Nordwestdeutschland sehen werden.

"Wie wir angedeutet haben, wird die Zone ä Terebratula semi-

globosa (X d) bei Lille bis 4 m mächtig, in Cambresis 6 m, in Origny-

Sainte-Benoite 10 m. Ihre Mächtigkeit steigt also in der Richtung

von Lille gegen Vervins. Aber auf einmal soll sie nach Barrois 1

)

in der Thierache — also auch in Vervins — fehlen, obwohl wir sie

weiter nach Südosten, in der breiteren Plaine de Chälons in einer

größeren Mächtigkeit finden (Assise ä Micraster decipiens = 50 m).

Barrois schreibt: „Dans la Thierache et de Rethelois la zone ä

Micraster cortestudinarium fait donc defäut."

Ich erlaube mir über diese Ansicht zu zweifeln. Es ist unwahr-

scheinlich, daß das Kreidemeer in Thierache auf einmal zur Zeit der

Zone ä Terebratula semiglobosa (Xrf) untätig gewesen wäre, während
die Schichten der Kreide in dieser Abteilung des Beckens von Paris

im ganzen so regelmäßig sich abgelagert haben. Ich hatte schon Ge-

legenheit, im Artikel über unsere Zone V in der Umgebung von Ste.

Menehould und in der Thierache einen ähnlichen Vorfall zu er-

wähnen (siehe dort).

Es kann sein, daß sich die Fazies der Zone ä Terebratula semi-

globosa (Zone ä Micr. cortestudinarium de Barrois) von Cambresis

nach Thierache ändert, daß die Schichten den Glaukonit verlieren

M Memoire, p. 435.

22*
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und petrographisch sich der Zone ä Micraster icaunensis (X&ß-f-c)
nähern, so daß man sie von dieser Zone nicht so leicht unterscheiden

kann. Infolge einer Faziesveränderung verschwindet der Unterschied

zwischen beiden Zonen auch in Böhmen, wo sich die mergeligkalkige

Zone Xd in eine mergelige verändert 1
), oder wenn sich die Zone

Xd den "Uferregionen nähert; und hier in der Thierache und
Rethelois — unter den Ardennen — liegt ein ähnlicher Fall vor.

Wenn die petrographischen Verhältnisse der Zonen : ä Micraster
icaunensis (X&ß-j-c) und ä Terebratula semiglobosa (Xd)

in Thierache sehr ähnlich sind, so ist es natürlich, daß auch ihre

paläontologischen Verhältnisse ähnlich werden und es fällt dann
schwer, die Grenze beider Zonen mit Sicherheit zu bestimmen. Bei

Verfolgung der Zonen ä Terebratula semiglobosa (und Micraster icau-

nensis) aus Cambresis über Puisieux und Guise, Schritt für Schritt

über Vervins und St. Gobert weiter nach OSO, unter ausführlicher

Beachtung der Mächtigkeit, der petrographischen Verhältnisse, gleich-

falls mit den Liegenden und Hangenden Zonen, wird es einmal den
französischen Geologen, wie ich hoffe, auch in Thierache und Rethelois

gelingen, diese Zone ä Terebratula s emi gl ob osa(Xd) festzusetzen.

Ich beobachtete auf der Anhöhe nördlich von Gercy, in der

Nähe, wo in der Carte geologique detaillee Feuille 23 die Grenze
zwischen der Craie ä Micraster breviporus (c

7a
) und Craie

ä M i er a st er coranquinum (c",b ) dargestellt ist, eine festere,

weiße Kreide mit Bruchstücken von Micrastern. Sie wies u. d. M.
sehr viel Kreidepulver, wenig feinen klaren Quarzstaub, nicht viel

weiße Kalkkörner, selten ein grünes Glaukonitkorn, viele Echiniden-

stacheln, hie und da Foraminiferen auf. Diesem Niveau könnte man
größere Aufmerksamkeit widmen.

Es ist auch auffallend, daß die paläontologischen Verhältnisse

der untersten Schichten der Craie ä Micraster coranquinum (c
lb

) der

Carte geologique detaillee F. 23, die Barr ois zu seinen untersten
Schichten des lnoceramus involutus rechnet, der Fauna
unserer böhmischen Zone Xd recht ähnlich sind. Zum Beispiel:

Im Steinbruche nordöstlich von Marie (südwestlich von Vervins),

über der Straße nach Guise, ist nach Barr ois 2
) von oben nach unten:

Eocene: Argile rouge avec silex 2-0 m
Zone ä In oc. involutus: Craie dure magnesienne

jaunätre, avec durillons, cherts et nombreux frag-

ments de gros Inocerames 3
)
.... 1-5 ä 2-0 m

Zone de Vervins (X&ß+ c): Craie blanche ä
silex cornus noirs 2*0 m

*) Umgebung von Aucha. Pas. X kfid. ütv. v Ces. Stfed. (Zone X die
Kreidef. im böhm. Mittelgebirge. Manuskript.)

2
) Memoire, p. 463.

3
)_
Nebenbei gesagt, ist es interessant, daß die argile rouge avec silex als

Karren in der Form von „corniche" (im vertikalen Profile) in die Schichten der
Zone ä Inoc. involutus eindringen, geradeso, wie die Diluvialsande in die Zone
ä Terebratula semiglobosa (Xd) auf der Rohatetzer Anhöhe in Böbmen. Siehe
Zahälka: Über die Diluvialkarren in Böhmen. Sitzungsber. d. k. böhm. Gesell-
schaft d. Wissenscb. 1900, Fig. 1 und 2.
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Diese untersten Schichten der Zone ä Inoceramus involutus

Barrois' haben hier folgende Fossilien geliefert:

Gros Inocerames

Ostrea sulcata l
)

Ostrea hippopodium

Bhynchonella plicatllis

Terebratula semiglobosa

Micraster sp.

Holaster sp.

In den Steinbrüchen zwischen Gronard und Hary (südlich von
Vervin) befinden sich in demselben Niveau nach Barrois 2

), Papillon
und Rogine:

Inoceramus undulatus Mant.

Ostrea lateralis und hippopodium

Terebratula semiglobosa

Terebratula striata

Holaster sp.

Eponges.

Geinitz 3
)

hält Inoceramus undulatus Mant. und anmdatas
Goldf. für Synonyma des Inoceramus Brongniarti Sow. Schlüter hat

meine großen Inoceramen Brongniarti aus der Zone X d der Rohatetzer

Anhöhe bei Raudnitz als Inoceramus annulatus ? Goldf. determiniert.

2. Zone ä Inoceramus involutus.

Mit der vorhergehenden Zone ä Terebratula semiglobosa (Xd)
endet die böhmische Kreideformation und die sudetische Kreide über-

haupt. Die folgende jüngere Zone ä Inoceramus involutus besteht

nördlich von Gercy aus einer festen und harten, sehr feinen, porösen,

gelblichen Kreide mit schwarzem Flintstein oder grauem Chert. Sie

wird in der weiteren Umgebung von Gercy zum Bau gewonnen und
enthält mehr oder weniger Magnesiumoxyd. Inoceramus involutus Sow.

ist das Leitfossil dieser Zone. In der Umgebung von Lille werden
besonders aus dieser Zone Arten angegeben, deren Majorität wir

später in dem Niveau des deutschen Emscher Mergels begegnen

werden*). Es sind besonders:

x
) Unsere Ostrea semiplana wurde in der Zone Xd noch nicht gefunden.

In der Zone Xbß-\-c ist sie eine gemeine Erscheinung.
2
) Memoire, p. 465.

3
)
Elbetalgebirge, p. 43.

4
) Barrois: Memoire, p. 445-479. — De Grossouvre: Stratigraphie

d. 1. c. sup
, p. 120 und 121.
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lnoceramus involutus Sow.

Inoceramus Lezennensis Decoq.

lnoceramus Mantelli De Mercey.

lnoceramus digitatus Sow.

lnoceramus Cuvieri Ooldf.

lnoceramus undulato-plicatus Roem.

Ammonites Texanus Roem.

Ammonites tricarinatus D'Orb. (Peroni-

ceras subtricarinatum D'Orb. sp.)

Petoniceras Moureti De Grossouvre

Actinocomax Westphalicus Schlüter

Actinocomax verus MM.
Micraster decipiens Bayle

Echinocorys ovata Lamk.

Cidaris sceptrifera Mant.

Terebratula semiglobosa Soiv.

Spondylus spinosus Desh.

etc. etc.

Manche Fossilien, die wir schon in unserer Zone X in Böhmen
fanden, steigen in Nordfrankreich auch in dieses Niveau empor, wie

wir schon früher hervorgehoben haben und wie es die angegebenen
Fossilienlisten nachweisen.

Zum Schlüsse habe ich nun in Tableau III eine tabellarische

Übersicht der beschriebenen Zonen von Hirson nach Vervins zusammen-
gestellt.
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Siehe auch Ablancourt 114.

Zone Xbß-\-c. Zone ä Micraster icaunensis. Vervins 162
Siehe auch 115.

Zone Xd. Zone ä Terebratula semiglobosa. Umgebung von Vervins . . . .166
Siehe auch Umgebung von Sens 69.
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C. Zahälka: Die Sudetische Kreideformation. (Tableau I zu Seite 42.)

Tableau der synchronistischen Zonen in Böhmen und im östlichen Bassin de Paris.

(Siehe auch vorn p. 13 Tableau der lithologisch ähnlichen Schichten ebendaselbst.)

Zahälka 1913. Lambert 1903. De Grossouvre 1901. Barroi s 1878. Zahälka 1913.

Böhmen, i östliches Pariser Becken.

Zone Xrf.

Zone X6/?-(- c.

Niveau Xba.

Niveau X«.

Zone IX.

Zone Vin.

Zone VII.

Zone VI.

Zone V6.

Niveau Va.

Zone IVA.

Zone IV a.

Zone III b.

Zone III a.

Zone II.

Zone I.

Zone ä
Terebratula semiglobosa.

S6nonais et Argonne.

Zone ä
Micraster icaunensis.

Zone ä
Holaster planus.

Zone k

Terebratulina gracilis.

Zone ä
Inoceramus labiatus.

Zone ä
Actinocomax plenus.

Zone sup6rieure ä
Holaster subglobosus.

ZoDe int6r. ä Hol. sub-

glob. Niveau ä Asteroseris

coronula.

Zone ä

Pecten asper.

Zone supörieure ä

Schlönbacliia inflata.

Zone inferieure ä

Schlönbachia inflata.

Zone ä
Hoplites interruptus.

Zone ä
Acanthoceras mamülare.

Aptien.

Urgonien.

N6ocomien.

Assise inf. ä Micr. decip.

Zone ä Terebratula semigl.

Assise ä Micr. icaunen.

Zone ä Prionotropis Nept.

Zone ä
rü Holaster planus.

.«1^
0> Zones ä

% « Cardiaster Peroni

«| et ä

Ü
Terebratulina

gracilis.

Zone ä
'C3 •*»

Conulus subrotun.
Si-S

o> , Zone ä< §
8 Actinocomax plenns.

Craie marneuse ä

Holaster subglobosus.

Argiles et marnes ä

Asteroseris coronula.

Sables glauconieux ä
Pecten asper.

Gaize calcaire ä
Hamites armatus.

Gaize marneuse k

Ancyloceras arduennensis.

Argiles ä Inoc. sulcatus et

Ammonites interruptus.

Zone ä
Ammonites mamillaris.

Aptien.

Etage Urgonien.

Etage Nöocomien.

Bassin de Paris (Tab. 4).

Partie inft'r. de assise

su]i£rieure ä Micr. decip.

Assise inferieure ä
Micraster dec>p ns.

Micraster

breviporus.

Assise ä

Inoceramus labiatus.

Etage Cenomanien.

Ardennes et Argonne.

S S

Zone ä Micr. cortes-

tudinarium (fait deTaut.)

*i

Zone ä

Epiaster brevis.

(Craie de Vervins)

Zone ä
Holaster planus.

Zone ä
Terebratulina gracilis

Zone ä

Inoceramus labiatus.

Zone ä
Belemnites plenus k Gercy.

Zone ä
Belemnites plenus.

(Zone ä Holaster subglo-

bosus manque.)

Zone ä

Pecten asper ä Foigny.

Zone 8upe>ieure ä
Ammonites inflatus

Zone inf6rieure ä
Ammonites inflatus.

Zone k

Amm. interruptus.

Zone k

Amm. mamillaris

Aptien.

Aach6nien.

Ardennen.

Zone ä
Terebratula semiglobosa.

Zone ä
Micraster icaunensis.

Zone ä

Holaster planus.

Zone ä

Terebratulina gracilis

Zone ä
Inoceramus labiatus.

Zone ä
Actinocomax plenus.

Zone supärieure ä

Holastir subglobosus.

Zone inftr. ä Holaster

subgl. Niveau ä Aster, cor

Zone ä

Pecten asper.

Zone ä

Schlönbachia inflata.

Zone ä

Acanthoceras mamillare.

Aptien.

Aachdnien.

Böhmen.

X6,i+ c.

Xft«.

Xa.

IX.

VI.

V6.

Va.

IV6.

IV a.

III 6.

III a.
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C. Zahalka: Die Sudetische Kreideformation. (Tableau II zu Seite 67.)

Tableau der Kreidezonen von Vendeuvre bis in die Umgebung von Troyes.

_ I. bia X.
Äquivalente,

Etagen und Zonen
in Böhmen,

FmimiMschi' (.teologen.

Hangendes: Etage Senonien: Zone a Pertbrat ida semiglvbosu = X d.

Zone ä UiwasUr icaunensis.

Weiße, reine, kompakte Kreide mit
seltenem Flintstein.

Feugea, Ö. etc.

Zone :i llolaster planus.

Weiße, harte, kompakte Kreide

Sur Laisnes-anx-Bois.

Sur Lnisnes-aux-Bois.

Weiße feste und harte Kreide

mit Konkretionen von Pyrit.

Ste. Maure, N.—Vailly.

Zone a In- ceramus labial

u

Weiße mergelige Kreide,

durchdrungen mit schwachen Mergel-

schichten.

Ste. Maure.

Weißliche körnige Kreide.

Laubreasel - St. Parres.

l
Kreide in klingenden
Platten,

ressel— St. Parres.

Weißliche oder graue

Kreide mit Pyritkonkretionen.

Thenelieres— Laubressel.

Zone ä Pecten asper et Zone ä
Schlönbachirt inliata sup.

Mergelige Kreide wenig glaukonitisch,

weißlich

Laubressel.

Zone inferieure a Schlönbachia

Weiche graue Mergel.

Umgebung von

jpWes interruptus

geliger Ton, grau,

skovitisch, fein sandig

) von Montieramoy.

(Jrünsand wie unten, mit festen Hanken
eines grauen Ihn grünlichgrauen glau-

konitischen kalkigen Sandsteines mit

Spuren von Petrefakten.

Montiernmey.

Zone inferieure ä

Aeanthoceras mamillare.

Sehr glaukonitischer und feiner.

weicher Grünsand, hie und da mit
grauen tonigen Flecken.

Villeneuve— Montieramey.

L'argile a plicatules.

Mergelige dünn geschichtete Tone,

gelblich grau, stellenweise mit röt-

lichen Flecken, hie und da festere

rote häniatitische Schichten.

Tuilerie Villeneuve-au-Chene.

Les sables et argiles panaches.

Buntfarbige Tone und feine Sande,

weiß, grau, gelb, braun, rot. violett.

In den höheren Schichten Stücke von

Eisenerz. Oft oolithisch.

Tongrube N von Vendeuvre.

Les niarnes ostreennea.

'

ngelber Mergel. Östren Lrgmeri

Le calcaive

Kalkstein, grau,

steinerungen, m
Vendeuv

it zahlreichen Ve
entlich Exogyre

Lamb.: Zone ä Prion
tropis Neptuni,

Assise A. Micr. brevipor

super. Bar.

Craie de Vervin; Bar.

Zone ä
llolaster planus

de Barrois.

Zones ä Cardiaster Peroni
et ü Terebratulitiagracilis

de Lamb.
Zone a, Terebr. gracilis

Lamb.: Zone ä Comdtis
snbrotundus

Craie ä hwcer. labialus

inferieure de Peron.

Zone a
Actinocomax plenus
de Lamb. et Peron.

Holaste.r nodttlosus de Hebert.

Aequivalent de la gaize super.

et Bables a Pecten asper de

l'Argone de Lamb.
La craie ä Ammomtes de Peron.

Ostrac.-es de Peron.
Aequivalent de la gai!

inferieure de l'Anron

Zone ä

Ammonites Interruptns

de Barrois.

Carte gool. det.

i'argile ä plicatuleE

Les sables et

rgiles panacht'f

wtestudinarium.

{Erreur Zah.)

Yiibrtittdinit

gracdis,

devient souvent
j

eile peut alors donnei-

de la chaux bydraulique

( Chainoy
La craie autrefois trea

employee comme piexre

de construction.

,j (

' est representöe par des

TArgonne '»arnes gruses. donnent
°

;
des produitsjaune pale.

est une argile couleur

d'ardoise, legerement

qui renferme parfois des

bloca de gres, est göne-

ralement vert 6pinard ou
vert bouteille; mais sou-

vent aussi la couleur

caractöristique disparait,

surtout pres des affleu-

rements. Ce sable est ici

sans fossiles.

un banc d'Ostrea aquila

horizon gcologique trea

constant.

ont des teintes

jaune, rouge

ives, blanc, gria,

„-ante. La stratiti-

cation est souvent coufusc. Les salile*

forment, ca et la, des amas fort epais.

Vers la partie super, se trouve ordin.

un minerai de fer, ici peu abondant.

d'un brun jaunätie ou verdate, renf.

des ngglomi-rations de jeunes huitres

pussant frequeuiment a des dailea
',• 1 _-U_ll„ .]„„„,.;. klfl,.ftt„a nn

dolomitique. generalem. grossier, par-

fois prcsque saccharoide, a stratili-

cation un peu confuse, entrem61£ de

lits marneux, trcs fossibli-re.

Le calcaire du Barrois. ßtage portlandien infer. de D'Orb.

Kalkstein kompakt, lithographisch,

stellenweise oolithisch und muschelig,

lichtgrau, gelblich.
Est compacte, lithographique, jaunatre, nvec lits subordonnes de calcaire sub-oolithique

et de lumachelles.
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Zahälka: Die Sudetisehe Kreideformatio
(Tableau III zu Seite 174.)

Tableau der Kreidezonen von Hirson nach Vervins.

1878. Carte geol. det. F. 23 und 14, 1880-1884
Carte geol. generale F. 9, 1896.

Petrographischer Charakter der französischen Zo

X6.S-H

Zone ä Inoce-amus involutus.

Feste und harte, gelbliche, stellenweise auch
weißliche, fein poröse Kreide.

Gercy, N. und Umgebung.

Zone ä Terebratuta snniglobosa.

Weiße festere und härtere Kreide.

Puisieux. (Gercy, N.)

Zone i\ Uicraster icautwuis.

Weiße, weiche Kreide mit schwarzem Flintstein.

Gercy, N.

Zone ä Holaster planus.

Feste, knollige, härtere, weißliche Kreidebank.

rauer oder weißlicher mergeliger Ton mit
Fischresten und TerebratuUna gracilis.

Vervins. 1-5-2-6 »,

Graue fette mergelige Tone mit Pyrit

und Gips; stellenweise mit einer pyri-

tischen Zwergfauna, namentlich Gastro-

Vervins, Umgebung.

Zone a hiceramus labiatus.

Üläulicher Mergel.

Gercy, Umgebung.

Zone ä Actinocomax pleints.

Bliiulicber oder grauer toniger Mergel.

Foigny, Etreaupont.

Bläulicher, toniger Fischmergel.

Foigny. Chaudron, NW.

Weißlicher, weicher, feinglaukonitischer

Kalkmergel.

Foigny. Origny, N. 10 m

blanche,
magn.-sie

et chei

Craie blanc-grisätre, contenant un
peu de silice pulvelulente disse-

iuin£e et de la matiere argileuse
tres-fine, ä silex noir.

25 ä 30 m

est formte par une banc de er

tres-dure, noduleuse.
„Roche 4 ä Vervins.

1 ;\ 2

Inoeer. involutus

de la craie a
Micr. coratujuin.

Zone ä
Micraster coi

testudinariun

{deeipiens)

Epiaster br

(Micr.icaunt

:s Marne argileuse grise

es de craie interca!6s; c'est

u de sources. Exploitee ,.,

L
?
ne *.

Amendement et pour les
' T«>'ebratohna

rlorneres de menage. graoilts.

10 »i !

„Dieves", marne

bleue ou grises

ploitee pour dra

irgileui

Zone k Pecttn asper.

veicher, sandiger, sehr glaukonitis
Mergel. (Mergelsandstein.)

Origny, N.

Zone ä Schloubachia inflata.

Oben: Gelblicher Sandmergel, „gaize".

Unten: Toniger Mergel, grau.

Origny, N.

alcaire, blanchätre, gla

bancs et noilnles

Marne

Pecttn asper.

Marnes et gaize

Inoeer. suleatus.

Zone ä Acantlwct<as mamillare.

Sehr glaukonitiscber toniger Sandstein, weich, grün

Hirson, SO. Origny, S. u. N.

quarz et de

Max. 10 m

Umgebung von Hirson. Blangy.

Argile noire glaueonieuse, souvent Hgniteuse. remplie

d* Östren aquila (2—3 »0, rarement visible. Dans la

tranchee de Blangy, cette argile repose sur des pla-

queties ferrugineuses ä Amnion. Miltetianu* et Trig,

a'aefprmis 5 m • puis vient de l'argile remplie de
spongiaires et eo partic. de Manon pezi/.a etc.

1-5 m

Weiße und gelbe feine (.Juarz.sande mit eisen-

schüssigem Quarzeandstein bis Konglomerat und
sandigen Tonen.

et de quelques
de ces sables, on recontre l

exploite autrefois etc. d'Avesnes

pagne de aable tin, hlanc

d'argile. A la partie

Jura. Grande oolite inferieure (jltl ) Hii

Digitised by the Harvard University, Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at




